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er Bondwell LAP-TOP-Computer 


kompakt + kompatibel + preisgünstig 







Der Bondwell 8 ist einer der am besten ausgestatte- * Centronics-Parallel-Schnittstelle 
ten IBM-kompatiblen Portable-Computer. Er ist so ° Anschluß für externes Disketten-Laufwerk 
klein und leicht, daß er in einem normalen Akten- (3,5” oder 5,25”) 
koffer Platz findet. Andererseits ist dieser Computer * IBM-kompatible RGB- und Monochrom- 
so leistungsfähig, daß alle gängigen Programme für Composite-Video-Ports 
IBM-PCs damit genutzt werden können. ° Aufladbare Akkus für die Stromversorung 
Die wichtigsten Merkmale sind: * Externer Netzadapter (AC/DC) 
e Mit nur 4,5 kg Gewicht wirklich portabel * MS-DOS-2.11-Betriebssystem 
* IBM-PC-kompatibel und GW-BASIC-2.0-Inter- 
e CMOS-ICs mit extrem geringer Verlustleistung preter im Lieferumfang 
+ 512-KB-RAM-Hauptspeicher ... sowie PC/XT/AT kompatible Computer 
+ 9". Supertwisted-Flüssigkristall-Bildschirm mit 

Hintergrundbeleuchtung; grafikfähig; IBM- Exklusiv für BRD und Schweiz 


kompatibel; 640x200 Bildpunkte Auflösung 
e Flache Tastatur mit 76 Tasten (full stroke) 
° Echtzeit-Uhr mit Batterie-Stromversorgung 
° Standard-RS232C-Schnittstelle 


BE Bondwell 








Peripherie Center Deutschland GmbH 
Rosenstraße 100 - 8028 Taufkirchen bei München 


Telefon 0 89/6 12 7060 und 6 12 7069 : Telefax 089/51 7943 
Telex 5 218 752 pcd d 
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Wie teuer darf 
Software sein? 


Es ist noch gar nicht lange her, da galt ein Textprogramm 
für den PC als preiswert, wenn es unter 1500 Mark koste- 
te. Ein integriertes Software-Paket für nur 2500 Mark? Her 
damit, so preiswert bekommt man es vielleicht nicht wie- 
der. Und hier haben wir noch im Sonderangebot einen 
Pascal-Compiler für nur 1600 Mark, dafür aber auch mit 
englischem Handbuch. Wie bitte? Was sagen Sie da? Sie 
haben für Ihren ganzen PC nur 1600 Mark bezahlt? Ja, in 
welcher Zeit leben Sie denn eigentlich? 


Vor allem diese letzte Frage ist durchaus berechtigt. Aller- 
dings muß Sie korrekterweise an die etablierten Software- 
Produzenten gestellt werden, die sich mit den Preisent- 
wicklungen auf dem Hardware-Sektor noch immer sehr 
schwertun. Doch an einem radikalen Umdenken führt auf 
die Dauer kein Weg vorbei. Längst sind die Zeiten über- 
wunden, wo preiswerte PCs ausschließlich in Form von 
No-Name-Importen aus Fernost zu haben waren. Heute 
stehen große Namen wie Atari, Commodore, Schneider 
oder Zenith, um nur einige wenige zu nennen, für hoch- 
wertige, aber preisgünstige MS-DOS-Computer, die einen 
neuen Markt erschließen. Dieser neue Markt der semipro- 
fessionellen Anwender, der Gewerbetreibenden und 
Selbstständigen und nicht zuletzt der Computer-begeister- 
ten privaten Anwender wurde durch die inzwischen deut- 
lich im Abflauen begriffene Heimcomputerwelle erst er- 


schlossen und wächst derzeit geradezu explosionsartig an. 


Welches Ereignis könnte die Bedeutung dieses Markseg- 
mentes für die nahe Zukunft besser anzeigen als der jetzi- 
ge Einstieg von »Big Blue« IBM in diesen Markt? Mit dem 
brandneuen Modell 25 überraschte IBM die gesamte Bran- 
che, die einen Ausbau der OS/2-Linie erwartet hatte. 
Durch einen Preis von umgerechnet nur rund 2600 Mark 
und beeindruckenden Leistungsmerkmalen (siehe Ak- 
tuell-Berichterstattung in dieser Ausgabe) zeigt der Her- 
steller, der den Industriestandard ins Leben gerufen hat, 
daß er nicht gewillt ist, den großen Markt der preiswerten 
PCs ausschließlich der Konkurrenz zu überlassen. 


Womit wir wieder beim Thema wären: Ganz sicher wird 
eine große Nachfrage nach OS/2-Software bestehen, wenn 
dieses Betriebssystem erst einmal verfügbar ist. Der Preis 
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dieser Software wird dabei eine eher untergeordnete Rolle 
spielen. Andererseits jedoch gehören keine großen hellse- 
herischen Fähigkeiten dazu, um vorherzusagen, daß 
preiswerte MS-DOS-Computer in den nächsten Jahren in 
Stückzahlen verkauft werden, die bislang nur den typi- 
schen Heimcomputern vorbehalten waren. Auch IBM will 
sich ein Stück von diesem großen Kuchen reservieren und 
setzt mit dem neuesten Modell ein deutliches Zeichen, wo 
es in Zukunft lang gehen wird. Angesichts dieser Ent- 
wicklung sind die Software-Hersteller zum Umdenken 
aufgefordert: Software, die an den Preis eines PCs heran- 
reicht oder diesen übersteigt, hat zumindest in diesem 
Marktsegment keinerlei Berechtigung mehr. Gefragt sind 
aber neue, pfiffige Software-Produkte, die die Leistung ei- 
nes PCs voll ausschöpfen, leicht zu bedienen sind und zu 
vernünftigen Preisen angeboten werden. 

DOS International ist das Magazin für aktive PC-Anwen- 
der. Daher: Schreiben Sie uns doch einmal Ihre Meinung 
zu diesem Thema. Was muß PC-Software können, und 
was darf sie kosten? Selbstverständlich sind uns Ihre Mei- 
nungen, Anregungen und Fragen auch zu anderen aktuel- 
len, in der DOS behandelten Themen stets willkommen. 
Denn DOS International ist und bleibt das Forum für den 
offenen Gedanken- und Informationsaustausch unter allen 
PC-Anwendern. Letztlich haben Sie, die DOS-Leser, mit 
Ihren Zuschriften großen Anteil an der Entscheidung dar- 
über, welche Themen in der DOS zur Sprache kommen, 
über welche Hard- und Software berichtet wird. Bei dieser 
Gelegenheit bedanken wir uns bei allen Lesern der ersten 
DOS-Ausgaben für die ungewöhnlich große Resonanz, für 
die vielen Anregungen und Ermutigungen, den einge- 
schlagenen Weg fortzusetzen. Jede einzelne Zuschrift heu- 
te ist ein kleiner Baustein für die DOS von morgen. In die- 
sem Sinne wünsche ich Ihnen wieder viel Spaß bei der 
Lektüre der neuesten DOS International. 


Volker Everts 
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Kennen Sie das Pro- 
blem. Die Software 
arbeitet mit dem | 
Computer problemlos | 
zusammen - bis der 
Drucker angespro- 
chen wird. Beim er- 
sten Mal entspricht 
das Ergebnis fast nie 
den Erwartungen. 
Hilfen bei der Instal- 
lation und jede Men- 
ge Tips und Tricks 
finden Sie ab 
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Die Zusammenarbeit zwischen Word und einem Drucker ist nicht 
ganz problemlos. Wichtig ist, daß Sie den richtigen Druckertrei- 
ber installieren. Wie - das lesen Sie auf S.79 
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DOS im 3D-Effekt. 
Machen Sie Werbung 
mit Ihrem PC durch 
bewegte Bilder. Alles , 
was Sie brauchen ist 
ein grafikfähiger 
Computer und das Li- 
sting ab S. 136 


Zurich zu GEH : 





GBase heißt eine neue Datenbank, die unter GEM arbeitet. Ler- 
nen Sie mit uns die nahezu unendlichen Dimensionen dieser 
Software kennen. 


S. 54 


Endlich ist er da. In 
den letzten Wochen 
des Augusts sind in 
Braunschweig die 
Bänder für den Com- 
modore PC-1 ange- 
laufen. Damit ist der 
erstmals im Frühjahr 
vorgestellte Compu- 
ter endlich lieferbar 


S.11 
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„DIN 
zwei neue Druckerbrüder 


von Brother 


Ein Hochgeschwindigkeils- 
drucker par excellence ist der 
neue 24-Nadler M-1724L aus 
dem Hause Brother, Mil ma- 
ximal 216 Zeichen/Sekunde 
in Elite-Schrift und 72 Zei- 
chen/Sekunde in Schön- 
schrift wird er dieser Be- 
zeichnung auch voll gerecht. 
Mit eingebautem Schubtrak- 
tar -— wahlweise auch Ein- 
zelblatteinzug - verkraftet 
der Drucker Papierbreiten bis 
zu DIN A3 quer, Auch der 
Komfort kommt nicht zu 
kurz. Die Papierparkposition 
erlaubt problemlosen Wech- 
sel von Endlospapier zu Bin- 
zelblättern, die 1-Zoll-Ahriß- 
kante papiersparendes Ab- 
trennen der Endlosaus- 
drucke, 


Standardmäßig ist der 
Drucker mit Centronics- und 
RS232C-Schnittstelle ausge- 
rüstet und emuliert Epson 
LQ-1000, IBM-Grafikdrucker, 
die Brother HR-Serie und Xe- 
rox/Diablo 630. Die optionale 
LQ-300-Font-Steck- 
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karte mit drei zusätzlichen 
Schriftarten erweitert den 
vorhandenen Speicherplatz 
von 24 Kbyte auf 56 KByte. 
Der Preis für den fixen 
Drucker beträgt 1945 Mark 
inklusive Mehrwertsteuer. 


Sein großer Bruder, der La- 
serdrucker HL-8, gehört be- 
reits der zweiten Druckerge- 
neration an, der mit einem 
Halbleiter-Laser einer Druck- 
geschwindigkeit von 8 Sei- 
ten/Minute und einer Auflö- 
sung von 300 Punkten/Inch 
die althergebrachten 
Druckergeschwindigkeiten 
weit hinter sich läßt. Die Pa- 
pierzutührung erfolgt über 
eine Kasselte, die 200 Blätter 
faßt und die Papierausgabe 
beträgt bis zu 100 Seiten mit 
unten- und bis zu 20 Seiten 
mit obenliegendem Druck- 
bild. Der 512-KByte-Speicher 
kann bis zu 2,5 MByte ausge- 
baut werden. Standardmäßig 
stehen fünf unterschiedliche 
Schriftarten zur Verfügung. 
Die üblichen Schnittstellen 


— RS232C und Centronics — 

verbinden den HL-8 mit allen 
marktgängigen PCs und Soft- 
ware. 


Er emuliert HP-Laser-Jet- 
Plus, IBM Proprinter XL, Ep- 





son FX 80, Twinriter 5 und 
Diable 630. Der Inklusivpreis 
dieses leistungsfähigen Gerä- 
tes liegt bei 6270 Mark. (hi) 
Info: Brother International GmbH, 


Im Rosengarten 14, 6368 Bad Vilbel, 
Tel.: 06101/8050 


eitizen produziert in England 


Citizen stellt künftig seine 
Drucker auch in England her. 
Der Grund dafür liegt nicht 
zuletzt an dem Erfolg, den 
die japanischen Geräte in den 
letzten 18 Monaten auf dem 
deutschen Markt erzielen 
konnten. 


Die Investitionen in die neue 
Fabrik in Scunthorpe werden 
auf 6 Millionen Pfund ge- 
schätzt. Sobald die volle Pro- 
duktionsleistung der Fabrik 
erreicht ist, werden 300 neue 
Arbeitsplätze geschaffen 
sein. 


Citizens neue Fabrik ist so 
ausgelegt, daß sie sich jedem 
zukünftigen Wachstum der 


Produktpalette anpassen 
kann. Im Dezember dieses 
Jahres wird bereits die Pro- 
duktion der beiden bekannte- 
sten Geräte aufgenommen, 
darunter der Citizen 120 D, 
laut Herstellerangaben Euro- 
pas meistverkaufter Punkt- 
Matrix-Drucker. »Eine Her- 
stellungsfirma in Europa er- 
möglicht es uns, schneller 
auf die Bedürfnisse des 
Marktes einzugehen und eine 
größere Stabilität im europä- 
ischen Handel zu bieten«, so 
Präsident M. Kizawa. (hi) 


Info: Burson-Marsteller GmbH, 
Isabella Hauser; Untermainkau 20, 
6000 Frankfurt/Main 1, 

Tel.: 069/238090 


Digitizer-Paket plus Kamera 


Eine professionelle Kamera 
mit Digitizer namens Idetix 
stellte die Firma Micron, ver- 
treten durch Untitronic, neu 
VOrT. 


Dieses digitale Bildverarbei- 
tungssystem eignet sich glei- 
chermaßen für Prozeß- und 
Robotsteuerungen bis zur Re- 
prographie und Schriftpro- 
benerkennung. Die Belich- 
tungszeiten sind von 0,1 bis 
2 Sekunden frei einstellbar. 
Die Daten lassen sich auf Dis- 
kette bearbeiten und auf ei- 
nem Drucker ausgeben. 








Das System besteht aus dem 
Kamerakopf und dem Digita- 
lisierer-Interface für 
IBM-PCs. 
Im Lieferumfang enthalten 
sind ferner ausführliche 
Handbücher, Treiberpro- 
gramme und Applikations- 
software. 
Der Preis für das gesamte Ide- 
tix-System beträgt 2020 Mark 
zuzüglich Mehrwertsteuer. 
(hi) 
Info: Unitronic GmbH, 
Münsterstr,338, 


4000 Düsseldorf 30, 
Tel.: 0211/626364 











Kamera und Digitalisierer-Interface gehören zum Bildverarbeitungs- 
system Idetix 
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Software 


Ab 1. Oktober 1987 werden 
alle HDB-Programme für IBM 
und Kompatible in Befehls- 
form (nicht unter GEM) zur 
Free-Software, das heißt, die 
Programme werden kostenlos 
abgegeben und sind frei ko- 
pierbar. 


Bis zu diesem Termin kön- 
nen alle geschützten IBM- 
Programme lediglich gegen 
Selbstkosten in kopierbare 
umgetauscht werden. Der 
Tausch gilt auch für Umstei- 
ger auf Atari oder Harddisk. 
Die Wartung der IBM-Soft- 


ware ist dabei weiterhin ga- 
rantiert. 

Die Abgabe der IBM-Pro- 
gramme in Befehlsform er- 
folgt ab sofort gegen eine Un- 
kostenpauschale von 

148 DM. Am 1.Oktober ist 
diese Aktion abgeschlossen. 
Das Haus der Buchhaltung 
führt demnach bald zirka 180 
Free-Software-Versionen von 
Programmen für IBM und 
Apple. 


(hi) 
Info: Haus der Buchhaltung, 
Postfach 101412, 4100 Duisburg, 
Tel.: 0203/438292 


Seminare für »Do-It-VYourselfer« 


»Nach diesem Kurs können 
Sie Ihre Lohnabrechnung sel- 
ber machen«. Unter diesem 
Motto bietet das Haus der 
Buchhaltung ein Seminar an, 
in dem auf den praktischen 
Umgang mit verschiedenen 
Lohnabrechnungen - auch 
den eigenen - eingegangen 
wird. Das Lohnprogramm für 
zehn Abrechnungen wird mit 
dem Kurs Eigentum des Teil- 
nehmers. Viele Kunden ma- 
chen noch für Geschäfts- 
freunde die Löhne mit, denn 
die verwendeten Programme 
sind frei kopierbar und so 
des öfteren einzusetzen 
(mandantenfähig). 


In dem eintägigen Kurs lernt 
der Anwender Firmenstamm- 
und Personalstammdaten an- 
zulegen und Löhne und Ge- 
hälter abzurechnen mit allen 
dazu nötigen Formularen. 
Alleingelassen wird er auch 
nach dem Kursus nicht, denn 
eine kostenlose Hotline gibt 
bei Problemen Auskunft. 


Das Seminar für IBM- und 
Atari-Systeme findet am 
27.November 1987 statt und 
kostet inklusive Mehrwert- 
steuer runde 700 Mark. 

(hi) 
Info: Haus der Buchhaltung, 


Postfach 101412, 4100 Duisburg, 
Tel.: 0203/438292 


Verhessertes Turbko-Werkzeug: 


T-Dehug Plus V2.0 


Das bewährte Turbo-Tool T- 
Debug Plus wurde inzwi- 
schen in der Version 2.0 um 
viele neue Funktionen stark 
erweitert. Die Fähigkeiten 
der Version 1.0 bleiben na- 
türlich voll und ganz er- 
halten. 


Kurz zu den Fähigkeiten der 
»alten« Version. Es können 
damit Turbo Pascal-Program- 
me mit Trace und Verändern 
von Variablen während der 
Testphase »debuggt« werden. 
Während der ganz normalen 
Arbeit mit dem Turbo Pascal- 
Compiler wird mit »R« ein- 
fach das zu testende Pro- 
gramm ausgeführt. Seit der 
Version 1.4 ist auch das De- 
buggen in Overlays möglich. 
Was bietet nun 2.0 alles an 
Neuem? Unterschiedlichste 
Features sind hinzuge- 
kommen: 
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- Ausgabe von »Watchvari- 
ablen« 

- Konditionelle Break- 
points, die nicht an be- 
stimmte Statements ge- 
bunden sind, sondern 
dann in Kraft treten, wenn 
eine bestimmte Bedingung 
erfüllt ist 

- Überprüfen der Aufrufse- 
quenz, die zum jetzt akti- 
ven Breakpoint geführt hat 

- Erstellen eines disassem- 
blierten Listings des Pro- 
gramms 

- Generieren von beliebig 
großen Windwos, in de- 
nen der Zustand eines 
Speicherbereichs ange- 
zeigt wird 

- Unterstützung aller EGA-, 
CGA- und Herculesgrafik- 
Modi 

- Vollständige Unterstüt- 
zung von Turbo-Overlays 


- Ausführen der Grundre- 
chenfunktionen online, 
auch mit den CPU-Regi- 
sterinhalten als Argument 
für Berechnungen 


- Verbesserte Kompatibilität 
zu lokalen Netzwerken 


Ohne Frage erspart die neue 
T-Debug Plus-Version noch 
mehr Zeit und Mühe bei der 
Arbeit mit Ihren Turbo Pas- 
cal-Programmen. Es kostet 
mit vollständig kommentier- 
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tem Sourcecode, umfangrei- 
chem deutschen Handbuch 
und Kurzanleitung 225 DM. 
Natürlich gibt es ab sofort 
auch eine Update-Aktion zur 
Aktualisierung der bestehen- 
den Version 1.0 auf 2.0. 


(hi) 


Info: ENZ-EDV-Beratung, 
Wetterauerstr.12, 6380 Bad Homburg 
6, Tel.: 06172/46485 

H+B EDV, H.Auerbach, Olgastr.4, 
7992 Tettnang 1, Tel.: 0754f2/6353 


Neues Digitizer-Meßverfahren 


KZXLINN wr-asom 


Das Modell für den Hobbybereich: 


Nach einem neuen Meßver- 
fahren arbeiten die Digitali- 
sier-Grafik-Tabletts von Wa- 
com. Diese magneto-striktive 
Meßmethode garantiert eine 
höhere Genauigkeit und auf- 
grund der angewandten 
Impuls- und Laufzeitmes- 
sung werden die Meßergeb- 
nisse in kürzeren Intervallen 
digitalisiert und ein schnelle- 
res Positionieren wird so er- 
reicht. Dabei fallen die Tisch- 
geräte extrem flach aus und 
finden so problemlos unter 
jeder Tischplatte Platz. 


Die Tabletts arbeiten mit In- 
frarotsteuerung, das heißt, 
die lästige Kabelverbindung 
zwischen Pen oder Cursor 
und Tablett entfällt. Die 
Koordinaten des Cursors 
werden dabei permanent 
vom Grafiktablett gemessen. 
Als Digitalisiervorlagen kön- 
nen alle Materialien verwen- 
det werden. Die Tabletts be- 





WT-460M mit Maussimulation 


sitzen zwei verschiedene Da- 
tenformate, wobei das »Bit 
Pad«-Format viele Installa- 
tionsprogramme und CAD- 
Software unterstützt. 


Für professionelle Hobby- 
isten gibt es ein kleines indi- 
viduelles Grafiktablett mit 
Maussimulation, bei dem die 
Maussoftware wahlweise mit 
absoluten oder relativen 
Koordinaten arbeitet. Diese 
Version WT-460M kostet zu- 
züglich Mehrwertsteuer 1444 
Mark. 

Aufgrund ihrer hohen Präzi- 
sion und guten Handhabung 
halten die Produkte von Wa- 
com seit einigen Jahren mit 
die Spitze auf Japans Markt 
für Digitalisierer. 


(hi) 
Info: 
Wacom c/o Tecap GmbH, 
Postfach 605133, 
2000 Hamburg 60, 
Tel.: 040/2703977 


Aktuelles 


Schnelles Datenverwaltungs- 
system mit Erweiterung 


in Turbo Pascal 


»Btree Isam« ist ein lei- 
stungsstarkes und schnelles 
Datenverwaltungssystem für 
Turbo Pascal, Dem Algorith- 
mus dieses Programms liegt 
ein Bayer-Baum zugrunde, 
wodurch ein minimaler Zu- 
griff auf externe Speicherme- 
dien gewährleistet ist. 


Die maximale Schlüssellänge 
und -anzahl beträgt 255 re- 
spektive 750 Zeichen bei ei- 
ner maximalen Anzahl von 
Datensätzen von 2 Milliar- 
den. Die Größe eines Daten- 
satzes kann bis zu 65535 Byte 
betragen. Der Preis für diese 
leistungsfähige Datenbank 
liegt bei 444 Mark. 


»Btree Isam Nete« ist eine net- 
zwerkfähige Erweiterung 
zum obigen System. Es ver- 
fügt über beachtliche Lei- 
stungsmerkmale. Beispiels- 
weise ist die Anzahl der 
Workstations quasi unbe- 
grenzt und es unterstützt 
File- und Record-Locking. 
Dieses Erweiterungsmodul 
wird wahlweise mit deut- 
schem oder englischem 


Handbuch geliefert und 
kommt für den Endverbrau- 
cher auf 555 Mark. 

(hi) 


Info: ENZ-EDV-Beratung, 
Wetterauerstr.12, 

6380 Bad Homburg 6, 
Tel.: 06172/46485 


Super-EGA der jüngste 














SuperEGA Hires + unterstützt VGA 


Der Begriff VGA geistert seit 
jüngster Zeit durch die Welt 
der Grafik-Standards, präsent 
- jedoch noch nicht real exi- 
stent. Und diesen »neuen« 
Standard unterstützt die 
neue SuperEGA Hires + laut 
Herstellerangaben direkt auf 
BIOS-Ebene. 


Damit läuft die Mehrzahl der 
Programme für das neue IBM 
PS/2-System, einschließlich 
GEM und MS-Windows auf 
dieser SuperEGA. Umgekehrt 
aber läuft vieles, was jetzt 
schon auf den SuperEGAs in 
VGA- und 800x600-Auflö- 
sung läuft, auf dem VGA von 
IBM zumindest in nächster 
Zeit noch nicht. Und in die- 
ser enorm hohen Auflösung 
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wird es Desktop- und CAD- 
Aplikationen wie PageMaker 
oder Ventura Publisher, so 
die Meinung von Genoa, 
wohl nie geben. 


Aber auch aus anderen Grün- 
den setzt Genoa weiterhin 
aufihre EGA-Karten, die 
nach dem gerade erst erreich- 
ten »superauflösenden« Stan- 
dard nun zusätzlich VGA- 
Kompatibiliät bereitstellen. 
Die besten unter den EGA- 
Karten bieten dem Anwender 
zuviele Möglichkeiten, als 
daß der VGA ein vollwertiger 
Ersatz und damit das Ende 
der EGA-Generation wäre. 
Mit einer einzigen Karte und 
einern vielfach synchronisie- 
renden Bildschirm deckt der 


Anwender wesentlich mehr 
ab und bekommt deutlich 
mehr Software-Unterstüt- 
zung als der VGA in absehba- 
rer Zeit erreichen kann. 


Neben der Kompatibilität zu 
MDA, CGA, EGA und Hercu- 
les ist die SuperEGA + BIOS- 
kompatibel zu den VGA- 
Modi 1 bis 12 bei den übli- 
chen 16 aus 64 Farben. Sie 
unterstützt verschiedenste 
TTL-Monitore und multi- 
synchronisierende Bildschir- 
me. Verschiedene Textmodi 
und 640x480 beziehungswei- 





se 800x600 Punkte in Text 
und Grafik sind bei der 
SuperEGA nichts grundle- 
gend Neues. Double Scan 
und AutorSync haben alle 
SuperEGAs sowieso. 

Eine einzige Karte also kann 
somit auf klassischen PCs so- 
wohl PS/2 VGA- als auch an- 
spruchsvolle EGA-Program- 
me für jeden darstellen und 
das zu einem durchaus ak- 
zeptablen Endpreis von 1479 
Mark. (hi) 
Info: TIM GmbH, 


Schoßbergstr. 21, 
6200 Wiesbaden, Tel.: 06121/27111 


Prolog zum Angewöhnen 


Um den Einstieg in Prolog 
als Programmiersprache der 
fünften Generation gleicher- 
maßen für Anwender aus In- 
dustrie, Universität und dem 
privaten Bereich attraktiv zu 
machen, bietet die Berliner 
Firma Epsilon ein spezielles 
MProlog Einsteigerpaket auf 
IBM-PC und Atari ST an. 


Das Paket bietet den vollen 
Sprachumfang der professio- 
nellen Prolog Implementie- 
rung MProlog mit über 150 
eingebauten Prädikaten, Pro- 
grammentwicklungsumge- 
bung mit dediziertem Prolog- 
Editor und ausgiebigen 
Trace- und Debug-Möglich- 
keiten. Es eignet sich für die 
Programmentwicklung in.al- 
len aktuellen Einsatzgebieten 
der KI, seien es Expertensy- 
steme oder die Verarbeitung 
natürlicher Sprache. Die da- 
mitentwickelten Programme 
sind syntaktisch kompatibel 
zum üblichen Pmlog-Stan- 
dard, wobei die Ablaufge- 
schwindigkeit von interpre- 


tierten MProlog-Programmen 
auf IBM PC/ATs 1600 Lips 
beträgt. 3D-Eagle-Grafik er- 
möglicht die Gestaltung aus- 
sagekräftiger Benutzer- 
schnittstellen für jeden 
Zweck. 


Für zusätzliche 800 Mark ist 
der MProlog Pretranslator 
und Conolidator nachzurü- 
sten, so dafßß mit dem Einstei- 
gerpaket entwickelte Pro- 
gramme später kommerziell 
genutzt werden können. Mit 
diesen Zusätze lassen sich 
sogenannte »Stand-alone«- 
Programme erzeugen, bei de- 
nen der Endbenutzer keinen 
Zugriff mehr auf den Quell- 
code hat. Das Prologsystem 
für PCs kostet inklusive 
Mehrwertsteuer 798 Mark, 


(hi) 


Info: 

Epsilon Gesellschaft für 
Softwarstechnik und System- 
entwicklung mbH, 
Kurfürstendamm 188/189, 
1000 Berlin 15, 

Tel.: 030/8826991 


Forschungspreis für 
Computeraltvater Konrad Zuse 


Den Ehrenpreis des Philip 
Morris Forschungspreises für 
besondere Forschungslei- 
stungen ist dem Erfinder 
Konrad Zuse für sein Lebens- 
werk, den Compuler, am 
2.Juni 1987 im Wissen- 
schaftszentrum in Bonn zu- 
gesprochen worden. 


Zuse hat mil der bahnbre- 
chenden Entwicklung des er- 
sten frei programmierbaren 
Rechners die Grundsteine 
des Computerzeitalters ge- 
legt, Konrad Zuse wurde 
1910 in Berlin geboren und 
studierte an der TH Berlin In- 


genieurwesen. 1934 begann 
er mit den ersten Entwick- 
lungsarbeiten für program- 
mierte Rechengeräte und 
vollendete mit seiner »Z1« 
1938 das erste vollautomati- 
sche, frei programmierbare 
Rechengerät. Die 1941 fol- 
gende »Z2« war der erste Re- 
laisrechner der Welt und mit 
der 1941 entstandenen »Z3« 
war der erste eigentliche 
Computer im heutigen Sinne 
geboren. 


Die Entwicklungen, von der 
Flucht aus Berlin 1945 unter- 
brochen, gingen weiter. Die 
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Der Vater des Computers, Konrad Zuse, erhielt den Philip Morris 


Ehrenpreis 


1949 entstandene Firma Zuse 
KG, die heute zur Siemens 
AG gehört, stellte erstmals in 
größerem Umfange Rechen- 
automaten her. Mit der »Z22« 
vollendete Professor Zuse 
das erste elektronische Re- 
chengerät. 


Der Philip Morris For- 


schungspreis würdigt nun 
nochmals die Leistungen des 
Altforschers, dessen For- 
schungsgeist die Ara des 
Computerzeitalters begrün- 


dete. (hi) 


Info: Philip Morris GmbH, 
Fallstr, 40, 8000 München 70, 
Tel.: 089/72405-0 


Ashton Tate's neues _ 
Datenbankkonzept für MS-Dos 


und 05/2-System 


Die durch die neuen Systeme 
PS/2 und OS/2 ausgelösten 
Diskussionen bringen den 
Softwaremarkt in Bewegung. 
Ankündigungen, PC-Pro- 
sramme auch für Großfrech- 
ner anzubieten, mächten die 
Verunsicherung bei den An- 
wendern komplett. 


Ashton Tate reagierte mit ei- 
ner Pressekonferenz in 
Frankfurt, um seine Stellung- 
nahme dazu abzugeben: Ash- 
ton-Tate-Software wird so- 
wohl den Markt der 
8086/8088-PCs als auch den 
der 80286/386-PCs und IBM- 
P8/2-Systeme ansprechen. 


Die Integration der SQL- 
Schnittstelle in eine künftige 
dBase-Version soll den Da- 
tenbankstandard der PC-Welt 
ınit dem DB2-Standard der 
IBM-Mainframe-Weit verbin- 
den. Künftige Produkte wer- 
den sawohl das neue 
OS/2-Betriebssystem unter- 
stützen, als auch die Lei- 
stungsfähigkeit der 32-Bit- 
Prozessoren von 
80386-Computern voll aus- 
schöpfen. 


Ashton Tate möchte den bei- 
den grundlegend unter- 
schiedlichen Datenwelten 
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der Mainframe- und der Mi- 
kroanwendungen voll ge- 
recht werden, da es laut Ge- 
neralmanager Roy Folk we- 
nig Sinn hat, diese beiden 
Sektoren zu vermengen. Pri- 
märdaten eines Unterneh- 
mens unterliegen einem stän- 
digen Transaktionsprozeß 
und müssen ständig auf neu- 
astem Stand sein, 


Aus diesem Grunde werden 
diese Daten auf Großrech- 
nern zuhause sein, iin Gegen- 
satz zu den für Unterneh- 
mensentischeidungen henö- 
ligten Sekundärdaten. Mana- 
ger und Sachbearbeiter 
arbeiten demnach in der Ebe- 
ne von PCs und Mikrocom- 
putern, 


dBase III Plus besitzt laut 
Ashton Tate einen Welt- 
marktanteil von über 60 Pro- 
zent. Daneben existiert noch 
eine riesige Anzahl von dBa- 
se-Applikationen und Add- 
On-Produkten. Mit diesem 
Erfahrungshintergrund blickt 
Ashton Tate optimistisch in 
die Zukunft. 

(hi) 
Info: Ashton-Tate GmbH, 
Hahnstr.70, 


6000 Frankfurt/M., 
Tel.: 069/66419-0 


Aktuelles 


Lotus-Qualität zum kleinen Preis 


»Word & Figures, ein Lotus 
1-2-3-kompatibles Spread- 
sheet-Programm, stellt sich 
in deutschsprachiger Version 
auf dem Markt vor. Es ver- 
fügt über eine integrierte 
Textverarbeitung und sinn- 
volle Software-Erweite- 
rungen. 

»Words & Figures« erweitert 
das Spreadsheet auf 9999 
Zeilen und 256 Spalten, es 
speichert Datenzellen in eine 
optimierte Matrix und be- 
nützt die Speichererweite- 
rungskriterien von Lotus, In- 
tel und Microsoft. Die Ver- 
wendung von mathemati- 
schen 8087- und 80287- 
Coprozessoren ist vorge- 
sehen. 

Das Programm ist voll grafik- 
fähig und unterstützt EGA- 
und Hercules-Grafikkarten. 
Bei allen Bildschirmdarstel- 
lungen gilt das Prinzip des 
»WYSIWYG«, man erhält 
also bereits am Bildschirm ei- 
nen ersten Eindruck des end- 
gültigen Erscheinungsbildes 
der bearbeiteten Tabellen. 
Spreadsheetdaten werden 
dynamisch in eine Textdatei 


übernommen, Im Textmodus 
kann der Bildschirm geteilt 
und zusätzliche Arbeitsblät- 
ter geöffnet werden. Die Dar- 
stellungen bleiben dabei so 
lange voll variierbar, bis die 
gewünschten Inhalte der 
Fenster auf Knopfdruck fi- 
xiert und damit in die ASCII- 
Textdatei integriert werden. 
Danach lassen sich alle diese 
Zahlen mit den Funktionen 
der Textverarbeitung, wie 
Blockverschieben, -löschen, 
-kopieren, Kopf- und Fußno- 
ten, weiterbearbeiten. 


Ein vielseitiges Datenbank- 
mänagsment mit verschie- 
densten Such- und Sortierbe- 
fehlen vervollständigt den 
Komfort von »Word & Figu- 
res«, Das Programm kostet 
auf 5 1/4- oder 3 1/2-Zoll-Dis- 
ketten, nicht kopiergeschützt 
und begleitet von einem 
deutschsprachigen Hand- 
buch für den Endkunden 445 
Mark, 

(hi) 
Info: Lifetree deulschland, 
Authariplatz 13, 


B000 München 90, 
Tel.: 089/644046 


0S/2-Premiere für Schweizer 
Softwareentwickler 


Erstmals in der Schweiz prä- 
sentierte das Unternehmen 
MicroPartner AG das »Early 
Development-Paket«, mit 
dem Softwareentwickler 
schon jetzt ihre Anwendun- 
gen für das neue Betriebssy- 
stem DS/2 entwickeln oder 
anpassen können, 

Das System funktioniert un- 
ter DOS und 08/2 und es 
können größte Cobol/2- 
Anwendungen im vollen 
»protected mode« erstellt 
und unter DOS zum Ablauf 
gebracht werden, 

Es sind folgende Leistungs- 
merkmale enthalten: 


- Cobol/2-Gompiler 

— Cobol/2-Editor mit inter- 
griertem Maskengenerator 

— hohe Geschwindigkeit 

— Integrierter Netzwerksup- 
port 

— C-Call-Interface und die 
Erzeugung von OBJ-Files 
zum leichten Binden mit 
anderen Sprachen 


- das visuelle Textsystem 
»Animator« 


- Cobul-Debugger »Xile- 
rators 


- Windowing 


Die Maxime des Software- 
hauses MicroPartner ist, 
schon heute die für 
OS/-2-Entwicklungen not- 
wendigen Tools zur Verfü- 
gung zu stellen, Denn: »OS/2 
bietet zwar eine ganze Men- 
ge, doch solche Entwicklun- 
gen lassen sich nicht über 
Nacht bewältigen. 


Dazu braucht es vor allem 
Zeit...“ so Urs Waber, Ge- 
schäftsführer von Micro- 
Partner. 


(hi) 


Info: 
MicroPartner AG, 
Neumarkt 2, 
CH-5200 Brugg, 
004156/422244 


Aktuelles 


Rbase, eine Datenverwaltung 
mit Stil 


Umfangreich und einfach in 
der Handhabung ist die neu- 
este Rbase-Version 1.12 von 
Microsoft. Für den Einsatz 
ist eine Festplatte unbedingt 
notwendig. 


Wer schnell und ohne großen 
Aufwand seine Briefmarken- 
sammlung archivieren möch- 
te, hat meist keine Lust, zwei 
Tage für die Einarbeitung in 
ein Datenbankprogramm zu 
investieren. Soll jedoch eine 
komplexe Anwendung mit 
Kundendatei, Lagerhaltung 
und Faktura aufgebaut wer- 
den, sieht wohl jeder Anwen- 
der ein, daß gewisse Zeit für 
eine intensive Einarbeitung 
notwendig ist. 


Rbase von Microsoft spricht 
nun vorrangig die zweite 

Zi lSrUnDe an. Komplexe 
Anwendungen lassen sich 
aufgrund ausgeklügelter Be- 
nutzerführung, schneller auf- 
bauen als mit dem Konkur- 
renzprodukt dBase. Dazu 
verwendet Rbase ein einfa- 
ches Frage- und Antwort 
Konzept: Ein Beispiel: Bei 
der Definition einer Daten- 
bank wird zunächst nach 
dem Namen gefragt. Es folgt 
die Definition der Felder. Das 
erste soll »Name« heißen. 
Anschließend will Rbase 
wissen, um welche Art Feld 
es sich handelt. Da es unter- 
schiedliche Arten von Fel- 
dern gibt (Text, Numerisch, 
Datum, Logisch etc.) wird 
ein Menü eingeblendet. Beim 
Feld »Name« handelt es sich 
um ein Textfeld. Man fährt 
also auf den Feldtyp »Name« 
und drückt die Return-Taste. 
Dann will Rbase noch die 
Länge des Feldes wissen. 
Diese Angabe muß manuell 
eingegeben werden, in die- 
sem Beispiel genügen 30 Zei- 
chen. Damit Rbase den Na- 
men nun auch schnell findet, 
antworten Sie auf die folgen- 
de Frage, ob es sich um ein 
Key-Feld handelt, mit »Yes«. 
Damit ist das erste Feld defi- 
niert. Für alle weiteren wie- 
derholt sich der beschriebene 
Vorgang. Das Rbase-Modul 
»Express« erledigt den Auf- 
bau von Datenbanken, Me- 
nüs und Masken. 


Wer übrigens seinen dBase- 
Datenbestand in Rbase über- 
nehmen will, muß seine 
Adressen beispielsweise 
nicht neu erfassen. Hier wird 
das Programm »FileGateway« 
aktiv, das die gängigsten Da- 
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teiformate ins Rbase-Format 
konvertiert. Auch hier gilt 
das interaktive Frage-Ant- 
wort-Verfahren. 


Die Definition einer neuen 
Datenbank ist ein Kinder- 
spiel. Zeitintensiv ist für den 
nicht so ganz fremdsprachen- 
kundigen Anwender die In- 
terpretation der in englischer 
Sprache gestellten Fragen. 
Oder aber man steht als Laie 
gänzlich ratlos vor solch ei- 
ner Frage: »Do you want this 
column to be a key?«. Um 
diesen Mangel auszuglei- 
chen, stellt Microsoft auch 
eine deutsche Programmver- 
sion mit deutschen Handbü- 
chern zur Verfügung, ver- 
langt dafür jedoch einen saf- 
tigen Aufpreis. Die Rede ist 
von zirka 300 Mark, die zu 
den rund 1400 Mark für die 
englische Rbase-Version 
noch dazukommen. So stellt 
sich manchem die Frage, ob 
ein Englisch-Kurs in der 
Volkshochschule nicht billi- 
ger käme... 


Auch individuelle Anwen- 
dungen lassen sich in Rbase 
programmieren. Dazu steht 
ein an dBase angelehnter Be- 
fehlssatz zur Verfügung. So 
kann ein Programmierer eine 
Aufgabenstellung umsetzen 
und diese an den Endanwen- 
der verkaufen. Vorausset- 
zung ist, daß der Kunde das 
komplette Rbase-System be- 
sitzt. Compiler und Runtime- 
Module, die das Rbase-Sy- 
stem entbehrlich machen, 
stehen noch nicht zur Verfü- 
gung. Ein Nachteil gegen- 
über dem Konkurrenzpro- 
dukt dBase, für das jede 
Menge von Compilern exisi- 
tieren. Kunden brauchen also 
das Programm dBase selbst 
nicht mehr und zahlen ledig- 
lich für ihre ganz persönliche 
Anwendung. 

Rbase wird auf insgesamt elf 
Disketten geliefert, was im- 
merhin 4 Mbyte auf der Fest- 
platte ausmacht. Wer nur 
Diskettenlaufwerke besitzt, 
muß leider auf Rbase ver- 
zichten - ein weiteres Indiz 
dafür, daß diese Datenbank 
für den professionellen Ein- 
satz bestimmt ist. Eine 20 
MByte-Festplatte kostet 
schließlich runde 1000 Mark, 
was für viele private Anwen- 
der nun doch noch ein Stück 


zu teuer ist. 
(T. Cray/hi) 


Info: Microsoft GmbH, 
Erdinger Landstraße, 8011 Aschheim- 
Dornach, Tel.: 089/46107-0 





Neuer IBM-PC für 2500 Mark 


Wie wir in letzter Minute er- 
fahren haben, hat IBM seine 
Modellpalette der PS/2-Serie 
um einen fünften PC erwei- 
tert. Dabei handelt es sich je- 
doch nicht, wie allgemein er- 
wartet, um das Modell 70, 
das die bestehende Lücke 
zwischen Modell 60 und 80 
schließt, sondern um das 
Modell 25, das die PS/2-Serie 
nach unten hin abrundet. Das 
Modell 25 wurde hauptsäch- 
lich für den Einsatz im Heim- 
bereich sowie für Schulen 
und Universitäten konzi- 
piert. 

Sein Äußeres erinnert stark 
an den Macintosh von Apple, 
denn auch bei diesem Gerät 


‚befinden sich Monitor und 


Zentraleinheit in einem Ge- 
häuse. Die Abmessungen fie- 
len jedoch gegenüber dem 
Macintosh etwas größer aus 
(38 cm hoch, 37,5 cm tief 
und 32 cm breit), damit der 
12-Zoll-Monitor im Gehäuse 
Platz findet. Die Zentralein- 
heit des Modell 25 bildet den 
Sockel für den Monitor und 
kann ein bis zwei Disketten- 
laufwerke oder ein Disketten- 
laufwerk und eine Festplatte 
aufnehmen. 


Das neue Gerät wird in den 
USA mit einem integrierten, 
analogen Monochrom-Moni- 
tor für 1350 Dollar (umge- 
rechnet zirka 2500 Mark) und 
mit einem analogen Farbmo- 
nitor für 1750 Dollar (zirka 
3250 Mark) angeboten. In 
dieser Ausstattung ist der 
Computer mit je einer paral- 
lelen und seriellen Schnitt- 
stelle, sowie einer Schnitt- 
stelle für den Anschluß einer 
Maus ausgerüstet. 


Darüberhinaus besitzt es ein 
3 1/2-Zoll-Diskettenlaufwerk 
mit einer Kapazität von 720 
KByte, kann aber mit einem 
zweiten Diskettenlaufwerk 
oder einer 20-MByte-Fest- 
platte nachgerüstet werden. 
Auch die Verarbeitungsge- 
schwindigkeit kann sich se- 
hen lassen. Der Computer be- 
sitzt keinen 8088-Prozessor, 
sondern den bedeutend lei- 
stungsfähigeren Prozessor 


8086 und arbeitet mit einer 
Taktfrequenz von 8 MHz und 
Null Wartezyklen (zero Wait- 
states), so daß der PC lei- 
stungsmäßig bereits in die 
Nähe der AT-Klasse rückt. 
In der Grundausstattung ist 
das Modell 25 mit einem Ar- 
beitsspeicher von 512 KByte 
bestückt, der sich auf 640 
KByte erweitern läßt. Ein 
Sockel für den Arithmetik- 
prozessor 8087 ist vorhan- 
den. Als Betriebssystem wird 
die neueste MS-DOS-Version 
3.3 mitgeliefert. 
Das Modell 25 verfügt über 
die MCGA-Grafik, die auch 
im Modell 30 eingesetzt 
wird. Während die CGA-Gra- 
fik mit einer Auflösung von 
320x200 und 640x200 Bild- 
punkten arbeitet, so daß 200 
Punktzeilen zur Verfügung 
stehen, wird in den CGA- 
kompatiblen Modi der 
MCGA-Grafik jede Zeile dop- 
pelt dargestellt, so daß das 
Bild deutlich an Schärfe ge- 
winnt. Die Tabelle zeigt alle 
sechs Modi der MCGA- 
Grafik. 
Im Modell 25 ist bereits alles 
vorhanden, was das Herz des 
PC-Besitzers begehrt. Trotz- 
dem verfügt das Gerät noch 
über zwei Steckplätze für Er- 
weiterungen. Der eine kann 
Karten mit voller Baulänge 
aufnehmen, während der 
zweite Steckplatz Karten mit 
3/4-Länge akzeptiert. 
In den USA wird IBMs jüng- 
stes Produkt bereits ausgelie- 
fert. Ein Freigabetermin für 
Deutschland stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht 
fest - ja, bei IBM war sogar 
bisher nur die Auskunft zu 
bekommen, daß das neue Ge- 
rät auf dem deutschen Markt 
überhaupt nicht einge 
werden solle. Mit den über- 
zeugenden technischen Da- 
ten und dem günstigen Preis 
könnte das Modell 25 jedoch 
bei einem kurzfristigen Lie- 
fertermin den neuen PCs von 
Atari, Commodore, Schnei- 
der und Zenith das Leben 
schwer machen. 

(Alfred Kurz/hg) 


Auflösung Farben Bemerkungen 


320x200 
640x200 


320x200 
320x400 
640x400 
640x480 


4 aus 262144 

2 aus 262144 
256 aus 262144 
16 aus 262144 
16 aus 262144 
2 aus 262144 


CGA-kompatibel 
CGA-kompatibel 
oder 64 Graustufen 





Die sechs Modi der MCGA-Grafik 
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Lange angekündigt kommt 
er jetzt doch. Der neue PC-1 
von Commodore soll auch 
Anwendern mit wenig Geld 
den Einstieg in die MS- 
DOS-Welt erlauben. 


Daß auch in Deutschland 
Computer entwickelt werden 
können, das beweist Commo- 
dore wieder einmal. Wäh- 
rend andere deutsche Anbie- 
ter - wie beispielsweise 
Schneider - Entwicklung 
und Produktion aus dem 
Ausland zukaufen, wurde 
der PC-1 des amerikanischen 
Herstellers in Braunschweig 
entwickelt und wird dort 
auch produziert. 


Für den Anwender bietet der 
neue Commodore alles, was 
der IBM-PC kann - bis auf 
dessen Ausbaufähigkeit. Als 
CPU dient ein mit 4,77 MHz 
getakteter 8088 von Intel. Der 
Speicher beträgt 512 KByte 
und kann problemlos auf der 
Hauptplatine auf 640 KByte 
erweitert werden. Als Mas- 
senspeicher ist ein 5 1/4-Zoll- 
Laufwerk mit 360 KByte 
Speicherkapazität vorgese- 
hen. Für ein weiteres Lauf- 
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werk ist in dem sehr kompak- 
ten Gehäuse kein Platz. 


Für 1298 Mark bekommt man 
bei Commodore nun ein Ge- 
rät, das dem IBM-Standard 
voll entspricht. Die fehlende 
Ausbaufähigkeit und das ein- 
zelne Laufwerk (ein zweites 
kann in Heimcomputerma- 
nier allerdings danebenge- 
stellt werden) machen den 
PC-1 nun nicht zu einem Ge- 
rät für das Büro. Es stellt sich 
die Frage, wer den neuen 
Computer kaufen soll. 


Eine Hauptgruppe potentiel- 
ler Kunden sieht man bei 
Commodore unter Schülern 
und Studenten. Gerade diese 
Käuferschicht hat nur wenig 
Geld, will aber mit Geräten 
des Industriestandards arbei- 
ten. Und diesen Aufsteigern 
aus der Heimcomputer- 
schicht wird es - laut Com- 
modore - auch nichts aus- 
machen den Computer extern 
auszubauen. So wird es eine 
Erweiterungsbox geben, in 
der dann Steckplätze und 
Platz für ein zweites Lauf- 
werk vorhanden ist. 


Die externen Laufwerke 
stammen übrigens aus der 


Amiga-Line. Für Umsteiger 
sicher ein Kaufargument. Es 
bleibt nur die Frage, wer von 
einem Amiga auf einen PC 
umsteigt? 


Das Konzept von Commodo- 
re hat sicher seine positiven 
Seiten. Allerdings ist der zur 
Zeit genannte Preis zu hoch. 
Die knapp 1300 Mark umfas- 
sen nämlich nicht den Moni- 
tor, der mit rund 200 Mark 
noch einmal zu Buche 
schlägt. Und dann sind wir 
bei den 1500 Mark, die Sie 
auch für andere Geräte ausge- 
ben müssen. Dort haben Sie 
aber Steckplätze, Platz für 
ein zweites Laufwerk und oft 
auch eine mit 8 MHz getakte- 
te CPU. Diese Extras sind bei 
Commodore dem Low- 
Cost-Anspruch zum Opfer 
gefallen. 


Schaut man in das Gehäuse 
des jüngsten PCs, so sieht 
man, daß in der Preispolitik 
sicher noch nicht das letzte 
Wort gesprochen wurde. 


Wo früher wahre Massen von 
einzelnen Bausteinen ge- 
braucht wurden, befindet 
sich jetzt nur noch ein einzel- 
ner hochintegrierter Chip. So 
ist die gesamte Ein-/Ausgabe- 


Aktuelles 
























Prozessor: Intel 8088, 
Taktfrequenz 4,77 MHz, 
Arithmetik-Coprozessor 
8087 optional 


Hauptspeicher: 512 KByte 
(auf 640 KByte erweiterbar) 


Massenspeicher: 
ein 5 1/4-Zoll-Laufwerk 


Grafik: Monochrom, CGA 


Schnittstellen: Parallel 
Centronics, seriell RS232C, 
amigakompatibler An- 
schluß für zweites Lauf- 
werk, mikrosoftkompatibler 
Mausanschluß, Systembus- 
stecker zum Anschluß einer 
Erweiterungsbox 





Tastatur: Industriestan- 
dard, kombinierter Ziffer-/ 
Cursortastenblock, optische 
Anzeige von NumLock und 
CapsLock 


Software: MS-DOS 3.2, 
GW-Basic 


Preis: 1298 Mark 
(ohne Monitor) 


Produktion ist angelaufen 


Einheit auf ein einzelnes IC 
zusammengeschrumpft. Erst 
dadurch wurde der geringe 
Platzbedarf möglich. Daß die 
Herstellung des Geräts damit 
auch billiger wurde, darf 
man als gesichert annehmen. 
Für Commodore ist damit si- 
cher noch Luft im Preis. 


Was spricht nun für das neue 
Gerät? Zum einen steht der 
Name Commodore für jahre- 
lange Erfahrung im Compu- 
terbau. Garantie- und Ferti- 
gungsprobleme sind damit 
nahezu ausgeschlossen. Die 
geringen Abmessungen ma- 
chen den Computer auch für 
eine kleine Arbeitsfläche be- 
nutzbar. 


Negativ ist bis jetzt der im 
Vergleich zur Konkurrenz 
hohe Preis. In absoluten Zah- 
len gibt es zwar keinen Un- 
terschied, aber die Ausstat- 
tung ist doch geringer. Für 
knapp unter 1000 Mark (für 
das Grundgerät ohne Moni- 
tor) wird sich aber die ange- 
strebte Zielgruppe zu einem 
Kauf bewegen lassen. Bleibt 
nur die Frage offen, wann 
solch ein Preis erreicht wird. 


(hg) 
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Damit das DOS-Forum 
noch interessanter und ak- 
tueller werden kann, bit- 
ten wir Sie, die folgenden 
Punkte zu beachten, mit 
denen Sie der Redaktion 
die Arbeit erleichtern; 


— Geben Sie bei Proble- 
inen mit Härd- ader Sott- 
ware bitte genau an, mit 
welcher Geräteausstattung 
und welchem Programm 
Sie arbeiten, 


— Schreiben Sie Ihren Na- 
men und Ihre Adresse 
vollständig nicht nur auf 
den Umschlag, sondern 
auch auf das Anschreiben, 
— Wenn Sie auf eine Zu- 
schritt im DOS-Forum ant- 
worten, geben Sie bitte 
unbedingt die entspre- 
chende DOS-Ausgabe und 
den Nämen des Fragestel- 
lers mit an. 

Herzlichen Dank! 


(ev) 





Wo gibt es GW-Basic? 


(1) Wie Ihnen ja sicherlich 
bekatınt ist, wird zum 
Schneider PC das Locomoti- 
ve Basic als GEM-Applika- 
tion geliefert. Dieses ist si- 
cher sehr umfangreich und 
komtortabel, leider aber 
kaum kompatibel zu Basica 
beziehungsweise zu GWV-Ba- 
sic, worunter ja die große 
Menge der PC-Programme 
läuft. Können Sie mir einen 
Tip geben, wie und wo ich 
das GW-Basic kaufen kann? 
In München konnte ich es 
beispielsweise bis heute 
noch nirgends erhalten. Oder 
ist es statt dessen ratsamer, 
sich gleich den (Quick-Ba- 
sic-Compiler zu kaufen? 


(2) Ich habe meinen PC mit 
einer Festplattensteckkarte 
aufgerüstet und darauf auch 
gleich die Systemdiskette ko- 
Piert, so daß ich beim Ein- 
schalten nicht mehr die DOS- 
Diskette in einem Laufwerk 
haben muß. Läßt es sich ir- 
gendwie vermeiden, daß der 
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Computer beim Einschalten 
erst die Laufwerke A und B 
abfragt und erst dann von C 
gebootet wird? 


Christian Schulz 


(1) GW-Basic gehört bei den 
meisten kompatiblen PCs 
zum Lieferumfang. des MS- 
DOS-Betriebssystems und ist 
von Microsoft nur zusammen 
mit einer Betriebssystemli- 
zenz zu erhalten. Aus diesem 
Grunde kommt kaum ein PC- 
Anwender in die Verlegen- 
heit, sich dieses Basıc kaufen 
zu müssen, Esist daher ver- 
ständlich, wenn die Fachge- 
schäfte GW-Basic nicht sepa- 
rat anbieten. Unser Rat: An- 
stelle von GW-Basic können 
Sie sowohl den Quick-Ba- 
sic-Compiler von Microsoft 
als auch Turbo Basic von 
Borland verwenden. Beide 
sind in der Lage, GW-Ba- 
sic-Programme zu überset- 
zen, übertreffen aber in Be- 
fehlsumfang und Leistungs- 
fähigkeit GW-Basic bei 
weitern, 


(2) Die Laufwerksabfrage 
wird beim PC durch das 
ROM-BIOS initialisiert und 
kann nicht geändert werden 
(es sei denn, man würde die 
ROM-Software ändern, ein 
EPROM brennen und dieses 
dann verwenden) 


dBase-Fehler? 


Ich habe ein schwerwiegen- 
des Problem mit d’Base IT, 
Version 2.4 auf meinem 
Schneider PC. Beim Versuch, 
eine neue Datenbank anzule- 
gen, bekomme ich ständig 
die Fehlermeldung »End of 
file found unexpectedly«. 
Dieser Fehler erscheint 
grundsätzlich nach Beant- 
wortung der Frage »Input 
Data now?«. Ich vermute, 
daß ein MS-DOS 1,xx-Format 
benötigt wird (Dateieinträge 
mit OE hex als frei markiert). 
Ein Laufwerksfehler scheidet 
aus, denn auch der Versuch, 
eine Datenbank auf A anzule- 
gen, scheitert grundsätzlich 


Das DOS-Forum dient Ihrem Gedanken- und 
Informationsaustausch, lieber DOS-Leser. Hier 
haben Sie Gelegenheit, Ihre Meinung zu ak- 
tuellen Entwicklungen zu äußern und Fragen 
zu Hard- oder Software zu stellen. Hier finden 
Sie Hilfestellung bei den kleinen und großen 
Widrigkeiten des PC-Alltags und hier können 
Sie mit der großen Gemeinde der PC-Anwen- 
der und -Programmierer in Verbindung treten. 


Selbstverständlich werden alle Briefe an das 
DOS-Forum von der Redaktion aufmerksam 
gelesen und entweder individuell oder im 
Rahmen des Forums beantwortet. Vielleicht 
haben Sie auch Antworten oder Ergänzungen 
zu den hier abgedruckten Problemen? Dann 
freuen wir uns über Ihre kurze oder lange Zu- 
schrift. Schreiben Sie an das 


mit der gleichen Fehlermel- 
dung. 


Das Problem ist sehr wahr- 
scheinlich auf die alte dBase- 
Version zurückzuführen, die 
Probleme mit MS-DOS 3,2 
hat. Genaueres ist in der Re- 
daktion leider auch nicht be- 
kannt, aber der gleiche Feh- 
lertrat auch hier bei dem 
Versuch auf, eine ältere dBa- 
se-Version unter MS-DOS 3,2 
zum Laufen zu bringen. Der 
beste Rat ist wohl, sich ein. 
Update zu besorgen, 


Umsteiger-Probleme? 


Ich bin vom Schneider 6128 
(CP/M 80) auf einen PC um- 
gestiegen, Nun besitze ich 
aber noch den Drucker NLQ 
401 von Schneider, den ich 
gernean meinem PC verwen- 
den würde. Wie kann ich 
aber erreichen, daß der 
Drucker die Umlaute und an- 
dere Sonderzeichen auch am 
PC korrekt druckt? 

Rolf Esslinger 


Das Problem liegt an der 
nicht DIN-gerechten Lage der 
deutschen Umlaute beim 
IBM-PC (Tabelle 1). 


Zeichen DIN-Gode IBM-Gode 


3 
A 
) 
0 
ä 
ö 
ü 
ß 





Tabelle 1. Deutsche Sonderzei- 
chen nach DIN und im IBM- 
Zeichensatz 


Praktisch alle Anwenderpro- 
gramme, die Texte ausgeben, 
führen aber beim Druck eine 
entsprechende Konvertie- 
rung durch, so daß sich da 
keine Probleme ergeben. An- 
ders sieht es auf der DOS- 
Ebene selbst aus. Wenn Sie 
beispielsweise eine Hardco- 
py drucken oder eine Datei 


DOS-Forum, Redaktion DOS International, 
Elfenstr. 40, 8000 München 83. 





mit »Ctrl-P« und »type« aus- 
geben, dann erscheinen die 
Umlaute nicht korrekt. Hier 
wäre praktisch eine eigene 
Hardcopy-Routine nötig, be- 
ziehungsweise ein Konvertie- 
rungsprogramm. Für die 
meisten dieser Zwecke stellt 
Jas Lister-Programm in Tur- 
bo Pascal aus der DOS 8/87 
eine ideale Lösung dar. 


Datentransfer von CP/M 
nach MS-DOS? 


Ich bin vom Schneider CPC 
664 mil Vortex-Zweitlauf- 
wark auf einen PC umgestie- 
gen. Wie kann ich meine 
Turbo-Fascal-Programme 
vom CFG (CP/M 2.2) auf den 
PC übertragen? Sicher ken- 
nen Sie einen Hard- oder 
Softwarelösung für dieses 
Problem. 


Oswald Kräuchi 


Hier ist die Hardware-Lö- 
sung: Rüsten Sie Ihren CPC 
664 mit einer seriellen 
Schnittstelle aus und besor- 
gen Sie sich ein passendes 
Kabel zum Anschluß an den 
PC. Sie können Ihre 
CP/M-Quelltexte dann ein- 
fach auf den PC überspielen. 


Und für alle Fälle hier auch 
noch die Software-Lösung: 
Es gibt von verschiedenen 
Anbietern Programme, mit 
denen entweder CP/M-Dis- 
ketten unter MS-DOS gelesen 
oder MS-DOS-Disketten un- 
ter CP/M geschrieben werden 
können, Vortex selbst bietet 
das Programm »Para« an, mit 
dem Sie auf einem Vortex- 
Laufwerk Disketten im IBM- 
Format bearbeiten können. 


Gabriele 8008 als 
Drucker 


ich möchte meine elektroni- 
sche Schreibmaschine Ga- 
briele 8008 als Drucker am 
PC benutzen und habe daher 
eine serielle Schnittstelle 
einbauen lassen. Dennoch 
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gelingt es mir nicht, die Ma- 
schine als Drucker anzuspre- 
chen. 
Petra Sauerland 
DOS 8/87 


Auch ich hatte anfangs mit 

der Gabriele an verschiede- 

nen Computern Schwierig- 

keiten. An einem IBM-kom- 
patiblen PC klappte es aber 

ganz gut mit der folgenden 

Einstellung: 


mode com1=110,n,7,1 
mode Iptl=coml 


Werner Tilke 


Ansi-Puffer vergrößern? 


Der Ansi-Treiber akzeptiert 
bei unserem PC nur Tasten- 
belegungen bis zu einer Ge- 
samtgröße von 256 Byte, so 
daß effektiv nur etwa 25 
Funktionstasten belegt wer- 
den können. Wir arbeiten mit 
einem Siemens PCD unter 
MS-DOS 3.1. Das Überprüfen 
mit Debug ergab: »ansi.sys« 
wird in den Bereich von 
0000:8990 bis 0000:92CA ge- 
laden; der Puffer für die Ta- 
stenbelegungen geht von 
0000:92CB bis 0000:93CA. 
Da uns kein Source-Code des 
Ansi-Treibers vorliegt, ge- 
lingt es uns nicht, diesen 

er zu vergrößern. Beson- 
ders unangenehm ist, daß bei 
zu vielen Tastenbelegungen 
die letzten einfach nicht 
mehr akzeptiert werden, 
ohne daß es zu einer Fehler- 
meldung kommt. 
Ungewöhnlich erscheint 
auch folgendes: Sobald der 
Kommandoprozessor durch 
Eingabe von »command« neu 
gestartet wird, führt jeder 
Versuch, weitere Tasten zu 
belegen zu der Fehlermel- 
dung »Kein Platz mehr für 
Umgebungs-Spezifikationen« 
und der PC ist blockiert. Da- 
bei spielt es keine Rolle, mit 
welchem Parameter »com- 
mand« aufgerufen wurde 
(zum Beispiel »/p« oder 
»/e:xxXX«). Was ist der 
Grund? 


Siegfried Schmiedhofer 


GW-Basic und Hercules? 


Wieso kann man die Grafik- 
befehle des GW-Basic (»circ- 
le«, »line« etc.) mit der Her- 
cules-Karte nicht nutzen? 


Jürgen Spinrath 


Was die Grafik angeht unter- 
stützt GW-Basic ausschließ- 
lich den Farbgrafikadapter 
(CGA). Weder Hercules- 
noch EGA-Grafik ist damit 
möglich. 
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Probleme mit Wordstar 


Seit kurzem besitze ich einen 
PC und den Drucker NL-10 
von Star einschließlich Inter- 
face-Steckmodul 120/80 
(Centronics). Der Drucker 
ibt beim Selbsttest die Um- 
laute korrekt wieder, versagt 
aber bei Wordstar-Texten. 
Beim Ausdruck finden sich 
anstelle der Umlaute nur 
Leerstellen auf dem Papier. 
Volker Kaufmann 
DOS 8/87 


Ich hatte anfangs die glei- 
chen Schwieri keiten mit 
Wordstar und dem NL 10 wie 
Herr Kaufmann. Mir wurde 
zum Star NL 10 ebenfalls ein 
Centronics-Interface gelie- 
fert. Dieses beherrscht aber 
den IBM-Zeichensatz nicht. 
Wenn Sie den Selbsttest 1 
starten, fehlen die IBM-Son- 
derzeichen. Sollte dies der 
Fall sein, dann tauschen Sie 
am besten Ihr Interface gegen 
ein IBM-Interface aus. Die 
Dipschalter 4 und 7 müssen 
beim NL 10 ausgeschaltet 
sein, dann läuft die Textver- 
arbeitung einwandfrei. 
Wolfgang Mix 


Auch ich hatte zunächst Pro- 
bleme, meinen Star NL 10 
(Interface IBM) auf den deut- 
schen Zeichensatz umzu- 
schalten. Nachfragen bei 
meinem Händler ergaben 
schließlich die Lösung: alle 
Dipschalter einschalten, nur 
Schalter 4 und 5 ausschalten. 
Es funktioniert tatsächlich, 
obwohl laut deutschem 
Handbuch damit der US-Zei- 
chensatz gewählt wurde und 
die Schalter 4 und 5 die Zei- 
chensätze gar nicht beein- 
flussen. 

Dr. Christine Pfitzer 


Zunächst sollten Sie prüfen, 
ob es sich bei dem Drucker 
um den im Wordstar- 
Druckerinstallationsmenü 1, 
Kennbuchstabe A genannten 
»Starwriter« bei »Standard 
Printer Types« handelt (alle 
Angaben beruhen auf der 
eng ischen Version des In- 
stallationsprogramms). An- 
schließend sollten Sie die zu 
jedem Wordstar gehörende 
Beispieldatei ausdrucken. 
Fehlen hier nach wie vor die 
Umlaute, dann wird offen- 
sichtlich ein Druckerinterfa- 
ce verwendet, das nur die 
7-Bit-ASCH-Tabelle be- 
herrscht. Zeichen mit einem 
Code größer als 127 werden 
dann falsch gedruckt. Aber 
auch hier hält Wordstar eine 
Hilfe bereit. Nach Aufruf des 
Installations-Menüs wird 
nach »E Menü of Wordstar 
Features« verzweigt. Dort 
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ruft man den Punkt »T Prin- 
ter Compose Table« auf. Man 
kann hier allen 256 Zeichen 
des 8-Bit-ASCH-Satzes bis zu 
zwei neue Werte zuweisen. 
Unter der Annahme, daß es 
sich um einen 7-Bit-ASCI- 
Drucker handelt, sind folgen- 
de Werte zu ersetzen (dezi- 
mal): 21 - 64, 129 - 125, 132 - 
123, 142 - 91, 148 - 124, 153 - 
92, 154 - 93, 225 - 126. An- 
schließend müßte der 
Drucker eigentlich alle Son- 
derzeichen richtig drucken. 
G. Skrzeba 


Laute Laufwerke? 


Wenn ich meinen Plantron 
XT unter MS-DOS 3.2 boote, 
werden die Stepper-Motoren 
der Laufwerke sehr laut. Man 
hört ein lautes, sägendes Ge- 
räusch, wenn der Schreib-/ 
Lesekopf positioniert wird. 
Bei MS-DOS 2.11 ist das Po- 
sitionieren dagegen kaum zu 
hören. Wer weiß Abhilfe? 
Klaus Nickisch 


Hercules-Grafik mit 
EGA-Monitor? 


Meine Frage bezieht sich auf 
den EGA-Monitor des 
Schneider PC 1640. Ist es 
möglich, mit dem EGA-Mo- 
nitor alle Grafik-Modi des 
Computers zu nutzen? 
Torsten Plankert 


Der EGA-Monitor unterstützt 
den CGA- und natürlich den 
EGA-Modus. Für den Hercu- 
les-Modus benötigen Sie ei- 
nen speziellen, hochauflö- 
senden Monochrom-Monitor. 


Arabische 
Textverarbeitung? 


Ich suche schon seit einiger 
Zeit vergeblich nach einem 
Textprogramm, das in der 
Lage ist, arabische Schriftzei- 
chen zu verarbeiten und zu- 
dem von rechts nach links 
schreiben kann. Wer kann 
hier weiterhelfen? 

Holger Lendzian 


Toshiba T 1100 mit 
Wordstar 1512? 


(1) Als Anfänger habe ich mir 
den Toshiba T 1100 gekauft, 
dazu das Textprogramm 
»Schneider Wordstar 1512«. 
Bei der Installation stellte ich 
fest, daß dieses Programm 
nur auf dem Schneider PC 
läuft. Da ich das Programm 
nicht mehr umtauschen 
kann, wäre ich für einen Tip 
dankbar, wie es doch noch 


Wir 
schützen 
Ihre 
Daten 


vor Mißbrauch unbefugter 
Dritter auf allen MS-DOS- 
und ATARI ST-Computern 
nach dem z. Z. weltweit als 
sicherst geltenden Block- 
schlüsselung-Algorithmus 
DEA 1, dem 


DATA ENCRYPTION STANDARD 
EIS ERIORTTEHSNRTERSIENTeE IT 


KRYPTO-STAR® isteinSoftwarepaket, 


welches unter Verwendung des DES- 
Algorithmusmit einem acht Bit cipher 
feedback, Daten, selbstentwickelteund 
gekaufte Software in eine völlig 
unbrauchbareundnichtmehrzuidenti- 
fizierende Form umsetzt. 


KRYPTO-STAR®verschlüsselteDaten 
sind erst mit Kenntnis eines 64 Bit- 
Schlüssels und einem zusätzlichen 64 
Bit-Initialisierungswert zu entschlüs- 
seln.OhnedieseWerteistesnichtmög- 
lich, die unbrauchbaren Daten und 
Software in Ihren Ursprungszustand 
zurückzuversetzen. 


KRYPTO-STAR® arbeitet nicht mit 
einem üblichen Passwortschutz, son- 
dern verschlüsselt Daten Byte für Byte. 


KRYPTO-STAR® ist auch DFÜ-fähig 
mit KRYPTO-CONVERT®. 


KRYPTO-STAR® bietet somit das 
höchste Maß an Datensicherheit für 
Jedermann, welches bisher nur einer 
kleinen Gruppe vorbehalten war. 


KRYPTO-STAR®istin Betrieb selbster- 
klärend und somit kinderleicht zu 
nutzen. 


KRYPTO-SOFT erstellt auch individu- 
elle Sicherheits-Systeme auf Anfrage. 


KRYPTO-STAR® 

DM 198.- (incl. Handbuch) 
KRYPTO-CONVERT® 

DM 85.- (incl. Beiblatt) 


BESTELL-CHECK 
Hiermit bestelle ich 
[[KRvPTO-STAR® zum 

Preis von DM 198.- 
[[|KRYPTO-STAR® Handbuch 
vorab DM 30.- (wird bei Kauf von 

KRYPTO-STAR® angerechnet). 
[_|KRYPTO-coNveRT® 

zum Preis von DM 85.- 


[_INachn. (+ DM 10.- Gebühr) 


KRYPIO-SOFTGmbH 
Weizenfeki36,D-5060Berg. Gladbach2 
Tel. 02202/30602 
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ihe. Seit seiner Einführung am 
- 17.11.1986 wurde Star-Writer PC - 
von 1.0 bis 2.0 - bereits von über 
15.000 zufriedenen Anwendern 
gekauft, 
Star-Writer PC 3.0 ist die konse- 
quente Weiterentwicklung eines 
"hervorragenden deutschen Text- 
programms mit vielfältigen Zusatz- 
nutzen. 
Überarbeitet wurden mit 
besonderer Sorgfalt das Handbuch, 
nun mit übersichtlichem Inhalts- 
verzeichnis, separatem. Übungsteil 











Anwendern. 37 
Eine ganze Reihe praktischer 





a zus und or 
ung, Snapshot, deutsche Recht- 








kamen PC 3, 0 2 professionelle 
_ Finish, das Sie von einer Textver- 





arbeitung erwarten sollten. 
Wenn Sie bereits Anwender 
von Star-Writer PC sind, können 
Sie die Update-Version Star-Writer 
PC 3.0 für DM 98,-* bei STAR- 
DIVISION GmbH bestellen. N | 














Erhältlich im 
Fachhandel 





xT- 


Meng 








MIT ZU SATZN UT ZEN FÜR 
Für alle Anwender spielhaftem Layout geschaffen, mit über- 


Star-Writer PC 3.0 ist ein Textsystem, 
das ganz bewußt für alle Anwender 
geschaffen wurde. Ob Sie nun Anfänger 
oder Profi sind, einfache Briefe schreiben 
oder aber ein wissenschaftliches Buch mit 
mehrspaltigem Layout, Fuß- und Endnoten 
herausgeben wollen, Star-Writer PC 3.0 
bietet die Lösung für alle, die schreiben und 
gestalten. 

Die Bedienungsfreundlichkeit von 
Star-Writer PC ist schon oft in der Fach- 
presse gelobt worden, nicht zuletzt in der 
DM 8/87. Entscheidend sind Ihre Fähig- 
keiten, ob Sie lieber mit der Maus, dem 
Pull-Down-Menue, den Funktionstasten 
oder den Controll-Codes arbeiten möchten. 





Neue Qualitäten 
Star-Writer PC 3.0 ist. die neue über- 
arbeitete Version der Star-Writer PC Reihe. 
Sie zeichnet sich in allen Funktionsbe- 
reichen, genau wie Ihre Vorgänger, durch 
weit über dem Durchschnitt liegende Ver- 
arbeitungsschnelligkeit aus. Sie verfügt - 
wie die Versionen 1,0 und 2,0 - über die 
Vorteile der schnellen Grafikeinbindung 
in den Text, sowie über die Adressverwal- 
tung und das DFÜ-Programm zu schnellen 
Datenübertragung. Aber hei allenı was 
bewährt war, ist Star-Writer PC nun 
erwachsen geworden. 

Die Qualität eines Programms hängt 
auch im Wesentlichen mit der Überschau- 
barkeit des Handbuchs zusarnmen. Und 
gerade hier setzt Star-Writer PC 3.0 neue 
Maßstäbe. Es wurde ein Manual mit bei- 





sichtlichem Inhaltsverzeichnis, hervor- 
ragendem Index, separatem Übungsteil 
und Registerblättern, Kurzreferenzkarte 
sowie einem Menue-Poster mit der 
gesamten Programmstruktur. 

Die Hilfstexte, Menues und Bild- 
schirmmasken wurden aktualisiert, text- 
lich völlig neu gestaltet und professionell 
auf den anspruchsvollen Anwender zuge- 
schnitten. 


Layout & Grafik 


Die professionelle Darstellung eines 
beliebigen Textes auf einer zunächst leeren 
Seite stellte zu allen Zeiten hohe Anforde- 
rungen an den Gestalter, 

Gutenberg mit der Erfindung der 
beweglichen Leitern und Mergenthaler mit 
der Erfindung der Zeilensetzmaschine 
haben Marksteine auf dem Weg zur 
schnellen gestalterischen Perfektion 
gesetzt. Die Anwendung des Computers bei 
der Texterfassung und dessen Umformung 
in ein kreatives Layout sind ein weiterer 
Markstein aul dem Weg zu einer kosten- 
günstigen Information für alle. Text- 
programme der Zukunft werden sich an 
ausgesuchten Funktionen messen lassen 
müssen, Kann man mit ihnen z. B. Basis- 
layouts erstellen, die auf den nachtolgen- 
den Seiten verändert werden können. 
Verfügen sie über Proportionalschrift im 
Blocksatz, unterschiedliche Schriftschnitte 
(fett, kursiv &.t.c.), können sie eine Seite in 
verschiedenen Spalten aufteilen, mit unter- 
schiedlichen Kopf-, Fuß-, Außen- und 
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rechtsbündig, linksbündig oder auf Mitte 
achse in einer Spalte oder auf der ganz& 
Seite zu plazieren. Haben sie umfangreiche 
Tabulatorfunktionen, die den Text in der 
ersten Zeile eines Absatzes einziehen oder 
ganze Absätze einer Layoutseite einrücken 
lassen (und das in cm oder Zoll). Und nun 
das Wichtigste an einem guten Layout, die 
Abbildung. Jeder noch so gut durchdachte 
Text gewinnt durch die Aussagekraft einer 
integrierten Grafik. Kann das Textverarbei- 
tungsprogramm Grafiken erstellen oder 
Fremdgrafiken einlesen, diese verändern, 
vielleicht sogar farbig gestalten. Alles natür- 
lich schnell und absolut problemlos. Zeigt 
auch der Ausdruck auf jedem Laser- oder 
Matrixdrucker das Bild an der richtigen 
Stelle. Alle diese Fragen kann Star-Writer 
PC 3.0 ohne Einschränkung mit „JA“ beant- 
worten. Darüberhinaus verfügt er noch 
über Druckformatsvorlagen (Style-Sheets) 
und mit Snapshot können Sie z.B. den 
aktuellen Bildschirminhalt als grafische 
Abbildung in Ihren Text einbinden und 

die Aussagefähigkeit dadurch erheblich 
erhöhen. 

Fordern Sie doch bitte ausführliches 
Informationsmaterial mit dem INFO-COU- 
PON auf dieser Seite an. Denn alle Funktio- 
nen und Vorzüge von Star-Writer PC 3.0 
können wir Ihnen beim besten Willen auf 
diesen zwei Seiten nicht nennen. 


Bearbeiten 


Star-Writer PC 3.0 verfügt über eine 
perfekte Fußnoten-, ja sogar über eine 
Endnotenverwaltung. Star-Writer PC 3.0 


POSTFACH 2830 » 2120 Lüneburg ® Tel.: (04131) 70090 
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erstellt Ihnen automatisch Stichwort- und 
Inhaltsverzeichnisse, Programmvorteile, 
die gerade beim Schreiben von umfang- 
reicheren Werken, die Arbeit erheblich 
erleichtern. Markieren, verschieben, kopie- 
ren, suchen/ersetzen und löschen Sie Text- 
blöcke, fügen Sie Zeichen, Worte, Absätze 
oder ganze Texte ein. Bearbeiten Sie bis 

zu 7 Texte in unterschiedlichen Fenstern 
gleichzeitig. Springen Sie blitzschnell an 
den Textanfang, das Textende oder an jede 
beliebige andere Stelle Ihres Manuskriptes. 
Star-Writer PC 3.0 wird Ihnen immer 
präzise und überdurchschnittlich schnell 
folgen. Star-Writer PC 3.0 verarbeitet 
selbstverständlich alle im ASCII-Format 
geschriebenen Texte. Mit Star-Writer PC 
3.0 können Sie verhandene Texte aus 
anderen Programmen importiern, bearbei- 
ten und gegebenenfalls exportieren. Ein 
entscheidender Vorteil um Ihr gesamtes 
Equipment optimal zu nutzen. 


‚Silbentrennung 


Als neue Funktion im Star-Writer 
PC 3.0 verfügen Sie mit der Rechtschreib- 
korrektur über einen Grundwortschatz 
von 120.000 Wörtern, den Sie beliebig 
ergänzen können. Damit überprüfen Sie 
nahezu jedes Wort auf seine richtige 
Schreibweise, eine Programmerweiterung 
im Star-Writer PC 3.0, die allein schon den 
Programmpreis wert ist. Eine weitere 
Arbeitserleichterung bietet die deutsche 
Silbentrennung. 


Star-Writer PC 3.0 ist mit seiner über- 
legenen Bedienerfreundlichkeit ein Text- 
verarbeitungsprogramm für alle Anwender, 
die Schreiben und ihren Test gestalten. Sie 
können, auch als Newcomer sofort mit Star- 
Writer PC 3.0 arbeiten, denn umfangreiche 
Hilfstexte leiten Sie sicher und schnell 
durch Ihre Arbeit. Star-Writer PC 3.0 macht 
Ihr Computersystem durch seine Kompati- 
bilät, Grafik- und Adressprogrammteile zu 
einer professionellen Workstation auf dem 
Schreibtisch. Arbeiten, an die Sie früher 
nicht einmal zu denken wagten, können 
nun zu einem Preis realisiert werden, der 
nahezu konkorrenzlos ist. Weit über 15.000 
zufriedene Anwender von Star-Writer PC 
Programmen bestätigen mit ihrer Wahl, daß 
Star-Writer PC das Textverarbeitungssystem 
der Zukunft ist. 


om 398,- 


* Unverbindliche Preisempfehlung 


INFO-COUPON 


Hl rin eh ee 


Ja, ich möchte mehr 
Informationen über 





Writer nk PC 3.0 und 
Software- 
= Angebot von 
STAR-DIVISION 





| Name, Vorname 





Straße, Nr. 





| PLZ, Ort 

Bitte ausschneiderı, auf eine Postkarte kleben oder in 
einen Briefumschlag stecken und an STAR-DIVISION 
GmbH, Postfach 2830 in 2120 Lüneburg abschicken 





Die Software zum Anschluß von 
40-, 80-Track single-, double-, high- 
density, 3“-, 3,5", 5,25*- und 8*- 
Laufwerken an Ihren PC/XT/AT- 
kompatiblen DOS-Rechner unier 
MS-DOS 2.1, 3.1, 3.2 (bis 2000 KB 
nelto): 


RWMSDOSX: Lesen, Schreiben und 
Formatieren von bel. DOS:Disketten 
von 160 KB bis 2000 KB. Mischbe- 
trieb für bis zu vier Laufwerke. Auto- 
matische Formaterkennung. Z.B. 
netto über 420 KB auf 40-Track-, über 
840 KB auf 80-Track-, 1500 KB auf 
AT-Laufwerk, 2000 KB auf neuen 
35"-Laufwerken DM 300,— 


RWCPM: Lesen, Schreiben und For- 
matieren von CP/M-Diskeiten unter 
MS-DOS. Fast jedes(!) CP/M-Format 
— natürlich auf 8"-IBM-Standard — 
einstellbar von 3* bis 8", Preis incl, 
CP/M-B0-Emulator: 


DM 300,— 


RWMAIN: Lesen, Schreiben und 
Formatieren von 8"-MAINFRAME- 
Disketten (IBM, Siemens usw.) 

DM 2000, - 


Huckepackplatine (leer) zum Umrü- 
sten des FDC auf Multifunktionskar- 
te auf High-Density-Beirieb (max. 
2000 KB netto) ebenfalls erhältich! 
Bei A.5:S-WARE kaufen Sie nicht die 
Katze im Sack: Sie erhalten vorab die 
gesamte(!) Dokumentation + Demo- 
software auf Diskette. (5,— in Blm. er- 
wünscht.) 

Günstige Preise für Schüler,-Studen- 
ten usw. (z.B. Super-Bios, 
RWMSDOS DM 100,—) 


A.5.5.-Ware, Alfred Herrmann 


Schimmelshahn 
5461 Roßbach, Tel.: 02638/4513 


SOFTWARE-SERVIBE RETHEMEIER 


Violhoer Straße 65 3, 4900 Herford 
Telefon: 05221/86798 





r,9983 


Schneider en 1 Floppy, 


20-MByte-Festplatte, 
S/W-Monitor 2699.- DM 


Fesipiattenaktion für den PG-1512: 
20-MByts-Filecard nr 1248.- DOM 
komplatt elnbaufertig mit Controller 
dto. 30 MByte nur 1448.- DE 
rweiterung für 
1612 88.- DM 
Erweiterung von 512 KByte auf 840. KByte 
EPANEaS:EnmmIMMr PC-1512 148.-DM 
Damit können Sie viele Ihrer CP/M-Program- 
me auch Buf dem PO-1512 betraben. 
ser. Mouse 199,- 


SOFTWARE-SERVIGE RETHEMEIER 


Vlothoer Straße 65 a, 4900 Herford 
Telefon: 05221/86798 
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Leserkontakt 


auf dem Toshiba zum Laufen 
gebracht werden kann. 


(2) Ich benutze für meinen 
Toshiba PC 31/2 Zoll-Disket- 
ten. Was bedeuten die Klassi- 
fikationen »einseitig« bezie- 
hungsweise »doppelte Dich- 
te«? Bei meinem Gerät laufen 
auch einseitige Disketten ein- 
wandfrei, obwohl beide Sei- 
ten benutzt werden. 


Christoph Arnemann 


(1) Schneider Wordstar 1512 
läuft leider tatsächlich nur 
auf dem Schneider PC. 


(2) Die Klassifikation »einsei- 
tig« bedeutet, daß. die Disket- 
te nur einseitig geprüft wur- 
de. Die zweite Seite kann da- 
her unter Umständen Fehler 
aufweisen. In der Regel ist 
das aber nur ganz selten 
wirklich der Fall, so daß man 
einseitige Disketten auch auf 
einem PC problemlos ver- 
wenden kann. Die Bezeich- 
nung »doppelte Dichtex 
weist auf eine höhere mögli- 
che Aufzeichnungsdichte 
hin, Wiederum sind für ei- 
nen PC eigentlich Disketten 
mit doppelter Dichte erfor- 
derlich, aber in den meisten 
Fällen tun es auch hier wie- 
der Disketten mit einfacher 
Dichte genauso. Allerdings 
ist die Wahrscheinlichkeit 
für das Aufireten von Lese- 
fehlern bei derartigen Disket- 
ten dach um einiges höher, 
so daß, Sie sehr wichtige Da- 
ten besser mit zweiseitigen 
Qualitätsdisketten erfassen 
sollten. 


Wordstar und Drucker- 
Schriftarten? 


Mir fehlt ein Tip, wie ich 
verschiedene Schriftarten 
(beispielsweise doppelte 
Breite) unter Wordstar ein- 
stellen kann. 


Urban Franzke 


Wer kennt Seikosha 
SL-80 AI? 


Ich besitze für meinen PC ei- 
nen Drucker Seikosha SL-80 
AI, den ich allerdings bis 
heute nicht vernünftig instal- 
lieren konnte. Wie kann ich 
den Drucker unter MS-DOS 
installieren, oder brauche ich 
noch einen speziellen 
Druckertreiber dafür? Wie 
kann ich von DOS aus Esca- 


pe-Befehle (zum Beispiel 
»Esc-C«) an den Drucker 
senden? 


Joachim Küßner 


Von Wordstar 
nach Wordperfect? 


Ich habe bisher Wordstar als 
Textverarbeitungsprogramm 
eingesetzt und will jetzt auf 
Wordperfect umsteigen. 
Beim Umformatieren der 
Wordstar-Texte in Wordper- 
fect erhalte ich statt der deut- 
schen Umlaute die entspre- 
chenden ASCII-Zeichen. Wie 
kann ich das verhindern? 
Wenn ich umgekehrt Texte 
aus Wordpertect in Wordstar 
urmformatieren will, dann er- 
halte ich jede Menge Control- 
Zeichen, aber keine Umlaute. 


W. Wortelkamp 


Window-Probleme? 


Im Handbuch zum Paint-Pro- 
gramm (Microsoft Windows 
1.03) sind mehrere Hardco- 
pies abgebildet, bei denen 
das Zeichenfeld über die gan- 
ze Bildschirmbreite geht. Ich 
arbeite mit einem Olivetti 
M28, und bei mir ist der ver- 
fügbare Zeichenplatz deut- 
lich kleiner. Kann es sein, 
daß die Größe des »Zeichen- 
brettes« beim Qlivelti anders 
aussieht, da dieser eine höhe- 
re Grafikauflösutng (640 x 
400) besitzt? Wenn ich in 
den Modus »Vergrößern« 
schalte, verschwindet die 
Sinnbildleiste; die Breite des 
Zeichenfeldes bleibt jedoch 
unverändert. Wer kann hier- 
über Auskunft geben? 


Martin Zach 


Wer kennt 
Wordstar 1512? 


Ich benutze einen Schneider 
PC und das Textverarbei- 
tungsprogramın Wordstar 
1512. Ist es mit diesem Pro- 
gramm möglich, direkt 
Druckersteuercodes einzuge- 
ben, um die Eigenschaften 
meines Star NL 10 voll aus- 
zunutzen? 


Von dBase nach 
Turbo Pascal? 


Für die Bearbeitung durch 
ein Turbo Pascal-Programm 
möchte ich auf umfangreiche 
Dateien zugreifen, die ich 


aber lieber mit dBase II oder 
F&A erfassen möchte. Das 
bringt in der Handhabung 
der zu erfassenden Daten 
meines Erachtens echte Vor- 
teile für Funktionen wie Er- 
stellen, Ändern oder Kopie- 
ren von Daten. Die zu bear- 
beitenden Dateien umfassen 
zum Teil über hundert Ein- 
zeldaten. Meine Frage: Wie 
kann ich dBase-Daleien (oder 
F&A-Dateien) mit Turbo Pas- 
cal lesen? 


Jürgen Michalk 


Grafiken mit Turbo 
speichern? 


Zur statistischen Auswertung 
von Meßdaten habe ich ein 
Turba Pascal-Programm ge- 
schrieben, das die Ergebnisse 
in grafischer Form (Histo- 
gramme) auf den Bildschirm 
meines Commodore PC 10 
ausgibt. Um Ergebnisse ver- 
schiedener Auswertungen in 
schneller Folge hintereinan- 
der präsentieren zu können, 
würde ich gerne die fertigen 
Ergebnisse der Berechnun- 
gen, also den jeweiligen gra- 
fischen Bildschirminhalt, 
komplett in einer Disketten- 
Datei speichern und dann 
mit einem geeigneten Pro- 
gramm wieder abrufen (even- 
tuell auch auf einen Plotter 
ausgeben), Für Anregungen 
und Hinweise wäre ich sehr 
dankbar, 


Christiane Poppe 


Star NL 10 und 
Star-Writer PC? 


Ich arbeite mit dem Textpro- 
gramm Star-Writer PC und 
dem Drucker Star NL 10. 
Beim Ausdruck erscheint bei 
mir immer am Anfang des 
Textes auf Zeile 1 eine Null, 
deren Herkunft ich trotz vie- 
ler Bemühungen noch nicht 
ergründen und demzufolge 
auch noch nicht abstellen 
konnte. 


Friedrich Schwarz 


Durch einen Fehler im Star- 
Druckertreiber des Star-Wri- 
ter PC wird ein Steuerzei- 
chen beim Initialisieren 
falsch gesendet und erzeugt 
die mysteriöse Null. Sie be- 
heben den Fehler, indem Sie 
in der Datei »setup.dat« unter 
dem Punkt »Druckerkennung 
1« die Werte für Kursivschrift 
ein/aus gemäß Ihrem 
Druckerhandbuch abändern. 
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Es ist beruhigend zu 
wissen, daß Sie mit 
Ihrem PC nicht 


allein gelassen werden: 











| 
DATA BECKER Führer DATA BECKER Führer DATA BECKER Führer 
zum Schneider PC zu CP/M zu GW-PC BASIC 
255 Seiten 139 Seiten 160 Seiten 
DM 29,80 DM 19,80 DM 24,80 





Der DATA BECKER Führer 


| 


I" 





DATA BECKER Führer DATA BECKER Führer DATA BECKER Führer 
zu WORD zu WORDSTAR zu MULTIPLAN 

176 Seiten 203 Seiten 128 Seiten 

DM 29,80 DM 24,80 DM 19,80 


Der DATA BECKER Führer 
dBase Ill 
III Plus 


Norton 
Utilities 





























GW-Basic | 
PC-Basic 
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| | 
DATA BECKER Führer DATA BECKER Führer DATA BECKER Führer 
zu dBase Ill/IIl Plus zu NORTON UTILITIES zu TURBO C 
141 Seiten 186 Seiten 224 Seiten 
DM 24,80 DM 29,80 DM 29,80 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 








DATA BECKER Führer 
zu MS-DOS 

176 Seiten 

DM 24,80 


Der DATA BECKER Fühler 


FRAMEWORK 
I 





DATA BECKER Führer 
zu FRAMEWORK Il 
160 Seiten 

DM 29,80 


Der DATA BECKER Führer 


Applikationen 





DATA BECKER Führer 
zu GEM und Applikationen 
ca. 200 Seiten 
DM 29,80 
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DATA BECKER Führer 
zu TURBO PASCAL 
126 Seiten 

DM 24,80 


Der DATA BECKER Führer 
UBRRTE 
I 




















‚Altes auf einen Blick 


DATA BECKER Führer 
dBase II 

122 Seiten 

DM 19,80 












Was Sie schon immer 
über CD-ROMs wissen wollten 


Im Audio-Bereich konnten sich die handlichen CDs bereits einen festen Platz 
erobern. Auf dem Computersektor fängt ihr Vormarsch als CD-ROM dagegen 
gerade erst an. Wir erklären Ihnen Funktionsweise, Nutzen und Aufbau die- 


ser Zukunftstechnologie. 


Die CD (compact disc) hat seit ihrem 
Erscheinen vor fünf Jahren nichts an 
Faszination eingebüßt. Nach wie vor 
erscheint es wie ein Wunder, daß 
eine einzige dieser silbern glänzen- 
den Scheiben über eine Stunde Mu- 
sik in höchster Qualität speichern 
kann. Dazu kommt, daß weder Staub 
noch Kratzer die Qualität der Musik 
beeinträchtigen und ein Fehlerkor- 
rekturverfahren selbst größere Schä- 
den noch ausgleicht. 

Das Geheimnis der CD liegt in dem 
Aufzeichnungs- und Abtastverfah- 
ren. Die Musik wird nicht analog 
durch Richtungsschwankungen in 
der Spurführung (wie bei einer 
Schallplatte) aufgezeichnet, sondern 
digital (binär) durch punkt- und 
strichförmige Vertiefungen (Pits) auf 
der Oberfläche der CD eingeprägt. 
Auch führt die Spur einer CD nicht 
spiralförmig von außen nach innen, 
sondern von innen nach außen. Dies 
erkennt man sehr gut, wenn Sie eine 
CD schräg ins Licht halten. Ganz 
deutlich unterscheidet sich der durch 
die Spur matt glänzende innere Be- 
reich von dem spurlosen, hell glän- 
zenden äußeren Rand der CD. 

Die Informationen einer CD werden 
über eine Laserdiode, die im Infrarot- 
bereich (Wellenlänge: 780 Nanome- 
ter) arbeitet, berührungslos abgeta- 
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stet. Der Abstand zwischen CD-Ober- 
fläche und Laserdiode beträgt etwa 
einen Millimeter. Dies schließt so- 
wohl einen mechanischen Verschleiß 
der CD aus, als auch die von Festplat- 
ten her bekannte Gefahr eines Head- 
Crashes. 


Ein CD-ROM ist ein starker 
Partner für Ihren Computer 


Mittlerweile hat auch der Computer- 
markt die Vorteile einer CD als CD- 
ROM (compact disc read only memo- 
ry) entdeckt. Die CD bietet zum einen 
den Vorteil, daß das Aufzeichnungs- 
verfahren digital arbeitet, das heißt, 
der Aufwand für die Umsetzung der 
Daten von CD auf Computer bleibt ge- 
ring, und zum anderen verfügt die 
CD im Gegensatz zu allen anderen 
Massenspeichern über eine gewaltige 
Speicherkapazität, die für die Auf- 
zeichnung von digitaler Musik in ho- 
her Qualität nun einmal notwendig 
ist. Der für den Audio-Bereich beste- 
hende Standard für das Aufzeich- 
nungsformat einer CD muß nun le- 
diglich ein wenig erweitert werden, 
um die Daten einer CD auch für den 
Computer »verständlich« zu machen. 
Die Anwendungsmöglichkeiten die- 
ser neuen Technologie sind vielfäl- 
tig. Ein CD-ROM läßt sich in zahlrei- 


Eine CD besteht aus: 
einer spiralförmigen Spur (von in- 
nen nach außen) 


Eine Spur besteht aus: 

maximal 333000 Sektoren 

2287 MByte brutto, 650 MByte net- 
to oder 742 MByte netto 


Ein Sektor besteht aus: 

98 Frames 

7203 Byte brutto, 2048 Byte netto 
oder 2336 Byte netto 

12 Byte Synchronisation 

3 Byte Adresse 

1 Byte Modus 

2048 Byte Daten (Modus 1) 

288 Byte ECC-Fehlerkorrektur 
(Modus 1) oder 2336 Byte Daten 
(Modus 2) 





Ein Frame besteht aus: 

588 Bit brutto 

192 Bit netto 

24 +3 Bit Synchronisation 

14 + 3 Bit Kontroll- und Anzeige- 
block 

24x(14 + 3) Bit Daten (24 Byte) 
8x(14 +3) Bit CIRC-Fehlerkor- 
rektur 


Tabelle. Auf diese Weise werden die Da- 
ten auf einer CD abgelegt 





chen Bereichen wie Ausbildung, 
Wissenschaft, Publikation und Soft- 
ware-Distribution einsetzen. Ob um- 
fangreiche Programmsammlungen, 
allgemeine oder spezielle Lexika, 
Spezialdatenbanken für Medizin, 
Pharmazie, Geologie und Justiz, 
Buchkataloge, Fahrpläne, Landkar- 
ten, Preislisten, Bauteil- oder Werk- 
zeugkataloge, das Speichermedium 
CD-ROM ist allen Aufgaben gewach- 
sen und hilft, das ständig steigende 
Informationsbedürfnis zu befrie- 
digen. 

Auch dem Heimanwender eröffnet 
das CD-ROM viele neue Anwen- 
dungsgebiete. Man denke nur an die 
PC-SIG-CD, die den Inhalt von 700 
Public-Domain-Disketten enthält. 
Eine neue Idee nach der Audio-CD 
und dem CD-ROM ist das CD-I. 

Das »I« steht für interaktiv und be- 
deutet, daß ein CD-I-System mit dem 
Anwender in Dialog treten kann. 
Dazu muß die CD gemischte Daten, 
das heifst Daten, die zum Teil aus 
Text, Ton, Bild oder Film bestehen, 
speichern können. 

Weil eine CD über eine maximale 
Speicherkapazität von 650 MByte 
verfügt, passen auf eine einzige die- 
ser Scheiben wahlweise 74 Minuten 
Musik oder Sprache, über zweihun- 
derttausend Seiten Text, fast 6100 
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EGA-Grafiken, gut vier Minuten 
»EGA-Film«, oder eine Mischung aus 
allen diesen Datenarten. Bilder lassen 
sich zusätzlich komprimieren. Bei ei- 
nem Film müssen jeweils nur die Un- 
terschiede zwischen zwei aufeinan- 
derfolgenden Bildern gespeichert 
werden, so daß sich die Anzahl von 
Bildern um den Faktor 4 bis 6 und 
die Länge eines Films in EGA-Auflö- 
sung drastisch um den Faktor 10 bis 
20 erhöht. 


Stellen Sie sich als Beispiel ein neu- 
artiges CD-Lexikon vor, das zu den 
jeweiligen Stichworten nicht nur 
Text und Bilder, sondern auch Ton- 
und Filmausschnitte enthält, die 
dann über Lautsprecher und Monitor 
des Computers wiedergegeben wer- 
den, Auch interaktive Lernprogram- 
me, die auf jeden Auszubildenen in- 
dividuell eingehen und die Lernmoti- 
vation mit Grafiken, Musik- und Ge- 
sprächsausschnitten oder kurzen 
Filmspots steigern, sind denkbar. 


Wie kommt nun auch Ihr PC 
an die fantastische Technik 
des CD-ROMs? 


Wir haben nun die fantastischen An- 
wendungsmöglichkeiten der CD ken- 
nengelernt, doch wie sieht nun die 
technische Seite, also der Anschluß 
an den eigenen PC aus? 


Inzwischen kamen bereits von meh- 
reren Herstellern CD-Laufwerke auf 
den Markt, die für den Anschluß an 
Personalcomputer geeignet sind. Die- 
se Laufwerke werden entweder als 
freistehende Geräte oder zum Einbau 
in einfacher oder halber Bauhöhe 
(slimline) angeboten. Auf jeden Fall 
ist zum CD-Laufwerk, ähnlich wie 
bei einer Festplatte, eine Controller- 
Karte notwendig, die den Zugriff auf 
das Laufwerk steuert. Auch ein Soft- 
ware-Treiber, der die MS-DOS-typi- 
sche 32-MByte-Grenze für Massen- 
speicher umgeht, ist erforderlich. 
Dieses Programm ist jedoch in der 
Regel im Lieferumfang von CD-ROM 
und Controller-Karte enthalten. 


Die Datenübertragung vom CD-ROM 
zum Computer erfolgt über eine se- 
rielle RS422A-Schnittstelle, die mit 
einer durchschnittlichen Datenüber- 
tragungsrate von 1,41 MBaud und ei- 
ner maximalen Datenübertragungsra- 
te von 2,11 MBaud arbeitet. Die 
RS422A-Schnittstelle kann im Gegen- 
satz zur RS232C-Schnittstelle auf 
eine Entfernung von 12 Metern Daten 
nicht nur mit einer maximalen Über- 
tragungsrate von 19,2 kBaud, son- 
dern mit maximal 1 MBaud zuverläs- 
sig austauschen. 
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Die Spur-zu-Spur-Zugriffszeit eines 
CD-Laufwerks liegt beim Zugriff von 
einem Spurabschnitt auf den benach- 
barten Spurabschnitt deutlich unter 
einer Millisekunde. Die durch- 
schnittliche Zugriffszeit auf eine CD 
beträgt beim gegenwärtigen Stand 
der Technik eine Sekunde und die 
maximale Zugriffszeit zwei Se- 
kunden. 


Gewaltige Datenmassen finden 
Platz auf geringstem Raum 


Wie bereits erwähnt, verfügt eine CD 
über die maximale Speicherkapazität 
von 650 MByte. Auf welche Weise 
gelingt es nun, diese gewaltige Men- 
ge an Daten auf einer Scheibe von 
120 Millimeter Durchmesser abzu- 
legen? 

Die Daten sind auf der CD durch Ver- 
tiefungen (Pits) und das Fehlen von 
Vertiefungen (Land) gekennzeichnet. 
Es drängt sich anfangs der Gedanke 
auf, die Pits auf der CD entsprächen 
dem binären Wert 0 oder 1 und das 
Land dem binären Gegenwert. Dies 
ist jedoch nicht der Fall. Aus Grün- 
den der Datensicherheit zeigt jeweils 
der Übergang von Land auf Pit und 
von Pit auf Land den binären Wert 1 
an, während das Ausbleiben von An- 
derungen den binären Wert 0 reprä- 
sentiert. 

Die Aneinanderreihung von Pits und 
Land bildet auf der CD eine endlose, 
spiralenförmige Spur mit einer Breite 
von 0,4 bis 0,6 um (1 um entspricht 
einem Tausendstel Millimeter). Der 
Informationsgehalt von einem Bit be- 
nötigt in der Spur eine Länge von 0,6 
um. Der Abstand zwischen zwei be- 
nachbarten Spurabschnitten beträgt 
1,6 um, so daß zwischen jeder Spur 
ein unbenutzter Steg von 1 bis 1,2 um 
Breite liegt. Die Breite dieses Stegs 
verringert sich nochmals, wenn der 
Informationsgehalt einer CD den 
Wert von 400 MByte übersteigt. 

Die Spur der CD ist - ähnlich wie 
die Spur einer Diskette - in Sektoren 
unterteilt. Aus Kompatibilitätsgrün- 
den zum Aufzeichnungsformat der 
Audio-CDs geben auch beim CD- 
ROM die Sektorennummern die abso- 
lute Spielzeit der CD in 1/75 Sekun- 
den an. 

Auf einer Audio-CD lassen sich maxi- 
mal 74 Minuten Musik, das heißt 
333000 Sektoren speichern. Ein Sek- 
tor enthält dabei in der Regel 2048 
Datenbyte (2 KByte), so daß sich eine 
maximale Speicherkapazität von 
666000 KByte oder gut 650 MByte er- 
gibt. Weil das Aufzeichnungsformat 
zum CD-ROM kompatibel ist, gelten 
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Bild 1. Der binäre Wert 1 ist durch den 
Übergang von Land auf Tal (Pit) oder von 
Tal auf Land gekennzeichnet. Die binären 
Nullwerte werden durch die Flächen zwi- 
schen den Übergängen repräsentiert. 


diese Werte auch für eine CD mit Da- 
ten für den Computer. Damit würde 
der komplette Inhalt des 25bändigen 
Brockhaus-Lexikons spielend auf 
eine einzige CD passen. 


Großer Aufwand für 
Datensicherheit geht zu Lasten 
der Speicherkapazität 


Bei der vorigen Berechnung der 
Speicherkapazität einer CD haben wir 
eine Sektorgröße von 2 KByte zu- 
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Bild 2. Die Daten sind in das Trägermate- 
rial der CD als eine Serie von Vertiefun- 
gen mit variabler Länge eingeprägt und 
werden von einem Laserstrahl durch die 
transparente Schutzschicht hindurch aus- 
gelesen 
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grunde gelegt. Tatsächlich besteht 
der Sektor einer CD aus insgesamt 
7203 Byte. Den größten Teil dieser 
Speicherkapazität verbrauchen je- 
doch die Bits zur Synchronisation 
und Fehlerkorrektur sowie das spei- 
cherintensive Aufzeichnungsformat, 
das auf absolute Datensicherheit aus- 
gelegt ist. 


Dadurch stehen an Informationen nur 
2352 Byte zur Verfügung. Diese 2352 
Byte unterteilen sich in einen Synch- 
ronisationsblock zu 12 Byte, einen 
Adreßblock zu 3 Byte und ein Mo- 
dusbyte, das den Aufbau des folgen- 
den Datenblocks angibt. Im Modus 1 
bleiben exakt die erwähnten 2 KByte 
für Daten frei, während 288 Byte für 
die zweite Stufe der Fehlerkorrektur, 
die sogenannte ECC-Fehlerkorrektur 
verwendet werden. In Modus 2 ste- 
hen dagegen sämtliche 2336 folgen- 
den Byte dem Anwender zur Verfü- 
gung. Dieser Modus wird jedoch nur 
sehr selten genutzt. 


Ein Sektor setzt sich aus 98 Frames 
zusammen, die aus jeweils 588 Bit 
bestehen und effektiv 24 Datenbyte 
(192 Bit) enthalten. 


Jeweils ein Synchronisationsblock, 
bestehend aus 24 Bit, einem Kontroll- 
und Anzeigeblock aus 14 Bit, einem 
Datenblock aus 24x14 Bit und einem 
CIRC-Prüfsummenblock aus 8x14 Bit, 
bildet ein Frame. Die 8 Bit eines By- 
tes repräsentieren auf der CD immer 
genau 14 Bit, weil aus Gründen der 
Datensicherheit jedes Pit und das da- 
zwischenliegende Land mindestens 2 
Bit lang sein soll. 


Sämtliche Bitgruppen sind durch 
drei sogenannte »Mergingbits« von- 
einander getrennt. Die Aufgabe der 
Mergingbits besteht darin, die Länge 
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Bild 3. Dieser Ausschnitt zeigt 
eine Gegenüberstellung der 


Datenbytes 0 bis 10 und den 
zugehörigen Kanalbits 





von Pits und Land auf eine Mindest- 
länge von 2 Bit und eine Maximallän- 
ge von 10 Bit zu sichern, so daß nur 
alle 3 bis 11 Bit eine Änderung er- 
folgt (Bild 1). 


Wie man sieht, geht bei der CD der 
größte Teil der Speicherkapazität für 
ein sicheres Aufzeichnungsformat 
und die Fehlerkorrektur »verloren«, 
Eine CD verfügt insgesamt über eine 
Speicherkapazität von 2287 MByte, 
so daß effektiv nur knapp 30 Prozent 
der Kapazität für Daten genutzt wer- 
den, was allerdings die Datensicher- 
heit entscheidend erhöht. 


Die Wahrscheinlichkeit, daß bei ei- 
ner CD ein Lesefehler auftritt, liegt 
zwischen 105 und 10*%. Diese relativ 
hohe Fehlerrate reduziert jedoch die 
interne CIRC-Fehlerkorrektur der CD 
(cross interleaved reed-solomon 
code) auf 10"! bis 10?. Eine weitere 
Fehlerkorrekturstufe (error detection 
and correction, kurz EDAC) kann die 
bis zu diesem Punkt nicht behebaren 
Fehler unter Zuhilfenahme der ECC- 
Bits (falls vorhanden) auf eine Wahr- 
scheinlichkeit von 105 bis 105 ver- 
ringern. 


Vom gläsernen Master zur 
silbernen CD - die Produktion 
souverän im Griff 


Während bis vor kurzem die Herstel- 
lung von CDs noch relativ fehler- 
trächtig und kostenintensiv war, hat 
man mittlerweile die Produktion im 
Griff. Es gibt bereits Unternehmen, 
die sich darauf spezialisiert haben, 
mit der entsprechenden Ausrüstung 
kleinere CD-Auflagen über Nacht zu 
pressen, nach dem Motto »heute ge- 
bracht und morgen gemacht«. 


Um die Daten für die Aufzeichnung 
auf CD vorzubereiten, werden sie zu- 
erst in Datenblöcke zu 2 KByte unter- 
teilt und dann mit den entsprechen- 
den Synchronisationsblöcken, Feh- 
lerkorrekturdaten und sonstigen In- 
formationen auf Datenträger 
aufgezeichnet. Die Daten werden 
dann auf optischem Weg auf eine glä- 
serne Disk, die die Abmessungen ei- 
ner CD besitzt und mit einer licht- 
empfindlichen Schicht überzogen ist, 
übertragen. 


Darauf erhält die CD eine dünne Sil- 
berschicht, die nur an den Positionen 
nicht haften bleibt, an denen die 
lichtempfindliche Schicht bestrahlt 
wurde. Dadurch entstehen an diesen 
Stellen die Pits (Bild 2). Die gläserne 
CD ist damit die Urform, das soge- 
nannte Master. 


Von diesem Master wird ein negati- 
ver Nickelabdruck gemacht (Vater) 
und von diesem Nickelabdruck wer- 
den wiederum mehrere positive Ab- 
drucke (Mütter) hergestellt. Von jeder 
Mutter werden jetzt nochmals mehre- 
re negative Abdrucke (Söhne) er- 
zeugt, die dann die Spritzformen für 
die CD bilden. 


Das Plastikmaterial, aus dem eine CD 
besteht, wird mit hohem Druck in die 
Formen eingespritzt, damit auch die 
kleinsten Pits scharf abgebildet wer- 
den. Anschließend wird auf beide 
Seiten der CD eine reflektierende 
Aluminiumschicht aufgedampft und 
auf der bespielten Seite dazu eine 
durchsichtige Schutzschicht aufge- 
tragen. 


Die letzten Arbeitsschritte bestehen 
im Schneiden des Führungslochs in 
der Scheibenmitte, im Etikettieren 
auf der unbespielten Seite und im 
Verpacken. 


Die Herstellung einer CD kostet bei 
Anfertigung größerer Stückzahlen 
mittlerweile deutlich unter 10 Mark, 
so daß das Pressen einer CD in der 
Regel preiswerter ist, als das Drucken 
der vergleichbaren Menge an Infor- 
mationen auf Papier. 


Die CD hat allerdings auch einen 
Nachteil: Sie ist nicht löschbar. Doch 
in den Entwicklungslabors der Her- 
steller in aller Welt arbeitet man be- 
reits eifrig an diesem Problem. Das 
Ziel ist die thermo-magnetisch-opti- 
sche Disk (TMO-Disk), die sich belie- 
big oft beschreiben und lesen läßt. 
Prototypen, die die halbe Speicherka- 
pazität einer CD besitzen, existieren 
bereits, so daß man 1988 mit ersten 
TMO-Laufwerken rechnen kann. 


(Albert Kurz/hi) 
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Textverarbeitungssystem der Spitzenklasse für den Schneider PC 


1st WORD PLUS 


Dieses Textverarbeitungssystem muß man gesehen haben, um 

es zu glauben: 

% außergewöhnlich einfach zu erlernen und zu bedienen 

# vollständig GEM'"-gesteuert, mit Mausunterstützung, Drop-Down- 
Menüs, und bis zu vier Textfenstern gleichzeitig 

* ständiger Hilfe-Modus zuschaltbar (für Anfänger) 

#* Ausschneiden und Einfügen von Blöcken innerhalb eines Dokumen- 
tes, oder aus einem Textfenster ın ein anderes 

* gleichzeitige Darstellung, Bearbeitung und Ausdruck von Text und 
Graphik 

* Serienbriefgestaltung (Mailmerge) 

* alle Druckarten genau am Bildschirm dargestellt (WYSIWYG), wie 
Fettschrift, Unterstreichen, Kursivschrift, Entwurfscdruck, Hoch- und 
Tiefstellen, Sonderzeichen, usw. 

%* links- und rechtsbündiger und zentrierter Text 

* komfortable Such- und Ersetzfunktionen 

* mehrspaltige Druckmöglichkeit 

* automatische Fußnotenverwaltung 

* eingebautes Wörterbuch zur Rechtschreibhilfe mit 40000 Wörtern, 


einschließlich Funktionen zum Durchblättern, Hinzufügen und Loö- 
schen von Wörtern 
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Ist_Werd_Plus hat außergewöhnliche Leistungsmerkmale: 
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leichzeitige Darstellung und 
earbeitung (verschieben, drucken) 
von Text und Graphik; 





gleichzeitige Darstellung von bis 
zu 4 Textfenstern; 





Text und Graphik gleichzeitig darstellen und ausdrucken 
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* Mail Merge für Serienbriefe; Breitschrift 
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Einfachste Bedienung durch die komfortable GEM-Steuerung 
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CD-ROM 


Der Markt für CD-ROM-Anwendun- 
gen ist noch sehr klein. Entspre- 
chend klein ist die Zahl der Anbieter 
entsprechender Hardware. 


Derzeit machen sich nur zwei Anbie- 
ter von CD-ROMs auf dem deutschen 
Markt Konkurrenz - Philipps und 
Hitachi. Mittelfristig muß man aller- 
dings auch mit anderen großen Her- 
stellern aus der Elektronikbranche 
(Sony, Toshiba, Amdek und RCA) 
rechnen, die sich diesen neuen Markt 
sicherlich nicht entgehen lassen. 


An Produktionsstätten für die Daten- 
speichergeräte herrscht bereits zum 
jetzigen Zeitpunkt kein Mangel, sind 
doch CD-ROM-Laufwerke im Prinzip 
nichts anderes als CD-Spieler (aller- 
dings ohne Digital-Analog- 
Wandler). 


Nichtsdestoweniger gibt es nach 
Schätzungen vom Hitachi noch nicht 
mehr als etwa tausend Laufwerke in 
der gesamten Bundesrepublik, was 
jedoch in erster Linie an dem Mangel 
von attraktiven CD-Anwendungen 
liegt. Es fehlen bis heute die Schlüs- 
selprodukte, die in der Lage wären, 
den Markt zu öffnen. 


Der CD-ROM-Markt krankt bekannt- 
lich - wie alle innovativen Marktbe- 
reiche - am Henne-und-Ei-Syndrom: 
Ohne CD-ROM-Laufwerke bei mög- 
lichst vielen Benutzern gibt es keine 
CD-ROM-Datenbestände. Ohne CD- 
ROM-Anwendungen sieht aber wie- 
derum kein Mensch ein, wozu er sich 
ein Laufwerk kaufen soll. Glaubt man 
allerdings den Ankündigungen der 
CD-ROM-Anbieter und -Produzenten, 
dann lassen solche Produkte nicht 
mehr allzulange auf sich warten. 
Man darf also gespannt sein. 

Der japanische Elektronikkonzern Hi- 
tachi setzt große Hoffnung auf die 








Bild 1. Hitachi CDR 15035 - ein CD-ROM, das auch Musik kennt 


Ohne Hardware 
lauft gar nichts 


CD-ROM-Technologie. Mit großem 
Eifer betreibt die in Hamburg ansäßi- 
ge Firma (deutscher Vertrieb) die Pro- 
pagierung des neuen Mediums. 


Das neue Gerät, der CDR 1503S (Bild 

1), besitzt einen separaten Audioaus- 

gang, das heißt, es kann als normaler 
CD-Player an die Stereo-Anlage ange- 
schlossen werden. 


Durch diese naheliegende Konstruk- 
tion hofft man, auch nur potentielle 
CD-ROM-Anwender schon heute für 





Bild 2. Philips CM 100 - preiswerter, aber weniger Komfort 
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ein solches Gerät zu gewinnen. Für 
den Anwender, der einen CD-Spieler 
kaufen, und sich gleichzeitig die Fä- 
higkeiten einer CD-ROM-Anwen- 
dung offenhalten will, ist damit die- 
ses Gerät eine gut Alternative. Aller- 
dings verfügt es nicht über den bei 
CD-Spielern mittlerweile zum Stan- 
dard gewordenen Bedienungskom- 
fort, wie Titelwahl, Programmierung 
und so weiter. Der Preis beträgt 2500 
Mark plus Mehrwertsteuer. 


Vom Pionier der CD-Technik stammt 
das zweite CD-ROM-Lesegerät (Bild 
2). Es ist gewissermaßen ein »reinras- 
siges« CD-ROM, da es keinen Audio- 
ausgang besitzt. Das Design erscheint 
ein wenig altertümlich und kann sei- 
ne Verwandschaft mit den alten Lauf- 
werken für optische Speicherplatten 
nicht verleugnen. Der Preis beträgt 
dafür auch nur 2192 Mark plus Mehr- 
wertsteuer. 


Statt eines motorgetriebenen Schlit- 
tens, der die CD »einfährt« - wie 
beim Hitachi-Laufwerk - wird beim 
Philips CM 100 ein Deckel geöffnet 
und die CD von Hand eingelegt. Die- 
se Konstruktion hat den Vorteil, daß 
man an die CD auch dann noch her- 
ankommt, wenn die Stromversor- 
gung zusammengebrochen ist. 


Die Lasereinheit, die im CM 100 zum 
Einsatz kommt, vertreibt Philips auch 
auf dem CD-Spieler-Markt. Sie gilt 
dort als eines der besten Systeme. 


(rm) 
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ein neues Medium ist im Kommen 


Nach langem Reden und vielen gutaussehenden Demo-Versionen gibt es end- 
lich seit Anfang diesen Jahres einige der silbrigen Scheiben als Datenspeicher 
für den PC zu kaufen. Den letzten Anstoß erhielt diese Entwicklung vermut- 
lich durch den sensationellen »Durchmarsch« der CD-Schallplatten, die die 
Akzeptanz des neuen Mediums ganz erheblich steigerten. 


Eine Information geistert zur Zeit durch 
die Firmen der Unterhaltungselektro- 
nik, Die Musik-CD war die erfolgreich- 
ste Produkteinführung in der Geschich- 
te der Branche. Doch damit sind die Fä- 
higkeiten der kleinen silbrig schim- 
mernden Scheiben bei weitem nach 
nicht ausgeschöpft. Als Datenspeicher 
haben sie eine große Zukunft vor sich, 
Die Technik der CDs ist im Grunde alt- 
bekannt. Optische Speicherplatten für 
Graoßirechner giht es schon seit über 
zehn Jahren. Sie entstammen den For- 
schungslabors von Philips. Der hollän- 
dische Elektronikkönzern gehört aber 
auch heute noch zu den wichtigsten 
Anbietern von Komponenten für CD- 
Spieler, 

Prinzipiell unterscheiden sich die Da- 
ten-CDs nicht von den Musik-CDs. Auf- 
zeichnungstechnik und -format sind 
identisch, lediglich die Umwandlung 
der digitalen Daten in analoge 
(Musik-)Signale entfällt bei einem 
CD-ROM-Laufwerk, 

Genau wie eine Musik-CD kann ein CD- 
ROM, der Name »Gompact Disc Read 
Only Memory« sagt ps schon, nur gele- 
sen und nicht beschrieben werden. Die- 
se Einschränkung erscheint auf den er- 
sten Blick gravierend zu sein, tatsäch- 
lich aber ist dieser Umstand im Anwen- 
dungsgebiet der Speichermedien eher 
von Vorteil, 

CD-ROMs sollen nämlich in keiner 
Weise die Festplatte ablösen, sondern 
sie sollen als Publikationsmedium für 
große Datenmengen, also Datenbanken, 
Großlexika und Nachschlagewerke je- 
der Art dienen. Und hier legt der An- 


bieter in der Regel ausdrücklich Wert 
darauf, daß der Datenbestand nicht ver- 
ändert werden kann. Zum einen möch- 
te er ja regelmäßig Updates verkaufen, 
zum anderen mui$ bei wichtigen Daten- 
beständen im Interesse der Anwender 
die Datensicherheit garantiert sein, 

Das größte Problem aller Anbieter ist 
eine geeignete Retrieval-Software, die 
es ermöglicht auf solch immense Daten- 
mengen, wie sie die CD halten kann 
(mindestens 550 MByte), komfortabel 
und solınell zuzugreifen. 

In der Bundesrepublik sind es derzeit 
fünf Firmen, die entsprechende Softwa- 
re und Datenaufbereitung für CD-An- 
wendungen anbieten: der Bertelsmann- 
Computer-Beratungsdienst in Ham- 
burg, die Computer-2000-Tochter Data- 
wäre 2000 in München, die Firma La- 
sec in Berlin, die Dr,Schulte-Hillen 
Scientific Consulting in Köln und Ba- 
telle in Frankfurt, 

Zu kaufen gibt es heute nur wenige Da- 
tenbestände. Da ist zum ersten »Die Bi- 
bel«, eine Gemeinschaftsproduktion 
von Bertelsmann und der Deutschen Bi- 
belgesellschaft Stuttgart. Auf der GeBit 
87 wurde diese CD der staunenden Öt- 
fentlichkeit vorgestellt und kostele 684 
Mark. 

Wer sich heute eine CD-Bibel kauft, er- 
hält zunächst lediglich eine vorläufige 
Version. Voraussichtlich wird diese 
dann kostenlos im November 1987 ge- 
gen eine endgültige Version ausge- 
tauscht. Die neue Scheibe umfaßt dann 
mehrere Versionen des Buchs. Geplant 
sind neben der Lutherischen, vor allem 
die katholische Einheitsübersetzung 


CD-ROM 


und die griechischen und hebräischen 
Urtexte, 

Die zweite CD heißt »Wer liefert was?« 
und ist eines der wichtigsten Nach- 
schlagewerke im Wirtschaftsbereich. 
Der Verlag, die Hamburger »Wer liefert 
Was«-GmbH, kann sich rühmen, mit 
diesem Werk 1986 der erste deutsche 
CD-ROM-Anbieter gewesen zu sein. 
Konzipiert und produziert wurde diese 
CD vom Bertelsmann-Computer-Bera- 
tungsdienst. Im gleichnamigen Verlag 
ist sie auch zu beziehen. Die CD enthält 
zirka 50000 Firmen mit deren gesamten 
Artikelkatalogen. Sie kostet 2223 Mark. 
»Die Post-CD« ist eine CD mit dem Orts- 
verzeichnis der Post. Größere Orte sind 
als Übersichtsplan mit den Nummern 
der Postbezirke gaspeichert. Wer zum 
Beispiel jemanden in München anruft, 
der kann sich gleichzeitig einen Plan 
zeigen lassen, der ihm sagt, in welchem 
Postbezirk die zugehörige Adresse 
liegt, Diese CD ist übrigens ein echter 
Preisbrecher. Sie kostet einschließlich 
Mehrwehrsteuer 300 Mark. 

Die »PC-SIG Library« enthält alle Dis- 
ketten aus dem Programm der PC-SIG. 
Derzeit sind das über 700 Stück. Dabei 
ist die Disk damit nur etwa halb voll. 
Der Datenträger wird übrigens von der 
mitgelieferten Treibersoftware wie ein 
normales Laufwerk »D« angesprochen. 
Damit können Sie die Dateien problem- 
las mit dem Copy-Befehl kopieren. An- 
bieter dieser CD isı der PC-SIG-General- 
importeur Kirschbaum Software in Em- 
mering. Alle Disketten zusammen ko- 
sten auf herkömmlichen Weg übrigens 
fast 10000 Mark, wogegen sich die 995 
Mark für die CD wirklich käuferfreund- 
lich ausnehmen, 

Die Programmsammlung »CD-Biotech« 
stammt ebenfalls von der FC-SIG. Sie 
umfalst Tausende von technisch-wis- 
senschaftlichen Programmen für PCs. 
Den wahren Wert kann nur ein Natur- 
wissenschaftler ermessen, 

Als kleines Schmankerl gibt es zusätz- 
lich den Inhalt von knapp 600 PC- 
SIG-Disketten dazu — auf’ der gleichen 
CD, versteht sich. Die Programmbibliot- 
hek kostet bei Kirschbaum Software 


ebenfalls 995 Mark. (rm) 





Computer- 
Bequem-Kauf-Kredit 


Commadefn, m Bd m 


Jetzt können Sie sich Ihren 
Computertraum noch leichter 
erfüllen. Mit Hard- und Software 
und allem, was dazu gehört. 


Fragen Sie den Computer-Fachhändler oder fordern 
Sie - unverbindlich für Sie - Unterlagen an. 


Auch für Fachhändler interessant 


SKG BANK 


- Computer Kredit - 
Postfach 321 


6600 Saarbrücken (Tel. 0681/30 301-0) 
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a. 
aus einer Plot-Datei, 








LaserPlotter 


Ihr HP Laserjet oder Kompatibler benimmt sich wie ein HP-PLotterl Umsetzung von 
HPGL Vektorsprache In HP Laserjet Grafikausgabe, Die Übersetzung erfolgt im PC 


DM 399,- 


Inset 2.0 


Die totale Integration von Grafik und Text. Grafikintormationen von Jedem PC-Grafik- 
bildschirm (CGA, EGA, HGC, Olivetti) aus beliebigen Grafikprogrammen werden in 
jedes beliebige Textprogramm transportiert, sogar farbig. Für alle Matrix- und 
Laserdrucker. Mit Grafikeditor. 


DM 570,- 


Mehr Nutzen für Ihren PC. m DatenverarbeitungsContor GmbH 
GE Strothmannsweg 33 - 4500 Osnabrück 
EEE Telefon (0541) 389209 
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IB UNI BI EI] 9%, 
35017 Ewaldstr. 181 - 4352 Herten 


Pc 


PC 1011 nur 1.798.- 
I 2.048 
BD. BABE 
2,948 















baugleich Panasonic 
D1012A (120Z./sec) 598.- 
D1016 (160Z./sec.) 648.- 
D1018 (180Z,/sec) 779.- 
D1024 (240Z./sec) 939.- 
D 1518 A3 (180 Z./sec.) 1.169.- 
D 1524 A3 (240 Z./sec.) 1.558.- 


alle mit NLQ, grafikfähig, End- 
los- und Einzelblattverarbeitung, 
Putter, IBM und Epson 


PeaCock Farbband 3 Stück a 18.90 
oder Original Panasonic. 


Panasonic 


KX-P 1081 495.- 


PC-AT 
nur DM 3.848.- BR ie nr 


KX-P 1592 A3 1.189.- | FESTPLATTEN | 
re PLATTEN 
ab DM 39.- mti.* Fr rg FE CONTROLLER 
Rufen Sie uns an! 1518/1524/1592/71595  579.- LAUFWERKE 
Panasonic-Farbband u 


* 3Stück a 22,50 | 20 MB Seagate 
Fun 5 dto. blau/rot 
4 3Stück a 27.90 


Markt&fechnik | ; 
en |. SZAMIGA: 


30 MB Seagate 
ST238 ____nurs98.- 
an 2 aora Nadpei mineen > 1 DON) nur DM 2.289.- 
2000 mit Monitor 1081 


40 MB Seagate 
Bücher + Software nur DM 2.989.- 


ST 251 nur 879.- 
vonM+T PC-Karte mit integr. 5/4” 


20 MB mit HD Contr. 669.- 
30 MB mit RLL Contr. 725.- 
für PC’s + Amiga Laufwerk nur DM 1.198.- 
3,5” Laufwerk intern 369.- 


40 MB mit HD Contr. 998.- 
3,5” Laufwerk extern 379.- 


FILECARD 
20 MB nur 698.- 
FILECARD 
Fordern Sie 5/4” Laufwerk extern 449.- 
jet N (oomDOOI2O00 180: 
atalog an! 


30 MB nur 948.- 
Disk-Laufwerk 

Bitte DM 1.- für Porto in Brief- 

marken beilegen. 






























P6Color 1.389. 
P7 1.398.- 
P7 Color 1.648.- 


P6-Uni-Traktor 145.- 
P6-Bi-Traktor 339.- 
P6-Einzelblatteinzug 629.- 
P7-Uni-Traktor 219.- 
P7-Bi-Traktor 379.- 
P7-Einzelblatteinzug 829.- 


Farbband P6 








































Farbband P7 29.50 
3 St. 327.90 





























































































360 KB 


Disk-Laufwerk 
1,2 MB 359.- 


Handy-Scanner 769.- 










Finanzierungen schon 


ED] 1 














so] I Jun Z3sgeiNyizin 


BE-Te ey 2117-1 u DV /-1 8-7 1aleır=\[-1feJar 
Mo - Fr 10 — 18.00 Uhr - Sa 10 — 13.00 Uhr 








Sal. 


[* ComputerDrucker 


VRTBERTTE 


E wahlweise mit IBM, Parallel, 
Commodore-Schnittstelle 


NL 10 Einzelblatteinzug 239.- 
NL 10 Farbband Stck. 18.90 
3 Stck. a 16.90 


NB 24/15 (DIN A3) 
nur DM 1 .189.- 


DRUCKERZUBEHÖR 


Data-Switch 2-fach 129.- 
Data-Switch 4-fach 199.- 
256 KB-Buffer mit 

Digitalanzeige 399.- 
Druckerständer A4 26.90 
IBM-Centr.-Kabel 24.00 
Amiga-Centr.-Kabel 24.00 











ENDLOSETIKETTEN IN ALLEN 
GRÖSSEN UND MENGEN !! 


PC-ZUBEHÖR 













Hercules-Card 159.- 
Color-Grafik-Card 99,- 
Multi /O-Card 199.- 
IBM-Clock-Card 69.- 
AGA-Card 599,- 
XEGA-Card 498.- 
RAM-Set (256 KB-640 KB) 148,- 
Ser. Schnittstelle 89.- 
par. Schnittstelle 149.- 
TTL-Mono-Card 

mit Printer-Port 69.- 
AT-Cardmitser.+par. 129.- 
ser. Adapter f. AT 19.90 
IBM-Joystick 38.- 
IBM-Mouse (RS 232) 
MS-Kompat. 139.- 


























MONITORE 


14” TTL mit Drehfuß 
amber, grün nur 





289.- 


12” TTL grün 
mit Anschl. Kabel 


12” BAS MONO 


mit Audioeingang nur 


14” Color 
f. IBM, Amiga, Atari 


NEC-Multisync 
14” EGA-Monitor 


nur 229,- 
189.- 
889.- 
1.348.- 











FAD 5000 AT 152 MB 


nur 998.- 







2 Bücher + 2 Disketten 


nur 109, 
XT-Turbo 


4,77/8 MHZ 


© 8099/V 20 

© 640 KB 

© Profi-Tastatur m. abges. Cursor 
® Floppy 360 KB 

® Hercules Kompat. Card 

® Multi /O-Card 

® par.+ser./Uhr/Datum 

® Netzteil 150 Watt 

® Reset + Tastatur Schlüssel 


ab DM 1 ‚395.- 
SYIIOROM 


Computer GmbH - 4352 Herten 
STERBSTELIEMEN 
02366/350 17 


® Auf alle Systeme 
1 Jahr Garantie 

® Finanzierung bei allen 
Produkten ab 1.000.- DM 
möglich, 

® * eingetr. Warenzeichen 

der Hersteller 

































dto. s/w oder invers 
nur 299, ia 


WANTEK-TAPE-STREAMER 


MS-DOS 3.2 + GW BASIC 

















Disketten 


Preise je 10 St. bei Abnahme von 


Neutrale Ware | 10 | 50_| 100 | 
7.80 
8.80 
13,60 


5Va",1D,48TPI 8.80 | 8.30 
5V4",2D,48TPI 9.80 | 9,30 
5/4",2D,96 TPI 14,90 | 14.30 
5Ya",2D-HD,1,2MB | 39.00 | 37.00 | 35.00 
3,5",1DD, 135 TPl 28.90 | 28.30 | 27.40 
3,5”, 2DD, 135 TPI 30.90 | 30.30 | 29.50 
MAXELL/SONY 
3,5", 1DD, 135 TPl 


MAXELL, 54", 1D 28.00 | 26.00 | 24.00 
NASHUA, 5V4”, 1D 19.00 | 18.00 | 17.00 
NASHUA, 574”, 2D 21.00 | 20.00 | 19.00 
PANASONIC, 5":”,1D| 19,00 | 18.00 | 17.00 
NASHUA, 5V4" 
MD2D-HD, 1,2MB 49.00 | 48.00 | 47,00 
MAXELL, 3,5”,2DD | 55.00 | 54.00 | 53,00 
MAXELL, CF2,3" 69.00 | 66.00 


5/4” f. 10 Stck. 2.90 
5Ya” f. 100 Stck, 13.90 
3.5” f. 50 Stck. 15.90 


AT-BABY-CASE 


6/10 MHZ 


© 80286/Steckpl. f. 80287 

@© 640 KB 

© Profi Tastatur 

® Floppy 1,2 MB 

® Hercules Komp. Card 

® FD +HD Controller 

© ix par./2x seriell 

® Datum/Uhr 

® Reset + Schlüsselschalter 
® Netzteil 200 Watt 


„vom 2,998.- 
Yalalzimld 


Computer GmbH - 4352 Herten 
STEILE Stel E 
02366/35017 


® Mindest Bestellwert bei 
Versand 50.- 


© Auslandversand gegen Vork. 




































































































® *Finanzierungs-Beispiel: 
14% eff. Zinsp.a. Laufzeit 
60 Monate 





Grundlagen 





Jede Leuchtdiode kann einen Druck- 
punkt setzen (aufleuchten) oder pas- 
siv (dunkel) bleiben. Das LCS-Verfah- 
ren (Bild 2) arbeitet gleich mit einer 
kompletten Leuchtröhre. Unter der 
Leuchtröhre sind Flüssigkristall-Gat- 
ter angebracht (ebenfalls zirka 2500), 
die elektrisch lichtdurchlässig oder 
lichtundurchlässig geschaltet wer- 
den. Die Wirkungspunkte bei beiden 
Techniken sind so klein, daß sie den 
Laserstrahl ersetzen können. Beide 
Techniken benutzen das Zeilen- 
druckverfahren, das heißt, es wird 
immer eine komplette Zeile gedruckt. 
Gleich welches Verfahren angewen- 
det wird, der prinzipielle Ablauf 
bleibt bei allen Laserdruckern gleich. 
Im Laserdrucker rotiert eine elek- 
trisch vorgeladene Rolle, die Druck- 
trommel. Der Laserstrahl - oder die 
LEDs und LCSs - entlädt beim Auf- 


Prinzipieller Ablauf beim Laserdruck 


Belichtung 
2 (entlädt 
“" einzelne Punkte) 


3. 


1 Entwickler 

D (überträgt negativ 
Lader geladenen Toner) 
(lädt Trommel 

negativ) 


Löschlampe 
(neutralisiert) 
Klinge 
(reinigt Trommel 
von Tonerresten) 


Überträger 

(lädt Papier 
positiv, Papier 
nimmt Toner auf) 


Fixierer 

„ (Toner wird druch Hitze 
geschmolzen und verbindet 
soh mit Papier) 





Bild 3. Das Prinzip der Laserdrucker 


Ein Laser zum Drucken 


Laserdrucker kommen bisher fast 
nur im profesionellen, kommer- 
ziellen Bereich zum Einsatz. 
Doch jetzt, da die Preise rapide 
fallen, sind sie auch für PC-Besit- 
zer interessant. 


Was ist eigentlich das Besondere an 
Laserdruckern? Faszination übt zu- 
nächst einmal das Wort Laser aus. 
Assoziationen an den Krieg der Ster- 
ne, an dicke gebündelte Lichtstrahlen 
mit einer vernichtenden Wirkung 
werden wach. Und diese Technik ist 
in der Lage, Buchstaben zu Papier zu 
bringen? 

Zweifellos, denn heutzutage ist die 
Lasertechnik ausgereift und findet in 
allen Bereichen ihren Einsatz. Als 
Beispiel sei hier an die medizini- 
schen Laser in den Krankenhäusern 
oder die Lichtlaser in den Diskothe- 
ken erinnert. 

Laser haben viele Vorteile. Unter an- 
derem läßt sich das Laserlicht extrem 


LED-Verfahren 
(Light Emitting Diodes) 


3432 Leuchtdioden 
in einer Zeile 


nn nn nnn Annan 


Bild 1. Leuchtdioden als Laserersatz 
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fein bündeln. Der Schnittpunkt des 
Laserlichts, an dem es Wirkung zeigt, 
ist exakt zu bestimmen. Laserlicht 
unterliegt keinen mechanischen Ein- 
flüssen und arbeitet praktisch ohne 
Zeitverzögerung. Der gravierendste 
Nachteil von Lasern ist allerdings 
nach wie vor der immense Energiebe- 
darf - sie verbrauchen sehr viel 
Strom! 


Laserdrucker ohne Laser, 
eine patente Alternativ- 
lösung! 


Aus diesem Grund suchte man nach 
preisgünstigen Alternativen für das 
Laserlicht. Die Lösung findet sich in 
den verschiedenen Laserdruck-Tech- 
nologien wieder: LED- (Light Emit- 
ting Diode) und LCS-Drucker (Liquid 
Cristal Shutter). Beim LED-Verfahren 
(Bild 1) sitzen die zirka 2500 winzi- 
gen Leuchtdioden in einer Reihe an- 
geordnet über der Drucktrommel. 


LCS Verfahren 


treffen des Lichtstrahles auf die 
Trommel an genau diesem Punkt die 
Oberfläche. Die Schriftfarbe - das 
Toner-Pulver - ist ebenfalls elek- 
trisch vorgeladen und bleibt nur an 
den entladenen Punkten auf der 
Trommel haften. Der Rest ist aus der 
Fotokopiertechnik übernommen. Der 
Toner wird durch Erhitzen auf das 
Papier übertragen. Die Trommel wird 
von eventuell noch haftenden Toner- 
resten befreit und wieder elektrisch 
negativ vorgeladen (Bild 3). Es hört 
sich also gar nicht sa kompliziert an, 
doch es stecken hinter diesem Ver- 
fahren eine Reihe von technischen 
Höchstleistungen. 


200 Seiten pro Minute ist 
sicherlich eine Rekord- 
leistung 


Laserdrucker sind in der Lage, enorm 
hohe Druckgeschwindigkeiten zu er- 
reichen. Leistungsfähige Geräte wie 
der IBM 3800 verarbeiten über 200 
DIN-A4-Blätter in der Minute. Das 
entspricht ungefähr vier Blättern oder 
20000 Zeichen pro Sekunde. Die be- 
sten Nadelmatrixdrucker schaffen im 
Vergleich dazu knapp 1000 Zeichen 
pro Sekunde. Ganz zu schweigen von 
den für PC-Besitzer interessanten 


(Liquid Crystal Shutter) 


Optische 
Linse 





—— 
wo 


Lichtschranke 
mit 2432 Gattern 


Optische Linse 


Druckertrommel 


Bild 2. LCS-Drucker arbeiten mit einer Art »Lichtschranke« 
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Low-Cost-Druckern, die in der halb- 
wegs vergleichbaren Schriftart NLQ 
meist nicht über 50 Zeichen die Se- 
kunde kommen. Solche Giganten wie 
der IBM 3800 mit seinen 200 Seiten 
pro Minute überschreiten nun aber in 
der Anschaffung preislich leicht die 
Millionen-Mark-Grenze, 

Seit kurzem gesellten sich zu diesen 
Hochleistungsgeräten aber auch Mo- 
delle, die für den PC-Anwender er- 
schwinglich sind. Bereits für unter 
5000 Mark bieten einige Hersteller 
Grundgeräte an. Sie arbeiten mit ei- 
ner Leistung von 4 bis 8 Seiten pro 
Minute (300 bis 700 Zeichen pro Se- 
kunde). Damit sind sie zwar kaum 
schneller als vom Preis her vergleich- 
bare Nadelmatrixdrucker, erbringen 
aber eine wesentlich bessere Schrift- 
qualität, 

Im Gegensatz zur Nadelmatrixschrift 
liefern Laserdrucker ein Schriftbild 
fast wie aus der Druckerei. Laser- 
drucker drucken im allgemeinen mit 
einer Auflösung von 300 Punkten pro 
Inch (1 Inch entspricht 2,54 cm). Das 
entspricht knapp 120 Punkten pro 
Zentimeter oder 12 Punkten je Milli- 
meter, Falls Ihnen das zu theoretisch 
ist, betrachten sie einmal ein Käst- 
chen auf Millimeterpapier und stel- 
len sie sich vor, daß dieser Quadrat- 
millimeter von 144 Punkten ausge- 
füllt wird. Kaum zu glauben! 


Die Zahl der unterschiedlichen Laser- 
drucker ist eigentlich gar nicht so 
groß, Mechanik und Elektronik ist 
bei vielen Geräten gleich, hier und da 
wurde sogar lediglich Verpackung 
und Namensschild abgeändert, Diese 
Methode kam vor allem bei der letz- 
ten CeBit-Messe ans Tageslicht, als 
auf verschiedenen Messeständen La- 
serdrucker im unteren Kostenbereich 
präsentiert wurden, die sich unwahr- 
scheinlich ähnlich sahen, In der Tat 
streiten auch viele der Hersteller gar 
nicht ab, daß die Innereien ihres La- 
serdruckers von fremder Hand stam- 
men. Die Entwicklungskosten für sal- 


205,93,68,58,24 
48,86,34,216,89 
50,255,89,221,1 


58,218,89,230,3 
2,183,202,225,6 


243,68,58,218,8 
128,97,24,3,1,6 
221,94,1,29,221 
24,113,203,79,4 


218,89,203,87,3 
3,1,64,97,221,1 
28,221,115,1,20 
87,40,33,205,24 


87,32,5,1,128,9 
97,221,126,0,61 
1,205,5,60,24,3 
218,89,203,87,3 
3,1,64,97,221,1 


Grundlagen 


MSDOS. INC - Includ 


{ (c) 1987 DOS Inter 
{ Beschreibung siehe 


.. 


oo Pwme0oO 


Globale Vere 


const 

trap: boolean = 
ErrorlLeve]: 
ErrorNum: 
ErrorCode: 
ErrorClass: 
ErrorAction: int 
ErrorLocation: int 
ErrorMsg: string[4 


12% 
13: 
14: 
155 
16: 
17: 
18; 


fa 
byt 
byt 
int 
int 


type 


register = record 








Bild 4. Schriftvergleich Nadelmatrix- und Laserdrucker 


che Wunderwerke sind enorm hoch 
und aus dem Hause Epson kam der 
treffende Kommentar: »Warum das 
Rad zweimal erfinden?«, Wesentli- 
chen Anteil am Erfolg des Laser- 
druckers hat sein Betriebssystem und 
zumindest dieses erweist sich bei vie- 
len Herstellern als Eigenentwicklung. 


Die meisten Laserdrucker sind vom 
Betriebssystem her in der Lage, gän- 
gige Nadelmatrixdrucker zu emulie- 
ren. Damit ist der Anschluß genauso 
einfach wie hei einem Nadelmatrix- 
drucker. Vor allem die Emulation der 
Epson- und IBM-Steuersequenzen 
und -Schriftzeichen hilft beim ersten 
Einsatz des Laserdruckers. Der Com- 
puter schickt den Text wie gewohnt 


Auf Zukunft programmiert 


Die Software die mitwächst 


Heute: PC-DOS, MS-DOS - Morgen: Netzwerk, UNIX, PS/2, OS/2 


mit 
mit 
mit 


plan, Konten- 


blättern, Summen- und Saldenbilanz, 
Budgetierung, GuV, Rohbllanz, BWA, 4 


UST-Sätzen, Offenen Posten, Mahnun- 
satzstalistik, Bestell- 


sliste, Lagerbestandsli- 
m 
Artikelgruppenrabatt, Kun- 
echnungsrabatt, frei aufbau- 


Wi 


B 


Kaufmännisches Komplettpaket ELSASL 
baren Rechnungsformularen 


FINANZBUCHHALTUNG 

gen, Etiketten, Forderungsliste, Verbind- 
lichkeitsliste, Kunden-/Lieferantenum- 
satzstatistik 

Lieferscheinen, Einzelrechnung, Sofort- 


fakturierun 


text, Menge ohne Nachkommastellen, 
denrabatt, 


6 stelliger Artikelnummer, 1 Zeile Artikel- 


frei aufbaubarem Konten 
LAGERBESTANDSFÜHRUNG 
vorschlagsliste, Eitketten 
AUFTRAGSBEARBEITUNG 


Lagerbewegu 
ste, Preisliste 
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mit 


mit 
Artikel- 


mit 
nungs- 


H 


tern, Summen- und Saldenbilanz, Budgestie- 

rung, GuV, Rohbilanz, BWA, Kostenstellen- 

!Kostenartenlisten, 8 UST-Sätzen, Offenen 
undenrabalt, Rec 


Posten, Mahnungen mit 3 Stufen, Konto- 
tikelumsatzstatislik, Bestellvorschlagsliste, 


Etiketten, Inventurliste 


gerbestandsliste, Mindastbestandsliste, Ar- 
FAKTURIERUNG 


10 stelliger alphanum. Artikelnummer, 2 Zei- 


Kaufmännisches Komplettpaket ELSASF 
len Artikeltext, Menge mit bis zu 3 Nach- 


FINANZBUCHHALTUNG 
Kunden-/Lieferantenumsatzstalistik, UStVA 


auszüge, Etiketten, Zahlungsvorschlagsli- 
LAGERBESTANDSFÜHRUNG 


ste, Schecks, Überweisungsträgern, 
kommastellen, Lagarbewegungsliste, La- 


frei aufbaubarem Kontenplan, Kontenblät- 
Einzelrechnung, Sofortlakturierun 


gruppenrabatt, Ki 





rabatt, Positionsrabatt, Vertraterumsatzliste 


als Zahlencode ab, der Laserdrucker 
gibt die entsprechenden Zeichen zei- 
lenweise aus. Das ROM des Betriebs- 
systems enthält neben der Steuersoft- 
ware die gesamte Schriftartenpalette. 
Wem diese Fülle nicht ausreicht, der 
kann über Schriftartenmodule die Fä- 
higkeiten seines Laserdruckers erwei- 
tern, 


Grundsätzlich wird jede Zeile bezie- 
hungsweise eine ganze Grafikseite im 
Laserdrucker rasterartig aufgebaut 
und, wie beispielsweise beim Moni- 
tor, zeilenweise ausgegeben. Statt 
mit acht senkrecht stehenden Nadeln 
wie beim Nadelmatrixdrucker arbei- 
tet der Laser mit knapp 2500 waag- 
rechten Lichtpunkten. 


je DM 73, - 


SOFTWARE-VERTRIEBS GMEH 
Dorrhof 7 : 4419 Laer : Telefon (02554) 1232 
DIE HELFENDE HAND IM SOFTWÄARELAND 





v 





Zum Lieferumfang gehören deutsche Hand- 
bücher! 

Bitte bestellen Sie mil folgendem Goupon!! 

Hiermit bestellan wir gegen Nachnahme 

() kim. Komplettpaket ELSAS L zum Pre vun DM 198,— 

{) kim. Komplettpaket ELSAS\F zum Preis von DM 198,— 
Mit Anspruch aul Einarbeitung! je DM 198,— 
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Grundlagen 


Um Grafik und somit die hohe Auflö- 
sung von 144 Punkten pro Quadrat- 
millimeter ausnutzen zu können, ist 
nicht nur ein gutes Betriebssystem 
notwendig, sondern auch entspre- 
chender Speicherplatz. Für eine DIN- 
A4-Seite mit zirka 750000 Punkten 
benötigt man entsprechenden RAM- 
Speicherplatz von bis zu einem Me- 
gabyte (1048576 Byte). Gerade die La- 
serdrucker an der unteren Preisgren- 
ze besitzen in der Grundausstattung 
selten mehr als 640 KByte. Somit 
setzt bereits der Speicher dem Ent- 
wurf einer DIN-A4-Grafik Grenzen. 
Mit dem Speicher des eigenen PCs 
sieht es meist noch kümmerlicher 
aus, so daß auch im Computer kein 
Platz dafür ist. Wer also mit vollen 
Segeln auf einem Laserdrucker arbei- 
ten will, der sollte bei der Ausstat- 
tung auf den vorhandenen Speicher 
achten. 


Heutzutage genügt der traditionelle 
zeichenorientierte Druck den An- 
sprüchen der Anwender nicht mehr. 
Mehrspaltige Textgestaltung auf ei- 
ner Druckseite, das freie Mischen von 
Text und Grafik und offene Gestal- 
tungsmöglichkeiten rücken mehr und 
mehr in den Vordergrund. Die Druck- 
technik änderte sich bei Laser- 


Wissenschaftliche TEXtverarbeitung 


druckern vom Prinzip des Zeilen- 
drucks zum Seitendruck. Das Schlag- 
wort für dieses Verfahren heißt »Elec- 
tronic Publishing«. Texte, Grafiken, 
Tabellen oder CAD/CAM-Bildschirm- 
seiten werden als komplette Seite 
übertragen und ausgegeben. Auch 
bei diesem Verfahren fehlt noch ein 
Software-Standard. Noch gibt es kei- 
ne Programme, die diese Fähigkeit 
entsprechend einsetzen können. 

Um die Fähigkeiten solch eines 
Druckers optimal zu nutzen, genügen 
nicht alleine die angebotenen Emula- 
tionen. Vielmehr ist eine spezielle 
Betriebssoftware notwendig, die ähn- 
lich zu vorhandenen Zeichen- oder 
CAD-Programmen einen komforta- 
beln Befehlssatz zum Bildaufbau be- 
reitstellt: die Seitenbeschreibungs- 
sprache. Zwei Entwicklungen kämp- 
fen hier um die Gunst der Hersteller: 
»Postscript« (Adobe) und »Express« 
(Kyocera). 

Eine Vorentscheidung für den Stan- 
dard bei den Seitenbeschreibungs- 
sprachen ist sicherlich mit dem Enga- 
gement des Marktführers gefallen: 
IBM unterstützt seit kurzem die Sei- 
tenbeschreibungssprache Postscript. 
Über Für und Wider dieser Entschei- 
dung soll hier nicht diskutiert wer- 


... denn wir meinen, Ihr Computerbildschirm sollte genau das zeigen, was Sie auch drucken wollen! 


[I mı- Tex | 


Wissenschaftliche TEXtverarbeitung 
... und Sie sehen 
was Sie drucken! 
Für IBM PC's, XT’s, AT's und Kompatible 


210/Wo 2 

“6 2 „tt „1 

= | coswtdt = 4, [0% dy = p7 
0 
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... Mathematik, 
Physik, 





den. Wichtig ist für den Anwender, 
daß sich ein Standard bei Laser- 
druckern entwickelt, auf den die 
Softwareprodukte der verschieden- 
sten Hersteller zugreifen können. Nur 
so wird es dem Anwender erspart, 
mühsam seine Systemkomponenten 
selbst anzupassen. 


Laserdrucker sind kostspielig und 
wartungsintensiv. Laserkopf, Druck- 
trommel und Toner verschleißen und 
müssen regelmäßig erneuert werden. 
Man kalkuliert deshalb am besten 
von vornherein relativ hohe Folgeko- 
sten ein. Eine Laserdruckseite kommt 
derzeit noch auf zirka 20 Pfennig, 
während Nadeldrucker durchaus mit 
5 Pfennig pro Seite nur ein Viertel 
der Kosten verursachen. Die hochent- 
wickelte Technik erlaubt zudem nur 
unter guten Umweltbedingungen den 
Einsatz eines Laserdruckers. Ver- 
staubte oder feuchte Räume bedeuten 
rasch das Ende. Hier ist ein Nadelma- 
trixdrucker die bessere Lösung. 
Unbestreitbar liegen die Vorteile von 
Laserdruckern in der brillanten 
Schriftqualität und der Seitengestal- 
tung. Wer diese Kriterien an oberster 
Stelle seiner Druckerwunschliste ste- 
hen hat, wird keine bessere Alternati- 
ve finden. (zu) 


Chemie, 
Biologie, 
E-Technik 


T 
1 
Ep=7| Elta. 
0 


—N—CH—CH,—CH,—COOH 


I 
COOH 


Tat ]] 


Textverarbeitung, 
die überzeugll 
Einführungspreis: 395,— DM 
Demodiskette mit Orig. Handbuch anfordern 
(80,— DM)! 


Uwe Schmidtke 
Computertechnik 

5100 Aachen, Sandkaulstr. 41 
024123217 
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Epson GQ:3500 


Seit der CeBit’87 bietet Epson einen Laserdrucker der »zweiten Gene- 
ration« an. Die Grundausstattung des GQ-3500 mit 640 KByte Haupt- 
speicher und einer Druckleistung von sechs Seiten pro Minute kostet 


5700 Mark. 


Anschlußprobleme gab es bei Epson 
noch nie. So auch beim neuen Laser- 
drucker GQ-3500, der mit einer paral- 
lelen oder seriellen Schnittstelle zu 
haben ist. Die Schnittstellen sind se- 
parate Steckplatinen, die auf der 
Rückseite in den dafür vorgesehenen 
Slot eingeschoben werden. Leider be- 
finden sich die Dipschalter zur Vor- 
gabe von wichtigen Einstellungen auf 
der Interface-Platine. Eine kleine Än- 
derung (beispielsweise die Wahl des 
Zeichensatzes oder der Schriftart), 
die auch nach dem Ein- und Aus- 
schalten des Druckers bestehen blei- 
ben soll, erfordert den Ausbau der In- 
terface-Karte. Man sollte die Dip- 
schalter unbedingt von Außen zu- 
gänglich machen. 


In der Grundausstattung wird ein 
Zeilendrucker emuliert, der in seiner 
Normalschrift zur Ausgabe von um- 
fangreichen Daten geeignet ist. Zu- 
sätzlich lassen sich die Matrix- 
drucker der LQ-Reihe emulieren. Die 
Folge Ist eine brillante Schönschrift 
von Typenrad-Qualität. Eine weiler- 
gehende Emulation sorgt für die kor- 
rekte Ansteuerung als HP-Laser- 
jet-Plus. Diese Emulation wird auf ei- 
ner separaten Identity Card geliefert, 
die ebenfalls zur Grundausstattung 
gehört. Eine weitere Steckkarte für 
die 
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Diablo 630-Emulation kostet zusätzli- 
che 375 Mark. 


Die 640 KByte Hauptspeicher der 
Grundversion reichen gerade für 
Textanwendung und kleinere Grafi- 
ken aus, Soll echte Druckseiten-Gra- 
fik in den Laser gespeichert werden, 
muß man auf die Erweiterungskarte 
mit 1,5 MByte zurückgreifen. Auch 
hier ist ein Aufpreis von zirka 1000 
Mark einzukalkulieren. Außerdem 


Laserdrucker 


hat der GQ-3500 bei der Umrüstung 
einen teuren Schönheitsfehler: Die 
640 KByte-Karte wird gegen die 1,5 
MByte-Karte ausgetauscht und bleibt 
übrig! Hier wäre dringend eine Ände- 
rung anzuraten und beispielsweise 
eine Erweiterungsmöglichkeit auf der 
Speicherplatine vorzusehen. 
Die technischen Daten des Epson 
GQ-3500 gleichen denen der meisten 
preisgünstigen Laserdruckern: 
300x300 Punkte pro Zoll, sechs Sei- 
ten die Minute im Din-A4-Format, 
ein Papiervorrat von 150 Seiten (und 
eine genaussogroße Ablage) umrüst- 
bar auf ein Fassungsvermögen von 
250 Seiten, 16 Kilogramm und eine 
Abmessung von 59x40x21 Zentime- 
tern (BxTxH). Drei Zeichensätze sind 
bereits vorhanden, weitere Fonts 
können auf Steckkarten zum Preis 
von knapp 400 Mark zusätzlich nach- 
gerüstet werden. 
Besonders komfortabel ist die Bedie- 
nung des Druckers. Zwei LCD-Disp- 
lays liefern optische Informationen 
über die Einstellungen und Tätigkei- 
ten des Druckers. Ein weiteres, zwei- 
stelliges LCD-Display zeigt den per 
Bedienungstasten gewählten Modus 
an, beispielsweise besondere Druck- 
formatierung oder den gewählten 
Zeichensatz. Grundsätzlich kann 
man mit den fünf Tasten fast jede be- 
liebige Einstellung des Druckers vor- 
nehmen, die allerdings verschwin- 
det, sobald der Drucker ausgeschaltet 
wird, 
Der Epson GO-3500 macht einen po- 
sitiven Eindruck wie man es von Ep- 
son Drucker-Produkten gewöhnt ist. 
Merzt man den einen oder anderen 
kleinen Mangel noch aus, könnte 
sich dieser Drucker als Refernz im 
Bereich der Low-Cost-Laserdrucker 
durchsetzen. 

(zu) 


DOS - Laserdrucker-Blitzlicht 


Name: 

Hersteller: 
Abmessungen: 
Druckgeschwindigkeit: 
Auflösung: 

Gewicht: 16k 
Interner Speicher: 
Druckformat: DIN-A4 
Schnittsielle: 
Zeichensätze: 


GQ-3500 
Epson 


Emulationen: 


Seitenbeschreibungs- 
sprache: 
Lebensdauer 
Tonerkassette; 
Lebensdauer 


1500 Blatt 
20000 Blatt 


Nicht vorhanden 


21x40x59(HöhexTiefexBreite) 
6 Seiten pro Minute 
300x300 Punkte/Zoll (12x12 Punkte/mm) 


5 
640 KByte RAM auf 1,5 MByte ausbaubar 


Parallel oder seriell 
re en) im ROM, zusätzliche Fonts per Cartridge ver- 


ar 
HP-Laserjet (im Interfacemodul), Diable, Epson, (externe Soft- 
ware) 


Grundmodell 5698 Mark, Drucktrommel 465 Mark, 
Zusatzfonts 375 Mark, Tonerkassette 65 Mark 
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gleichzeitig Schalter für den Selbsttest, 

ei dem die 15 residenten Zeichensätze 
des Laserdruckers ausgedruckt werden. 
Außerdem erhält man dabei Informatio- 
nen über weitere Zusatzfonts und den 
Hauptspeicher des Druckers. 

Die Papierkassette faßt 150 Blatt, also 
nicht gerade übermäßig viel. So ist die 
Kapazität schnell erschöpft und ein häufi- 
ges und lästiges Nachladen die Folge. 
Größere Papierkassetten bietet zudem 
nicht der Hersteller selbst an, sondern nur 
ein Fremdhersteller. Die Ausgabe erfolgt 
ebenfalls in einen nur 150 Blatt fassenden 
Papierhalter. Die bedruckten Seiten wer- 
den in der richtigen Reihenfolge — mit 
Druckbild nach unten - ausgegeben, was 
eine umständliche Sortiererei erspart. 

In der Grundversion besitzt der Laserline 
6 128 KByte RAM. Das reicht natürlich 
nur für einfache Textanwendungen aus. 
Bereits ganz simple Grafiken kosten 
enorm viel Speicherplatz. Hier zeigen 
sich die Nachteile der Preisgünstigkeit. 
Der maximale Speicherausbau beträgt 
beim Laserline 6 512 KByte, das reicht bei 
hochauflösender Grafik mit 12x12 Punk- 
ten pro Millimeter gerade für eine halbe 
DIN-A4-Seite. Dank der reichhaltigen 


Emulations-Software kann man den Oki 

Laserline 6 wie einen ganz gewöhnlichen 
= Matrixdrucker an den Computer anschlie- 

ßen. Als Textdrucker ist der Laserline 6 


fast konkurrenzlos preisgünstig, die Gra- 


Erschwingliche Laserdrucker für eine breite Anwenderschicht sind gefragt. fikfähigkeit ist dafür nur wenig mehr 


Okidata bringt mit seinem Laserline 6 zum Preis von 5298 Mark den Laser- u als schlecht vorhanden. Mit einem 
druckermarkt in Bewegung. auf 1 Megabyte ausbaubarem Speicher 
blieben kaum noch Wünsche offen. (zu) 




















Es ist schon erstaunlich, wie schnell sich 
der Markt für Laserdrucker gewandelt 


hat. Noch vor einem Jahr konnte man ae Ä Laserline 6 

selbst Laserdrucker für 10000 Mark mit Hersialler: Oki Electric, Japan i 

der Lupe suchen, in diesen Wochen nä- Abmessungen: a 21x41x42 (HöhexTiefex Breite) 

hern sich Laserdrucker bereits der Traum- Druckgeschwindigkeit: 6 Seiten pro Minute 

grenze von 5000 Mark. nr Sana 900 Punkte/Zoll, (12x12 Punkte/mm) 

Mit Sicherheit ist der Oki Laserli i dee 17 kg 

Peradapfatd im en esalnneh Fr Interner Speicher: 128 KByte RAM auf 512 KByte ausbaubar 

besitzt aber alle notwendigen Funktio- Druckformat: DIN-A4 

nen, die für den praktischen Einsatz not- Schnittstelle: Parallel oder seriell 

wendig sind. Zeichensätze: 15 Zeichensätze im ROM, zusätzliche Fonts per Cartridge verfügb: 
Das benutzerfreundliche Konzept erlaubt Emulationen: HP-Laserjet (im Interfacemodul), Diablo, Epson, IBM, NEC, und 
sehr viele Wartungsvorgänge durch den » x (externe Software) 

Besitzer selbst. Verbrauchsmaterialien Seitenbeschreibungs- \ 

wie Tonerkassette, Drucktrommel oder sprache: Nicht vorhanden 

Reinigungseinheit sind mit wenigen Lebensdauer 

Handgriffen ausgewechselt. Der Einfach- Tonerkassette: 1500 Blatt 

heit halber läßt sich die obere Hälfte des Lebensdauer 

Laserline 6 wie eine Motorhaube weg- Drucktrommel: 20000 Blatt 

klappen, und gibt so das Innere des Preise: Grundmodell 5298 Mark, Drucktrommel 520 Mark, Zusatzfonts 410 
Druckers frei. Das Bedienungsfeld ist Mark, Tonerkassette 65 Mark 











STUNDE cm. 
GEWINNE erhöhen 


FAKTURA Die Programme wurden für unsere 
eigenen Betriebe (Hardware- und 

LOHN Softwarevertrieb, Ingenieurbüro 
und Taxenbetriebe mit mehr als 


SPC-AT SPC-XT SHARP-PC-15/1600 

%* CPU 80286-8 * CPU 8088-2 PC-1500A/CE-150 

* 6/8/10112 MHz * 4,77/8110 MHz RAM-Card 28 KB 

* 8 Slots * 8 Slots RAM-Disk 128 KB 

* legal Bios * legal Bios Eprom-Module 8/16/32 KB 

* 512 KB- 1 MB erw. * 256 KB-640 KB erw. Video-Interface 

%* Herkules Graphik %* Herkules Graphik PC-1600/CE 1600 P/F/M 

%* AT -3 Tastatur %* XT-Tastatur RAM-Modul 64 KB m. Batterie 
%* Floppy 1.2 MB %* Floppy 360 KB Eprom-Modul 32 KB 

%* Monitor 12” %* Monitor 12” RAM-Disk 256 KB 


50 Beschäftigte) entwickelt und 

erprobt. Die Zusammenarbeit von 

Theorie und Praxis mit der Lei- 

am Tag als diese tung mehrerer Betriebe in einem 

Software kam je Programm | Hause konnte diese Profi-soft- 

ware entstehen lassen. 

DM 499,- | Daher kann unsere Software auch 

so preiswert angeboten werden. 


EDV - PROBLEM - LÖSUNGEN 


maßgeschneiden fur alle Gewerbetreibende 


Ei. EEE Ze Ze Ze Ze Ze = 


Unsere AT und XT sind IBM-kompatibel. Weiterhin liefern wir Zubehör und 
Drucker für AT- und XT-kompatible. 





Ing. Büro Büro für Datentechnik 
Walter Speidel Thomas Gebhardt 
Geislingerstr. 5 : Tx. 727282twsd Haubersbronnerstr. 6/1 
7320 Göppingen 7068 Urbach 

Tel. 07161/7902/7 7241 Tel. 07181/84819 


IBM - kompatible COMPUTER ... ab DM 1299,- 
GRATIS - INFOS anfordern bei: 


SOFTWARE & HARDWARE 
Ing. Büro BITTER 
Birkenstr. 1, 2805 STUHR 1 
auch feiertags TEL. 0421/89 15 95 
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4 macht 


5 5 mutig, stark und 
= schnell 


enn Turbo C hat die Power, 

die Sie von unserem C erwar- 
ten. Deswegen ist an unserem 
Turbo C auch alles dran. 
Zum Beispiel unsere 
vollständigen Bibliotheken 
I mit IEEE-Fließkommazahlen. 
M Sie unterstützen den numeri- 
schen Coprozessor 8087, 80287 
M bsort und bsearch-Routinen, 
Mi kennen alle DOS-, Bios- und 
UNIX-kompatiblen-Aufrufe und 
echte Registervariablen. 
Das eingebaute Lint stöbert 
Ungereimtheiten in Ihren 
Programmen auf und warnt Sie 
rechtzeitig. Bei inkompatiblen 
Zuweisungen oder regelwidriger 
Parameterübergabe. 
Make macht Projekte: Dieses 
UNIX-Iool sorgt dafür, daß Ihre 
Quelldateien nach programmier- 
ten Regeln übersetzt und gebun- 
den werden - und zwar intelli- 
gent: Nur das, was verändert 
wurde. 
In der integrierten Entwicklungs- 
umgebung ist alles drin: Der Edi- 
tor, der Compiler, der Linker. Per 
Pull-Down-Menü setzen Sie 
nicht nur die wichtigsten, sondern 
alle Optionen. Zum Beispiel das 
verwendete Speichermodell, den 
Syntax-Check-Level, die Art der 
Optimierung, die anzusprechen- 
den Verzeichnisse und so weiter. 
Und Turbo C’s kontextsensitives 
Hilfssystem ist ein echtes, 
schnelles Mini-Handbuch. 
Mit unserem Handbuch zu 
Turbo C können Sie sofort 
einsteigen und Ihr erstes 
C-Programm schon nach fünf- 
zehn Minuten schreiben. Unser 
MI Kapitel für Einsteiger ist die 
beste Vorbereitung auf die 
Turbo C-Power. 


Heimsoeth software 
GmbH & Co. KG 
Fraunhoferstraße 13 
D-8000 München 5 
Telefon 089/2 60 94 67 


MI Pascal-Programmierern machen 
wir das Umsteigen leicht. Aus- 
führliche Beispiele und Vergleiche 
helfen beim Umdenken. Sie brau- 
chen nichts zweimal zu lernen. 
Für schnelles Aufsteigen sorgt die 
IM klare, präzise Beschreibung aller 
C-Aufrufe. 

Der Turbo C ist natürlich 
schnell. Das merken Sie 

EM beim Compilieren. In einer 
Minute schafft Turbo C 7000 Zei- 
len Quellcode (auf IBM-AT mit 

6 MHz). Das ist unverschämt gut. 
Der Weg vom Quellcode zum 
Obect-Code war noch nie so kurz, 
und auch 

MI beim Editieren hält Sie jetzt 
nichts mehr auf. Der integrierte 
Editor, Turbo Pascal-(Wordstar) 
kompatibel, korrespondiert mit 
einer Fehlerliste. Alle Program- 
mierfehler und Warnungen eines 
Durchlaufes sind gespeichert und 
sofort im Editor aufzufinden. 

EM Sofort linken können Sie mit 
Turbo C’s eingebautem Linker. 
Automatisch und superschnell. 
Ein Hürdenlauf über DOS bleibt 
Ihnen glatt erspart. Aber es gibt 
sie, die 

EB Kommandozeilenversionen von 
Compiler, Linker und Make. Für 
nicht 100% IBM-kompatible 
MS-DOS-Rechner. 

Turbo C kennt alle Speicher- 
modelle: mini, small, compact, 
medium, big, huge und kann für 
verschiedene Prozessoren: 8086, 
8186 und 80286, oder nach 
bestimmten Vorgaben: Größe, 
Geschwindigkeit, Präzision opti- 
mieren. 

Ob alt, ob neu: Standard und 
mehr: nach Kernighan & Richie 
und neuem ANSI-Standard. 

I Sieve Benchmark (25 Itera- 
tions) : Übersetzen und Linken: 
9,94 sec, Ausführungszeit: 

5,77 sec, OBJ-Code: 274 Byte, 
EXE-Datei 5,5 KByte (auf 6 MHz 
IBM-AT). 

Turbo C ist C für den Amateur 
und den Profi. Und es ist verrückt, 
aber von Turbo C sind Sie nur 
noch 396,72 Mark weit entfernt. 















































>< DM mit ohne 
MwSt. MwSt. 
Name 
O Turbo C 396,72 348,00 
DO Turbo Basic 285,00 250,00 
U Turbo Pascal 3,0 Straße 
inkl. BCD und 8087 285,00 250,00 
O Turbo Tutor 111,72 98,00 
DO Turbo Database 225,72 198,00 PLZ/Ort 
DO Turbo Graphix 225,72 198,00 
DO Turbo Editor 225,72 198,00 
Ol Turbo Gameworks 225,72 198,00 Telefon 
DO Turbo Prolog 396,72 348,00 
DO Turbo Prolog 
Toolbox 285,00 250,00 Unterschrift 
O Turbo Modula 2 
(nur für CP/M) 225,72 198,00 
O Turbo Lightning 396,72 348,00 
U] Sidekick 259,92 228,00 Zur Vermeidung von Rückfragen 
Reflex 510,78 448,00 bitte genau angeben: n 
U Reflex Workshop 396,72 348,00 Bezeichnung Ihres Rechners 
Versandkosten Ausland Inland 
Ol Scheck 6,00 - Größe der Diskette in Zoll 
U] Nachnahme 16,00 10,00 


Heimsoeth Software GmbH & Co. KG, 
Fraunhoferstr. 13, D-8000 München 5 
Tel. 089/2609467, Telex 5212637 mcemd 





Betriebssystem, Versionsnummer 
Für IBM+Kompatible: PC-DOS 








Drucker 


Die Drucker-Werkstatt 


Drucker sind Peripheriegeräte mit einem eigenen Leben. Dabei ist es 
gar nicht so schwer mit ihnen zu kommunizieren. Man muß nur ihre 


Sprache sprechen. 


Gegen die Mitstreiter der Typenrad-, 
elektrostatischen, Thermo-, 
Thermotransfer- und Laserdrucker 
haben sich die Matrixdrucker einen 
Spitzenplatz erobert. Leistungsstärke 
bei nledrigem Preis heißt die Devise, 
die sie besonders für den breiten 
Markt erschwinglich macht. Die 
leichte Bedienung trägt dann auch 
ihren Teil dazu bei. 

Von der Qualität her sind Laser- 
drucker natürlich besser, aber es dau- 
ert sicherlich noch einige Zeit, bis 
der Preis für die Lasergeräte für den 
Normalverbraucher akzeptabel ist. 
Bei aller Euphorie für moderne Tech- 
nologie muß man allerdings beden- 
ken, daß nicht das Arbeitsprinzip, 
sondern das Betriebssystem den 
Drucker zu seinen Fähigkeiten ver- 
hilft und ihn so leistungsfähig macht. 
Dieses und der druckerinterne Spei- 
cherbereich, Puffer genannt, sind die 
entscheidenden Merkmale für die 
Leistung dieses Peripheriegeräts. 
Beim Übertragen der Daten zum 
Drucker werden die Informationen 
zuerst in diesen Puffer geschrieben. 
In aller Regel ist nämlich die Mecha- 
nik des Druckers bedeutend langsa- 
mer als die Schnittstelle des Compu- 
ters, die für die Datenübertragung zu- 
ständig ist. Damit nun keine Daten 
verlorengehen - beispielsweise 
wenn der Computer noch Informatio- 
nen sendet, der Druckerspeicher aber 
schon voll ist - gibt es das soge- 
nannte »Handshake«, mit dem der 
Drucker dem Computer mitteilt, 
wann er wieder Daten aufnehmen 
kann. Und solange wartet der Com- 
puter. 

Je größer der Speicher des Druckers, 
desto kürzer sind natürlich die War- 
tezeiten für den Computer. Aus die- 
sem Grund legen verschiedene Hiilfs- 
programme (Utilities) im Speicher 
des PCs einen Druckerspooler an. 
Dieser dient dann als Ersatz für den 
fehlenden Speicherbereich im 
Drucker selbst. Der Sinn solcher Rou- 
tinen ist, daß der Computer die Daten 
in den Spooler schreibt und von dort 
mit Hilfe eines Hintergrundpro- 
gramms entsprechend an den 
Drucker weitergibt. Während das 
Hintergrundprogramm die Daten au- 
tomatisch ausgibt, ist der Computer 
für andere Aufgaben wieder frei. 
Matrixdrucker kennen auch jede 
Menge verschiedener Funktionen. 
Wie werden nun diese Modi aufgeru- 
fen? Für den Anfänger eher verwir- 
rend ist dabei oft das eigentlich als 
Hilfe gedachte Druckerhandbuch. 
Darin stehen meist mehrere verschie- 
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dene Umschreibungsformen der Be- 
fehle bunt durcheinandergemischt. 
Zum einen gibt es die Escape-Se- 
quenzen, zum anderen dezimale und 
hexadezimale Schreibweisen. Wel- 
che wann benutzt wird, dazu kom- 
men wir später. Zuerst muß man wis- 
sen, welche Zeichen der Drucker 
überhaupt ausgeben kann. 
Der Computermarkt hat sich voll und 
ganz auf den ASCII-Standard einge- 
schossen. ASCII steht für »American 
Standard Code for Information Inter- 
change« und beschreibt eine Tabelle 
mit 128 Zeichen und Befehlen. In Ih- 
rem Drucker-Handbuch finden Sie 
eine Auflistung dieser ASCII-Zei- 
chen. In dieser Tabelle ist jedem 
Buchstaben und jeder Funktion eine 
Ziffer zugeordnet. Dieser Code nun 
- egal ob dezimal oder hexadezimal 
ausgedrückt - steuert und program- 
miert den Drucker. Wenn das Wort 
»DOS« an den Drucker übertragen 
werden soll, erwartet der Drucker 
also folgende dezimale ASCIH-Werte: 

68 79 83 
Hexadezimal wären das: 

AAAFS53 
In Basic können Sie somit jeden 
Buchstaben mit »chr$« einzeln über- 
tragen. Der Befehl zum Drucken ei- 
nes »A« lautet in GW-Basic 

Iprint chr$(64) 
Die großen Buchstaben stehen in der 
ASCI-Tabelle zwischen den Zahlen 
65 und 90, die kleinen zwischen 97 
und 122. Generell stehen die deut- 
schen Umlaute bei den Werten von 
91 bis 93 und 123 bis 126. IBM hat al- 
lerdings diesen Standard verlassen, 
so daß sich die Umlaute im Zeichen- 
satz der PCs bei den Werten 129, 132, 
142, 148, 153 und 154 befinden. Es 
gibt auch noch ganz eigenwillige 
Drucker, die sich von beiden Stan- 
dards lösen und diese Zeichen an 
noch anderen Stellen speichern, und 
somit die berühmt-berüchtigten Pro- 
bleme bei der Anpassung an die Soft- 
ware heraufbeschwören. 
Die Codes von 0 bis 31 haben Be- 
fehlscharakter und beeinflussen den 
Drucker in seiner Funktion. Da für 
die Zahl der verschiedenen Druckmo- 
di 32 Befehle nicht ausreichen, gibt 
es eine Makrofunktion. Diese wird 
als Escape-Sequenz (Fluchtsequenz) 
bezeichnet und hat den Code 27dez 
oder 1Bhex. »Flüchten« deshalb, weil 
nach dem Senden von 27dez keine 
Zeichen gedruckt, sondern weitere 
Befehle erwartet werden. Üblicher- 
weise erwartet der Drucker nun ein 
bis zwei Parameter. Nach der Befehl- 
sausführung wird jedes weitere Zei- 





chen wieder normal verarbeitet. Zum 
Beispiel schaltet der Befehl »Esc-E« 
(1Bhex 45hex) in den Fettschriftmo- 
dus um und alle folgenden Zeichen 
erscheinen in fetter Schrift. Zum Ab- 
schalten dieses Modus muß eine 
zweite Anweisung gesendet werden, 
»Esc-F«. In Basic programmieren Sie 
das entweder mit 

Iprint chr$(27);“E“ 
oder mit 

Iprint chr$(27);chr$(45) 
An diesem Beispiel sehen Sie, daß 
der Fettdruckmodus durch zwei 
Zwei-Byte-Befehle (»Esc-E« und »Esc- 
F«) ein- beziehungsweise ausgeschal- 
tet wird. 
Andere Modi lassen sich hingegen 
nur mit zwei Parametern aufrufen. 
Dabei gibt der zweite Parameter, 
meist 0 oder 1, oft an, ob der Befehl 
aktiv oder inaktiv wird. Entspre- 
chend ruft man die Proportional- 
Schrift mit »Esc-P-1« auf und schaltet 
sie mit »Esc-P-0« wieder ab. 
Solche Anweisungen bezeichnet man 
als Makros, da sie als zweiten Para- 
meter bis zu 64 Ziffern aufnehmen 
kann und jede Ziffer eine andere 
Kombination von Schriftarten bein- 
haltet. 
Eine Anweisung besonderer Art stellt 
der Befehl zur Neudefinition eines 
Zeichens dar. Hier ist nämlich jede 
Nadelstellung beim Drucken eines 
Zeichens einzeln anzugeben, so daß 
es verständlich ist, daß bei 24-Nadel- 
Druckern erheblich mehr Angaben 
notwendig sind, als bei 9-Nadel- 
Druckern. 
Interessant, aber nicht ganz einfach 
zu programmieren, ist der Grafikmo- 
dus. Die Hauptprobleme ergeben sich 
aus der Tatsache, daß jede Nadel ein- 
zeln angesprochen werden muß. Ein 
Epson-kompatibler 9-Nadel-Drucker 
wird mit »Esc t« in den 9-Punkt-Gra- 
fik-Modus umgeschaltet. Der folgen- 
de Parameter gibt die Grafikdichte an 
(480 oder 960 Punkte). Parameter 2 
und 3 legen die Anzahl der folgenden 
Zeichen für die Bitmusterausgabe 
fest. Sollen zum Beispiel 500 Bitmu- 
ster übertragen werden, berechnen 
sich die Parameter durch die nachste- 
henden Formeln: 

pl = 500 - int(500/256) * 256 

p2 = int(500/256) 
Das ergibt in diesem Fall für »p1« ei- 
nen Wert von 244 und 1 für »p2«. 
Da der Druckkopf neun Nadeln be- 
sitzt, reicht ein 8-Bit-Wort für die An- 
steuerung der neun Nadeln nicht 
mehr aus. Deshalb müssen für ein 
Bitmuster zwei Byte übertragen (»ver- 
schwendet«) werden. Das erste Byte 
steuert die Nadeln 0 bis 7 und das 
zweite die Nadel 8. Die oberste 
(höchstwertigste) Nadel »hört« auf 
den Wert 128, die darunterliegende 
Nadel auf den Wert 64 und so weiter. 
Die vorletzte Nadel wird dann mit 1 
angesprochen. Die Summe der ein- 
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zelnen Nadel-Werte ergibt den Code, 
der mit dem ersten Byte übertragen 
werden muß. Das zweite Byte steuert 
lediglich die neunte Nadel und 
nimmt die Werte 0 (Nadel nicht ge- 
setzt) oder 128 (Nadel gesetzt) an. 
Das Programm aus dem Listing be- 
schreibt eine Zeile mit eigenen Gra- 
fikzeichen. 

Um einen eigenen Zeichensatz zu ge- 
stalten, brauchen Sie einen anderen 
Befehl. »Esc &« leitet diese kompli- 
zierte Funktion ein. Laut Handbuch 
eines Epson-kompatiblen 9-Nadel- 
Druckers lautet der entsprechende 
Basic-Befehl: 

lprint chr$(27);“ß“;chr$(0);chr$(n);ch- 
r$(m);chr$(a);chr$(p1);...;chr$(p11) 
Die ersten drei Chr-Sequenzen defi- 
nieren den Befehl. Danach folgen die 
Parameter. »n« und »m« geben dabei 
das »von« und »bis« der Umwand- 
lung an, in »a« stehen die Werte für 
eventuelle Unterlängen und die Zei- 
chengröße für Proportionalschrift. 
»p1« bis »p11« stehen für die Bitmu- 
ster des Zeichens. 

Wollen Sie ein Kästchen anstatt des 
Buchstaben »X« drucken, so geben 
Sie 

Iprint chr$(27);“&“ ;chr$(0);“XX“;chr$- 
(139);chr$(255);chr$(0);chr$(129);ch- 
1$(0);chr$(129);chr$(0);chr$(129);ch- 
r$(0);chr$(129);chr$(0);chr$(255) 
ein. Bemerkenswert ist dabei, daß die 
ungeraden Spalten keine Informatio- 
nen enthalten. Dadurch sind nämlich 


1 REM Drucklist 
10-FOR-T = I T0%19 





die horizontalen Linien besser zu er- 
kennen. 

Bei der Definition eines kompletten 
Zeichensatzes müssen Sie berück- 
sichtigen, daß manche Drucker nur 
an jeder zweiten Stelle Informationen 
verarbeiten. Aber selbst wenn Ihr 
Drucker sämtliche Daten korrekt an- 
nimmt, sieht das Ergebnis mit Daten 
nicht an jeder Stelle gut aus. 

Wenn Sie nun nach Verändern des 
Zeichensatzes das »X« drucken, 
kommt dieses auch zu Papier - und 
nicht das neu definierte Kästchen. 
Der Grund liegt darin, daß nicht auf 
den frei definierbaren Zeichensatz 
umgeschaltet wurde. Es existieren 
nämlich zwei Zeichengeneratoren in 
Ihrem Drucker - der feste im ROM 
und der frei veränderbare im RAM. 
Um zwischen diesen beiden hin- und 
herzuschalten, benutzen Sie die Be- 
fehle »Esc % O« und »Esc % 1«. Die 
erste Anweisung schaltet den ROM- 
Zeichensatz ein — die zweite den frei 
lad- und definierbaren Zeichensatz. 
Eine ganz andere Sache, die schon 
viele Anwender zur Weißglut brach- 
te, ist der Papiervorschub. Zum Posi- 
tionieren des Druckkopfes per Hand 
in der Vertikalen dienen die FF(Form 
Feed)- und LF(Line Feed)-Tasten. Da- 
mit wird das Papier zum nächsten 
Blattanfang oder eine Zeile vorge- 
schoben. 

Besonders Textverarbeitungspro- 
gramme benötigen einen extra Steu- 


20 LPRINT CHR$(27) ;"*";CHR$(0);CHR$(174) ;CHR$(0); 


30 LPRINT CHR$(255);CHR$(128) ;CHR$(128) ;CHR$(128) ;CHR$ (152) ;CHR$(128); 
40 LPRINT CHR$(164);CHR$(128) ;CHR$(167) ;CHR$(128) ;CHR$ (164) ;CHR$(128); 
50 LPRINT CHR$(152);CHR$ (128) ;CHR$ (128) ;CHR$ (128) ;CHR$ (255) ;CHR$ (128): 
60 LPRINT CHR$(128);CHR$(128) ;CHR$ (134) ;CHR$ (128) ;CHR$ (137) ;CHR$ (128); 
70 LPRINT CHR$(137);CHR$(128) ;CHR$ (174) ;CHR$ (128) ;CHR$ (176) ;CHR$ (128); 
80 LPRINT CHR$(184);CHR$(128) ;CHR$(128) ;CHR$ ( 


90 NEXT I 
100 END 


Listing. Aus dem »X« wird ein Kästchen 





128); 


Drucker 


ercode, um die genaue Seitenlänge 
zu bestimmen. Standardmäßig ist das 
Papier 11 Zoll lang. Die deutsche 
Norm beträgt aber 12 Zoll, so daß 
schon hier die ersten Probleme auf- 
treten. Diese Werte benutzt nun auch 
die Anweisung »FF«, die bewirkt, 
daß das Papier auch vorwärts gescho- 
ben wird. 
Über Esc-Sequenzen wird die Blatt- 
länge in Zoll (oder Zahl der Zeilen) 
eingeben. Auch der Sprung über die 
Perforation bei Endlospapier wird so 
gesteuert. Alle anderen Modi regelt 
die Software intern, zum Beispiel 
Kopf- und Fußzeilen sowie rechten 
und linken Randabstand. Sie haben 
aber auch per Drucker Einfluß auf 
Ränder und Zeilenschaltung. Hierfür 
gibt es die Befehle »Esc-Q«, »Esc-I«, 
»Esc-C« und »Esc-C-0«. 
Tabulatoren für die Horizontale und 
Vertikale sorgen für das Positionieren 
des Druckkopfes innerhalb von Ta- 
bellen. Jetzt erkennen Sie sicherlich, 
warum Drucker oft als »intelligent« 
bezeichnet werden. Alle beschriebe- 
nen Modi sind nämlich im ROM des 
Druckers gespeichert. 
Bei den Geräten der neusten Drucker- 
generation gibt es nun auch Zeichen- 
sätze und Steuercodes auf Modulen. 
Bei diesen Geräten braucht man nur 
das Modul wechseln und schon 
kennt der Drucker ein anderes Be- 
triebssystem. 

(nt) 














Disketten-Kopierstationen 


Wollen Sie Ihren Ersatzprozeß beschleunigen? 

Sind Ihnen durch geschützte Software die Hände gebunden? 
Unsere Kopierstationen lösen Ihr Problem! 

Kopie auf Knopfdruck in 50 Sekunden! Keine weitere Hard- 
oder Software erforderlich. Ein bestehender Kopierschutz wird 
übertragen. 









FDD 1001 für PC/XT-Bereich (40 Spuren) DM 2448,— 
FDD 1002 für PC/XT und AT-Bereich 

(40/80 Spuren) DM 2998, — 
FDD 1005 NEUHEIT 
kopiert 51/4". auf 3'/2”-Disketten DM 2748, — 
FDD 1006 NEUHEIT 
3'/2"-Kopierstation für 2D/2DD-Disketten DM 2948, — 





Mehrfach-Kopierstation auf Anfrage. 
HARDWARE - SOFTWARE - PERIPHERIE 
alex bauer a.b.c. Zi comput er-uvertrieb 


salzstraße 16-8170 bad tölz - telefon 08041/6294 
teletex 8041806 ABCOMP btx ®2086 # 
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22> MICHAEL MISCHKE MICRDELECTRONIC <<< 
222 8384 Simbach _/ Unterhaid 37 _ xxx 
?> Tel: O9954 / 857 <£ 


TANDON 20MB 
Card 888, - 


NEC_ P6 1182,- 
LX_ 800 665,- 
KXP1083 996, - 
SD24: 897,- 
274,- - 
279,-DM / WORD _jr 
375,-DM_/ 
EWORK_ I-Junior- 372,- D 
OPEN ACCESS -ENTRY- 462,- DM 
GEM-SOFTWARE zu SUPERPREISEN !!! 
Das ist erst ein kleiner Teil des Gesantprg, ! 


Ist WORD PLUS 269, -DM 
STAR-WRITER PC 372,-DM 
ACCESS_FOUR 279,-DM 
GENERIC CADD 
XTREE 


379. -DM 
188, -DM 


Drucker 
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Lernen Sie Ihren 
Drucker kennen! 


Ohne Drucker geht gar nichts! Dieser 
Grundsatz gilt praktisch überall 
dort, wo Computer zum Einsatz kom- 
men. Wir zeigen, wie sich Druckpro- 
bleme auf einfache Art und Weise lö- 
sen lassen und wie ein Drucker funk- 
tioniert. 


Während die Computer bereits voll 
im Rampenlicht stehen, werden 
Drucker von ihrer technischen Seite 
her noch immer leicht stiefmütterlich 
behandelt. Und das, obwohl ein 
Drucker das Peripheriegerät Nummer 
1 schlechthin für ein Computersy- 
stem ist. Dementsprechend vielfältig 
sind auch die Schwierigkeiten, mit 
denen der Anwender manchmal zu 
kämpfen hat. Zunächst aber ein klei- 
ner Ausflug zu den verschiedenen 
Drucktechniken. 

Ältestes Druckmedium für Computer 
ist ein Verwandter zur altbekannten 
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Schreibmaschine, der Typenrad- 
drucker. Er druckt immer ein kom- 
plettes Zeichen, der Zeichensatz ist 
auf das eingesetzte Typenrad be- 
schränkt. Typenraddrucker haben 
aufgrund ihrer mangelnden Druck- 
Flexibilität für PC-Anwender nur 
eine sehr geringe Bedeutung. 


Der Nadelmatrixdrucker - absoluter 
Spitzenreiter bei den Anwendern von 
Personalcomputern - besitzt je nach 
Typ in einem Druckkopf 8 bis 36 Na- 
deln in einer oder zwei parallel ste- 
henden Reihen. Jede Nadel kann ein- 
zeln angesteuert und nach vorn auf 
Farbband und Papier »geschossen« 
werden. Den einzelnen Nadeln zuge- 
ordnete Magneten befördern die Na- 
deln nach einem »Abschuß« wieder 
in die Ausgangsstellung zurück. 
Beim Druckvorgang bewegen sich die 
Nadeln im Druckkopf punktweise 
über das Papier. Ein Zeichen setzt 


sich dann aus 8 bis 18 senkrechten 
Punkten und 8 bis 15 waagrechten 
Punkten zusammen, beispielsweise 
eine 8x11-Punkt-Matrix (Bild 1). 


Kein politisches Symbol 
- mit Hammer und Nadel 


Das gleiche Prinzip in Sachen Druck- 
matrix gilt für Tintenstrahlmatrix- 
drucker. Allerdings erfolgt kein me- 
chanischer Druckvorgang durch Na- 
delbewegung, sondern ein kleiner 
Tintentropfen wird aus einer Düse 
auf das Papier gespritzt. Statt Nadeln 
besitzt der Tintenstrahlmatrixdrucker 
also Düsen, die wie beim Nadelma- 
trixdrucker die Nadeln, im Druck- 
kopf untereinander angeordnet sind. 
Das Farbband entfällt bei dieser 
Drucktechnik. 

Wie der Name Thermodrucker schon 
sagt, wird hier mit Hitze gearbeitet. 


DOS 10'87 




















Dazu ist Spezialpapier oder ein Spe- 
zialfarbband - beides teuerer als 
normale Fabrikate - notwendig. Das 
Prinzip ist recht einfach. Der Druck- 
kopf besitzt senkrecht angeordnete 
Thermoelemente - ähnlich den Na- 
deln eines Nadeldruckers - die blitz- 
schnell heiß und kalt werden. Das 








LED-Zeilen untereinander auf der 
Trommel hinterlassen eine komplette 
Zeichenreihe, genau wie die Druck- 
zeile, die Sie gerade lesen. Anschlie- 
Rend läuft die Walze durch Toner 
(die »Tinte« des Laserdruckers). An 
ungeladenen Stellen der Walze bleibt 
die Farbe haften, an geladenen Stel- 
len bleibt die Walze sauber. Im näch- 


Drucker 











| Farbband oder Spezialpapier reagiert 
DOS Drucker-Hilfe auf Hitze und hinterläßt immer dann KTOEOSOOOOO 
einen Punkt auf Papier, wenn an der VORLIOEIOOO 

Paniörzieht nfäht an: entsprechenden Stelle des Druckkop- IEIIORTO 

AINPR ZEN DIENEN: : fes das Thermoelement erhitzt wird. SOOLIOOOSOO 
Ener Blätter zusammen ein- Das ist gerade so, wie wenn man eine 0 u 0, ©, 606) 

UNNEn heiße Lötkolbenspitze kurz auf Holz EVOOOOOOOO 
Verstopfter Papiereinzug: drückt und ein Abdruck im Holz zu- EIKNIOOSO 
Karton (Visitenkarte oder ähnli- rückbleibt, nur daß der Thermo- OOOOOOO00000 
ches) durchziehen drucker mit mehreren Lötkolben OOOOO090009 
Schrift undeutlich: gleichzeitig arbeitet. 
neues Farbband Die Technik der Zukunft gehört den Bild 1. Die 8 x 11 Druckmatrix eines Nadel- 

a un Laserdruckern, Diese Druckmaschi- druckers mit 8 Nadeln 
De na Senat > nen gleichen sehr stark den bekann- 
mals Vorerst ler Drickkopie | Kmnuekoblerm De mebtenTaer- tn Schritt bewat ich die Walze 
(Druckkopf verstopft) mit Tipex ser, da sich diese als u sehr störan- über Papier und überträgt den haften- 
betröpfeln und den Selbsttest aus- ralli eich F den Toner. Schon ist die Druckzeile 
lösen BD ZU TDHER BEWIBRENT auf Papier. Über die Laserdrucker be- 
Inzwischen wird mit LEDs (Leucht- richten wir an anderer Stelle in die- 
Drucker reagiert nicht: dioden) gearbeitet, was wesentlich ser Ausgabe der DOS aukführlicher 
richtige Schnittstelle per DIP- billiger und sicherer ist. Die winzi- 8 ö 
Schalter einstellen gen LEDs hinterlassen gleich zeilen- F ERE: 
Mischtextensdruck falsch weise ein Muster auf der Oberfläche Feste Tinte ergibt immer 
DOS-Listing Turbriserebonut- | Se oaktisch geladenen Walze. In- _ ein super Schriftild 
zen (Ausgabe 8/87) Walze entladen. Sie hinterlassen ei- : ; ; 
— nen elektrischen »Abdruck«. Mehrere al zen SDUEn epnelen 


Drucker, der stark mit den herkömm- 
lichen Tintenstrahlmatrixdruckern 
verwandt ist: der Festkörpertinten- 
matrixdrucker. Die Tinte ist fest und 
verflüssigt sich nur bei Bedarf durch 
Hitzeeinwirkung. Wie beim Tinten- 
strahldrucker wird dann ein Punkt 
auf Papier »geschossen«, der sofort 
wieder fest wird. Der Vorteil dieser 
Methode: Die Tinte verläuft nicht 











Drucktechniken im Vergleich 
Druckarten Typenrad Nadelmatrix Tintenstrahl-_  Thermomatrix Lasermatrix Festkörper- 
matrix tintenmatrix 
Vorteile excelentes gutes sehr gutes sehr gutes hervorragen- hervorragen- 
Schriftbild Druckbild Druckbild Druckbild des Druckbild des Druckbild 
Durchschläge Durchschläge schnell plastische sehr schnell sehr schnell 
Schrift 
bewährte sehr gute sehr gute sehr gute sehr hohe sehr hohe 
Technik Grafik Grafik Grafik Druckqualität Druckqualität 
preisgünstig problemloser eigene Pro- wartungsarm hohe hohe 
Farbdruck grammier- Auflösung Auflösung 
sprache 
Nachteile laut laut keine Durch- keine Durch- keine Durch- keine Durch- 
schläge schläge schläge schläge 
langsam begrenzte Auf- hohe Betriebs-- Spezialpapier hohe War- umständliche 
lösung kosten notwendig tungskosten Bedienung 


ab 5000 Mark ab 7000 Mark 


ab 200 Mark 


Preisklasse ab 500 Mark ab 300 Mark ab 1200 Mark 











Tabelle der Vor- und Nachteile der verschiedenen Drucktechniken 
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Bild 2. Winzige Dipschalter setzen beträcht- 
liche Fingerfertigkeit voraus 


und es kann jede feste Unterlage be- 
druckt werden, die in den Drucker 
»paßt«. Außerdem trocknet die Tinte 
im Gegensatz zu den bisherigen Tin- 
tenstrahldruckern nicht mehr ein. 
Die Düsen sind Dank den Eigenschaf- 
ten der neuentwickelten Tinte im 
Durchmesser feiner als ein Men- 
schenhaar. Damit steht den Laser- 
druckern in Zukunft in Sachen 
Druckqualität eine ernsthafte Kon- 
kurrenz ins Haus. 


Soweit zu den Druckprinzipien. Für 
den Besitzer eines Personalcompu- 
ters bleibt vorerst der Nadelmatrix- 
drucker von seinem Preis-/Leistungs- 
verhältnis am interessantesten. Wo- 
raus besteht nun ein Nadelmatrix- 
drucker? 


In seine groben Einzelteile zerlegt be- 
steht ein Drucker aus dem Gehäuse, 
einem Bedienungsfeld, einer Schnitt- 
stelle, einem Druckkopf, einer Walze 
mit einem Traktor, einer Systemplati- 
ne mit Betriebssystem, Zeichensatz 
und den Dipschaltern. In Kontakt 
kommt der Druckerbesitzer eigentlich 
nur mit der Schnittstelle, mit den 
Dipschaltern und dem Bedienungs- 
feld. 


Die Schnittstelle ist für die Verbin- 
dung mit dem Computer wichtig. Je 
nach Typ kann sie seriell 
(RS232-Norm) oder parallel (Centro- 
nics-Norm) sein. Die Dipschalter 
(Bild 2) - ein bis zwei winzige, auf 
der Platine im Innern des Druckers 
aufgesetzte Blöcke, mit meist acht 
noch kleineren Schaltern - geben 
dem Drucker eine bestimmte Vorein- 








1b 





Bild 3. Eine Visitenkarte bringt den Drucker 
wieder in Schwung. 
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stellung, beispielsweise Seitenlänge 
oder Zeichensatz. Sie helfen dem An- 
wender, dem Ausdruck nach seinen 
Vorstellungen den letzten »Schliff« 
zu geben und sind nicht zum andau- 
ernden Gebrauch vorgesehen. Meist 
sind sie auch schwer oder umständ- 
lich zugänglich. Deshalb empfiehlt es 
sich, eine einmal vorgenommene 
Standard-Einstellung beizubehalten 
und Änderungen mit den ebenfalls 
dafür vorgesehenen Softwarebefehlen 
durchzuführen. 


Das Bedienungsfeld hat sich bei vie- 
len Druckertypen über die bisherigen 
kümmerlichen Standardfunktionen 
wie Zeilen-, Seitenvorschub und 
Selbsttest hinaus gemausert. Inzwi- 
schen kann man mit dieser Drucker- 
Anwender-Schnittstelle eine Menge 
sinnvoller weiterer Funktionen ein- 
fach und bequem einstellen (bei- 
spielsweise NLQ- oder Normalschrift, 
rechten und linken Seitenrand und 
so weiter). Alles weitere sollte der 
Drucker selbständig und fehlerfrei 
ausführen. Aber erstens kommt es 
meistens anders, und zweitens als 
man denkt. 


Erste Hilfe bei Verstopfungen 
- selbst ist der »Drucker« 


Häufig kommt es bereits beim Einle- 
gen des Papiers zu ersten Problemen. 
Beim Papiereinzug muß der Benutzer 
zum Einlegen des Papiers Hand anle- 
gen. Bei der Verwendung von rand- 
gelochtem Endlospapier, kommt es 
leicht zu Verstopfungen. Greifen die 
Zacken des Traktors nämlich nicht 
exakt in die vorgesehenen Ausstan- 
zungen, zerreißt das Papier, zerknüllt 
und verstopft so die weitere Zufuhr. 
Als einfach, aber wirkungsvoll er- 
weist es sich, mehrere aufeinander- 
liegende Blätter gleichzeitig einzu- 
führen. Sie sind so dick, daß die 
Zacken nur in der Ausstanzung grei- 
fen. Sollten sich noch Papierreste im 
Traktor oder der Walze befinden und 
den Einzug verhindern, hilft wieder 
ein kleiner Trick: Ziehen Sie einfach 
eine Visitenkarte oder ähnliches 
durch (Bild 3). Die Zacken des Trak- 
tors sind stark genug, die Visitenkar- 
te einzudrücken und zu transportie- 
ren. Die Karte wiederum ist stabil ge- 
nug, hängengebliebene Papierreste 
herauszuschieben. Ruckzuck ist der 
Drucker wieder betriebsbereit. 


Dipschalter sind das 
Kontrollzentrum Ihres 
Druckers 


Das berühmt-berüchtigte »Druckerla- 
tein« im Handbuch stellt sich oft bei 





der Einstellung der Dipschalter als 
Hürde heraus. Zu viele fachspezifi- 
sche Bezeichnungen machen hier 
dem Anwender das Leben schwer. 
Fehlerquelle Nummer 1 ist die fal- 
sche Einstellung der Schnittstelle. Ist 
eine serielle Schnittstelle per Schal- 
ter eingestellt, aber eine parallele 
Schnittstelle vorhanden, passiert 
beim Drucken schlichtweg nichts. 
Weitere Fehlerquellen ist die Einstel- 
lung der falschen Papierlänge, der 
Drucker benutzt einfach das falsche 
Format. Viel schlimmer noch kommt 
es, wenn der automatische Zeilenvor- 
schub ausgeschaltet ist: Der gesamte 
Text wird in einer einzigen Zeile aus- 
gegeben, die sich sodann als schwar- 
zer Balken präsentiert. 


Ein kniffeliges Problem der richtigen 
Zeichensatzeinstellung hängt eben- 
falls mit den Dipschaltern zusam- 
men. Während das Handbuch die 
Wahl eines Zeichensatzes noch ein- 
fach und anschaulich erklärt, kommt 
es bei der Verwendung von Grafik- 
und eigenen Zeichensätzen immer 
wieder zu Fehlern. Die Schlagwörter 
»Buffer« und »Download« rücken ins 
Rampenlicht. Ein »Buffer« oder, zu 
deutsch Puffer, ist nichts anderes als 
ein Speicher für noch auszugebende 
Zeichen. Dank dieses Puffers kann 
ein Computer bereits weiterarbeiten, 
während der Drucker noch beschäf- 
tigt ist. Es kommt dabei natürlich 
noch auf die Größe des Puffers an. 
Üblicherweise besitzen Nadelmatrix- 
drucker heutzutage mindestens vier 
KByte Pufferspeicher, was ungefähr 
4000 Zeichen oder einer DIN-A4- 
Textseite entspricht. Größere Puffer 
lassen sich als externe Geräte an die 
meisten Drucker anschließen. 


Der Begriff »Download« bezeichnet 
die Fähigkeit eines Druckers, vom 
Computer Daten zu empfangen und 
als Zeichen im Speicher abzulagern: 
ein selbstdefinierter Zeichensatz also. 
Diese Einrichtung versetzt den 
Drucker in die Lage, jedes beliebige 
Zeichen als Teil des Zeichensatzes zu 
drucken. Grenzen setzen nur die vor- 
gegebene Zeichenmatrix (siehe oben) 
und die eigene Fantasie. Die Verwen- 
dung des Puffers als Zeichensatz- 
oder als Drucktextspeicher regelt fast 
immer ein Dipschalter. Gerade diese 
Einstellung wird oftmals übersehen, 
wenn mit eigenen Zeichensätzen ge- 
arbeitet wird. Der Drucker erweist 
sich dann als äußerst »stur« und 
druckt einfach nur den integrierten, 
feststehenden Zeichensatz aus. 


Allgemein sollte man bei Problemen 
zunächst sehr genau die Dipschalter- 
stellungen unter die Lupe nehmen 

und entsprechend der Beschreibung 
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im Handbuch vorgehen. Scheuen Sie 
sich nicht, auch den Händler oder 

Hersteller um Hilfe zu bitten, ein Te- 
lefonanruf löst meistens das Problem. 


Das Problem kennt jeder: 
Wo bitte sind die Umlaute? 


Der Zeichensatz (eine Liste aller 
Buchstaben, Zahlen und Sonderzei- 
chen) ist häufig eine ergiebige Pro- 
blemquelle. Entweder fehlen beim 
Ausdruck die Umlaute oder ein Text 
besteht aus einer dem Drucker unver- 
ständlichen Mischung mehrerer Son- 
derzeichen. Oder der Drucker kennt 
den IBM-charakteristischen Grafik- 
zeichensatz nicht und und und. Fast 
alle Probleme lassen sich auf die eine 
oder andere Art lösen, vorausgesetzt 
man ist in den Druckergrundlagen et- 
was firm. 

Jeder Drucker besitzt einen oder meh- 
rere Zeichensätze. Entsprechende 
Hinweise darüber beinhaltet das je- 
weilige Druckerhandbuch. Meist er- 
lauben die bereits erwähnten Dip- 
schalter eine Voreinstellung des Zei- 
chensatzes. Die nationalen Eigenhei- 
ten der verschiedenen Zeichensätze 
(beispielsweise das deutsche »Ä«, das 
spanische »N « oder die amerikani- 
sche Klammer »[«) beschränkt sich im 
wesentlichen auf maximal 12 Zei- 
chen (Bild 4). Ein Drucker mit den 
üblichen acht verschiedenen Zei- 
chensätzen besitzt also nur einen 
Standardzeichensatz von 192 Zei- 
chen und acht Blöcke mit 8x12 = 96 
weiteren Zeichen, die an den ent- 
sprechenden Stellen in den Standard- 
zeichensatz eingeblendet werden. 

Im Prinzip bringt ein so ausgestatte- 
ter Drucker bereits alle notwendigen 
Zeichen zu Papier. Die Schwierigkeit 
besteht bei der Ausgabe von Misch- 
text mit verschiedenen Sonderzei- 
chen nur darin, daß der entsprechen- 
de Zeichensatzblock angewählt ist. 
Dieses Problem wurde in der Ausga- 
be 8/87 der DOS bereits mit einem 


Turbo-Pascal-Listing gelöst. Das Pro- 
gramm »Turbo-Lister« listet Dateien 
auf jedem Epson-kompatiblen 
Drucker mit den richtigen amerikani- 
schen Sonderzeichen und deutschen 
Umlauten. Es läßt sich sehr leicht 
auch auf andere gewünschte Sonder- 
zeichen erweitern. Etwas schwieriger 
wird es, wenn der Drucker überhaupt 
keine unterschiedlichen Sonderzei- 
chen kennt, wenn also beispielsweise 
en deutschen Umlaute vorhanden 
sind. 


Der passende Zeichensatz 
wird gesucht 


Zwei Lösungen bieten sich an: Ent- 
weder lassen sich in den Drucker ei- 
gene Zeichen programmieren oder 
man muß per Grafik-Modus das ge- 
wünschte Zeichen »malen«. Im ersten 
Fall ist die Lösung kurz und schmerz- 


Drucker 


los: In einer der nächsten DOS-Aus- 
gaben bringen wir einen Zeichensatz- 
generator für Epson-kompatible 
Drucker. Mit diesem Listing sind be- 
liebige Zeichensätze nach Anwender- 
wünschen in den Drucker program- 
mierbar. Einfache Escape-Befehlsse- 
quenzen (»ESC % 1« und »ESC % 0«, 
beziehungsweise die Basic-Anwei- 
sung »LPRINT 

CHR$(27);CHR$(37); CHR$(1);« und 
»LPRINT 
CHR$(27);CHR$(37);CHR$(0);«) 
schalten den selbstdefinierten Zei- 
chensatz ein und aus. Wer die Pro- 
grammierung des jeweiligen Zei- 
chensatzes bei der Ausgabe von Da- 
teien auf Drucker nicht selbst vorneh- 
men will, kann auch in diesem Fall 
mit kleinen Änderungen den »Turbo- 
Lister« benutzen. 


(zu) 


ASCII-Codes (hexadezimal) 


58 5C 


2 


Ä 
[ 
FE 
Ä 


th Ina + | N 
Eyes er" u > u" zu u u = 27 u er N 
2 MO BR RR TB RB» ® 8 


az 28 ı << ar o 98 7 00 





SD SE 60 7B 7C 7D TE 


nn 2 > mM > Go — 
» a SS Cc> > > G> > >>> 
= BB 2 nn Bm nem 
SO m mu Du DD 


Bild 4. Die Blöcke mit den nationalen Zeichensätzen bei Epson-Druckern 
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Unbedingt Infos verlangen! 





MICROTRON 





Das 


schnellste, einfachste, leistungsfähigste 
BASIC überhaupt ? 





ASIC un. 


Version ZBASIC 4.0 für PC’s und AT’s (MS-DOS) 
Schneller als Turbo-Pascal einfacher als C! 


Bahnhofstrasse 2 
CH-2542 Pieterlen 
Telefon 032/8724.29 
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Auch Einsteiger müssen installieren 


Software und ihre optimale Anpassung an den Drucker - wem hat 
dieses Thema nicht schon Kopfzerbrechen bereitet. Hier sehen Sie am 
Beispiel Wordstar, Schritt für Schritt, wie man Standardsoftware an 


den Drucker anpaßt. 


Dem Umstieg auf eine leistungsfähi- 
gere Software steht oft allein die Tat- 
sache im Wege, daß die neuen Pro- 
gramme erst wieder mühselig an das 
eigene System angepaßt werden müs- 
sen. Dabei arbeiten die meisten Pro- 
gramme mit Installationsroutinen, 
die problemlos fast jeden Drucker an- 
sprechen können. Wordstar und ein 
Epson FX-80 ist eine Kombination, 
die oft benutzt wird. Am Beispiel die- 
ser beiden Produkte sehen Sie, wie 
einfach akzeptable Druckergebnisse 
zu erreichen sind. 


Die Installation setzt allerdings ein 
Minimum an Grundwissen über 
Computer und Druckertechnik vor- 
aus. Doch gerade derjenige, der sich 
Wordstar neu kauft, verfügt meist 
nicht über diesen Fundus. Als erstes 
braucht man Informationen über den 
Aufbau und die Funktion des 
Druckers. Matrixdrucker schreiben 
jedes Zeichen mittels eines Punktra- 
sters (Matrix) auf das Papier. Der 
Druckkopf ist beim FX-80 mit neun 
übereinanderstehenden Nadeln aus- 
gerüstet, die einzeln angesprochen 
werden. Um ein Zeichen darzustel- 
len, bewegt sich der Druckkopf von 
links nach rechts acht Schritte weiter 
(bei Normalschrift). Drei weitere 


GP INSTALL Release 4.00 


All rights reserved 








Copyright (c) 1984 MicroPro International Corporation 


Schritte geben den Zwischenraum 
zwischen den Buchstaben wieder. 
Dadurch erhalten Sie ein spezifisches 
Raster. Sie sehen, daß ein Matrix- 
drucker keinen festen Zeichensatz be- 
nötigt, wie zum Beispiel ein Typen- 
raddrucker, der über einen Hebel die 
Drucktypen (Zeichen) auf das Papier 
»stanzt«. Das Typenrad hat damit 
auch nur eine feste Zahl von ver- 
schiedenen Zeichen zur Verfügung. 
Durch Auswechseln des Rades ändert 
sich auch der Zeichensatz. 


Doch zurück zum Matrixdrucker. 
Durch Überschneidungen und Neu- 
belegen einzelner Nadeln lassen sich 
hier eigene Zeichensätze aufbauen. 
Diese Fülle von Optionen macht al- 
lerdings auch die Anpassung an ein 
Textverarbeitungsprogramm schwie- 
rig, denn es stehen zirka 90 Steuerse- 
quenzen zur Verfügung. Mittlerweile 
hat sich der Markt auf die Escape-Se- 
quenzen geeinigt, so daß es allge- 
meingültige Regeln zur Druckerin- 
stallation gibt. Sie stellen aber keine 
offizielle Norm dar. Die Steuerbefeh- 
le für Ihren Drucker finden Sie in Ih- 
rem Handbuch. 


Etwas verwirrend sind die drei ver- 
schiedenen Schreibweisen der Befeh- 





Type any key to continue... 


Bild 1. So präsentiert sich das Install-Programm 
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le. Da ist zum ersten die Umschrei- 
bungsform (»Esc«), zweitens der dezi- 
male Wert (»27«) und als drittes der 
hexadezimale Code (»1B«). Um 
Wordstar anzupassen, benötigen Sie 
den letzten Code. 


Wie bekommt man diesen nun in den 
Computer? Benötigen Sie zum Bei- 
spiel die Sequenz »Esc-S-1« (für das 
Indizieren der Schrift), sehen Sie in 
der ASCII-Tabelle nach und Sie ent- 
decken, daß »Esc« dem dezimalen 
Wert »27« entspricht. Umgerechnet 
in hexadezimale Zahlen ergibt das 
wieder »1B«. Das Zeichen »S« wird 
mit 83dez oder 53hex aufgerufen. Die 
1 entspricht 49dez und 31hex. Der 
komplette Code lautet somit: 


1B53 31 


Diese Sequenz gilt es nun Wordstar 
mitzuteilen. Wohin packt man nun 
aber diese Code-Folge und womit 
macht man das? 


Beim Durchforsten der Wordstar-Dis- 
kette finden Sie ein Programm mit 
dem Namen »install.exe«. Mit dieser 
Utility werden automatisch die zu 
verändernden Programmteile gele- 
sen. Ein zweiter Weg führt über das 
»Patchen« zum Ziel. »Patchen« be- 
deutet, daß man mit einem Hilfspro- 
gramm, wie zum Beispiel »debug«, 
jede einzelne Speicherstelle verän- 
dern kann. 


Solche Veränderungen sind natürlich 
sehr gefährlich. Denn wenn Sie eine 
falsche Zelle erwischen, kommt es 
beim nächsten Aufruf unweigerlich 
zum Absturz des Programms. Des- 
halb nehmen Sie auch solche Verän- 
derungen bitte nie an der Original- 
diskette vor, sondern nur an einer 
Kopie. Auch die hier beschriebenen 
Anpassungen machen wir deshalb 
auch mit Hilfe des Installationspro- 
gramms auf einer Kopie der Original- 
diskette. 


Von dieser Kopie, die im Laufwerk A 
liegen muß, wird nun mit dem Befehl 
»install« das Programm aufgerufen. 
Bild 1 zeigt den Startbildschirm. Jetzt 
drücken Sie zweimal die Return-Ta- 
ste, bevor durch die Angabe von »ws« 
die Grundversion selektiert wird. Die 
beiden nächsten Seiten werden mit 
[Return] übergangen. Die beiden fol- 
genden Vorgaben quittieren Sie eben- 
falls mit [Return]. Dadurch wird von 
der uninstallierten Datei »wsu« eine 
Kopie mit dem Namen »ws« angelegt, 
die dann letztlich bearbeitet wird. 
Nun noch zweimal [Return] drücken 
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Im 'PC Magazine‘ sagt Vincent Puglia über 
ALPHA/three: „Es hat alles, was ein Datenbank- 
system haben sollte: Leistung, Flexibilität und 
leichte Handhabung. Und es hat etwas, was sonst 
nur ganz etablierte Programme vorweisen - Zugriff 
auf bereits vorhandene Dateien.“ 

ALPHA/three: der schnelle Verwalter Ihrer 
Datenbank. Sie verarbeiten sofort dBase III und 
dBase Ill plus-Dateien. Direkt und ohne Konver- 
tierung. Für Sie ist ALPHA/three einfach ideal. 
Durch seine volle Menuesteuerung. Den eige- 


Keine Angst vor Datenbanken. 


nen Texteditor. Und die umfangreichen Such- 
kriterien, die Sie selbst vorgeben. Schreiben Sie 
ganz schnell Ihre Serienbriefe mit ALPHA/three. 
Ohne umständliche Programmierung. 

Und noch einmal Vincent Puglia: „Selbst, wenn Sie 
niemals den Einsatz von dBase Ill planen, ALPH// 
three kann die meisten Ihrer Forderungen, die Sie 
an ein Datenbanksystem stellen, erfüllen.“ 
ALPHA/three kostet nur DM 599,- (unverbindliche 
Preisempfehlung) und ist bei Ihrem Fachhändler 
zu haben. 


Wir wollen die beliebteste Software-Firma Deutschlands werden. 





dBase Ill und dBase Ill plus sind eingetr. Wz. von Ashton-Tate. 
PublicSoft GmbH, Carl-Bertelsmann-Str. 161, 4830 Gütersloh 1, 
Telefon 05241/805395. 


Publie Soft 


Ein Unternehmen der Bertelsmann AG. 





Generic Cadd ist das preiswerte und ungewöhn- 
lich benutzerfreundliche GAD-Programm mit dem 
vollen Leistungsumfang. Von Anfang an gestalten 
Sie Konstruktionszeichnungen und Organigramme 
präsentationsgerecht. 

Generic Cadd ist bereits für viele Architekten, 
Designer, Elektroniker und Konstrukteure das 
ideale Hilfsmittel. 

Sie erstellen Baupläne, Entwürfe, Schaltpläne und 
Konstruktionszeichnungen wesentlich leichter, 
schneller und präziser als mit konventionellen 


Methoden und ändern sie nachträglich. Ohne viel 
Aufwand. Beliebig oft. 

Neben den heute üblichen Funktionen wie über 
200 Ebenen, Zoomen, Passen und individuellen 
Zeichensätzen sind Symbolbibliotheken erhält- 
lich oder können selbst angelegt werden. Damit 
Standardelemente nur ein einziges Mal gezeichnet 
werden müssen. 

Generic Cadd entspricht dem CAD Standard und 
ist im qualifizierten Fachhandel für DM 399,- 
(unverbindliche Preisempfehlung) zu haben. 


Wir wollen die beliebteste Software-Firma Deutschlands werden. 


Werfen Sie den Griffel weg. 


PublicSoft GmbH, Carl-Bertelsmann-Str. 161, 4830 Gütersloh 1, 
Telefon 05241/805395. 
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Ein Unternehmen der Bertelsmann AG. 





Und den Papierkorb gleich hinterher. Denn mit 
dem Textverarbeitungsprogramm Volkswriter 
de Luxe können Sie Ihre Texte auf dem PC kürzen, 
verlängern, verschieben, umstellen, formatieren 
und zentrieren. Wie gesagt ohne Bleistift, Radier- 
gummi, Kuli oder Tinte. 

Volkswriter de Luxe ist leicht. Zusammen mit den 
interaktiven Übungen erstellt selbst der abso- 
Iute Textverarbeitungsneuling in weniger als 
1 Stunde seine ersten Dokumente und Serienbriefe. 
„Auswendiglernen“ entfällt. 

Volkswriter de Luxe ist eine Klasse für sich. 


4 Sonderschriften, Fett- und Schattenschrift, 
Unterstreichen, Hoch- und Tiefschrift sprechen 
genauso dafür wie automatische Seitennumerie- 
rung, Textbausteinverarbeitung und vieles mehr. 
Wie gesagt ohne Papierkorb, Kleber oder Schere. 
Vor allem aber ist Volkswriter de Luxe endlich ein 
Programm, das wirklich einfach zu bedienen 
ist. Sich mit den wichtigsten Programmen und über 
200 Druckern versteht. Und zudem noch deutsch 
spricht. 

Es kostet DM 199,- (unverbindliche Preisempfeh- 
lung). Lernen Sie Volkswriter de Luxe kennen! 


Wir wollen die beliebteste Software-Firma Deutschlands werden. 


PublicSoft GmbH, Carl-Bertelsmann-Str. 161, 4830 Gütersloh 1, 
Telefon 05241/805395. 
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und das Installations-Hauptmenü 
(Bild 2) steht auf dem Bildschirm. 
»wsu« gibt nun aber einen speziellen 
Drucker als Standarddrucker vor, den 
es nun zu verändern gilt. Wir geben 
als nächsten Schritt ein »D« für das 
vierte Untermenü, das Druckermenü 
(Bild 3), ein. Nun müssen Sie sich al- 
lerdings erst einmal Gedanken dar- 
über machen, was Sie alles anpassen 
möchten. 


Der FX-80 bietet zehn Funktionen an, 
die oft für den Ausdruck benutzt wer- 
den. Ein Blick ins Handbuch verrät 
aber, daß dies weit mehr Codes erfor- 
dert, als Wordstar aufnehmen kann. 
Man benötigt danach nämlich die 16 
Sequenzen aus der Tabelle. 


Wenn Sie nun Bild 4 betrachten, so 
sehen Sie, daß das Ctrl-P-Menü von 
Wordstar (das Druckmenü), 20 Befeh- 
le bereitstellt, von denen neun einge- 
stellt werden sollen. Es handelt sich 
um die Anweisungen »V«, »T«, »Y«, 
»A«, »N«, »Q«, »We«, »E« und »R«. 
Wenn Sie die Funktionen nun mit 
den entsprechenden Sequenzen bele- 
gen, fällt es hinterher bei der Pro- 
grammbedienung bedeutend leichter, 
die richtigen Steuerzeichen zu be- 
nutzen. 


Zuerst paßt man die Funktionen Tief- 
stellen, Hochstellen, zweite Schrift- 
dichte und Standard-Schriftdichte 
an. Mit den ersten beiden Sequenzen 
fangen aber auch schon die Schwie- 
rigkeiten an. Da Wordstar ursprüng- 
lich für Typenraddrucker geschrie- 
ben wurde, die keine indizierten oder 
potenzierten Zahlen kennen, sind die 
Funktionen [Ctrl-P-V] und [Ctrl-P-T] 
so ausgelegt, daß sie sich gegenseitig 
aufrufen. Beim Tiefstellen ([Ctrl-P-V]) 
wird das Papier um eine halbe Zeile 
nach oben befördert, der Druckkopf 
steht damit entsprechend unter der 
gerade geschriebenen Zeile. Das Aus- 
schalten mit einem erneuten Druck 
auf [Ctrl-P-V] ruft die Sequenz [Ctrl- 
P-T] von Wordstar auf. Diese schiebt 
nämlich das Papier um eine halbe 
Zeile nach unten - in diesem Fall 
also wieder auf die ursprüngliche 
Zeile. [Ctrl-P-V] und [Ctrl-P-T] haben 
laut dem Wordstar-Menü zwar vier 
Funktionen (jeweils ein und aus), da- 
hinter stehen aber nur zwei Se- 
quenzen. 

Das paßt bei der Installation eines 
Matrixdruckers nun aber gar nicht 
ins Konzept. Der Matrixdrucker 
braucht nämlich drei Sequenzen: 
Tiefstellen ein, Hochstellen ein und 
beide wieder aus (ein gemeinsamer 
Befehl). 

Man behilft sich also mit einem Trick 
und benutzt eine der freidefinierba- 
ren Sequenzen - hier gleich die erste 
[Ctrl-P-Q]. Legt man nun seine An- 
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OEhex und 14hex für Breitschrift (ein/aus) 
oFhex und 12hex für Schmalschrift (ein/aus) 
EscM (1Bhex 4Dhex) für Elite 


EscP (1Bhex 50hex) für Pica (Normal) 
EscE (1Bhex 45hex) für Fettdruck ein 
EscF (1Bhex 46hex) für Fettdruck aus 


Esc SO (1Bhex 53hex 30hex) für Potenzieren 
Esc S 1 (1Bhex 53hex 31hex) für Indizieren 


EscT (1Bhex 54hex) für das Ausschalten der beiden oberen Funk- 
tionen 


Esc p 1 (1Bhex 70hex 31hex) für Proportionalschrift ein 
Esc p 0 (1Bhex 70hex 30hex) für Proportionalschrift aus 
Esc4 (1Bhex 34hex) für Kursiv 

Esc5 (1Bhex 35hex) für den normalen Zeichensatz 
lo Esc2 (1Bhex 32hex) für anderthalbzeilig 











Tabelle. 16 Sequenzen sind interessant 











sss#2 INSTALLATION MENU ##88% 

If you are installing a new copy of WordStar, you must select 
letter A to install your terminal, then letter C to install 
your printer. If your terminal is not listed on the Menu of 
Terminals, return to this menu and select letter B. If your 
printer is not listed on the Menu of Printers, return to this 
menu and select letter D. If you want to change a particular 
WordStar feature, choose letter E. 


Menu of Terminals 
Custom Installation of Terminals 





Menu of Printers 
Custom Installation of Printers 


Menu of WordStar Features 
Exit from INSTALL 


Enter the letter of your choice (A/B/C/D/E/X). 


x: m Boa vb» 














Bild 2. Das Hauptmenü von »install.com« 


222% 


PRINTER INSTALLATION MENU 





A Automatic installation for Specialty printers 
B Automatic installation for Standard printers 


All printers Specialty printers only 


C Printer name I Ribbon selection 
D Initialization J Vertical motion 

E Overprinting K Horizontal motion 
F Boldfacing L Print modes 

G Protocol menu M Phantom characters 
H Driver menu 

Standard printers only Optional 


N Return / line feed O User-defined functions 
P Carriage roll 

@ Character pitch 

X Exit to INSTALLATION menu 


Enter the letter of your choice (A-Q/X). 








Bild 3. Mit dem Druckermenü können die Anpassungen vorgenommen werden 
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Steuerzeichen in den Text einfügen 


ein/aus T=Hochstellen 


ein/aus 


-Tiefstellen 
S$=Unterstreich. 


A=zweite Schriftdichte 
O=fester Leerschritt 

C=Druckpause 
8, W, ER = 


N-Standard- 
F=Phantom Lee 


B=-Schattenschr. 
hriftdichte 


H=nächstes Zchn üherdr. 
def inierbare Steuerzeichen 





Y=schwarz/rot Umschaltung 
D=-Doppanschlag ein/aus 
*=Durchstreichen ein/aus 
G=Ph.-Rubout (Handbuch? ) 
RETURN=Zeile überdrucken 
Leerschr itt=Abbrechen 


ein/aus 
ein/aus 





Bild 4. Modi, die Wordstar zur Druckersteuerung anbietet 


passung entsprechend an, so über- 
sieht man leicht die Tücke, daß es 
Wordstar überhaupt nicht interes- 
siert, welche Codes man sendet. Das 
Programm zählt intern mit, wie oft 
eine halbe Zeile hoch- oder hinunter- 
gestellt wurde. Ist man dann am 
Blattende angekommen, wird die Sei- 
tennummer und der Text auf den fol- 
genden Seiten auch noch indiziert 
(tiefgestellt) oder potenzioniert 
(hochgestellt) dargestellt. Bis zum 
Seitenende arbeitet das Programm 
zwar korrekt, dann aber merkt es, daß 
irgendwann ein entsprechender Steu- 
ercode gesendet und nicht durch sein 
Komplementär beendet wurde. 


Jedesmal, wenn eine der beiden 
Funktionen aufgerufen wird, muß sie 


deshalb auch mit demselben Befehl 
zurückgesetzt werden. Der Drucker 
hingegen braucht einen anderen Be- 
fehl. Hier hilft der Kniff, die Sequen- 
zen für Hoch- und Tiefstellen ver- 
tauscht einzusetzten. Beim Tiefstel- 
len wird die Sequenz für Hochstellen 
eingetragen und umgekehrt. Damit 
jetzt aber beim Tiefstellen auch wirk- 
lich tiefgestellt wird, muß beim 
Schreiben der Texte die Funktion 
[Ctrl-P-V] zweimal aufgerufen wer- 
den. Dadurch wird die Funktion für 
Wordstar intern wieder zurückge- 
stellt - und für den Drucker die Ge- 
genfunktion ausgeführt. 


Das war die Theorie - die Praxis, 
das Eintragen der Sequenz also, steht 
noch aus. Vom Menü in Bild 3 aus 


You can enter a value in ASCII, decimal, or hexadecimal 


codes. 

ASCII 3 
Hexadecimal 
Decimal # 


followed by <RETURN:. 


“RETURN? (M) „OD 
Feriod (.) „2E 
"H (backspaces “H) ‚08 





Maximum entries for roll 


Current New 
Value Value 
05h 


Bild 5. Die Eingabemaske 


ı"A enters ASCII “A, a single value) 

(„41 enters hexadecimal 41) 

(#61 enters decimal 61) 

To enter a sequence of characters, enter each one separately, 
Press <RETURN? to leave a value unchanged. 

Enter a period (.) and press «RETURN> to terminate a sequence 


and to eliminate all subsequent values. 


These special characters require hexadecimal input: 


up carriage function is 4. 


Precede each entry with these prefixes: 











0: “PQ = ESC T ESC (1B 54 1B) 
"PW = ESC ! (1B 21) 
.“PE = ESCA 18 (iB 41 12) 
SER = ESC 2 1B 32) 

@: “PA = ESC 4 (1B 34) 
"PN = ESC 5 (1B 359 

Ps “PT =ESCS1 (1B 53 31) 
“PV =ESESO (1B 53 30) 

I: *PY = ESC p 0/1 (1B 70 30/31) 











Super- und Subscript aus 
Makro-Mode 
1 1/2 zeilig ein o 
1 1/2 zeilig aus 
kursiv ein 
kursiv aus 


Subscript ein 
Superscript ein 


Proportionalschrift ein/aus 





Bild 6. Diese Codes müssen eingetragen werden 
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rufen Sie das Untermenü P (carriage 
roll, Papiertransport) auf. Da die Se- 
quenz noch leer ist (»empty«), müs- 
sen Sie »C« für »change« eingeben, 
um spezielle Anpassungen einzutra- 
gen. Bild 5 zeigt die entsprechende 
Eingabemaske. 
Die Werte werden am einfachsten he- 
xadezimal eingegeben. Da in der Ein- 
gabemaske maximal vier Werte Platz 
finden, kommt es bei manchen An- 
weisungen zu Problemen. Die Se- 
quenz für das Tiefstellen hat aber mit 
1853 31 
nur drei Werte - es funktioniert also 
problemlos. 
Das Install-Programm benötigt aber 
vorher noch eine Angabe, wie lang 
die gesamte Sequenz ist. Somit muß 


03 1853 31 


eingegeben und jeweils mit [Return] 
quittiert werden. 
Die Eingaberoutine für »Roll down« 
folgt gleich im Anschluß. Hier geben 
Sie 

03 18 83 30 
ein. Automatisch springt das Pro- 
gramm in das Menü zurück und Sie 
können jetzt den Punkt »O« anwäh- 
len, um die Werte für das Ausschal- 
ten einzutragen. 


1B 54 


Wichtig ist hierbei wiederum, vorher 
die Länge mit 0O2hex anzugeben. 

Die nächsten drei Druckbefehle (Un- 
terstreichen, Schattenschrift und 
Doppeldruck) können Sie nicht be- 
einflussen. Es handelt sich um Routi- 
nen, die Wordstar intern ausführt. 
Sie nutzen nicht die Fähigkeiten des 
Druckers, sondern nur eine ganz ein- 
fache Zeilensteuerung aus. 

Die Standard-Schriftdichte und ein 
alternativer Schrifttyp sind die bei- 
den nächsten Funktionen, auf die Sie 
im Menüpunkt »Q« (Character Pitch) 
Einfluß haben. Als alternative Schrift 
wird hier Kursiv angepaßt, das mit 
der Standard-Schriftdichte wieder 
ausgeschaltet wird. Die beiden Codes 
lauten 


02 1B 34 
und 


02 18 35 


Die noch verbleibenden Sequenzen, 
die Sie einstellen können, sind die 
freidefinierbaren Sequenzen. Mit 
dem Menüpunkt »O« haben Sie ja be- 
reits eine benutzt. Es stehen daneben 
aber noch Proportionalschrift, Zeilen- 
schaltung und verschiedene andere 
Schriftarten zur Auswahl, die man 
hier eintragen kann. Da das aber viel 
zuviele Codes sind, als daß sie hier 
alle Platz fänden, muß man sich wie- 
der einen kleinen Trick einfallen 
lassen. 
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Drucker 


Die Farbbandauswahl ([Ctrl-P-Y]) ist 
ein sogenannter Toggle, ein Um- 
schalter. Das heißt, wenn Sie die 
Funktion einmal aufrufen, wird die 
erste Sequenz an den Drucker ge- 
schickt. Beim nächsten Aufruf wird 
die zweite Sequenz geschickt. Mit »I« 
tragen Sie die Werte 

03 1B 70 31 
und 

03 1B 70 30 
ein. Geben Sie nun beim Schreiben 
den Befehl [Ctrl-P-Y] an, so wird die 
Proportionalschrift aktiv und erst 
wenn Sie den Befehl nochmal ange- 
ben, wird wieder in normaler Schrift 
weitergeschrieben. 
Die Escape-Sequenz ist bei der 
Druckeranpassung, wie schon er- 
wähnt, sehr wichtig. Sie steht fast je- 
dem Befehl voran. Man erleichtert 
sich die Eingabe also, indem man 
einfach diese Sequenz alleine auf 
eine Funktion setzt und beim Aufruf 
im Editor den Parameter als Text 
dazu angibt. So läßt sich Fettdruck 
auch mit [Esc-E] ansprechen. Um die- 
se Schrift zu generieren, geben Sie 
die Sequenz [Ctrl-P-Q] ein, die »Esc« 
erzeugt, und tippen danach ein gro- 
ßes E. Diese Anpassung ist eine ein- 
fache Sache, die große Auswirkun- 
gen hat, da sich so ohne viel Aufhe- 
bens fast alle Druckercodes anspre- 
chen lassen. 
Nur an Codes, die zwei Parametern 
fordern, kommt man so nicht heran. 
Damit aber auch diese nutzen zu kön- 
nen, belegt man einfach eine zweite 
freidefinierbare Funktion mit [Esc !], 
dem Makro für die verschiedenen 
Schriftarten. Die restlichen vier 
Schriftarten (Elite, Breitschrift, 
Schmalschrift und Fettdruck) des 
FX-80 sind somit auch darzustellen. 
Da noch drei Funktionen unbelegt 
sind, zwei aber für die Zeilenschal- 
tung benötigt werden, legen Sie 
1Bhex hinter die Sequenz, die in der 
ersten Funktion gespeichert ist. Falls 
Sie diese nun aufrufen, wird zwar 
immer zusätzlich Subscript (Tiefstel- 
len) und Superscript (Hochstellen) 
gelöscht - aber das stört ja nicht 
weiter. 
Auf die zweite Funktion kommt das 
Makro für die Schriften und auf die 
letzten beiden der Code für die Zei- 
lenschaltung (1 1/2-zeilig und nor- _ 
mal). Wenn nun alles richtig eingege- 
ben ist, muß die Belegung wie in Bild 
6 aussehen. 
Jetzt fehlen nur noch zwei Eingaben: 
der Druckername und die Initialse- 
quenz. Den Druckernamen geben Sie 
laut Bild 3 über das C-Menü ein. Sie 
müssen allerdings selbst dafür sor- 
gen, daß der Name formatiert auf 
dem Bildschirm erscheint. Da 34 
Buchstaben zur Verfügung stehen 
und der Name »Epson FX80 nur elf 
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-PA Kursiv ein 
EN Hursiv aus 
-PY Proportional ein 
-PY Frroportional aus 


-PT"PT Superscript ein 
"EUV=EV Subscript ein 


»FO+Code ESCAFE-Sequenz 
-Pul+Code Makro-Mode 
-PE 1 1/2 zeilig 





In Zi u yon 


-eQ Sub-/Superscript aus 


-PR sechs Zeilen pro Zoll 





Kursiw 
Proportional 


Ssupenrwaeri pt 


Bubecmipt. 


z.B. Fettschrift 
siehe Eild 7 
Zeile 


Zeile 
Zeile 
Zeile 








Bild 7. Über die Control-Taste kann man den Text verändern 


Zeichen lang ist, bleiben 23 Zeichen 
übrig. Also schieben Sie vor dem Na- 
men elf Leerstellen ein, damit erin 
der Mitte der Zeile zentriert ist. 


Zur Initialisierung geben Sie 18hex 
und Odhex ein. Jedesmal wenn der 
Drucker angesprochen wird, wird da- 
mit der Druckerpuffer gelöscht und 
der Druckkopf an den linken Rand 
gesetzt. Am Ende des Installations- 
programms geben Sie zweimal »X« 
ein und danach ein »A«, damit das 
»neue« Wordstar unter dem Namen 
»ws.com« auf der Diskette abgelegt 
wird. Rufen Sie nun Wordstar mit 


dem Befehl »ws«. Sie können nun 
sämtliche Control-Codes aus Bild 7 
problemlos benutzten. Bild 8 zeigt Ih- 
nen, welche Angaben hinter [Ctrl- 
P-W] stehen dürfen, damit die ver- 
schiedenen Schriften mit einem Be- 
fehl generiert werden. Die Ziffern da- 
vor entsprechen den Parametern, die 
im Druckerhandbuch stehen. 


Damit können Sie nun eine kursive, 
fette, breite und hochgestellte Schrift 
aufbauen, wenn Sie die entsprechen- 
den Befehle nacheinander angeben. 


(nt) 





= yifa 
SW abechei do rminmkl 
“WD abedeiiimmnABLDEITIMAN 





= abedeiiimmmABCDEITIMMM 


“alla in Kan nass mh nen Ch. 





Beh alberchef "lan 
DZ 


abedeiiimmmABCDEIIINMM 
BES STEFAM 


"All abedeiiimmmABCDEIIIMMM 
"WE abeedei id mmmABEDBETNKMPIM 
"WE abedeiiimmmABCDEITIMMM 


"X abedeiiimmmABCDEIIIMMM 

"Wa abedeiiinmmAEtCDEIIIiMHMM 
EZ Ei \ 
; abedeiiimmmABCEDEIIIMMM 

sh eabedeiiimmmäSBCDEII IM 
“flo an ee il a sh, Sl a ar nn ee SIE 
"kl abedeiiimmmABCDEIIIMMM 

"wt abedeiiimmmABCDEIIIMMM 

eabcedeiii mmmABCDEIIIMMM 


Fun 





Ta Va a a Bu U 5 








r—— 
a abeABEoL tAasulsbeABCULZaHUBabrABLOlZEHUR 


U aber rHahMabeARCHIZUHNRABCABCOLZ2EHUR 


ah ARD HUN bcABCOIZUHUARbCABCOL2EBUN 


vw abe ABOUT Faiababe ABt9i2anuhabcAdldl2äöud 





I 


Bild 8. Alle Makro-Sequenzen auf einen Blick 


b abeABCO128Ö6ÜUBahcAKGOLRASNNabCeABCOIZAHUR 

© abeABlON2älRabeABCO128öURAbCcAFCTDI FARHMN 

! abeABC0l1 PF iWabeceaEbcol1 mssußaber Abo adän 
@ abe ABCO12&85ÜUBabcABC0 123 W ABC ABCOI1 ZS5URB 


3 "bBeABCO12M8UR ME NEO STAHNTTAHGARGOIFEBUR 
nn abeABEO12BWMBEABCO12Z4B5UBRAb AB co ı AB am 
I AbEeABEDO1ZHH DR nn m a a Ca a dr nn eh en En el Ma FR 


Va abeaprcoızmah “@abeAaABcoj3zsbübm bc so 1 m dar 


I mB-ABCO1245URBahbr ARBCHISMHUNMbEeABCOI2EHUN 
m abcABCOL2ZMURMmBEABCOITZIGSURN=B, = Amp co am rn 
HM mbe ABCO12DEUUN m I ED I SEE I an an an a BER WET ea et a TE WER 


3 wBbe-ABcozL2 2a UR“BEeABCOIZSMÖUDDT SS — [oz m dd 


4 abcABCO123ÖUBab« ABCWIRAHUNabeABCO12a6Uß 

* abcABl0l2äiabcABCOL23ÖURab- ABCDO ZI ZAGUN 

= abe ABCOT?3W ehr c-ABCO LT TPEBUBabm Aldo Dad 
E abceABCOo12&35URBabcABl0123ÖWebcABCOTZE35URB 











Bild 9. Druckbeispiel mit der neuen Wordstar-Anpassung 
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SYBEX Ratgeber: Eine Investition, die sich 
EETAELZUAUER TH 





Gerhard Renner 
SYBEX Ratgeber dBASE 


360 Seiten, Best.-Nr. 3305 
ISBN 3-88745-305-0 (1985) 
DM 38,- /sFr. 35,-/5 295,- 


Lutz Weigelt 

SYBEX Ratgeber Open Access 
TIERE ELLIREILTTENTEP 
Dienstprogramme) 


280 Seiten, Best.-Nr. 3304 


ISBN 3-88745-304-2 (1988) 
DM 45,- sfr. 41,40/:8 351,- 








leitdel 


Christoph Hesselmann 
‚Norbert Hesselmenn 





REFLEX 


Ralf Lieder 

















Christoph Hesselmann). 
Norbert Hesselmann W 
SYBEX Ratgeber 

Turbo Pascal 


Alle Informationen für die Arbeit 
mit Turbo Pascal im schnellen 
Zugriff: die Betriebssystem-Um- 
gebung: Editieren von Programm- 
Texten; Befehle, Prozeduren 

und Funktionen; Installations- 
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Programmierung mit Ihrem PC. 


ca, J60 Seitan. Best.-Nr 3308 
ISBN 3.48745-308-8. (1987) 
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Warum sollten Sie bei Ihrer 
Arbeit mit dem komfortablen 
Datenbankprogramm REFLEX 
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Kurse 


Grafik unter 
Turbo Pascal 


Die Turtle-Grafik von 
Turbo Pascal vereinfacht 
das Zeichnen von Figu- 
ren stark. Wem das al- 
lerdings noch nicht ge- 
nug ist oder wer sich 
noch komplexere Gra- 
fikfunktionen wünscht, 
findet in der Erweite- 
rung »Turbo-Graphix«, 
was er sucht. 


Grafik auf dem PC ist ein 
Thema, das oft durch man- 
gelnde Befehle in der benutz- 
ten Programmiersprache er- 
schwert wird. Auch Turbo 
Pascal kennt in der Grund- 
version nur wenige Kom- 
mandos, um Grafiken zu 
zeichnen. Mit der Erweite- 
rung »Turbo-Graphix« ist 
dieses Manko behoben. 
Turtle-Grafik arbeitet nach 
einem Konzept, das es er- 
laubt, auf sehr einfache Wei- 
se Figuren und Formen zu 
zeichnen. So werden die Zei- 
chenpositionen bei Turtle- 
Grafik nicht im kartesischen 
Koordinatensystem, sondern 
immer relativ zur momenta- 
nen Position angegeben. Die 
Turtle (der Name bedeutet 
Schildkröte und resultiert 
aus der ursprünglichen Form 
des Grafik-Cursors) kann so 
um eine beliebige Strecke 
nach oben oder unten, nach 
links oder rechts bewegt wer- 
den. Für mathematische 
Funktionen ist die Turtle- 
Grafik kein adäquates Werk- 
zeug. Sie dient vielmehr pri- 
mär dem Zeichnen von geo- 
metrischen Körpern. Für 
mathematische Darstellun- 
gen, gibt es in Turbo-Graphix 
geeignetere Funktionen. 


Mit der Schildkröte um 
die Ecke, einfach und 
doch komfortabel 


Ganz ohne Koordinatensy- 
stem arbeitet die Schildkröte 
natürlich auch nicht. Ein 
wichtiger Punkt ist die 
»Home Position« (0;0). Der 
Punkt liegt immer in der Mit- 
te eines aktiven Fensters. Po- 
sitive x-Werte zählen in be- 
kannter Manier nach rechts, 
negative nach links; positive 
y-Werte zählen nach oben, 
negative nach unten. 
Normalerweise liegen die 
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Koordinaten zwischen -160 
und 161 inx-Richtung und 
-100 und 101 in y-Richtung. 
Im hochauflösenden Modus 
verdoppeln sich die erlaub- 
ten x-Werte auf -320 bis 321. 
Der y-Bereich bleibt der glei- 
che. Koordinaten außerhalb 
eines Fensters sind zwar er- 
laubt, sie werden aber igno- 
ziert. 
Die Funktion 
TurtleWindow(x,y.b,h) 
definiert das aktive Fenster. 
Zu Anfang ist dies der ge- 
samte Bildschirm. Wenn Sie 
bisher immer mit kartesi- 
schen Systemen gearbeitet 
haben, muten die Parameter 
etwas ungewöhnlich an: x 
und y legen nämlich den 
Mittelpunkt des Fensters 
fest, b und h die Breite und 
Höhe. Die Turtle, also der 
Grafik-Cursor, steht nach der 
Definition in der Mitte des 
Fensters und läßt sich frei be- 
wegen. Über den Rand hin- 
aus läuft die Schildkröte aber 
nicht. 
Nach dem Wechsel in einen 
anderen Grafikmodus, ruft 
Turbo Pascal automatisch 
das Standardfenster wieder 
auf (159, 99, 320, 200 bezie- 
hungsweise 319, 99, 640, 
200). 
CleaıScreen 
löscht das aktive Fenster und 
setzt die Turtle auf die 
Home-Position, also in die 
Fenstermitte. Aber auch 
Home 
setzt die Schildkröte auf die- 
se Position. 
ShowTurtle 

ibt den Grafik-Cursor auf 

em Bildschirm aus. 
HideTurtle 
macht ihn wieder unsichtbar 
- und erhöht dadurch die 
Zeichengeschwindigkeit 
enorm. Der voreingestellte 
Zustand ist grundsätzlich der 
ausgeschaltete Cursor . 
TurtleThere 
gibt an, ob die Schildkröte 
im aktuellen Fenster zur Zeit 
sichtbar (»true«) oder un- 
sichtbar (»false«) ist. 
Die Turtle-Bewegungen 
selbst macht der Befehl 
PenDown 
sichtbar. Der Befehl schreibt 
alle Strecken, die die Turtle 
durchläuft, als Linien auf 





Teil 1 - Standardprozeduren 
Teil 2 - Erweiterte Grafikroutinen 


Teil 3 - Turbo-Graphix 


Teil 4 - Bildschirm direkt 





den Bildschirm. Das Gegen- 
teil macht die Funktion 
PenUp 
Um nun die »Schildkröten- 
pfade« farbig zu machen, 
wählen Sie den Befehl 
SetPenColor(Farbe) 
Er legt die Zeichenfarbe fest. 
Der Intergerwert »Farbe« darf 
dabei zwischen -1 und 3 lie- 
gen. Bei -1 gilt die durch 
»ColorTable« gewählte Über- 
setzungstabelle. 
Doch nun zu den eigentli- 
chen Bewegungen der 
Schildkröte. Die geometri- 
schen Formen und Körper 
werden ja damit zusammen- 
gesetzt. 
SetPosition(x,y) 
setzt den Cursor ohne Zeich- 
nen einer Linie auf die Posi- 
tion (X,y). 
TurnLeft(Winkel) 
dreht die Zeichenrichtung 
um die Angabe in Grad. Der 
Winkel wird dabei relativ zur 
aktuellen Lage angegeben. 
Die englischen Bezeichnun- 
gen für die Himmelsrichtun- 
gen »east« und »west« sind 
dabei auch erlaubt. Sie dre- 
hen allerdings die Turtle im- 
mer um ganze 90 Grad, so 
daß »east« die Turtle nicht 
unbedingt in Richtung Osten 
(horizontal nach rechts) 
dreht. Negative Angaben dre- 
hen die Schildkröte im Uhr- 
zeigersinn. Mit 
TurnRight(Winkel) 
erreichen Sie aber das glei- 
che. Die Turtle dreht dann 
bei positiven Winkeln im 
Uhrzeigersinn. 
Mit 
Forwd6strecke) 
bewegt sich die Schildkröte 
Ban um die angege- 
ene Stecke nach vorne. Die 
Bewegung erfolgt immer in 
die Richtung in die Schild- 
kröte zeigt. Es wird dabei die 
die gerade aktuelle Farbe be- 
nutzt. Negative Steckenanga- 
ben bewegen die Turtle wie 
auch 
Back(strecke) 
nach rückwärts. 
Die Bewegungsrichtung der 
Schildkröte wird durch die 
Funktion 
SetHeading(Winkel) 
festgelegt. Beträgt die Win- 
kel-Angabe 0, so bewegt sich 
die Turtle nach oben - 180 


entsprechend nach unten 
und 270 nach links. Liegt die 
Integerzahl »Winkel« nicht 
innerhalb des Bereichs von 0 
bis 359, wird durch 360 ge- 
teilt und der Rest genommen. 
Für die Richtung gibt es vier 
vordefinierte Konstanten: 
»north« (hoch), »east« 
(rechts), »south« (runter) und 
»west« (links). 

Mit 

Heading 

fragen Sie die Richtung ab. 
Die Funktion liefert eine Inte- 
gerzahl im Bereich zwischen 
0 und 359, entsprechend der 
Angabe Winkel bei »SetHea- 
ding«. 

Wie bereits oben erwähnt 
stoppt die Turtle an den Fen- 
sterrändern automatisch, 
falls die angegebenen Koor- 
dinaten En alb des akti- 
ven Windows liegen. 

Mit 

Wıap 

wird diese Voreinstellung 
rückgängig gemacht. Die 
Turtle taucht dann nach Ver- 
lassen eines Windows auf der 
gegenüberliegenden Fenster- 
seite wieder auf. 

NoWırap 

stellt den Ausgangszustand 
wieder her. 
TurtleDelay(millisekunden) 
legt die Verzögerung fest, mit 
der die Turtle bei jedem 
Schritt gebremst wird. 

Die beiden Befehle 

Xcor 

und 

Ycor 

geben die momentane x- be- 
ziehungsweise y-Koordinate 
der Turtle zurück. 

Listing 1 zeigt wie schnell 
die Schildkröte sein kann - 
vor allem wenn sie nicht 
sichtbar ist. 


Mit Turbo-Graphix 
sehen auch grafische 
Profis ihre Wünsche 
voll und ganz erfüllt 


Wem die Routinen von Turt- 
le-Grafik nicht restlos befrie- 
digen, der wird mit Turbo- 
Graphix seine Wünsche er- 
füllt sehen. Turbo-Graphix 
ist eine Sammlung zum Teil 
sehr anspruchsvoller Grafik- 
routinen für Turbo Pascal 
(Tabelle 1). Hier finden Sie 
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Prozeduren zur grafischen 
Lösung mathematischer Pro- 
bleme. 


Turbo-Graphix kennt zirka 
120 Prozeduren zum Zeich- 
nen von Punkten, Linien, 
Rechtecken, Ellipsen und 
Kreisen. Zur Lösung kauf- 
männischer und wissen- 
schaftlicher Probleme gibt es 
Routinen, die auf den einfa- 
chen aufbauen: beschriftete 
Kuchendiagramme, Balken- 
diagramme, verschiedene 
Kurvendiagramme mit Glätt- 
funktionen, Kurvenapproxi- 


mation, beschriftete Koordi- 
natenachsen und Zeichnen 
von Polygonzügen. Turbo- 
Graphix arbeitet dabei mit 
der IBM-Color-Grafik- (CGA), 
Hercules- und EGA-Karte 
(CGA-Modus). Auf der CGA- 
Karte können Sie zwischen 
15 verschiedenen Vorder- 
grundfarben wählen. Die 
Hintergrundfarbe ist 
schwarz. 


Die Herculeskarte kennt eine 
höhere Auflösung, arbeitet 
aber monochrom. Welche 
Karte Sie benutzen, wird bei 


der Installation »tginst.bat« 
angegeben: IBM oder HGC. 
Damit wird die entsprechen- 
de Datei - »graphix.hge« 
oder »graphix.ibm« - nach 
»graphix.sys« kopiert. 
»graphix.sys«, »kernel.sys« 
und »typedef.sys« sind die 
drei Include-Dateien, die Sie 
für Turbo-Graphix benötigen. 
Im Programmkopf jedes Tur- 
bo-Graphix-Programms müs- 
sen deshalb die drei Befehle 
stehen: 


($itypedef.sys) 
($i graphix.sys} 


Kurse 


$i kemal.sys] 

Neben den Include-Dateien 
stehen auf der Diskette noch 
eine Reihe anderer. Eine 
Übersicht finden Sie in Ta- 
belle 2. 

In den Include-Dateien ste- 
hen verschiedene manchmal 
sehr komplexe Routinen. Vor 
einem Aufruf müssen sie na- 
türlich in das Programm ein- 
gebunden werden. 

Listing 2 zeigt, wie man mit 
nur sehr wenigen Befehlen 
eine schöne Grafik auf den 
Bildschirm zaubert. Dazu 


Allgemeine Grafikbefehle: 


EnterGraphic 
Error 
GetErrorCode 
HardwarePresent 


InitGraphic 
LeaveGraphic 
SetBreakOff 
SetBreakOn 
SetMessageOff 
SetMessageOn 


Löscht den Bildschirm und stellt den Grafikmodus ein 
Dient zur Überprüfung bestimmter Prozeduren 

Listet den letzten Fehlercode auf 

Überprüft, ob die entsprechende Grafik-Hardware vor- 
handen ist 

Initialisiert die Grafik 

Schaltet den Grafikmodus aus 

Verhindert das Abbrechen bei Fehlern 

Bricht das Programm bei Fehlern ab 

Unterdrückt die Fehlermeldungen 

Zeigt Fehlermeldungen an 


Bildschirm-Management: 


ClearScreen 
CopyScreen 
GetScreen 
Hardcopy 


InvertScreen 
LoadScreen 
SaveScreen 
SelectScreen 
SwapScreen 


Löscht den aktiven Schirm 

Übertägt den aktiven Schirm in den RAM-Schirm 
Zeigt an, welcher Schirm aktiv ist 

Druckt den Bildschirm auf einem Epson-kompatiblen 
Drucker aus 

Invertiert den Schirm 

Lädt einen Schirm ein 

Speichert den aktiven Schirm 

Bestimmt welcher Schirm aktiv ist 

Schaltet zwischen aktivem und RAM-Schirm hin und her 


Window-Management: 


ClearWindowStack 
Clip 

Clipping 
CopyWindow 
DefineHeader 
DefineTextWindow 
DefineWindow 
DefineWorld 
DrawBorder 
GetVStep 
GetWindow 
InvertWindow 
LoadWindow 
LoadWindowStack 
MoveHor 

MoveVer 
RemoveHeader 
ResetWindows 
ResetWindowStack 
ResetWorlds 
RestoreWindow 
SaveWindow 
SaveWindowStack 
SelectWindow 
SetBackground 
SetBackground& 
SetClippingOff 


SetClippingOn 
SetHeaderOff 
SetHeaderOn 
SetHeaderToBottom 
SetHeaderToTop 
SetVStep 


SetWindowModeOff 
SetWindowModeOn 
StoreWindow 
WindowSize 
WindowX 


WindowY 


Löscht den Fenster-Stack 

Gleicht eine Linie dem Fenster an 

Zeigt den Clipping-Status an 

Überträgt vom/in den RAM-Bildschirm 

Baut Namenszeile auf 

Bestimmt die Werte eines Textfensters 

Bestimmt die Werte eines Grafikfensters 

Setzt ein neues Koordinatensystem 

Zeichnet das Fenster 

Gibt die Y-Schrittweite an 

Zeigt an, welches Fenster aktiv ist 

Invertiert das aktive Fenster 

Lädt ein Fenster 

Lädt das Fenster-Stack 

Verschiebt das Fenster in x-Richtung 

Verschiebt das Fenster in y-Richtung 

Entfernt die Namenszeile 

Setzt alle Fenster auf Schirmgröße 

Löscht alle Fenster im Speicher 

Setzt das normale Koordinatensystem 

Überträgt ein Fenster aus dem Stack auf den Schirm 
Speichert das Fenster 

Speichert das Fenster-Stack 

Wählt ein Fenster aus 

Setzt die Hintergrundfarbe 

Setzt den Hintergrund auf ein selberdefiniertes Muster 
Alle Darstellungen können auch über den Schirm- 
Rand reichen 

Der Rand ist Objektgrenze 

Unterdrückt die Kopf- und Fußzeile 

Läßt Kopf- und Fußzeile anzeigen 

Versetzt die Namenszeile in die Fußzeile 
Namenszeile wird als Kopfzeile aufgebaut 
Übernimmt die Anzahl der Bildpunkte, um die in y- 
Richtung verschoben wird 

Alle Modi werden nicht im Fenster ausgeführt 

Alle Modi werden im Fenster ausgeführt 

Kopiert ein Fenster in den Stack 

Berechnet die Fenstergröße 

Rechnet die x-Position des Fensters in eine Schirmpo- 
sition um 

Rechnet die y-Position des Fensters in eine Schirmpo- 
sition um 


Zeichnen: 
Bezier 

DrawAxis 
DrawCartPie 
DrawCircle 
DrawCircleDirect 
DrawCircleSegment 
DrawHistogram 
DrawLine 
DrawLineClipped 
DrawPoint 
DrawPolarPie 
DrawPolygon 
DrawSquare 
DrawSquareC 
DrawStraight 
FindWorld 
GetAspect 
GetColor 
GetLineStyle 
GetScreenAspect 
Hatch 
PointDrawn 
RotatePolygon- 
About 
RotatePolygon 
ScalePolygon 
SetAspect 
SetBackground- 
Color 
SetColorBlack 
SetColorWhite 
SetForegroundColor 
SetLineStyle 
SetScreenAspect 
Spline 
TranslatePolygon 


Text: 


DefineTextWindow 
DrawAscii 
DrawText 
DrawTextW 
TextDown 


TextLeft 
TextRight 
TextUp 


Systemeigene: 
BaseAddress 
DC 
DisplayChar 
DP 


DrawCross 
DrawCrossDiag 
DrawDiamond 
DrawStar 
DrawWye 
GotoXY 
GotoXYTurbo 
PD 


Tabelle 1. Übersicht der Funktionen und Prozeduren von Turbo-Graphix 
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Formt eine Bezierkurve 

Zeichnet ein Achsenkreuz 

Baut Kuchengrafik auf 

Zeichnet einen Kreis oder eine Ellipse 
Zeichnet einen Kreis oder eine Ellipse 
Zeichnet ein Kreissegment 

Zeichnet ein Balkendiagramm 

Erzeugt eine Linie 

Erzeugt eine Linie, die nicht über den Rand geht 
Setzt einen 

Baut eine Kuchengrafik auf 

Zeichnet ein Vieleck 

Zeichnet ein Rechteck 

Erzeugt ein Rechteckstück 

Zeichnet eine horizontale Linie 

Baut ein Koordinatensystem für ein Polygon auf 
Zeigt den Dehnungswert von Kreisen an 
Gibt die Zeichenfarbe an 

Gibt die Linienform an 

Zeigt den Pixelwert des Dehnungsfaktors an 
Schraffiert ein Fläche 

Fragt einen Punkt ab 


Läßt ein Vieleck um einen Punkt drehen 
Dreht das Vieleck um seinen Schwerpunkt 
Verzerrt das Polygon 

Nimmt den Dehnungsfaktor für Kreise an 


Setzt die Hintergrundfarbe 

Setzt die Farbe auf Schwarz 

Setzt die Farbe auf Weiss 

Bestimmt die Vordergrundfarbe 

Bestimmt den Linientyp 

Übernimmt den Pixelwert des Dehnungsfaktors 
Spline-Funktion 

Verschiebt die Polygonzüge 


Setzt die Werte für ein Textfenster fest 

Stellt ASCIH-Zeichen dar 

Gibt Text aus 

Gibt Text mit anderem Koordinatensystem aus 

Gibt Wert aus, wieweit ein Fenster in positiver y-Rich- 
tung entfernt sein muß 

Gibt Wert aus, wieweit ein Fenster in positiver x-Rich- 
tung entfernt sein muß 

Gibt Wert aus, wieweit ein Fenster in negativer x-Rich- 
tung entfernt sein muß 

Gibt Wert aus, wieweit ein Fenster in negativer y-Rich- 
tung entfernt sein muß 


Berechnet das Offset einer Bildschirmzeile 
Gibt ein ASCII-Zeichen aus 
Gibt ein Zeichen aus 

Zeichnet einen Punkt 
Zeichnet ein Kreuz 

Zeichnet ein Diagonalkreuz 
Zeichnet eine Raute 

Zeichnet einen Stern 

Zeichnet eine y-Figur 
Positioniert den Cursor 
Schnelle Cursorpositionierung 
Verifiziert die Punktsetzung 
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Kurse 


müssen natürlich zu Anfang 
die benutzten Include-Datei- 
en angegeben werden. Dann 
definieren Sie die Variablen. 
Und das reicht schon, um 
mit dem Hauptprogramm zu 
starten. 


»InitGraphic« initialisiert die 
Grafik und löscht den Bild- 
schirm. »DefineWorld« baut 
ein neues Koordinatensystem 
auf - sozusagen eine neue, 
kleine Welt. Hier können Sie 
nun bequem arbeiten, da die 
Umrechnungen nicht mehr 
so kompliziert sind. Mit »Se- 
lectWindow« wird der ganze 
Bildschirm als Ausgabeein- 
heit definiert. Die folgenden 
Berechnungen werden mit 
»DrawLine« ausgegeben. Die 
Tastenabfrage und »Leave- 
Graphic« sorgen für das ord- 
nungsgemäße Abschalten 
des Grafikmodus. 


Prinzipiell sind alle Program- 
me mit Turbo-Graphix so auf- 
gebaut. Listing 3 zeigt ein 

weiteres Beispiel, das mehre- 


: program Turtleshow; 


: ($i graph.procedure) 
var 
c:char; 
i,J,Winkel:integer; 


begin 


vowsounP»wno 


TurnLeft(10); 
Forwd(20); 


re Befehle miteinander ver- 
quickt. Das Einbinden der In- 
clude-Dateien und die Varia- 
blendefinition erfolgt wie er- 
wähnt. Danach folgen die 
Anweisungen zur Ausgabe 
von zwei Linien und einer 
Textzeile. Hier müssen Sie 
gut aufpassen, um mit den 
Routinen richtig umzugehen. 
Die Textpositionen beziehen 
sich nämlich auf einen ande- 
ren Ursprung als die Grafik- 
positionen. Der Ursprung 
(0,0) ist jetzt oben links. 


Eine Zufallszahl bestimmt in 
unserem Listing die 20 Krei- 
se auf dem Bildschirm. Das 
Bild wird mit »CopyScreen« 
in den RAM-Bereich überge- 
ben und dann ein Fenster de- 
finiert und gezeichnet. Vier 
Schleifen sorgen für die glei- 
tende Bewegung des Fensters 
über den Hintergrund. Zum 
Schluß wird der Grafikmo- 
dus wieder abgeschaltet. 


(Michael Seyler/nt) 


: procedure Binbaum(Verzweigung: integer); 


if Verzweigung>0 then begin 


BinBaum(Verzweigung-1); 


Back(20); 
TurnRight (20); 
Forwd(10); 


BinBaum(Verzweigung-1); 


Back(10); 
Turnleft(10); 
end; 

end; 


Typedef.Sys: 
Graphix.Sys: 


Kernel.Sys: 
Window.Sys: 


8x8.Fon: 
9x14.Fon: 
8x9.Fon: 
4x6.Fon 
Eırror.Msg: 
Findwrld.Hgh: 


Axis.Hgh: 
Polygon.Hgh: 
Modpoly.Hgh: 


Spline.Hgh: 
Bezier.Hgh: 
Hatch.Hgh: 


Histogam.Hgh: 
Circsegm.Hgh: 


Pie.Hgh: 





Variablendeklaration 

Variablen und Routinen für einfache Zeichen- 
routinen und zum Speichern und Laden des 
Bildschirms 

Initalisierung und grundlegende Routinen 
Verschieben, Laden und Speichern von Win- 
dows 

Zeichensatz für IBM 

Zeichensatz für Hercules 

Zeichensatz für Zenith 

Turbo-Graphix-Font 

Fehlermeldungen 

Definition eines Weltkoordinatensystems 
Zeichnen beschrifteter Koordinatenachsen 
Zeichnen von Polygonzügen 

Drehen, Verschieben und Skalieren von Poly- 
gonen 

Polygon mittels Spline-Interpolation glätten 
Bezier-Interpolation 

Prozedur zum Schraffieren von Balkendia- 
grammen 

Zeichnen von Balkendiagrammen 

Zeichnen und Beschriften von Kreissegmenten 
Zeichnen und Beschriften von Kuchendia- 
grammen 





Tabelle 2. Übersicht der System- und Kommandodateien von 


Turbo-Graphix 


SetHeading(0); 
FillShape(1,198,3,3); 
Circle(285,35,30,2); 
FillShape (285,35,2,2); 


ShowTurtle; 
SetPenColor(1); 
SetPosition(0,-80); 
BinBaum(9); 
HideTurtle; 
read(kbd,c); 


ClearScreen; 
Palette(l); 
SetPenColor(1); 
SetPosition(0,-20); 
Effekt_1(]); 
read(kbd,c); 


ClearScreen; 
Palette(3); 


: procedure Effekt_l(Groesse: Integer); 
begin 
if Groesse<100 then begin 
for i:=1 to 4 do begin 
Forwd (Groesse); 
TurnRight (90); 
end; 
TürnlLeft(5); 
Effekt_l(Groesse+l); 
end; 
end; 


: procedure Effekt_2; 
: begin 
for j:=0 to 100 do begin 
for i:=1 to 4 do begin 
Forwd(60); 
TurnRight (90); 


end; 
TurnLeft(13); 
end; 

end; 


: begin 

GraphColorMode; 
Palette(2); 
SetPenColor(3); 
SetPosition(-159,-99); 
SetHeading(50); 
Forwd(100); 
SetHeading(90) ; 

Forwd (280); 





SetPenColor(2); 
Effekt_2; 
read(kbd,c); 
end. 


Listing 1. Haben Sie schon mal einen binären Baum gesehen? Demon- 
stration der »Schildkröten-Grafik« 


0 
l: 
2 
3 
4 
5: 
6 
T: 
8 
9: 


: program Linien; 


: ($I typedef.sys} 
: ($I graphix.sys) 
: {$I kernel.sys} 


: var i:integer; 


: begin 

InitGraphic; 
DefineWor1d(1,0,0,100,100); 
SelectWorld(1); 
SelectWindow(1); 


for i:= 0 to 50 do 
DrawLine(i*2,0,100-i*2,i*2); 
for i:= 0 to 50 do 
DrawLine(i*2,100,100-i*2,i*2); 
for i:= 0 to 50 do 
DrawLine(100, i*2,100-i*2,100-i*2); 
for i:= 0 to 50 do 
DrawLine(0,i*2,100-i*2,100-i*2); 
for i:= 0 to 50 do 
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DrawLine(i*2,i*2,100-i*2,0); 
for i:= 0 to 50 do 
DrawLine(i*2,i*2,100-i*2,100); 
for i:= 0 to 50 do 
DrawLine(100-i*2,i*2,100,100-i*2); 
for i:= 0 to 50 do 
DrawLine(0,100-i*2,100-i*2,i*2); 


repeat until keypressed; 
LeaveGraphic; 


: end. 


Listing 2. Flinke Linien sind kreativ 








vosusoauPww-o 


: program DOSListing; 


: ($I typedef.sys} 
: ($I graphix.sys) 
: {$I kernel.sys) 

: ($I windows.sys} 


» var 


i,J : integer; 


: begin 


InitGraphic; 
DrawBorder; 


DrawLine(10,190,630,190); 

DrawLine(10,180,630,180); 

DrawText(70,12,1,’DOS International : Das Magazin fuer akt 
ive PC-Anwender --- aus dem DMV-Verlag !’); 
DrawDiamond(610,185,5); 


SetAspect(1); 
for i:= 1 to 20 do 
DrawCircleDirect(trunc(random(320)+160),trunc(random(100 
)+50), 
trunc(random(50)+25),true); 
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25: CopyScreen; 


27: DefineTextWindow(1,4,4,20,10,7); 

28: DefineHeader(1,’DOS International’); 
29: SelectWindow(1); 

30: SetBackground (85); 

31: SetHeaderOn; 

32: DrawBorder; 


34: SetColorBlack; 
35: DrawTextW(150,100,2,’D0S DOS’); 
36: SetColorkhite; 


37: 
38: for i:= 1 to 40 do 
39: begin 


40: MoveVer(l,true); 
4l: MoveHor(1l,true); 


42: end; 

43: 

44: for i:= 1 to 20 do 
45: begin 

46:  MoveVer(-1l,true); 
47: end; 

48: 

49: for i:= 1 to 40 do 
50: begin 


51:  MoveVer(l,true); 
52:  MoveHor(-l,true); 


53: end; 

54: 

55: for i:= 1 to 40 do 
56: begin 

57:  MoveVer(l,true); 
58: end; 

59: 


60: repeat until KeyPressed; 
61: LeaveGraphic; 
62: end. 


Listing 3. Toolbox-Befehle arbeiten zusammen 


Bäumer foto- dengn 
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Schneider DMP 3160 Matrixdrucker 
Papierbreite 10 Zoll, 160 Zeichen 
pro Sek, 40 Zeichen pro Sek. NLO DM698.- 


DMP 3000 Matrixdrucker 
105 Zeichen pro Sek. om 648.- 


DMP 4000 Matrixdrucker 
DIN A3, 200 Zeichen pro, Sek. 


om 998.- 
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IBM-kompatibler Personalcomputer mit 512 KB 
Hauptspeicher, Monochrom-Monitor (schwarz/weiß) 
1.360 KB 5Yı "-Diskettenlaufwerk 


»o» 1499: 


HD-20 EINBAUKIT 
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om 998.- 
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Schneider PC 1512 MM/DD 


mit von uns nachträgl. eingebautem 2, Laufwerk. 
IBM-kompatibler Petsonälecomputer mit 512 KB 
Hauptspeicher, Monochrom-Monitor (schwarz/weiß) 
2.360 KB 5Y4"-Disk.-Laufwerke 


ab DM 1798: 


SCHNEIDER DISKETTEN 
5%", 10 Spezial Schneider- 
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Archiv-Box RER, 39.50 
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8086 Mikro-Prozessor. B40 KB Speicherkapsaltat, Integriert 
Mulitfunktions-Graäik-Adapter (MIGA) Uber DIP-Schalt 
umschaltbar äuf EGA, CGA lind HerkulesAuflasım 
lange Erweiterungs-Sterkplätse, Die optionalle Festplat 
belegt keinen dieser Steckplätze. Wahlweise 1 oder? Diske 
ten-Laufwerke oder 1 Laufwerk iind 120 MB Festplattei 
laufwerk, Komplett nit Monpehrome-Manıtor (schwar 
weıß) odereinen Farbmanliıtor, Die auf die Hauprplatına ante 
grierte Farbgrafik-Karte kann In mä&hreren Modibethabe 
werden 

Textmadus: mittlere-Auflosungdd. + 25 Zeichen, 
hochaufläsend Bü x 25 Zeichen 

Grafikmodus: Monochrome-Manitor; Hereules-Aufläsung 
Schware/weiß-Darstellung ınit 720 = 346 Bildpunkten, OG 
Farb-Grafik-Bildschirm: 320#-200 Punkte, 4 Farben aus 1 
wählbar oder 640 * 200 Punkte, 2 Farben aus 16 wählba 
EGAFarb-Grafik-Bildschirn, 640 4 350 Punktem 16 Farbeı 
Deutsche Tastatur. Zwei-Tasten-Maus. Micrgsoltkompäl 
bles ıMOUSE COM, plus spezielle Text-Operstionen 
Umfangreiche mitgelieferte Software (4 Diskartem)' Mitar 
soft MS DOS 3.2. Digital Resaarch GEM, GEM Desktop. Dig 
tal Research GEM Paint (Zeichenprogramm); GEM ünte 
stütztes Locomotive BASIG 2 

Ausführliches Benutzer-Handbuch in Daulseh, 


ECD/HD 20 DM 3,498.- 
ECD/DD DM 3.498.- 
ECD/SD DM 2.998.- 
CD/HD 20 10) Be A 17: P5 
MH/HD 20 aD) \T, Ge u EL: 1: 95 
CD/DD DM 2.698.- 
CD/SD ) 0) 1, 97, L: 7: Pe 
MD/DD DM 2.198.- 
MD/SD } 0) 1, 6 BI) 7: 9 


\ * Lieferbar voraussichtlich ab 9/87. 


Schneider PC 1512 MM/HD2 


mit von uns nachträgl. eingebauter Original-20 M 
Festplatte. 
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»Unicomal V 2.10« ist eine hervorra- 
gende und beispielhafte Version der 
Programmiersprache »Comal«., Als 
erstes fällt der sehr gute Bildschirm- 
editor positiv ins Auge. Eine Pro- 
grammzeile wird also ohne Probleme 
am Bildschirm editiert. Ein Druck auf 
die Return-Taste überprüft die Syntax 
und übernimmt die Zeile ins Pro- 
gramm. 


Tritt dabei ein Fehler auf, so wird 
dieser sofort angezeigt und zwar an- 
genehmerweise in Deutsch. Da diese 
Fehlermeldungen zusätzlich recht 
detaillierte Angaben beinhalten, 
kann jeder Fehler sehr komfortabel 
eingekreist und behoben werden. 


»Unicomal V 2.10« ist ein 
sehr umfangreiches Paket. 
Ist deshalb der Preis 
gerechtfertigt? 


Mit 598 Mark liegt Unicomal weit 
über den allgemein akzeptierten 
Preisvorstellungen von 200 bis 300 
Mark für Programmiersprachen. Das 
Gesamtpaket umfaßt aber fünf Disket- 
ten und zwei Handbücher. Leider ist 
die Dokumentation zu »Unicomal V 
2.10« nicht in deutscher Sprache. Es 
erfordert einige Englischkenntnisse, 
um sich durch die weit über 1000 
Seiten der Dokumentation zu 
kämpfen. 

Das mit 250 Seiten deutlich weniger 
umfangreich ausfallende Comal-Trai- 
ningsbuch trägt seinen Namen etwas 
zu unrecht. Es werden zwar alle Be- 
fehle anhand vieler Beispiele erklärt, 
das eigentliche Programmieren unter 
Comal kommt dabei aber zu kurz. Für 
Comal-Neulinge reicht dieses »Lehr- 
buch« nicht aus, um die Sprache mit 
all ihren Vorteilen zu erlernen. 

Die zweite Lektüre hingegen, das Sy- 
stemhandbuch, ist qualitativ als auch 
quantitativ dem Comal-Lehrbuch 
weit überlegen. Über 750 Seiten ge- 
ben in sehr übersichtlicher Art und 
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Weise detaillierte Informationen über 
das gesamte Programmpaket. Hier 
findet der Programmierer alles Wis- 
senswerte über den Comal- Interpre- 
ter, den Compiler und alle anderen 
Hilfsprogramme der fünf Disketten. 
Den größten Teil beansprucht die Be- 
schreibung des sehr umfangreichen 
Befehlssatzes von Unicomal. In die- 
sem Zusammenhang leistet die 
Schnellreferenz zu den einzelnen Co- 
mal-Befehlen sehr gute Dienste. 


Fünf Disketten voller Tools, 
Erweiterungen und 
Demonstrationsprogramm 


Nun zu den fünf Disketten im einzel- 
nen: Diskette 1 enthält den eigentli- 
chen Comal-Interpreter, sowie Erwei- 
terungen für Sound, XY- und Turtle- 
Grafik. Demonstrationsprogramme 
und Tools füllen die zweite Diskette. 
Die dritte Diskette beinhaltet aus- 
schließlich handbuchbegleitende 
Beispielprogramme. Der Comal-Com- 
piler und dessen Systemprogramme 
befinden sich auf Diskette 4 und die 
letzte Diskette enthält das sogenannte 
»Scom-Package«. Dies ist eine Sy- 
stemerweiterung, die eine Kommuni- 
kation über die RS232-Schnittstelle 
erlaubt. 

»Unicomal V 2.10« stellt keine gro- 
ßen Ansprüche an die Systemkonfi- 
guration. Der Interpreter ist bereits 
auf Personalcomputer mit Minimal- 
ausstattung (256 KByte Speicher und 
1 Diskettenlaufwerk) lauffähig. Die 
Disketten halten zwei Versionen des 
Interpreters bereit. Während die erste 
Version auf jedem PC läuft, eignet 
sich die zweite nur für PCs mit Arith- 
metikprozessor 8087 beziehungswei- 
se 80287. 

Treiber für die Grafikkarten CGA und 
EGA enthält bereits die Grundver- 
sion, während Besitzer von Olivetti- 
oder Hercules-Grafikkarten für Trei- 
ber-Software für ihre Computer tiefer 
in die Tasche greifen müssen (Auf- 





UnicomalV 2.10 


- die kommende 
Programmiersprache 
für Personalcomputer? 


Comal fristet nach wie vor ein Schattendasein in der 
Fülle der Programmiersprachen. »Unicomal« bietet 

eine echte Alternative zu den Programmiersprachen 
Basic oder Turbo Pascal. 


preis je Treiber: zirka 100 Mark). 
Starten Sie nun das Interpreter-Pro- 
gramm, so wird automatisch der 
Full-Screen-Editor aufgerufen, mit 
der sich sehr komfortabel Programme 
schreiben und austesten lassen. Wen 
die ohnehin schon sehr hohe Ge- 
schwindigkeit dieser Comal-Pro- 
gramme noch nicht zufriedenstellt, 
übersetzt einfach die Programme an- 
schließend mit dem Comal-Compiler. 


Der Compiler erzeugt eine von Comal 
unabhängige Exe-Datei, die Sie spä- 
ter von der MS-DOS-Ebene aus star- 
ten können. An dieser Stelle werden 
auch Turbo Pascal-Programmierer er- 
staunt aufhorchen, denn die compi- 
lierten Comal-Programme übertreffen 
teilweise sogar Turbo Pascal in der 
Ablaufgeschwindigkeit. 


Der Befehlssatz von 
Unicomal übertrifft alle 
auf dem PC üblichen 
Hochsprachen 


Der sehr umfangreiche Befehlssatz 
von Comal erlaubt komfortable, 
strukturierte und modulare Program- 
me. Prozeduren und Funktionen er- 
höhen die Übersicht erheblich. Sind 
diese einmal definiert, stehen sie 
dem Benutzer jederzeit, also auch im 
Direktmodus, zur Verfügung. Somit 
läßt sich der Befehlssatz von Unico- 
mal fast beliebig erweitern. Fertige 
Prozeduren können natürlich gespei- 
chert und in andere Programme ein- 
gebunden werden. 


Deklarieren Sie die Prozeduren als 
»closed«, so werden alle Variablen 
als »lokal« angesehen. Dies hat den 
Vorteil, nicht darauf achten zu müs- 
sen, keine gleichnamigen Varibalen 
im Hauptprogramm und anderen Pro- 
zeduren zu benutzen. Unicomal er- 
laubt aber nicht nur Prozeduren oder 
Funktionen von Diskette oder Fest- 
platte nachzuladen, es erlaubt auch, 


DOS 10'87 





Maschinenroutinen in Comal-Pro- 
gramme einzubinden. 


Sehr umfangreiche Kontrollstruktu- 
ren sind bei der strukturierten Pro- 
grammierung nützlich. Benutzen Sie 
Schleifenkonstruktionen wie »for... 
endfor«, »repeat...until«, »while 
...endwhile« oder »loop...endloop« 
müssen Sie sich nicht um eine stuk- 
turierte Darstellung kümmern. Der 
Editor erledigt diesbezüglich alle Ar- 
beiten, Schleifenkonstruktionen wer- 
den automatisch eingerückt. Verges- 
sen Sie irgendwo eine Do-Anweisung 
oder verwechseln Sie gar »=« und 

»: = « so korrigiert dies der Interpreter 
automatisch. Eine Scan-Funktion 
durchsucht die Programme nach 
eventuellen Strukturfehlern. Allein 
logische Programmfehler müssen Sie 
dann noch selbst finden und ausbes- 
sern, alle Routinearbeiten nimmt Ih- 
nen Unicomal ab. 


Verzweigende Kontrollstrukturen 
wie »if...then« oder »case...of« wur- 
den bei Unicomal sinnvoll erweitert. 
Durch die Ergänzung von »if...then« 
mit den Befehlen »else« und »elif« 
(Kombination aus »else« und »if«) las- 
sen sich Verzweigungen flexibler ge- 
stalten. Auch »case...of« wurde um 
die Befehle »when« und »otherwise« 
erweitert. Unicomal erlaubt dabei be- 
liebig viele When-Statements in einer 
einzigen Case...Of-Struktur. 


Directory-Kommandos 
CAT 


Zeigt das Directory 
Wechselt zum Unter-Directory 
Zeigt das Directory 


Bringt das aktuelle Directory zurück 


Unicomal eignet sich für alle Pro- 
blemlösungen, die auch mit Turbo 
Pascal verwirklicht werden können. 
Es verarbeitet und verwaltet große 
Datenmengen problemlos. Vielfältige 
Ein- und Ausgabebefehle gewährlei- 
sten einfachen Datenaustausch, und 
ein umfassendes Sortiment an Disket- 
tenbefehlen stellt ein komfortables 
Arbeiten mit Disketten- und Festplat- 
ten-Laufwerken sicher. 


Unicomal 
- Die Herausforderung 
für Turbo Pascal? 


Es fehlt lediglich - als einziges Han- 
dicap gegenüber Turbo Pascal - der 
Datentyp »record«. Abgesehen von 
dem deutlich geringeren Program- 
mieraufwand, sind compilierte Uni- 
comal-Programme vereinzelt sogar 
schneller als äquivalente Programme 
in Turbo Pascal. 

Außerst positiv fallen die vielen 
Arithmetikbefehle auf. Die Rechenge- 
nauigkeit der Operationen ist dabei 
außerordentlich hoch. Unicomal be- 
dient sich dabei des sogenannten 
»double IEEE floating point format«. 
Ganzzahlige Zahlen stehen in der 
Größenordnung von + /- 2% zur Ver- 
fügung. 

Benutzt der Programmierer reelle 
Zahlen, so sind bis zu dreistellige Ex- 


Erzeugung eines neuen Unter-Directorys 


Löscht ein leeres Unter-Directory 


Dateibehandlung 

APPEND Sequentielle Datei erweitern 
CLOSE Schließt alle geöffneten Dateien 
CLOSE FILE Schließt eine bestimmte Datei 
CREATE Legt eine reelle Datei an 


Comal 


ponenten ( + /- 308) erlaubt. Mit ei- 
nem Arithmetikprozessor (8087 beim 
PC/XT oder 80287 beim AT) erreicht 
Unicomal Rechenleistungen, die kei- 
ne andere PC-übliche Programmier- 
sprache bietet. Die Einsatzgebiete 

ieser Sprache schließen somit wis- 
senschaftliche und technische Berei- 
che nicht aus. 


Unicomal V 2.10 stellt somit ein 
wirklich hervorragend gelungenes 
Programmpaket dar, das allen PC-Be- 
nutzern ans Herz zu legen ist. Es un- 
terstützt in der Grundausstattung alle 
herkömmlichen Grafikkarten, den 
Arithmetikprozessor und die Komu- 
nikation über die serielle RS232 
-Schnittstelle. 


Das Programm ist damit nicht einem 
bestimmten Anwenderkreis vorbehal- 
ten. Anfänger wie Softwarentwickler 
profitieren von diesem Paket, aus In- 
terpreter, Compiler, RS-232-Treiber 
und vielen Demo- und Beispielpro- 
grammen. Ob der relativ hohe Preis 
von 598 Mark (plus 100 Mark für 
Hercules- und Olivetti-Treiber) der 
Verbreitung dieser Programmierspra- 
che im Wege steht, muß die Zukunft 
erweisen. Wünschenswert wäre auf 
alle Fälle eine deutsche Version der 
begleitenden Dokumentation. 


(sp) 


Zeigt den Anfang einer Case-Struktur an 
Kombination aus ELSE und IF 
Abzweigung für »andernfalls« 

Zeigt das Ende einer Case-Struktur an 
Zeigt das Ende einer If-Struktur an 

Sprung zu einem bestimmten Label 

Zeigt den Anfang einer If-Struktur an 
Schlüsselwort für Case-Anweisung 
Abzweigung für »andernfalls« 
Schlüsselwort für H-Anweisung 

Bestimmt die Auswahl in der Case-Struktur 


Schleifen-Befehle 
DO 
ENDFOR 


EXTERNAL Zeigt die Geschlossenheit einer Prozedur an 


FILE Schlüsselwort zur Dateibehandlung Schlüsselwort der For- und While-Schleife 


Markiert das Ende der For-Schleife 


FREEFILE 
MOUNT 

OPEN FILE 
RANDOM 

READ 

SELECT INPUT 
SELECT OUTPUT 


Ein-/Ausgabe-Befehle 
AT 


CURCOL 
CURROW 
DATA 
DIGITS 
EOD 

EOF 
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Anzeige der nächstmöglichen Datei 
Laufwerksüberprüfung 

Öffnet eine Datei 

Zeigt an, daß es sich um eine reelle Datei handelt 
Öffnen einer Datei zum Lesen 

Bestimmt die Art des Eingabegerätes 

Bestimmt das Ausgabegerät 

Bestimmt das aktuelle Laufwerk 

Anzeige des aktuellen Laufwerkes 

Schreibt eine sequentielle Datei 


Anzeige der Cursorposition (INPUT, PRINT) 
Anzeige der Cursorspalte 

Anzeige der Cursorzeile 

Bestimmt den Anfang der Data-Elemente 
Bestimmt die Länge einer Zahl 

Ende einer Datei 

Ende eines Programmes 

Schlüsselwort für Programmbearbeitung 
Zeigt die Elemente eines Programmes an 
Liest Zeichen von der Tastatur ein 

Liest Zeichen von der Tastatur ein 

Erwartet ein Zeichen von der Tastatur 

Gibt Zeichen der Tastatur wieder 
Kennzeichnet eine Programmzeile als Zielzeile 
Variablenzuweisung 

Schreibt Zeichen auf Ausgabegerät 

Schreibt Zeichen in ein Programm 

Zeigt an, daß eine Datei zum Lesen geöffnet ist 
Liest Daten aus Data-Zeile 

Initialisiert Data-Zeiger 

Bestimmt das Eingabegerät 

Bestimmt das Ausgabegerät 

Setzt Tabulator an eine bestimmte Position 
Bestimmt das Ausgabeformat (PRINT) 
Schreibt Daten in ein Programm 

Teilt den Bildschirm in Zonen ein 


Markiert das Ende der Loop-Schleife 
Markiert das Ende der While-Schleife 
Befehl zum Berlassen der Loop-Schleife 
Bedingung um Loop-Schleife zu verlassen 
Markiert Anfang der For-schleife 
Markiert den Anfang der Loop-Schleife 
Wird in Endfor umgeändert 

Markiert den Anfang der Repeat-Schleife 
Schrittweite der For-Schleife 

Anfangs- und Endwert der Zählvariablen 
Markiert das Ende der Repeat-Schleife 
Markiert den Anfang der While-Schleife 


Befehle zur Fehlerbehandlung 
ENDTRAP 


Markiert das Ende der Fehler-Behandlung 
Zeigt den Fehlercode an 

Zeigt die Dateinummer in der der Fehler auftrat 
Enthält die Fehlermeldun; 

Zeigt den Anfang der Fehlerstruktur an 

Zeigt einen vorher bestimmten Fehler an 
Markiert Ende der Handle-Struktur 

Markiert den Anfang der Fehlerbehandlung 


Deklariert die Prozedur als »geschlossen« 

Markiert das Ende der Prozedur 

Kann bei Prozeduraufruf benutzt werden 

zeigt an, daß sich die Prozedur außerhalb des Programmes be- 
findet (Diskette oder Festplatte) 

Macht den Namen in der laufenden Prozedur erkennbar 

Zeigt den Anfang der Prozedur an 

Anzeige einer Variablen in der ersten Zeile der Prozedur als 
Auskunftsparameter 

Übergibt Variable an das Hauptprogramm 


Deklariert die Prozedur als »geschlossen« 

Markiert das Ende einer ion 

Externer Funktionsat 

Markiert den Anfang einer Funktion 

Anzeige einer Variablen in der ersten Zeile der Funktion als 
Auskunftsparameter 
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Disketten-Operationen 
CAT 

CHAIN 

CHDIR 

CLOSE 


SIZE 


Übergibt Variable an das Hauptprogramm 


Absolutwert 

Arcustangens 

Charakterkode 

Cosinus 

Datum 

Directory-Namen 
CTRL-BREAK-Flag 
Exponentialfunktion 
Fließkommazahl 
Nächstmögliche Programmnummer 
Integer-Anteil 

Stringlänge 

Logarithmus 

ASCH-Wert des ersten Zeichens 
Zufallszahl 

Rundet Zahl 

Vorzeichenanzeige 

Sinus 

Speicherplatzangabe 
Space-Zeichen ausgeben 
Quadratwurzel 

Wandelt Zahl in String 

Tangens 

Zeitanzeige 

Anzahl der Zeit in Sekunden 

Gibt Laufwerk an 

Anzeige des aktuellen Laufwerkes 
Macht aus einem String eine Zahl 


System-Konstante mit dem Wert 0 
Kreiszahl 
System-Konstante mit dem Wert 1 


UND 

UND mit Bedingung 
Bitweise UND 

Bitweise ODER 

Bitweise Exclusiv-ODER 
Ganzzahlige Division 
Prüft ob String in einem anderen enthalten ist 
Restwert bei Division 
NICHT 

ODER 

ODER mit Bedingung 


Zeigt Directory 

Lädt und startet ein Programm 
Wechselt in ein anderes Directory 
Schließt alle offenen Dateien 

Schließt eine Datei 

Kopiert ein Programm von der Diskette 
Reserviert Platz für Random-Dateien 
Löscht ein Programm 

Zeigt Directory 

Lädt ein Programm im ASCH-Format 
Lädt ein Package nach 

Speichert Programm im ASCII-Format 
Anzeige eines Packages 

Lädt ein Programm 

Verkettet zwei Programme 

Erzeugt ein neues Directory 

Öffnet eine Datei 

Ändert den Programmnamen 

Löscht ein leeres Directory 

Speichert ein Programm 


Automatische Zeilennumerierung 
Verändert Strings 

Löscht Programmzeile(n) 

LIST ohne Programmzeilen 
Zeilenweise Anzeige des Programmes 
Suchfunktion 

Listet Programm 

Löscht ein Programm im Speicher 
Erneuert die Zeilennumerierung 
Überprüft das Programm auf Strukturfehler 
een des Autostartprogrammes 
Anzeige des Speicherplatzes 


zemaee allgemeine Befehle 


Rücksprung ins DOS 
Programmfortsetzung 
Dimensionierung von Stringvariablen 
Löscht alle Packages 
Beendet Programm 
Programmstillstand 
Bearbeitung der DOS-Befehle 
Zufallsfunktion 
Programmstart 
Programmunterbrechung 
Aktiviert CTRL-BREAK 
Aktiviert ein Package 


Definiert neues Koordinatensystem 
Definiert Fenster 

Bewegt Zeichenstift 

Zeichnet 

Setzt ein Punkt 


BACKGROUND 


TEXTBACKGROUND 


BORDER 


SETCOLOR 
FILL 
PAINT 


Sonstige Grafik-Befehle 
INQ 


SETFONT 
POLYGON 
INTERIORCOLOR 
OUTLINECOLOR 
SHOWSCREEN 
UPDATESCREEN 
GETSHAPE 
PUTSHAPE 
PUTSTYLE 
LOADSCREEN 
SAVESCREEN 
CLIP 

NOCLIP 
PRINTSCREEN 
PIXELX 

PIXELY 


System-Befehle 
HOST$ 


AUTOSTARTED# 
STARTPAR$ 
TERMCHARS 
TERMCHAR$ 
INPUTPOS 
TERMPOS # 
DISKFREE # 
VOLUME$ 
OPENDRR # 
EOFDIR # 
READDIR$ 
CLOSEDIR 
TEXTWINDOW 
TEXTCOLOR 
ERRORCOLOR 
ARROWCOLOR 
KEYCOLORS 
TEXTBORDER 
TEXTMODE 
DEFKEY 
SHOWKEYS 
CURATTR# 
SETATTR 
CURCHAR$ 
SETCHAR 
GETSCREEN 
SETSCREEN 


Bewegt Zeichenstift (ohne zu zeichnen) 
Bewegt Zeichenstift 

Zeichnet einen Kreis 

Kreisbogen um Mittelpunkt 
Kreisbogen ab Stift nach links 
Kreisbogen ab Stift nach rechts 
Schriftart 

Schreibt Text in Grafikschirm 
Schreibmodus 

Holt Farbe 

Hintergrundfarbe 
Hintergrundfarbe 

Rahmenfarbe 

Teilt Grafikschirm (4 Textzeilen) 
Voller Grafikbildschirm 

Löscht Grafikschirm 

Löscht VIEWPORT 

Liefert X-Koordinate 

Liefert Y-Koordinate 

Setzt Turtle auf XY-Position 
Setzt Turtle-Richtung 

Gibt Turtle-Richtung zurück 
Dreht Turtle nach links 

Dreht Turtle nach rechts 

Bewegt Turtle vorwärts 

Bewegt Turtle rückwärts 

Hebt die Turtle 

Senkt die Turtle 

Setzt Turtle in Ausgangsposition 
Turtle bleibt auf Bildschirm 
Turtle kann Bildschirm verlassen 
Aktiviert Grafikschirm 

Aktiviert Textschirm 

Bestimmt Turtle-Größe 

Turtle wird dargestellt 

Turtle wird nicht dargestellt 
Definiert Farbzusammensetzung 
Setzt Farbzusammensetzung 
Füllt abgeschlossenen Bereich 
Füllt Bereich, der mit Zeichenfarbe abgeschlossen ist 


Gibt Grafik-Status zurück 

Definiert Zeichensatz für Grafik 
Zeichnet Polygon 

Definiert Füllfarbe für Polygon 
Bestimmt Randfarbe für Polygon 
Definiert den sichtbaren Grafikschirm 
Definiert den aktuellen Grafikscreen 
Holt SHAPE aus Grafikschirm 

Setzt SHAPE in Grafikschirm 
Schreibmodus für PUTSHAPE 

Lädt Grafikschirm 

Speichert Grafikschirm 

Definiert Arbeitsbereich 

Stellt vollen Arbeitsbereich her 
Hardcopy des Grafikschirms 

Gibt Pixelbreite an 

Gibt Pixelnhähe an 


Gibt Filenamen zurück 

Wandelt Kleinschrift in Großschrift 

Wandelt Großschrift in Kleinschrift 

Vergleicht zwei Strings nach alphabetischer Rangfolge 
Gibt Auskunft über Hardware-Configuration 
Umwandlung in HEX$-Code 

Gibt Wert der Speicherstelle an 

Verändert Wert einer Speicherstelle 

Liest Wert von Port 

Schreibt Wert in Port 

Gibt an, ob Arithmetikprozessor aktiv ist 

Gibt an, ob ein Programm mit Comal gestartet werden muß 
Gibt Startup-Syntax-Zurück 

Definiert Abbruchtaste für INPUT 

Gibt Abbruchtaste wieder 

Setzt Cursorposition bei INPUT 

Gibt Abbruchstelle wieder 

Gibt freien Speicherplatz zurück 

Gibt Diskettennamen zurück 

Öffnet Directory 

Gibt an, ob Directory ganz gelesen wurde 

Liest Directory-Eintrag 

Schließt Directory 

Definiert ein Textfenster 

Definiert Text- und Hintergrundfarbe 

Definiert die Farbe der Fehlermeldung 

Definiert Pfeilfarbe 

Definiert Farbe der Funktionstasten 

Definiert Farbe des Bildschirm-Rahmens 
Definiert Textmodus 

Definition der Funktionstasten 

Zeigt Belegung der Funktionstasten 

Gibt Zustand des Zeichens unter dem Cursor 
Definiert Zustand des Zeichens unter dem Cursor 
Gibt das Zeichen unter dem Cursor an 

Druckt ein bestimmtes Zeichen an eine bestimmte Position 
Liest Textbildschirm in einen String 

Setzt den String in Textbildschirm 
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Sie sichern auf einem kompakten Band 25 MB Daten 
mit dem vortex FT 15235. 


Wenn Sie regelmäßig größere Datenmengen 
zu sichern haben, wissen Sie, daß man zur 
Komplettsicherung einer 20 MB-Festplatte 50 
herkömmliche 360 KB-Disketten benötigt. 
Und daß man dafür über 3 Stunden als Disc- 
jockey in Action ist. 

Das muß aber nicht sein. Denn das vortex 
Band-Backup-Subsystem FT 1525 faßt in 40 
Minuten automatisch auf einem kompakten 
Band volle 25 MB. 


Und so wird’s gemacht: 

@ vortex FT 1525 Adapterkarte in den PC 
einstecken; 

@ FT 1525 mit der Adapterkarte verbinden 
(Kabel wird mitgeliefert); 

@ die Software installieren; 

® das mitgelieferte Band formatieren, fertig! 

@ Die Datensicherung kann beginnen. 





coMPUTE RS 


x 


s T E ME 





< null 


Übrigens verfügt der FT 1525 über ein eige- 
nes Netzteil mit einem angenehm leisen Lüf- 
ter, Das Netzteil des PC wird somit nicht 
zusätzlich belastet. 


Lieferumfang: 

FT 1525, 1 Controller-Steckkarte, 1 deutsches 
Handbuch, 1 Systemdiskette, 

1 leere Datencassette. 

Erforderliche Hardware: 

PC 1512 oder andere IBM-Kompatible. 


... UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 


BEN, 


PLÖTZLICH 
BRAUCHEN 
SIE ZUR 
DATEN- 
SICHERUNG 
VON 20 MB 
ANSTATT 

50 DISKETTEN 
NUR NOCH 
































40 MINUTEN 
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ee Sie mir weitere Informationen über den 











vortex Computersysteme GmbH 
| Falterstraße 51-53 - 7101 Flein - Telefon (07131) 52061 








Bild 1. So startet die Datenbank unter GBase 


INITIRLER 
SR = 
GESCH TEL 


Bild 2. GBase kann bis zu fünf Dateien miteinander verknüpfen 


Deutsche Sprache, schwere Sprache: 
Für GBase kein Problem 


Eine relationale Datenbank in 
Deutsch und unter GEM verspricht 
hohen Komfort und einfachste Be- 
dienung. Als Abkömmling von 
Open Access, einem der leistungs- 
fähigsten integrierten Pakete für 
PCs, berechtigt GBase zu der Hoff- 
nung, zu einem neuen Stern unter 
den Datenbanken zu avancieren. 


Einfach und dennoch komplex ist die 
Abfrage einer Datenbank unter GBa- 
se. Mit 

Abfrage von DOS International-Lesern 
Felder, Name Strasse, Wohnort, Com- 
puter 

wobei Wohnort="München” oder 
"Köln" 

und Computer="IBM-PC” 

Sortiere Name 

entspricht die Abfrage fast schon der 
deutschen Umgangssprache. Die Be- 
nutzeroberfläche GEM macht auch 
die Bedienung des Computers sehr 
einfach (Bild 1). SPI, der Hersteller 
von GBase, setzt mit dieser Daten- 
bank einen neuen Standard für be- 
nutzerfreundliche Datenbanksyste- 
me. GBase ist dabei zwar eine Neu- 
entwicklung, aber dennoch ein Deri- 
vat des Erfolgsprogrammes »Open 
Access« beziehungsweise »Open Ac- 
cess Il«. Jenes Open Access ist ein so- 
genanntes integriertes Programmpa- 
ket mit Kalkulation, Kommunikation, 
Textverarbeitung, Businessgrafik und 
einer relationalen Datenbank. Und 
diese Datenbank ist die Grundlage 
von GBase. Zu nahezu 85 Prozent fin- 
det man sie dann auch in dem neuen 
Programm wieder. 

Eine Datenbank ist eine Ansammlung 
von Daten, seien es nun Adressen 
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von Freunden, Artikellager mit Kun- 
dendaten oder irgendwelche sonsti- 
gen Informationen. Die Stärke von 
GBase liegt darin, daß der Anwender 
verschiedene Dateien sehr einfach 
miteinander verknüpfen und bearbei- 
ten kann. 

GBase kann bis zu fünf Dateien mit- 
einander verknüpfen (Bild 2) und 
diese im Arbeitsspeicher ablegen 
oder eine neue kombinierte Datei her- 
stellen. Zum Bearbeiten einer Datei 
gehört neben Eingabe und Abfrage 
von Daten auch der Druck von Re- 
ports und Listen. Bis auf die »Mager- 
version« speziell für den Schneider 
PC, die keine Serienbrief- und Etiket- 
tendruckfunktion besitzt, lassen sich 
die Daten auch in Serienbriefe inte- 
grieren. Daß die Schneiderversion 
diese Funktionen nicht kennt, hat 
aber übrigens durchaus Sinn. Word- 
star 1512 von Schneider arbeitet 
nämlich mit den Daten von GBase zu- 
sammen und übernimmt dann die 
fehlenden Funktionen. 


Alle Optionen von GBase steuern Sie 
- wie unter GEM üblich - mit der 
Maus über verschiedene Menüs. 
Wahlweise können Sie aber auch auf 
die Tastatur ausweichen. Denn es 
gibt immer noch viele Benutzer, die 
seit »Urzeiten« an die Tastatur ge- 
wöhnt sind und GEM und dessen Be- 
dienung eher als störend empfinden. 
Denn es ist nun einmal nicht jeder- 
manns Sache, mit guten alten Ge- 
wohnheiten ganz plötzlich zu bre- 
chen. 

Die Absicht der GBase-Programmie- 
rer lag jedoch darin, auch den Ein- 
steigern unter Anwendern und Pro- 
grammierern einen leichten Zugang 


zu einer doch nicht ganz einfachen 
Materie wie einer Datenbank zu ver- 
schaffen. Und dies gelang auch aus- 
gezeichnet. 


Nach der einfachen und gut beschrie- 
benen Installation der mitgelieferten 
Disketten auf Arbeitskopien oder auf 
die Festplatte, starten Sie GBase von 
GEM aus einfach durch Anklicken 
des entsprechenden Symbols. Mit 
dem Startbild bekommen Sie die 
Chance, das Programm an Ihre indi- 
viduellen Bedürfnisse anzupassen. 
Auch hier wird wieder klar, daß sich 
die Entwickler des Programms einige 
Gedanken zur universellen und be- 
dienerfreundlichen Gestaltung ge- 
macht haben. 


So wird über ein Pull-Down-Menü 
der aktuelle Pfad eingestellt. In die- 
sem Pfad sucht GBase dann nach der 
zu bearbeitenden Datei. 


Einen Pfad für die Hauptdaten defi- 
nieren Sie zum Beispiel so: 
daten c: Nuserdaten \ 


GBase sucht ab sofort immer in die- 
sem Verzeichnis auf der Festplatte 
nach Dateien. 

daten b: \userdaten \ 

bewirkt dasselbe, nur diesmal auf der 
Diskette im Laufwerk B. Die nächste 
hilfreiche Voreinstellung sind die in- 
ternationalen Parameter. Hier stehen 
neun verschiedene Datumsformate 
und -Schreibweisen sowie der Dar- 
stellung des Dezimalkommas nach 
deutscher oder amerikanischer Norm 
zur Verfügung. Auch die Maßeinheit 
kann in Inches oder Zentimeter aus- 
gedrückt werden und selbst die Spra- 
che, in der die Meldungen ausgege- 
ben werden, kann variieren. 
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Bild 3. GBase geht fremd 


Ein besonderer Leckerbissen ist die 
Belegung der Funktionstasten, die 
nach Bedarf jederzeit verändert wer- 
den kann. Oft wiederkehrende Aus- 
drücke lassen sich, indem sie mit Hil- 
fe dieses Menüs bestimmten Tasten 
zugeordnet wurden, automatisch auf 
Tastendruck auf den Bildschirm 
rufen. 


Funktionstasten machen 
das Leben des Benutzers 
bequemer 


Ein weiterer interessanter Punkt ist 
die Möglichkeit, von einem Pull- 
Down-Menü aus mit einem Maus- 
klick ein fremdes Programm aufzuru- 
fen oder zum Betriebssystem zurück- 
zukehren (Bild 3). Der Befehl »Exit« 
bringt Sie sofort an die vorige Aus- 
gangsposition in GBase zurück. 
Bisher erhielten Sie nur Informatio- 
nen, die mit der Handhabung der ei- 
gentlichen Datenbank noch nichts zu 
tun hatten, sondern nur dem Komfort 
dienlich sind. Die Dateneingabe er- 
folgt bei GBase komfortabel mit einer 
Eingabemaske. Diese - in GBase als 
Schirmmaske bezeichnet - wird mit 
Hilfe der Maus so aufgebaut, daß 
man neben dem Feldnamen, zum 
Beispiel »Name«, einen Freiraum 
läßt, der groß genug ist, um den Na- 
men aufzunehmen. Alle Felder kön- 
nen frei plaziert werden und somit 
stehen le Wege offen, sich eine in- 
dividuelle Eingabemaske zu ge- 
stalten. 

Neben der Größe gehören zu einem 
definierten Feld sogenannte Attribu- 
te. Diese geben weitere Informatio- 
nen zur Struktur und Inhalt eines 
Feldes. Zu den Attributen zählt die 
Feldart, die zwischen »Kein Schlüs- 
sel«, »Schlüssel« oder »Primärschlüs- 
sel« variieren kann, 

Der Schlüsseltyp ist ein wichtiger In- 
dikator für das Verknüpfen oder Ver- 
gleichen von Dateien. GBase kann bis 
zu 15 Schlüsselfelder verwalten. Das 
Primärschlüsselfeld sorgt dafür, daß 
kein Datensatz eingeben werden 
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Bild 4. Abfragen sind unter GEM einfach 


kann, der schon mit demselben Pri- 
märschlüssel gespeichert ist. 

Das nächste Attribut ist der Feldtyp. 
Er gibt an, ob es sich bei dem Feldin- 
halt um »Text«, »Datum«, »Nummer«, 
»Ja/Nein« oder »Dezimal« handelt. 
Das ist wichtig für den Platz, den 
eine spätere Datei belegt. So reser- 
viert GBase für ein Datumsfeld nur 
zwei Byte, für eine Dezimalzahl hin- 
gegen zehn. Auch die Darstellun 

der Maske im Eingabekasten wird mit 
einem Attribut — »Justierung« - 
festgelgt. »Rechts«, »Links«, »Zen- 
triert« und »Wiederholt« sind hier die 
erlaubten Eingaben. 

Die Schriftart kann zwischen »Fett«e, 
»Kursiv« und »Unterstrichen« variie- 
ren. Eine weitere Funktion legt die 
Bedienung des Feldes zwischen 
»Normal« und »Auto« fest. »Auto« be- 
wirkt die automatische Voreinstel- 
lung bei Formeln. Ein mit »Über- 
springen« gekennzeichnetes Feld 
wird nach einem Eintrag immer über- 
sprungen. »Formal« erlaubt dem Be- 
nutzer eine Formel einzutragen, wie 
beispielsweise 

netto * 1,14 

Damit berechnet das Programm auto- 
matisch den Bruttobetrag. »Sysda- 
tum« übernimmt das vom System 
vorgegebene Datum, »Zähler«, nume- 
riert die Datensätze durch. »Bereich« 
definiert für den Eintrag einen gewis- 
sen Bereich. 

Der erfahrene Datenbankspezialist er- 
kennt an diesen einzelnen Punkten 
die Stärken von GBase. Diese Vorein- 
stellungen machen die Bedienun 
nämlich sehr einfach. Auch Verslar- 
chen, Abfragen und Sortieren be- 
werktstelligt GBase ganz unkompli- 
ziert und dabei wirkungsvoll. 
Grundsätzlich darf eine GBase-Datei 
maximal 32000 verschiedene Daten- 
sätze besitzen. Abhängig von der 
Zahl der Felder kann aber eine so 
große Datei leicht den Platz auf der 
Diskette übersteigen - oder riesige 
Bereiche, im Bereich einiger MByte, 
auf der Festplatte belegen. Da auch 


heute noch Speicherplatz teuer ist, 
behilft GBase sich mit dem sogenann- 
ten Multidateiverfahren. Das heißt 
nichts anderes, als daß man die ei- 
gentliche Datenbank in mehrere Teile 
aufteilt und diese bei Bedarf wieder 
verbindet. Dies ist ebenfalls eines der 
Merkmale, die die Qualität von GBa- 
se ausmachen. Die Abfragen erfolgen 
einfach mit der Maus durch Verknüp- 
fen der einzelnen Felder. 

Dazu ein Beispiel aus der Praxis: 
Eine Firma vertreibt 50 Produkte an 
1000 Kunden und erhält durch- 
schnittlich 5000 Bestellungen im Mo- 
nat. Eine Datei, die die notwendigen 
Daten und Felder umfaßt, enthält zir- 
ka 90 Byte pro Datensatz. Also ist un- 
sere Datei schon 450 KByte groß - 

zu groß für eine Diskette. Ferner ent- 
hält die Datei nur die unvollständige 
Anschrift. Somit ist eine zweite Datei 
mit den Anschriftdaten erforderlich 

- oder Sie müssen die erste noch 
umfangreicher gestalten. 

In diesem Falle benutzen Sie das 
Multidateiverfahren und erstellen 
drei Dateien, nämlich Kunden (mit 
den gesamten Adreßdaten), Auftrag 
(mit den aktuellen Auftragsdaten) 
und Produkte (mit der Produktliste). 
Dadurch ergibt sich eine Datenbank 
mit 1000 Datensätzen von je 40 Byte 
(Kunden umfaßt 40 KByte), eine mit 
5000 Datensätzen von je 50 Byte 
(Auftrag umfaßt 250 KByte) und eine 
letzte Datei mit 50 Datensätzen von je 
40 Byte (Produkt umfaßt 2 KByte). 
Die gesamten drei Dateien benötigen 
nur noch 292 KByte Speicherplatz. 
Nun liegt die Schwierigkeit nur noch 
darin, diese Datei wieder zusammen- 
zubauen, was GBase wiederum bra- 
vourös erledigt und zwar über die Da- 
teiabfrage. 

Die Abfragen erfolgen bei GBase auf 
Deutsch und dienen dadurch wieder- 
um dem optimalen Verständnis. Zu- 
sätzlich werden sie in einem GEM- 
Formular erstellt (Bild 4). Die Schlüs- 
selwörter können so per Pull-Down- 
Menü eingefügt werden. Zur Abfrage 
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stehen fünf Klauseln zur Verfügung, 
die sich miteinander verketten las- 
sen, nämlich »Von«, »Wobei«, »Fel- 
der«, »Sortiere« und »Kurzanalyse«. 
Jede Abfrage beginnt mit der Von- 
Klausel. Sie gibt an, auf welche Datei 
sich diese Abfrage bezieht. 
Von Kunden, Auftrag Felder 
Name,Strasse,Ort, Auftrag, Datum,Men- 
ge,Produkt. 
So wird also festgelegt, daß die bei- 
den Dateien »Kunden« und »Auftrag« 
nach den Feldern »Name«, »Strasse«, 
»Orte«, »Auftrag«, »Datum«, »Menge« 
und »Produkt« auch exakt in dieser 
Reihenfolge abgefragt und angezeigt 
werden. »Felder« identifiziert die ab- 
zufragenden Felder in einer oder 
mehreren Datenbanken. Wenn die 
Klauseln aus den Pull-Down-Menü 
eingesetzt werden, öffnet sich ein 
neues Fenster und gleichzeitig erfolgt 
die Ausgabe einer Liste derjenigen 
Felder, Bei denen die nach der Klau- 
sel »Felder« überhaupt möglich ist. 
Die Klausel »Wobei« ist die leistungs- 
fähigste der Abfragesprache von GBa- 
se. Dieses Schlüsselwort definiert die 
Suchbedingungen, die bestimmen, 
ob ein bestimmter Datensatz aus der 
gewählten Datenbank aufgerufen 
werden soll oder nicht. 
Die Abfrage 
Von Adressen Wobei Ort ="München” 
sucht aus der Datei die Adressen aller 
Datensätze, die als Ort »München« 
eingetragen haben. 
Eine weitere leistungsfähige Abfrage- 
klausel ist die »Kurzanalyse«. Stellen 
Sie sich einfach einmal vor, Sie wol- 
len wissen, wieviele Produkte von 
Typ A im Monat Mai verkauft wur- 
den. Mit der Abfrage 
Von Produkt Wobei Monat="Mai” 
K.Analyse Typ A:Sum 
Bent das. problemlos. Die Datei »Pro- 
ukt« wird abgefragt und alle Daten- 
sätze mit Monat Mai werden aufgeli- 
stet. Danach berechnet GBase auto- 
matisch die Summe aller Inhalte des 
Feldes »Typ A«. 
Wie schon bei der Felddefinition ge- 
sehen, kann GBase auch rechnen. Da 
auch Felder in Formeln verknüpft 
werden können, stellt das Programm 
sogar gleichzeitig eine kleine Tabel- 
lenkalkulation dar. 
Die »Kurzanalyse« kann aber noch 
mehr. »Min« sucht den kleinsten Ein- 
trag, »Max« den größten. »Count« 
zählt die Ense (nicht die Summe 
der Inhalte) und »Mean« berechnet 
den Mittelwert der Inhalte. Außer- 
dem stehen dem Benutzer noch die 
Funktionen »Var« (ermittelt den 
Ben Abstand zwischen zwei In- 
alten) und »Stddev« (Berechnun 
der Standardabweichung der Inhalte) 
zur Verfügung. 
Die letzte Klausel der Abfragesprache 
lautet »Sortiere« und sortiert alle 
Schlüsselfelder aufsteigend. Geben 
Sie als Option ein Minuszeichen vor, 
so wird Ihre Datei absteigend sortiert. 
Alle Abfrageklauseln können auch 
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noch mit den Zeichen »<«, »>«,»=«, 
»<>D«,»= <e,»= >« sowie »Und«, 
»Oder« und »Nicht« versehen sein. 
Mit dem Attribut »Ahnlich« werden 
Feldinhalte gesucht, die ganz oder 
teilweise als Zeichenkette in einem 
Feld stehen. So können Sie beispiels- 
weise alle Kunden ausfindig machen, 
die mit »H« beginnen. _ 
Von Kunden Wobei Name Ähnlich "H*" 
Stern und Fragezeichen gelten in 
üblicher Weise als Wildcards. Im Ge- 
gensatz zu »Ähnlich« sucht »Wie« 
nicht nach einer gleichen Zeichen- 
kette, sondern nach phonetisch ähn- 
lich klingenden Worten - zum Bei- 
Pl Büro oder Buro. GBase spei- 
chert alle einmal definierten Abfra- 
gen, so daß Sie später jederzeit 
wieder darauf zurückgreifen können. 
Vielfältige Variationen zur Datenaus- 
gabe stehen für den Ausdruck vom 
Bildschirm oder von der Diskette zur 
Verfügung. Dazu wird, ähnlich wie 
eine Eingabemaske, eine Druckmaske 
erstellt. Diese legt fest, an welcher 
Stelle ein Feld mit rer 
Breite Bucgen ben wird. Eine solche 
Ausgabe heißt Report. Neben der frei- 
en Wahl des Layouts können Sie zu- 
sätzlich während der Ausgabe die In- 
halte der Felder nach beliebigen For- 
meln bestimmen. Ferner lassen sich 
auf Wunsch Summenbildung sowie 
Fuß- und Kopfzeilen auf jede Seite 
angeben. 
Vor dem Druck wird in einem Druck- 
parameterformular mit Hilfe von 
GEM eingestellt, ob man Papier mit 
einer Länge von 11, 12 Zoll oder so- 
gar DIN A4-Norm benutzt. Das Aus- 
gabegerät (Bildschirm, Drucker, Datei 
und so weiter) wird hier ebenso fest- 
gelegt. Falls Sie eine sogenannte 
Meta-Datei, eine Datei die druckfertig 
auf die Festplatte geschrieben wird, 
erzeugen, läuft der Ausdruck sogar 
unter GEM-Desktop im Hintergrund. 
Die Funktionen »Serienbriefe« und 
»Etikettendruck« arbeiten wieder mit 
einem Fenster zum Erstellen der Ab- 
fragen. Die Serienbrieftexte schreiben 
Sie problemlos mit dem einfachen, 
aber leistungsfähigen Editor. Um nun 
Felder aus der Datenbank in den Text 
zu integrieren, stellt man mit voran- 
gehendem Klammeraffen den Feldna- 
men an die Stelle, an der später der 
Feldinhalt im Brief erscheinen soll. 
Will man beispielsweise in einen 
Brief die Adresse einsetzen, schreibt 
man in das Adreßfeld folgende Kom- 
bination: @ Name 

@ Strasse 

@Ort 
Nach Aufruf der Serienbrieffunktion 
wird nun an die entsprechenden Stel- 
len der Feldinhalt des jeweiligen Da- 
tensatzes eingesetzt. 
Die Serienbrieffunktion arbeitet äu- 
Berst schnell im Gegensatz zu ande- 
ren Programmen, die sich da wesent- 
lich schwerer tun. Teilweise benöti- 
gen sie bis zu einigen Minuten, um 
Adreßdaten mit einem Brief zu kom- 
binieren. Falls Sie die Adressen ohne 





den Brief benötigen, so wählen Sie 
die Funktion »Etiketten«. Nach der 
freien Definition, wo die einzelnen 
Felder erscheinen sollen und nach 
dem Festlegen der Etikettenbreite 
und -höhe, wird sofort und ohne Pro- 
bleme jedes Etikett ausgedruckt. 
GBase wird übrigens in drei verschie- 
denen Versionen ausgeliefert. Ab- 
hängig von der schon vorhandenen 
Computerausstattung enthält das Pa- 
ket wahlweise GEM-Desktop. Die 
Version mit GEM-Desktop kostet 598 
Mark und ist für alle notwendig, die 
noch nicht mit GEM arbeiten. Denn 
diese grafische Benutzeroberfläche 
ist für die Arbeit mit GBase ein Muß. 
Für die Besitzer eines PCs mit GEM 
ist die um 200 Mark preiswertere Ver- 
sion ohne GEM Desktop gedacht. Für 
den Schneider PC gibt es für nur 199 
Mark eine dritte Version, die aller- 
dings keine Serienbrief- und Etiket- 
tendruckfunktion besitzt. 

Zum Lieferumfang von GBase zählen 
zwei Disketten, die neben dem Pro- 
gramm auch einige Beispieldaten 
enthalten. Vor allem für diejenigen, 
die noch nie mit einer Datenbank ge- 
arbeitet haben, stellen diese Beispiel- 
daten zusammen mit dem 55 Seiten 
starken GBase-Starthilfe-Handbuch 
eine unverzichtbare Hilfe dar. Auch 
für Anfänger wird so das Thema 
leicht verständlich. Für den Profi ist 
das Referenz-Handbuch gedacht. Mit 
seinen über 200 Seiten zählt es zu 
den großen Ausnahmen unter den 
Softwarebegleitbüchern. Denn gute 
Handbücher sind in der Computer- 
branche immer noch Mangelware. 
GBase ist also ein sehr benutzer- 
freundliches Programm. Da die Lei- 
stung auch dem Bedienungskomfort 
in nichts nachsteht, ist diese Daten- 
bank wohl uneingeschränkt empfeh- 
lenswert. (Jo Martin/hg) 
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DOS-Wertung 

Positiv 

- Relationale Datenbank mit bis zu fünf 
Verküpfungsebenen 

- Einfaches Maskendesign 

- Variable Schriftarten 

- Leistungsfähige SQL-ähnliche Abfragesprache 

- Speicherbare Abfrageblöcke 

- Suche nach phonetischen Ähnlichkeiten 

- Integrierte Serienbrieffunktion 

- Etikettendruck mit 1:1-Entwurf am Bildschirm 

- Volle Unterstützung aller GEM-Features 

- Formeln und Berechungen möglich 

- Wahlweise automatischer Feldeintrag, Eingabe- 
zwang oder Überprüfung gegen Felder anderer 
Dateien 

- Grafische Darstellung der Datenbankverknüp- 


fun 

- Vorbildliche Maus-Unterstützung 

- Deutsche Benutzerführung 

- Vielfältige Voreinstellungen 

- Gemessen an der Leistung sehr preiswert 

- Anwenderfreudlich ohne Kopierschutz 

Negativ 

- Für GEM-Verhältnisse umständlich zu instal- 
lieren 

- Hilfe-Fenster und Fehlermeldungen wenig aus- 
sage g 

- Für optimale Bedienung Erfahrungen mit Da- 
tenbanken erforderlich 
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Prosoft-Preiseliegenrichtig! 


= 0261/40 47-1:|Tx]862476PSOFT Telefax 0261/40 47-252 


Wir suchen ständig günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
Günstige Möglichkeit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie die Unterlagen an. 


Plantron 











Plantron Plantron 
ET Rage ws = 










































Tandon - Tandon 


PC 1898,- XPC2/20 2598,- XPC2/30 2798,- 
PCA 4198,- PCA20 4698,- 




























Alle Tandon AT incl. serielle und parallele Schnittstelle 
Aufpr. Farbsystem 898,— Aufpr. EGA-System 1598,- 
Aufpreis 2-MB-Speicherkarte 798,- 


Zusatzkarten-Erweiterungen-Software 
j 225® 




























20 MB Festplatte (Seagate ST 225), 65 ms für XT/AT 548,- 
30 MB Festplatte (Seagate ST 4038), 40 ms für XT/AT 1078,- 























40 MB Festplatte (Seagate ST 251), 40 ms für AT 898,— 
80 MB Festplatte (Seagate ST 4096), 28 ms 1798,- 
Festplattencontroller für XT incl. Bedienungsanleitung 
(formatiert 10-30 MB Festplatten) 198,- 
FestplattencontrollerWD 1002 348,- 
AT-RLL Controller OMTI 8627 498,- 
Tandon Tandon Tandon Tando Tandon 
Esmußnichtimmer Seagatesein.20MB von Tandon- das Qualitätsprodukt! 
TM 965- 360 K-Floppy 198,- 
TM 975-8 1.2MB-Floppy 298,— 
TM9252slave 10 MB-Festplatte 348,- 
TM 9252 Al 10 MB-Festplatte + Controller 498,— 
TM9262slave 20 MB-Festplatte 498,- 
TM9262Ak 20MB-Festplatte + Controller 648,- 
TM9755AT 40MB-Festplatte 1078,- 
TM 9755 Al 40 MB-Festplatte + Controller 1378,- 
Disk Manager by Ontrack 
verwaltet Festplatten ab 30 MB auch unter DOS 148,- 
Speed Store 198,— 
Microscience-Festplatten 
HH 725 20 MB 5'/4”incl. Controller + Kabelsatz 698,- 
HH 738 30 MB 51/4” incl. RLL-Controller + Kabelsatz 768,- 
HH 1050 40 MB, 28ms 1498,— 
HH 325 20 MB, 31/2” 598,- 
HH 330 30MB, RLL, 31/2” 648,- 
30 MB Hardcard 848,— 





NEC-Festplatten 

* D5126(20MB-85ms) 798,- 
05126 H(20MB-40ms) 1098,- 
D5146(40MB-40ms) 1498,- 





D3126 (20 MB-3.25"-85ms) 998,- 
D5452 (BSMB-23MS-tullheigh) 3298,- 
05652 (170MB-23MS-fullheign) 3698,- 







Concept-Card 898,- 
Priam-Festplatten 
V-185 18 ms, 73MB 










em Luxe Autoswitch 698,- 








ATI-„Graphic Solution“ 298,- 
Hercules Graphic Card plus incl. RAM-FONT 578,- 
Hercules kompatible Grafik-Karte 198,- 
Farbgrafik-Adapter 148,- Paradise EGA 398,- 
Paradise EGAAutoswitch 80-Zeichen 448,- 
Paradise EGAAutoswitch 132-Zeichen 498,- 
Genoa Super HI-RES 898,- 






NEC JC 1401 P3E Mulisyr Inc, 14” EGA Monitor 
[REGMUNSpnopSP3 jchen 
Co-Prozessoren 


80886 16-bit-Mikropr. 49,— 
8087 (5 MHz) 






hg bit-Prozessor 49,- 


249,- _8087( 8MHz) 349,- 
80287 ( 6 MHz) 399,- 80287 (8MHz) 599,- 
80287 (10 MHz) 


649,- 
Als Zubehörund Sofwarerundum den PÖzusehrgünstigen Preisen, ordem SiadiePreislistean! 


Trans Net - Trans Net - Trans Net 
Die interessanteste Netzwerklösung auf der High-Tech Szene Trans-Net ist eines der bediener- 
freundlichsten Low-Cost Netzwerke für PC's aufdem Markt! 
Möglichkeiten: beliebige Festplatenzugrfle im Netzwerk, Disketenzugrfieim Netzwerk, DOS-Transpa- 
renz, FilsRecord Locking, TRANS-NET Druckerspooler, erweiterte Netzwerk DOS-Befehle, Multi- 
Fisch ‚Schüler/Lehrer Monitor, NET-BIOS Emulator, NOVELL Emulator. 
rterkit 2 Netzwerkkarten, Kabelund Software 1698,- 
Netzwerkkarte 698,- 
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nee tich \ 
Software Software Software 
MicrosoftWord3.01 deutsch 938,- Word3.0+MouseBundledeutsch 1149,- 
Chart 2.01 deutsch $98,-  Multiplan 3.0 deutsch 528,- 
Project2.01 englisch 748,- Multiplan+ Mouse Bundle deutsch 778,- 
Windows 1.02 deutsch 258,- _Windows+MouseBundledeutsch 548,- 
Multiuser/Netzwerkprogramme 

Word2.01.deutsch, Jer-Netzlizenz 1848,- BasicCompilerV.5.4,Xenixengl. 1298,- 
BasicInterpreterengl.,Version5.40Xenix 648,-  PascalCompilerengl,, Version3.30 Xenix 1298,- 


FortranCompilereng!,,Version3.30Xenix 1298,- CobolCompilerengl. Version2.10Xenix 1848,- 
CobolToolsV. 1,0engl. Version1.00Xenix848,- SPIOpenAccessildeutsch 1199,- 
Asthon Tate, Computer Associates, Digital Research, Heimseoth, Lotus, Micropro, 
Bongartz und Schmidt, Nantucket/KRS, STSC, General Optimisation 


Multitech Multitech Multitech 
MPC500S 1448,- MPC 1798,- PC500E 2148,- 
MPC700D 2498,- MPC re 3248,- 

MPC710B 2448,- MPC7IOE 3098,- 

MPCY10B 3248,- MPCY1IOF 3798,- MPCIIOE 4198,- 
MPC900B 3998,- MPCSOOF 4598,- MPCIYODE 4998,- 
MPC1100B 8898,- MPC1100E 9898,- MPC1100H 10698,- 
Schneider Schneider Schneider 
Schneider 6128grün 749,- Joyce PCW-8256 ee 
DMP-2000 528,- DMP-3000 

DMP-4000 848,- Joyce + PCW-8512 Be - 


Schneider PC -Schneider PC 


1349,- PC MM/HD a (Seagate 65ms) 2249,- 
Fe MOD 1799,- PC CM/HD 21 3149,- 
PC CWODD 2249,- PC CM/HD % (Seagate 65ms) 2699,- 
PCMN/HD20 2699,- Vortex PC 1512 20 MB-Drive Card 1198,- 
Speichererweiterung auf640 KBRAM 148,- 
Brother “ Brother - Brother 
M-1109 469,-— M-1409 799,- M-1509 999,- 
M-1709 1199,- M-2024L+ 1999,- M-4018 2999,- 
Star-Star-Star NX-15 999,- 
NL-10 548,- zusätzliches InterfacefürNL-10 98,- 
ND-10 898,- ND-15 1198,- NR-10 1148,- 
NR-15 1398,- NB24-10 1398,- NB24-15 1798,- 
NB-15 2348,- SR-10 1244,- 
Atari - Atari - Atari 


‚Atari 1040 STF Tastatur, 1024 KB RAM, 192KB ROM, inte- 
grierte Floppy 720 KB, Monochrom-Monitor SM 124, Maus, Basic 1 548,- 
Atari 520 STM Tastatur, 512 KBRAM, 192KB ROM, HF-Modu- 

lator, Floppy SF 354, Monitor SM 124, Maus, Basic 


1178,- 












COMPAQ COMPAQ-Produktekönnen wir preiswert iefern! 
KAYPRO Kaypro-Produkte können wir preiswert liefen! 
OKI OKI K 


Diegünstigen Preise für die gesamte OKI-Produktpalette incl. Lasertine erfahren Sie beiunsam Telefon! 





C. ITOH - CITOH - C.IiTOH 
Riteman F+ Il incl. Centr.-Interface 698,- 
Riteman C+ incl. Commodore-Interface 625,- 
Olivetti - Olivetti - Olivetti 


Auch Olivetti stellt neue innovative Produkte vor. Natürlich ver- 
sucht ProSoft in erster Reihe dabei zu sein. 

M24 Monofloppyversion, 640 KB Hauptspeicher, serielle und parallele 
Schnittstelle, Bus Converter, Farb-Monochromgrafikadapter, Kalender und Uhr mit Batterie, 
1 Diskettenlaufwerk 360 KB, Monitor, Tastatur, MS-DOS, GW-Basic - 
M24 1/20, 640 KB Hauptspeicher, serielle und parallele Schnittstelle, Farb-Monochrom- 
grafikadapter, Kalender und Uhr mit Batterie, 1 Diskettenlaufwerk 360 KB, 1 Festplatte 20 MB, 
1 Bus Converter, Monitor, Tastatur, MS-DOS, GW-Basic 3198,- 
M24 1/30 640 KB Hauptspeicher, serielle und parallele Schnittstelle, Farb-Monochrom- 
grafikadapter, Kalender und Uhr mit Batterie, 1 Diskettenlaufwerk 360 KB, 1 Festplatte 30 MB, 
1 Bus Converter, Monitor, Tastatur, MS-DOS, GW-Basic 3298,- 
M28 Einstiegskonfiguration 1 16 Bit 80286 8 MHz, 512 KB Haupt- 
speicher, serielle und parallele Schnittstelle, 1 Diskettenlaufwerk 1,2 MB, 1 raus a". 
Monitor, Tastatur, MS-DOS, GW-Basic. 98,- 
M28 Einstiegskonfiguration 2 16 Bit 80286 8 MHz, 512 KB Haupt- 
speicher, serielle und parallele Schnittstelle, 1 Diskettenlaufwerk 1,2 MB, 1 used late 40 = 
Monitor, Tastatur, MS-DOS, GW-Basic 

M28 Standardkonfiguration A116 Bit 80286 8 MHz, 512 Een 
speicher, serielle und parallele Schnittstelle, 1 Diskettenlaufwerk 1,2 MB, 1 Fı ge 
1'Tape Streamer 50 MB, Monitor, Tastatur, MS-DOS, GW-Basic 

M28 Standard-Konfiguration A2 16 Bit 80286 8 MHz, 512 KB Haupt 
speicher, serielle und parallele Schnittstelle, 1 Diskettenlaufwerk 1,2 MB, 1 Festplatte 40 MB, 
1 Tape Streamer 50 MB, Monitor, Tastatur, MS-DOS, GW-Basic 298,- 


Sharp Sharp Sharp 
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Pocket-Computer 


PC-12468  9- PO-2B0 268- PO-140 275,- 
PO-1248  129- PO-130 344- PO-1475  275,- 
PC-1200 197,- PC-121 240,- PO-1S0A 318 
PC-1262  275,- PO-1425 275,- PO-1600 = 
PO-1270 116- PO-140 21- POS 549 
EPSON = EPSON - __EPSON 

Ss ) e 





LQ-800 1479,- LQ-1000 1928,- LQ-2500 2578,- 


IX-800 1574,- EX-800 1319,- EX-1000 1649,- 
LX-86 689,- SQ-2500 3198,- 

Görlitz-Interface EPSON/CS4 0d. C128 198,- 
NEC - NEC - NEC - NEC - NEC 
F m 





F-i010 6998,- F-2010 10.898,- 


Citizen - Citizen - Citizen 
LSP-10 548,- MSP-10e 698,- MSP-15e 848,- 
MSP-20 798,- MSP-25 1048,- HQP-45 2098,- 


Einzelblatteinzug für LSP-10/120 298,— 





Juki - Juki - Juki - Juki - Juki 
Juki 5510 748,- Wirliefern die gesamte Juki-Produktpalettel 
Panasonic - Panasonic 
KX-P 1081 475,- KX-P 1082 675,- KX-P 1083 945,- 
KX-P 15921189,-  KX-P 1595 1589,- 

Seikosha - Seikosha - Seikosha 
SP-180 A 449,- SP-1200AS 528,- SP-180 VC 449,- 
MP-1300 Al 1098,- SP-1200 Al 528- MP-5300 Al 1378,- 
Br =7-3 SL.H > “ 





Disketten No-Name 
3" Maxell 


10Stück 50Stück 100Stück 

70-DM 3%0,-DM 650,-DM 

gR"1D 35-DM 149,-DM 249,-DM 
31R"2D 39,-DM 159,-DM 299,-DM 
M 59-DM 89,-DM 


514"2D 





‚16MB 10Stück 48,- DM 





S1/ No-Name H 


Bogenstraße 51-53, Postfach 207, D-5400 Koblenz-Goldgrube 
Telefon (0261) 4047-1, Telex 862.476, Telefax (0261) 4047-252 


Alle Preise zuzügl, 10,- DM Versandkosten pro Paket. Lieferung per Nachnahme oderVorkassescheck - Versandkosten Ausland DM 40,- pro Paket. Lassen Siesich keinen Bären aufbinden! ProSoft liefert Original-Produkte derführenden Hersteller. 
Überzeugen Sie sich selbst durch Abholung der Ware in unseren Verkaufs- und Vorführräumen in Koblenz. Wir gewähren Ihnen bei Barzahlung (kein Scheck) 2% Skonto auf alle Preise, was vielleicht schon zur Deckung Ihrer Reisekosten 
ausreicht. Einige unserer Vorlieferanten liefern Produkte ohne die Seriennummer des Herstellers. In diesem Fallübernehmen wir anstelle der Herstellergarantie die unbeschränkte gesetzliche Gewährleistung. 
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Hochleistung mit Ability Plus 


Zunehmend werden leistungsfähige 
Programmpakete auch vom Preis her 
PC-Anwendern gerecht. Ability Plus 
- eine Datenbank mit integrierter 
Tabellenkalkulation - präsentiert 
sich für 599 Mark. 


Das Versprechen von Ability Plus 
hört sich gut an: »Gleich, ob Sie Neu- 
ling oder Experte im Umgang mit 
Computern sind, Ability Plus bietet 
Ihnen mehr als irgendein anderes in- 
tegriertes Paket«. Entsprechend ge- 
spannt nahmen wir das Programmpa- 
ket unter die Lupe. 


Ability Plus umfaßt vier Disketten, 
ein dickes, deutsches Handbuch, 
eine Befehlsübersicht und eine Start- 
hilfe. Das Programm arbeitet wahl- 
weise mit zwei Diskettenlaufwerken 
oder mit Festplatte. Auf einen Ko- 
pierschutz verzichtete der Hersteller 
freundlicherweise, so daß die Disket- 
ten auch dann voll funktionsfähig 
bleiben, wenn die Dateien auf Fest- 
platte kopiert wurden. Einem Fehler 
im Umgang mit der Harddisk folgt so 
kein tage- oder wochenlanger Ärger, 
wie es bei vielen anderen kopierge- 
schützen Programmen die Regel ist, 
Sie können demnach auch immer mit 
einer Kopie arbeiten - ein Fakt den je- 
der Computerbesitzer spätestens seit 
dem erst Lesefehler zu schätzen 
weiß. 


Ability Plus besteht aus einer relatio- 
nalen Datenbank, einer Tabellenkal- 
kulation, einem Texteditor mit Recht- 
schreibprüfung, einem Grafikeditor 
für Geschäftsgrafiken, einem inte- 
grierten Datenfernübertragungspro- 
gramm und der Grafik-Präsentation. 





Bild 1. So meldet sich Ability Plus nach dem Laden 
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Das ist erstaunlich viel für ein Low- 
Cost-Produkt. 

Grundsätzlich arbeitet Ability Plus 
menügesteuert. Nach dem Laden er- 
scheint das Hauptmenü mit den 
wichtigsten Menüpunkten (Bild 1). 
Bevor Sie allerdings die Arbeit auf- 
nehmen können, müssen Sie die 
Software an Ihr System anpassen. 
Dazu wird der Drucker per Menü aus- 
gewählt und die Bildschirmdarstel- 
lung bestimmt. Damit ist Ability Plus 
ohne weitere Einstellungen einsatz- 
bereit. 

Die Datenbank nimmt bis zu 65000 
Datensätze auf, mit bis zu 32000 Fel- 
dern pro Datensatz. Die einzelnen 
Daten werden mit den üblichen 
Funktionen wie »Suchen« oder »Sor- 
tieren« bearbeitet. Über spezielle Im- 
port/Export-Makros ist auch die 
Übernahme von dBase- oder Lotus- 
Dateien kein Problem. 

Zwischen den Datenfeldern lassen 
sich beliebige Verbindungen knüp- 
fen. Anderungen in einer Anwen- 
dung wirken sich damit immer auto- 
matisch in allen verknüpften Berei- 
chen aus. Korrigieren Sie zum Bei- 
spiel in einer Jahreskostenübersicht 
den Kostenbetrag eines Monats, so 
wird die Anderung automatisch in 
der Tabellenkalkulation und der Gra- 
fikdarstellung berücksichtigt. 

Eine relationale Datenbank bietet 
dem Anwender großen Komfort. Sie 
arbeitet stets mit aktiven Daten, das 
heißt, Sie erhalten immer problemlos 
die richtigen Informationen - gleich, 
ob Sie mit einer Tabelle, einem Dia- 
gramm oder einem Dokument arbei- 
ten. Geben Sie beispielsweise einen 
Namen ein, so findet Ability Plus 


blitzschnell die zugehörige Telefon- 
nummer heraus, und zu einer Arti- 
kelkennziffer erscheint genauso- 
schnell die zugehörige Beschreibung. 
Der Einsatz ist also praktisch unbe- 
schränkt. 


Die Tabellenkalkulation stützt sich 
auf Arbeitsblätter. Die Tabellen dür- 
fen eine maximale Größe von 9999 
Zeilen zu 702 Spalten annehmen. Die 
Tabellenkalkulation beinhaltet die 
Möglichkeit einer grafischen Darstel- 
lung. Und noch eine Fähigkeit lernt 
der Anwender, der öfters große Ta- 
bellen bearbeitet schnell zu schätzen: 
Reicht die Drucker-Breite nicht aus, 
so wird auf Wunsch die Tabelle im 
Querformat gedruckt. Ein Beispiel für 
den Aufbau einer kleinen Tabelle 
zeigt Bild 2. 

Der Texteditor ist ebenfalls nicht von 
schlechten Eltern. Die einzelnen 
Druckseiten werden vollständig 
druckgetreu angezeigt, so daß Sie be- 
reits am Bildschirm sehen, wie das 
fertige Ergebnis auf Papier aussehen 
wird. Fettdruck, Unterstreichungen, 
Hoch-und Tiefstellungen von Wör- 
tern und Buchstaben erkennen Sie 
also schon auf dem Bildschirm (Bild 
3). In die Textdatei lassen sich Ar- 
beitsblätter, Diagramme, Datenbank- 
dateien und selbsterstellte Felder ein- 
schließen. 


Der Texteditor kennt noch eine Fä- 
higkeit, die man gewöhnlich nur bei 
teuren Textverarbeitungen findet: 
eine Prüfroutine für die Rechtschrei- 
bung. Ability Plus geht dabei den 
Text Wort für Wort durch und sucht 
nach Rechtschreibfehlern. Die zuge- 
hörige Bibliothek mit dem Wort- 
schatz 





Bild 2. Die Werte der Demo-Tabelle werden selbständig addiert 
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Bild 3. Die Bildschirmdarstellung einer Druckseite 


kann der Anwender beliebig erwei- 
tern. 

Um das Ganze abzurunden: Verschie- 
dene Formate — beispielsweise 
ASCII- oder Wordstar-Format - sind 
kein Problem für Ability Plus. 

Zur grafischen Darstellung von Daten 
besitzt Ability Plus einen eigenstän- 
digen Grafik-Editor. Balken-, Kreis- 
oder Liniendiagramme zaubern Sie 
bemerkenswert einfach auf den Bild- 
schirm. Sie wählen eine Diagramm- 
form aus, geben mehrere Werte in ein 
Feld ein und versehen ein weiteres 
Feld mit den Bezeichnungen und 
schon zeichnet der Computer für Sie. 
Einfacher geht es kaum noch. 

Die Diagrammform kann natürlich 
nachträglich noch geändert werden 
(beispielsweise aus einem Kreis- in 
ein Balkendiagramm). Sogar Staffel- 
grafiken sind vorgesehen. Als Clou 
können verschiedene Stilarten inner- 
halb eines Diagramms benutzt wer- 
den (Bild 4). 

Das Programmpaket enthält auch ein 
menügesteuertes Datenfernübertra- 


werden 


gungsprogramm. Um diese Fähigkeit 
auszunutzen, muß der Computer mit 
einem Modem an das Telefonnetz an- 
geschlossen sein. Der Computer kann 
in solch einem Fall selbständig die 
Verbindung zu einem anderen Com- 
puter herstellen und Dateien über- 
tragen. 


Der ungewöhnlichste Programmteil 
von Ability Plus ist mit Sicherheit die 
Präsentation. Das Programm »fotogra- 
fiert« und speichert ganze Bild- 
schirmdarstellungen auf Tastendruck 
als sogenannte Schnappschüsse. 
Mehrere Schnappschüsse zusammen 
ergeben eine eindrucksvolle optische 
Präsentation. Die Schnappschüsse 
können auch Features wie Texte, 
Grafiken und sogar Musik berei- 
chern. Eine eingebaute »Anzeigedau- 
erfunktion« erlaubt automatische 
»Dia-Vorführungen«. 


Ability Plus ist ein leistungsstarkes 
Programmpaket, das alle wichtigen 
Programme für den täglichen Ge- 

brauch enthält. Es ist einfach zu be- 
dienen und unterstützt den Anwen- 


Bild 4. Jede Balkengrafik kann in den Texteditor übernommen 


der mit Hilfsfunktionen. Für kleine 
Firmen und Selbstständige ist dieses 
Programm als erster Einstieg gut ge- 
eignet, für den privaten Rahmen weit 
mehr als ausreichend. 

(zu) 
Info: Ability Plus, 499 Mark, Rushware, 
An der Gümpgesbrücke 24, 4044 Kaarst2 





DOS-Wertung 

Positiv 

- Deutsche Menüsteuerung 
- Leicht zu bedienen 

— Integriertes Hilfsprogramm 
- Autoupdate der Daten 

- Integrierte Geschäftsgrafik 
- Deutsches Handbuch 

- Problemlose Installation 

- Nicht kopiergeschützt 


Negativ 

- Manche Editorbefehle umständ- 
lich 

- Modem (Hayes-Modus) in 
Deutschland unbrauchbar 
































FontGenFX/FontGenLQ 


LX 800 nur 


EPSON Drucker 


Typenrad Drucker 
Silver Reed EXP 550 nur 1149, — 


618,- Triumph TRD 7020 nur 1498, — 


2 Zeichensatzgeneratoren für Download-Zeichensätze bei Epson FX- oder LQ- 
Druckern. Mit komf. Bildschirmeditor für den PC. Der FX-Generator enthält 13 
Zeichensätze, der LQ-Generator enthält Griechisch, Kyrillisch, Pica Light, Focus, 
Romanis und Fraktur prop., alle in LQ! je Generator DM 198,- 


PrintKlick 


Das RAM-residente Programm zur Steuerung Ihres Druckers. Jede Druckeraktion 
wie Seitenvorschub, Umschalten auf: NLQ, Cartridge-Schriften, Schmalschrift, 
Breitschrift, Farben, Ränder, Download, int. Zeichensätze, etc. von der Tastatur des 
PC zu steuern. Für alle aktuellen Matrixdrucker und HP-Laserijet. DM 198,- 







FX 
FX 
EX 
EX 
LQ 
LQ 
Star NL1O 

mit dt. Handbuch 


Computer 
©S)üromaschinen 
ervice GmbH 


Tecklenburger Str.27 4430 Steinfurt 


Tel. (02551) 2555 


800 
1000 
800 


nur 
nur 
nur 
nur 
nur 
nur 


988, — 
1284, - 
1378, — 
1836, — 
1576, 
1998, — 


Comrex Drucker (C64,016,+4) 348, — 


Schneider PC 
Zenith College PC 


ab 1418, - 
ab 1999, - 





648, - 





ATARI SCHNEIDER 
ZENITH STAR 


Mehr Nutzen für Ihren PC. EEE DatenverarbeitungsContor GmbH 
EN Strothmannsweg 33 - 4500 Osnabrück 
BEE Telefon (0541) 389209 


Vertragshändler 


alle Preise zuzügl. Versandselbstkosten. Lieferung per Nachnahme 
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BEPPPRPITLLULTLLTLRELELLELTLERTELELIEITEIDEIDIIIEIEIEI ee 


ERPPRPPPERPETDTTLTTTELTLEITEETERTELEEEIEEEEEIIEEIIE EEE 


Pascal 
ohne Wenn und Aber 


PRPPEPPPEERERRREEREEPEPPPPPPPETSZEITITIIETZIIZZIII III 


.onsunennennennure neuer neun ernennen nennen nn nn nn nenn 


Mit BCI Pascal gibt es jetzt endlich einen preiswerten Pascal-Compiler 
mit komplettem Sprachumfang. BCI Pascal erzeugt hochoptimierten 
Code im Exe-Format und kennt keine Speicherbeschränkungen. 


Darauf haben viele Pascal-Program- 
mierer gewartet: Für knappe 250 
Mark gibt es jetzt einen Pascal-Com- 
piler mit dem kompletten Sprachum- 
fang nach Jensen und Wirth, der sich 
darüberhinaus eng an den ISO-Stan- 
dard anlehnt. Der BCI-Compiler 
kennt keine Sprach-Kompromisse 
mehr. BCI Pascal erlaubt die Überga- 
be von Funktionen und Arrays unter- 
schiedlicher Größe als Parameter, er- 
möglicht Records und Arrays als 
Funktionsergebnisse, bietet symboli- 
sche Enumeration und rechnet mit 
doppelt genauen Gleitpunktzahlen 
im IEEE-Format. Doch das sind erst 
einige wenige Glanzpunkte dieses 
Compilers. 
Für viele Anwender macht allein 
schon die Tatsache diesen Compiler 
interessant, daß er echten, linkfähi- 
gen Object Code im Standard-Intel- 
Format erzeugt. Die fertigen Pro- 
gramme sind stets vom Exe-Typ. Die 
maximale Programmgröße be- 
schränkt somit nur noch der insge- 
samt beim PC zur Verfügung stehen- 
de Speicherplatz. Doch was den Pro- 
grammen billig ist, sollte den Daten 
recht sein. Über eine Compiler-Op- 
tion wird daher gesteuert, ob der Zu- 
riff auf die Programmdaten über 
urze oder über lange Adressen ge- 
schehen soll. Im ersten Fall ist die 
Größe des Datensegmentes auf die 
üblichen 64 eig eschränkt, im 
zweiten Fall fällt die Einschränkung 
fort und es steht praktisch der gesam- 
te PC-Speicher auch für Variable zur 
Verfügung. 
Gar nicht hoch genug einzuschätzen 
ist die vom Pascal-Standard vorgese- 
hene, leider aber selten implemen- 
tierte Fähigkeit der Übergabe von 
Funktionen als Parameter. Gemeint 
sind hier nicht Funktionsergebnisse, 
die natürlich jeder Pascal-Compiler 
als Parameter an Prozeduren oder an- 
dere Funktionen übergeben kann. 
Nein, BCI Pascal ist in der Lage, die 
Funktion selbst als Parameter zu 
übergeben. Eine Anwendung dafür 
ist beispielsweise ein Grafikpro- 
gramm, bei der als Parameter der 
Name einer Pascal-Funktion, die die 
zu plottende Funktion darstellt, an 
die Prozedur zum Plotten einer Funk- 
tion übergeben wird. Mit ein- und 
derselben Prozedur lassen sich somit 
ganz verschiedene Funktionen plot- 
ten, ohne daß eine Anderung im 
Quelltext und eine erneute Überset- 


60 


zung notwendig wäre. Auch die Fä- 
higkeit, strukturierte Variablen, also 
beispielsweise Records oder Arrays 
als Funktionsergebnisse verwenden 
zu können, ist für eine vernünftige 
Pascal-Programmierung eigentlich 
ein Muß. BCI Pascal bereitet bei- 
spielsweise die folgende Konstruk- 
tion keinerlei Probleme. 


type vektor = record x, y, z: realend; 
function vabs(v: vektor): vektor; 

begin vabs : = sqrt(v.x*v.x + vy*vy+ 
v.z*v.z)end; 


Versuchen Sie das gleiche beispiels- 
weise mit Turbo Pascal, und es wird 
sich außer einer Fehlermeldung 
nichts tun. BCI Pascal ist durch diese 
Eigenschaft aber geradezu zum Auf- 
bau von beliebigen Programmbiblio- 
theken wie geschaffen. Hinzu kommt 
noch, daß das lästige und zeitrauben- 
de »include« von Programmtexten bei 
BCI Pascal zwar möglich, aber nicht 
notwendig ist: Programm-Bibliothe- 
ken werden einmal übersetzt und lie- 
gen dann in Form von Object-Libra- 
ries vor. Beim Linken des übersetzten 
Programms holt sich der Linker dann 
die entsprechenden Prozeduren und 
Funktionen aus dieser Bibliothek - 
und zwar nur diese. Nicht benötigte 
Programmteile werden auch nicht in 
den Programmcode eingebunden. 
Der angenehme Nebeneffekt dabei: 





Programm Zins; 


Variable 
gegerwärtig Gleit:; 
zukünftig Gleit; 
Jahre Gleit; 
Zinsfuß Gleit: 
Funktion Zinseszins (gegenwärtig, Zinsfuß, Jahre, 
Anfang 
Zinseszins 
Ende; 
Anfang 





BCI-Programme sind nach der Über- 
setzung in der Regel deutlich kürzer 
und kompakter als etwa Turbo-Pro- 
gramme. 


Hier ist noch ein weiteres kleines Bei- 
spiel, um die überlegene Leistung 

es BCI-Sprachkonzeptes zu demon- 
strieren: 
procedure ClearArray(var a: amay 
(first. last: integer) of integer); 
var i: integer; 
begin 

for i : = first to last do ai) := OÖ; 
end; 
Beachten Sie, daß Sie an die Proze- 
dur »ClearArray« jedes beliebige Inte- 
ger-Array übergeben können, ganz 
gleich, wie es dimensioniert ist. Erst 
solche Sprachmöglichkeiten verdeut- 
lichen die wirklichen Fähigkeiten 
von Pascal. 


Aber neben der vollen Ausschöpfung 
des Sprachstandards bietet BCI Pas- 
cal auch noch jede Menge Erweite- 
rungen. Der Datentyp »String« ist zu- 
sammen mit vielfältigen Funktionen 
zur Stringmanipulation bereits vorde- 
finiert. Ehadso vielfältige Funktionen 
und Prozeduren stehen zur Bitmani- 
pulation und zum direkten Zugriff 
auf Betriebssystem und BIOS zur Ver- 
fügung. Die zu Anfang angesproche- 
ne Fähigkeit der symbolischen Enu- 
meration wird durch eine Compiler- 
Option gesteuert und macht es mög- 
lich, daß die Werte von Aufzählung- 
stypen mit der Write-Anweisung aus- 
gegeben werden können - eine ein- 
malige Sache, denn nun ist beispiels- 
weise folgendes möglich: 

type Farbe = (rot, gelb, blau); 

var f: Farbe; 

begin f := rot; writeln(f) end; 

Als Ausgabe erscheint bei einge- 
schalteter symbolischer Enumeration 
tatsächlich die Zeichenfolge »rot« am 
Bildschirm - eine bemerkenswerte 
Leistung, die kein anderer Pascal- 





: Gleit) : Gleit; 


:= gegenwärtig*exp( Inl1+Zinsfup)*Jahre); 





schreibez1l(’ Einfache Zinseszinsrechnung: Bitte Betrag, Zinsfuß ’); 
schreibezl(’und Jahre getrennt durch Leerzeichen eingeben: ’); 


lieszl(gegerwärtig, Zinsfup, Jahre); 


Zinsfuß := Zinsfuß/18B; 
zukünftig 


:= Zinseszins (gegemwärtig, Zinsfuß, Jahre); 


schreibezl(’Der Endbetrag ist gleich ’, zukünftig) 


Ende. 





| Alle reservierten Wörter können auf deutsch programmiert werdent] 





Bitte vorherige oder nächste Seite oder Ende + Eingabetaste + betätigen! 





Bild 1. BCI Pascal versteht auch Deutsch 
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Compiler zustande bringt. Eine wei- 
tere interessante Fähigkeit ist die op- 
tionale Verwendung auch von deut- 
schen Schlüsselwörtern. Statt »Proce- 
dure« kann man da ganz locker »Pro- 
zedur« schreiben, aus der 

If... Then-Anweisung wird eine 
Wenn...Dann-Konstruktion und so 
fort. Diesen Aspekt von BCI-Pascal 
wird zwar der professionelle Softwa- 
re-Entwickler wohl kaum benötigen, 
für Einsatzgebiete wie Schulung und 
Ausbildung ist er jedoch geradezu 
ideal: Komplett in Deutsch gehaltene 
Programme nehmen dem Einsteiger 
die Scheu vor der Programmierung 
und stellen die Programmlogik deut- 
licher heraus. Doch auch für den 
Profi mag insbesondere der Gesichts- 
punkt interessant sein, die deutschen 
Umlaute und Sonderzeichen in Be- 
zeichnern verwenden zu können. 
Doch wer auch das nicht mag und 
lieber kompatibel zu anderen Pascal- 
Dialekten bleiben möchte, dem steht 
es janach wie vor frei, auch bei BCI 
Pascal mit den gewohnten englischen 
Bezeichnungen zu programmieren. 


Bei BCI Pascal handelt es sich um ei- 
nen sogenannten Zwei-Pass-Compi- 
ler. Das zu übersetzende Programm 
wird also in zwei getrennten Durch- 
läufen übersetzt. Im ersten Pass wird 
eine Vorübersetzung angefertigt und 
eine Symboltabelle angelegt. Die 
meisten Fehler im Programmtext 
werden bereits in dieser Phase er- 
kannt und gemeldet. Dabei bricht die 
Compilation auch nach einem Fehler 
nicht einfach ab, sondern wird hinter 
dem fraglichen Befehl fortgesetzt. 
Das gesamte Fehlerprotokoll wird in 
eine Textdatei geschrieben und kann 
jederzeit mit »type« aufgelistet oder 
ausgedruckt werden. Wahlweise ist 
auch ein laufendes Bildschirm-Proto- 
koll während der Übersetzung mög- 
lich. Auf dem ersten Durchgang auf- 


BCI Pascal mit Gleitpunktzahl-Bibliothek 
BCI Pascal/i86 Version 1.8 — Phase 1 
Copyright 1987 BCI 

test 


& Programmfehler. 


BCI Pascal/i86 Version 1.8 — Phase 2 


Copyright 1987 BCI 


96 Bytes Programmcode erzeugt. 
247 Bytes Daten erzeugt. 


Microsoft 8886 Object Linker 
Version 2,48 


bauend erfolgt dann im zweiten Pass 
die endgültige Übersetzung. Ist diese 
beendet, ist noch ein Aufruf des 
Link-Programms notwendig, um das 
übersetzte Programm mit den diver- 
sen Bibliotheksmodulen zusammen- 
zubinden. 


Alle Arbeiten spielen sich dabei auf 
der DOS-Ebene ab, eine Benutzer- 
oberfläche wie bei Turbo Pascal mit 
integriertem Editor ist nicht vorhan- 
den. Immerhin wird aber ein Full- 
Screen-Editor gleich mitgeliefert. Der 
Editor erinnert stark an Turbo Pascal 
und läßt sich ebenfalls mit Wordstar- 
kompatiblen Tastenbefehlen steuern. 
Der Befehlsumfang des Editors reicht 
für das Editieren von Programmen 
völlig aus und enthält neben Stan- 
dardfunktionen wie Suchen und Er- 
setzen auch Blockoperationen. Bis zu 
neun Bildschirmfenster, in denen 
Texte unabhängig bearbeitet werden 
können, gewährleisten einen einzig- 
artigen Editier-Komfort. 


Die Programmentwicklung mit dem 
BCI-Compiler ist - verglichen mit 
Turbo Pascal - um einiges umständ- 
licher und langwieriger. So sind die 
reinen Übersetzungszeiten bei BCI 
Pascal im Mittel etwa um einen Fak- 
tor 3 bis 4 länger als bei Turbo Pascal. 
Zudem geht zusätzliche Zeit dadurch 
verloren, daß bei BCI Pascal die ein- 
zelnen Programmteile (Editor, Com- 
piler, Linker) immer getrennt hinter- 
einander aufgerufen werden müssen 
und nicht wie bei Turbo sofort unter 
einer einheitlichen Benutzeroberflä- 
che zur Verfügung stehen. Diese Ein- 
schätzung gilt allerdings nur für kur- 
ze und mittlere Programme. Bei sehr 
umfangreichen, professionellen Soft- 
ware-Entwicklungen neigt sich die 
Waagschale gerade zur anderen Seite 
hin: Da ist zunächst einmal die Tatsa- 
che, daß Turbo Pascal ohnehin nur 
maximal 60 KByte Programmgröße 


(Wechselplatte) 


(C) Copyright Microsoft Corp 1983 


BCI Pascal Compilierung und Binden fehlerfrei. 


CENBCI> 





Bild 2. Eine komplette Übersetzung benötigt zwei Compilerläufe und einen Linkerlauf 
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-a Wort links 
°F  Wortrechts 

‘N Zeile einfügen 

“Y Zeile löschen 

°L Suche nächste Vorkommen 
“OO Neues Fenster öffnen 

"OY Fenster schließen 

"O# Springe zu Fenster Nummer # 
“OL Linker Rand 

“OR Rechter Rand 

"QN Springe zu Zeile 

"QC Springe ans Dateiende 

"QR Springe an Dateianfang 
“QA Suche und ersetze 

"QF Suche 

“QY Lösche bis Zeilenende 

"KB Anfang Block 

"KK Ende Block 

"KC Kopiere Block 

"KV Verschiebe Block 

"KR Lies Datei 

“KW Schreibe Datei 

"KS Sichere Datei 

"KT Setze Tabulatorweite 

"KX Beende Programm 


Tabelle 1. Editor-Kommandos 








grammgröße verkraftet und alles an- 
dere in Overlays unterbringen muß. 
Damit nicht genug, muß Turbo auch 
den gesamten Quelltext einer Biblio- 
thek (zum Beispiel den der Turbo 
Graphix Toolbox oder ähnliches) 
während der Compilierung des 
Hauptprogramms lesen und überset- 
zen. BCI Pascal dagegen übersetzt 
nur das neue Hauptprogramm und 
bindet die bereits bestehende und 
übersetzte Bibliothek erst ganz zum 
Schluß beim Link-Prozeß ein. Bei 
größeren Programm-Projekten resul- 
tiert daraus eine deutliche Verringe- 
rung des gesamten Entwicklungsauf- 
wands. 


Beim erzeugten Code scheiden sich 
dann die Geister nochmals. Während 
Turbo Pascal mit einer festen Lauf- 
zeit-Bibliothek von etwas über 11 
KByte arbeitet, umfaßt die Kern-Bi- 
bliothek von BCI Pascal lediglich et- 
was mehr als drei KByte. Alles ande- 
re wird nur bei Bedarf hinzugebun- 
den, wenn nämlich die entsprechen- 
de Funktion im Programm auch 
wirklich vorkommt. Turbo Pascal er- 
zeugte in der Regel bei unseren 
Benchmark-Programmen den schnel- 
leren Code; allerdings gibt es einige 
Felder, wie zum Beispiel die String- 
verarbeitung, auf denen wiederum 
BCI Pascal um ein mehrfaches 
schneller ist. Von der Geschwindig- 
keit her ist Turbo Pascal besonders 
bei der Arithmetik mit Real-Zahlen 
deutlich überlegen. Allerdings muß 
man hier einschränkend dazusagen, 
daß Turbo lediglich mit 40-Bit-Reals 
arbeitet (Zahlenbereich von 1.0E-38 
bis 1.0E + 38), während BCI Pascal 
standardmäßig doppeltgenaue Gleit- 
kommazahlen im IEEE-Format, also 
64-Bit-Reals verwendet (Zahlenbe- 
reich von 4.4E-308 bis 3.5E + 308). Es 
wird dabei der mathematische Copro- 
zessor 8087/80287 emuliert. Ist ein 
solcher Prozessor aber tatsächlich 
vorhanden, wird er natürlich direkt 
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angesprochen und die Real-Verarbei- 
tung geht auch mit BCI Pascal rasend 
Schzzsil: Im Übrigen bearbeitet BCI 
Pascal Gleitkommazahlen wahlweise 
auch im BCD-Format. Die Auswahl 
des jeweiligen Zahlenformates läßt 
sich durch eine Compiler-Option 
steuern. 
BCI Pascal wird auf zwei Disketten 
ausgeliefert, die neben dem Compiler 
fünf Bibliotheken (Standard-, Integer-, 
Real-, 8087- und BCD-Bibliothek) 
und über fünfzig kleine Beispielpro- 
gramme enthalten. Ein umfangrei- 
ches, mehr als 200 DIN A4-Seiten 
starkes deutsches Handbuch vervoll- 
ständigt den Lieferumfang. Das 
Handbuch ist zwar als Pascal-Lehr- 
buch ungeeignet, bietet dem Pro- 
grammierer aber eine gut organisier- 
te, ständige Referenz für seine Arbeit. 
Jeder einzelne Befehl ist mit Syntax- 
Diagramm, Klartext-Beschreibung 
und Anwendungsbeispiel versehen. 
Zu kurz kommen allerdings die Ab- 
schnitte über Editor, Compiler-Optio- 
nen und Fehlerbehandlung. Über- 
haupt fiel die Beschreibung der allge- 
meinen Handhabung des Compilers 
und seiner Fähigkeiten sehr mangel- 
haft aus. Viele Fakten, die dieser 
Testbericht beinhaltet, mußten erst 
mühselig aus verschiedenen Ab- 
schnitten des Handbuchs zusammen- 
gesucht werden oder ließen sich so- 
gar nur durch Experimentieren mit 
em Compiler herausfinden. Aller- 
dings lag der Redaktion zum Zeit- 
punkt dieses Testberichts nur eine 
vorläufige Handbuchversion vor. Der 
endgültigen Version des Compilers 
wird nach Aussagen von BÜQI ein 
überarbeitetes und verbessertes 
Handbuch beiliegen, und auch der 
Compiler selbst erfuhr sozusagen in 
letzter Minute noch einige Änderun- 
gen, die so in diesen Testbericht 
nicht einfließen konnten. In erster Li- 
nie wurde durch eine Reihe von Maß- 
nahmen die Kompatibilität zu Turbo 
Pascal erhöht, so daß Anwender von 
BCI Pascal das große Potential der 
Turbo Software mit nur wenig Auf- 
wand nutzen können. Im wahrsten 
Sinne des Wortes Turbo Pascal-kom- 
patibel ist der Compiler jedoch nicht; 
es sind bei rund 20 bis 30 Prozent der 
in Zeitschriften erscheinenden Tur- 
bo-Programmen kleine Änderungen 
notwendig. Beispielsweise muß fast 
immer der in BCI Pascal nicht vor- 
handene, aber in Turbo häufig ver- 


Arithmetik-Prozessor an/aus 
BCD-Zahlen an/aus 

Symbolische Enumeration an/aus 
Datensegmentgröße festlegen 
Textdatei einbinden 

Langer Code an/aus 


Quellprogrammliste an/aus 
Sprungtabelle an/aus 
Seitenvorschub in Programm- 
liste 

Lange Datenzeiger an/aus 


Tabelle 2. Compiler-Optionen 
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A:\Dtype quell.gl 
test BCI Pascal 3.81.1988 11.43 Seite 1 
Zeile Datei 
1 A ı program test; 
2 2 i 
3 =) I var 
4 4 0 i: integer; 
5 5 ı x: real; 
6 6 ! 
7 7 ı begin 
8 8 ı for i := 1 to 1888 do 
3 9 ' begin 
18 18 ! x »= sqrt(i); 
11 11 ! x != sin(x); 
12 12 ! end; 
13 13 I writeln(’ Fertig’); 
14 14 i end. 
8 Programmfehler. 
AND 
Bild 3. Auflistung des Compiler-Protokolls 
wendete Datentyp »byte« extra defi- i 
niert werden: IR DOS-Checkliste 


type byte = 0..255; 

Andere auffällige Inkompatibilitäten 
gegenüber Turbo Pascal ist die bei 
BCI nicht erlaubte Verwendung des 
Nummernkreuzes » #« für Char-Kon- 
stanten oder die Datei-Behandlung, 
die sich im Gegensatz zu Turbo am 
Pascal-Standard orientiert. Alles in 
allem halten sich aber die notwendi- 
gen Änderungen in Grenzen und 
werden durch die vielen Vorteile, die 
BCI Pascal dem Programmierer bie- 
tet, mehr als aufgewogen. 


Zu guter Letzt sei noch darauf hinge- 
wiesen, daß BCI Pascal nicht alleine 
steht. In Vorbereitung sind ein Tuto- 
rial und jede Menge Toolboxen für je- 
den Zweck, für Datenbanken bis hin 
zur Grafik. Daneben wird an einer 
komfortablen Benutzeroberfläche 
und an einem Übersetzer von Turbo 
nach BCI gearbeitet. Versionen von 
BCI Pascal für andere Computer, zum 
Beispiel für den Atari ST, sind eben- 
falls in Planung. BCI Pascal ist damit 
auf dem besten Wege, einen neuen, 
leistungsstarken Pascal-Standard zu 
etablieren. BCI Pascal bringt gleich 
eine ganze Reihe von Vorzügen mit, 
die das Herz jedes Pascal-Program- 
mierers erfreuen: Es erzeugt hoch op- 
timierten, schnellen Programmcode 
in echten Exe-Files, kennt weder eine 
Beschränkung der Code- noch der 
a rechnet mit sehr 
hoher Genauigkeit und bietet Zugriff 
auf Betriebssystem und BIOS. Funk- 
tionen und Arrays sind als Parameter 
von Prozeduren möglich. Funktionen 
können auch strukturierte Datenty- 
pen als Werte zurückgeben. Symboli- 
sche Enumeration und linkfähiger 
Code sind weitere positive Stichwor- 
te. Der Preis von rund 250 Mark ist 
angesichts der Leistungsfähigkeit 
eine echte Sensation. Insgesamt gese- 
hen also ein Pascal-System, das die 
Software-Welt rund um den PC mit 
Sicherheit bereichert und das sehr 
schnell sehr viele Freunde finden 


wird. (ev) 

















Name: BCI Pascal 

Preis: 249 Mark 

Voraussetzungen: IBM-kompatibler PC, 

mindestens 256 KByte RAM, PC- 

DOS/MS-DOS ab 2.0, IBM oder Microsoft 

Linker 2.0 oder höher 

Vertrieb: Daten & Medien Verlags- 

gesellschaft, Fuldaer Str. 6, 

3440 Eschwege, Tel. 05651/8702 

Positiv 

— Erzeugt linkfähigen Code nach 
Intel-Spezifikation 

- Assembler und andere Sprachen können 
direkt eingebunden werden 

— Erzeugt echte Exe-Files ohne Begrenzung 
der Codegröße 

— Variablenbereich größer als 64 KByte 
möglich ° 

- Erzeugt hochoptimierten, kompakten 
Code 

— Vorübersetzte Bibliotheken sind möglich 

— Funktionen und Arrays mit unterschied- 
lichen Indexgrenzen können als Parame- 
ter übergeben werden 

— Strukturierte Datentypen als Funktion- 
sergebnisse möglich 

— Symbolische Enumeration vereinfacht 
Ein-/Ausgabeprogrammierung 

- Standard-Pascal-Compiler mit vielen Er- 
weiterungen 

— direkter Zugriff auf Betriebssystem und 
BIOS 

- Unterstützt oder emuliert 8087/ 
80287 

- 64-Bit-Real-Arithmetik nach IEEE-Stan- 
dard 

— Komfortabler Full-Screen-Editor 

- Kein Compiler-Abbruch bei Fehler 

— Ausführliches Compiler-Protokoll 

— Extrem schnelle Stringverarbeitung 

— Wahlweise auch deutsche Schlüssel- 
wörter 

— Viele Programmbeispiele 

- Anwenderfreundlich ohne Kopierschutz 

- Sehr preiswert 








Negativ 

- Langsamer Übersetzungsvorgang 

- Compiler arbeitet nur auf DOS-Ebene 
ohne Benutzeroberfläche 

- Compiler produziert auf einen echten 
Fehler viele Folge-Fehlermeldungen 

- Nicht ganz Turbo-kompatibel 
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Neue Maßstäbe in Preis und 
Leistung für PG-Textprogramme 


@ Serienbrief-Funktion und 


integrierte Dateiverwaltung ® Integrierte 255-Zeichen - ASCII- 


Tabelle zum Abrufen aller 
® Taschenrechner mit 10 Speichern Sonderzeichen in den Text 


und Rechnen im Text 


@ Professionelle 
Textbausteinverarbeitung mit 
variablen Einfügungen 


® Integrierte Festplatten-/ 
Subdirectory-Verwaltung 



































TEFTEX ist ein Programm mit professionellen, praxisorientierten 
Details und überzeugend symphatischer Benutzeroberfläche. 


Für „Einsteiger“, die von der Schreibmaschine kommen, unkompliziert und 
leicht zu erlernen. 


Für „Textprofis“ entwaffnend einfach bedienbar, extrem schnell, praxis- 
orientiert entwickelt, mit allen Möglichkeiten moderner Textverarbeitung. 


Sie werden von FZ#=TEX schnell begeistert sein! 





® Unbegrenzte Textgröße! 
@ Textbreite bis 255 Zeichen! 


® Komplette Cursorfunktionen: 
Zeichen, Wort, Satz, Zeile, Absatz, Bild- 
schirm, Seite vorwärts und rückwärts! 








@ \Noderne Fenstertechnik 


@ Situationsbezogene Hilfsinforma- 
tionen einblendbar 


® Komplette Löschfunktionen 
Anwahl: wie Cursorfunktionen 


© Textblöcke, beliebige Größe 
Anwahl: wie Cursorfunktionen löschen, 
verschieben, kopieren, speichern 





@ Kommando-orientierte Funktions- 
anwahl 


@ Suchen/Ersetzen, vorwärts und rückwärts 


| © Deutsches Übungs- und Funktions- 
einzeln / global 


handbuch 

@ Blocksatz, Zentrieren, Fettdruck und 
Unterstreichen im Bildschirm 

® Beliebige Einrückungen rechts/links 

® Hoch- und Tiefstellung_: Formeln 





@ Funktionstasten-Schablone 








@ Seitenumbruch im Bildschirm 
@ Wählbare Zeilenabstände 0.1-5.0 
einstellbar, auch 0,7 oder 1,2 








® Kopfzeilen beliebige Breite/Länge 
@ Sowie Fußzeilen/Fußnoten 





® Vorder- und Hintergrund-Druck 
® Automatische Seitennumerierung 
oben, unten, links, Mitte, rechts 








® Fremddateien-Konvertierung 
ASCITOPTEX ete. integriert 


@ Große Anzahl Drucker verwendbar: 
Matrix-, Typenrad- und Laserdrucker 
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ZUSATZ-MODULE: 


MODUL 1 Silbentrennprogramm 
deutsch mit sehr hoher Trenn- 
wahrscheinlichkeit 


Adressen selektieren z.B. nach 
Postleitzahl, Kundengruppe etc. als 
Zusatz zur Standard-Dateiverwaltung 


MODUL 2 Korrekturhilfeprogramm 
Deutsches Wörterbuch mit 30.000 
Wörtern vom Anwender individuell 

erweiterbar 





zum Preis 


von jeweils DM 49,50 





DM 198,- 


Systemanforderungen: Industriestandard PCs mit mindestens 256 KB-RAM und 2 Diskettenlaufwerken 





MC-SOFTWARE GmbH. TOPTEX-Vertrieb, Collini-Center 13-14, D-6800 Mannheim 1, Telefon: 06 21-10 1122 


Word 3.0-Schulung 

Aus dem Inhalt: 

- Die Grundfunktionen 
von Word 

- Programm und Compu- 
ter 
Grundlegende Bearbei- 
tungsfunktionen 

- Die Textgestaltung 

- Text zum Ausdruck 
vorbereiten 

- Die Behandlung fertiger 
Texte 

- Texte aus dem Bauka- 


sten 
- Fenster und Fußnoten 
- Serienbriefe 
- Druckformatvorlagen 
- Desktop Publishing 


H. Niemayer 
600 Seiten, 98 Mark 
ISBN 3-89090-450-5 


dBase II Plus-Schulung 
Aus dem Inhalt: 
- Definieren einer Datei- 


struktur 

- Gezielter Zugriff auf 
Daten 

- Erzeugen einer neuen 
Datei aus einer beste- 
henden 

- Sortieren und Indi- 
zieren 

- Berichte erstellen 

- Arbeiten mit zwei Da- 
teien 

- Einfache Programme 

- Programmschleifen und 
Menütechniken 


Dr. P. Albrecht 
566 Seiten, 98 Mark 
ISBN 3-89090-449-1 





Lotus 1-2-3- 

Schulung Version 2 

Aus dem Inhalt: 

- Grundlagen der Tabel- 
lenkalkulation 

- Befehlmenüs und Ar- 
beiten mit Bereichen 

- Formatierung 

- Druckausgaben 

- Dateiverwaltung 

- Grafiken erstellen, an- 
zeigen und ausgeben 

- Funktionen 

- Einrichten und Ändern 
einer Datenbank 

- Datensuche und Daten- 
bankauszüge 

- Fremde Daten in Daten- 
bank einlesen 

- Statistische Datenbank- 
funktionen und Tabel- 
lenauswertungen 

- Tastaturmakros 

J. Steiner, 


600 Seiten, 98 Mark 
ISBN 3-89090-451-3 





PC-Schulung zu Hause 


Standardsoftware ist eine 
tolle Sache, vorausgesetzt 
Sie wissen wie Sie das Pro- 
gramm bedienen müssen. 
Eine neue Buchreihe hilft Ih- 
nen weiter. 


Word, dBase oder Lotus sind 
Standardprogramme für fast 
jeden Anwendungszweck - 
vorausgesetzt Sie wissen, 
wie Sie Ihr spezielles Pro- 
blem mit dem Programm lö- 


sen. Und das ist häufig der 
Punkt an dem der »Nicht 
computerfreak« scheitert. 


Wer beruflich mit Standard- 
software umgehen muß, der 
kommt um eine Schulung für 
sein spezielles Programm 
kaum herum. Zwei Formen 
bieten sich an: Schulungsbe- 
such oder Selbststudium. Er- 
steres verlangt neben recht 
hohen Kursgebühren pro 
Auszubildenden auch volle 
Aufnahmefähigkeit vom Teil- 
nehmer, und der Erfolg ist an 
seine »Tagesform« gebunden. 
Die zweite Möglichkeit ist 
das Selbststudium. Das setzt 
aber qualitativ hochwertiges 
Schulungsmaterial voraus. 
Ist dieses einmal angeschafft, 
so können damit theoretisch 
unbegrenzt viele Mitarbeiter 
beliebig oft zu jeder Zeit orts- 
unabhängig geschult werden. 


Für drei weitverbreitete Stan- 
dardprogramme hat der Ver- 
lag Markt & Technik jetzt 
Schulungsmaterial in Form 
von Arbeitsbüchern für das 
Selbststudium herausge- 
bracht. Für je 98 Mark umfas- 
sen diese Werke neben etwa 
25 mm Gedrucktem im 
A5-Format auch noch eine 
Diskette mit Übungsdateien, 
die beliebig kopiert werden 
können. 


Neben der programmierten 
Unterweisung in Textverar- 
beitung mit Word 3.0 ist zur 
Zeit eine Lotus 1-2-3-Schu- 
lung und ein dBase II-Werk 


erhältlich. Vorgesehen sind 
Ausgaben für Framework II, 
Symphony und Multiplan 3.0. 


Alle vorliegenden Schu- 
lungsbücher haben eines ge- 
meinsam: Sie sind von einer 
kurzen Einführung über den 
Übungsteil, den Anhang und 
den Lösungsteil so aufge- 
baut, daß sie sowohl als Ein- 
stimmung für den absoluten 
Beginner bis hin zum Nach- 
schlagewerk für den Profi 
taugen. 


Während der erstgenannte 
Buchbenutzer gut beraten ist, 
sich strikt Seite für Seite be- 
ziehungsweise Übung für 
Übung und Datei für Datei 
durch das Werk zu arbeiten, 
wird der fortgeschrittene Pro- 
gramm-Artist in dem Teil 
»Anhang« immer wieder mal 
nachschlagen können und 
bei Unsicherheit im Teil »Lö- 
sungen« auch so manche 
neue Idee entdecken. Nach 
dreijähriger Arbeit mit allen 
möglichen Word-Versionen 
finden sich dennoch ständig 
neue Lösungsvorschläge, die 
die tägliche Schreibarbeit er- 
leichtern. Ähnliches gilt so- 
wohl für das Lotus-Werk als 
auch für das dBase-Buch. 
Alle drei Schulungsbücher 
sind ganz sicher ihren Preis 
wert. Sie ergänzen die Origi- 
nal-Handbücher nicht nur, 
sie sind sowohl vollwertiger 
Ersatz als auch ideale Ergän- 
zung. 


(M.-D. Kotting/hg) 





Wir sind die ee rnder für gute Spiele 


und ausgesuch 
Sie sind bei uns 


Anwender -Programme. 
ganz gut aufgehoben, 
wenn Sie z.B. einen Amiga, A 


risST, Mac 


oder MS-DOS-PersonalComputer haben. 
Bitte fordern Sie noch heute unsere 
kostenlose Liste für Ihr Gerät an ! 


FUNTASIIC 







Schneider 

CPC 6128 mit Grünmonitor 

CPC 6128 mit Farbmenitor 

PC 1640 mit SW-mon. + 1 Laufwerk 1529,- 
mit SW-mon. + 2 Laufwerke 1939,— 

PC 120m Farbmon. + 1 Laufwerk 

mi . 


Laufwerke 2379,- 
259, 

mit + 2 Laufwerke 2979,- 
Comm: 

AMIGA 500 5 AMIGA 2000 239,- 

tonitor Commodore 699,— 

PC-10 II mit 2 Laufwerken + Grünmon. 1849,— 

PC-20 II mit 1 Laufwerk/20 MB-Festpl. 2649,— 

Commodore AT PC 40 3849,— 


Peacock 
Baby AT 80286 Turbo mit 14Monitor 3299, - 
dto. mit 20 MB Seagate ST 225 3799, - 
120 don 





1869,-; XPC 20 2349,- 

PCA 20 4669,-; PCA 40 5549,- 
Daran tte(Seagate)+ Controller 679, 

.Fesiplat ,- 

20 MB-Filecard (Lapine) 979,- 

30 MB-Filecard (Fuji) 1149,— 


NEC-Farbmonitor Multisynch 1399, — 
Seiko Armbanduhr Terminal 1000 mit Kabel+ Software für IBM- 


BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE 





Grafiktablett Koalapad für IBM-Kompatiblemit 
Gamı + Colorgrafikkarte 149,- 
Epsondrucker (dt. Version) . 

‚Anschlußfertig an AMIGA, Schnelder PC oder CPC, Atari ST oder IBM- 


& 








patible 
1X 800 579,- 
FX 800 939,- 
FX 1000 1189,— 
LQ 800 1099,— 
LQ 1000 1429,— 
10 2500 239,- 
EX 800 1349,— 
EX 1000 1679,— 
SQ 2500 3229,— 
GQ 3500 (Laserdrucker) 4029,— 
reinbausatz für EX 80011000 219,— 
Einzeiblatteinzug EXIFXILQ 800 379,- 
;pson PCe Main Unit I 1 Laufwerk 1269,— 
PC-AX Main Unit / 1 Laufwerk 3179,— 
tardrucker (dt. Versi 

NL10 mit Comm., Centronics oder IBM 579,- 
[D-10 mit Centroniesschnitistelle 979,- 

NEC-Drucker (dt. version): 
NECP6 1149,-; P60Oolor 1529, - 
NER 7 1499, -; P7 Color 1799, -— 
1040 STF + Monochrommonitor SM 124 1529,— 


ComputerWVare 


D 8000 München 5. Müllerstraße 44. Telefon 089-2609593 
64 





(Warenwert bis DM 100Q-Karüberk Vorauskasse ME er oha 1202320, Ausand DM Pu 
Lieerung nr pegen NN ‚oder Vorauskasse; Ausland nur Vorauskasse. hl angebet) gegen Zusendung eine Freumschlags 
CSV RIEGERT 
Schloßhofstr. 5, 7324 Rechberghausen, Tel. (0 71 61) 52889 


Kompatible 
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PC Know-how. 












































LÜERS 


Schneider 


‚für 
EINSTEIGER 








Zukunft planen kann. 
Schneider PC für Einsteiger 
Hardcover, 312 Seiten, DM 49,— 























EIN DATA BECKER BUCH 


Schneider PC für Einsteiger hilft Ihnen beim Start 
in die PC-Welt. Das Buch ist aber nicht nur ein 
Einstieg in die Grundfunktionen des Rechners, 
sondern beschäftigt sich auch intensiv mit an- 
deren wichtigen Dingen: z.B. mit Software, wie 
den sogenannten GEM-Anwendungen. Von GEM- 
PAINT, das zum Lieferumfang gehört, bis GEM- 
WRITE. Was können die Pakete, wo setzt man 
sie ein usw. Endlich ein Buch, mit dem man PC- 















































Das Grosse Buch zu 


u, 


MS-DOS 
PC-DOS 








j EIN DATA BECKER BUCH 





DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 




















































































DULLIN STRASSENBURG 


Schneider 


Das 
Große 


Basic 
Buch 


EIN DATA BECKER BUCH 























HF 











DULLIN STRASSENBURG 


Schneider 


Tips 
und 
Tricks 


EIN DATA BECKER BUCH IF 


























BASIC programmieren unter GEM - das große 
BASIC-Buch zum Schneider PC zeigt Ihnen, wie 
es geht. Vom ersten Kontakt mit BASIC2 zum 
ersten Programm, vom ersten Spiel zur profes- 
sionellen Anwendung. Ein Buch also, in dem der 
Einsteiger genauso das findet, was er sucht, wie 
der Profi. Natürlich kommen auch Tips und 
Tricks zu den unterschiedlichsten Bereichen der 
BASIC-Programmierung auf dem Schneider PC 
nicht zu kurz. Alles in allem: Information rundum. 
Das große BASIC-Buch zum Schneider PC 
Hardcover, 384 Seiten, DM 49,— 


Das große Buch zu MS-DOS/ 
PC-DOS — das Nachschlage- 
werk, das Ihnen Antworten 
bietet. Wie baut man hierar- 
chische Dateistrukturen auf? 
Welche Befehle enthält die 
Datei CONFIG.SYS? 

Wie arbeitet man mit einer 
Festplatte? Was leisten 
Batchdateien, was das Hilfs- 
programm DEBUG? Sonst 
noch Fragen? Die Antworten 
finden Sie in diesem Buch. 
Denn hier werden alle 
Befehle mit Syntax, Erklärun- 
gen und Beispielen auf- 
geführt - auch die der 
Version 3.2! 

Das große Buch zu 
MS-DOS/PC-DOS 

Hardcover, 

401 Seiten, DM 49,— 
















Alles auf einen Blick 


Aus dem Schneider PC kann man noch mehr 
herausholen, als Sie vielleicht vermutet haben. 
Wie das geht? Das sagt Ihnen Schneider PC 
Tips & Tricks. Was kann man mit DOS, GEM, 
BASIC oder auch anderen Programmiersprachen 
machen? Hier ein paar Anregungen: einen Pro- 
grammpgenerator, eine neue Tastaturbelegung, 
3-D-Grafik mit Shading, eine Dialog-Box, eine 
RAM-Disk, einen Mini-Notizblock mit Batchver- 
arbeitung... Mehr demnächst in diesem Buch: 
Schneider PC Tips & Tricks 

Hardcover, 245 Seiten, DM 49,— 


BASIC, MS-DOS 3.2, 
DOS-PLUS, GEM - 
unmöglich, Syntax und 
Parameter aller Befehle 
und Funktionen zum 
Schneider PC im Kopf zu 
haben. Mit dem DATA 
BECKER Führer zum 
Schneider PC ist dies 
aber ohnehin nicht nötig. 
DATA BECKER Führer 
zum Schneider PC 

255 Seiten, 
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Die Eingabe von Befehlen auf DOS- 
Ebene ist bekanntermaßen äußerst 
unkomfortabel. Als Alternative dazu 
wird oft das Betriebssystem GEM an- 

eführt, das sehr übersichtlich aufge- 
baut und einfacher zu bedienen ist. 
Daß es auch unter DOS anders geht, 
zeigt das Programm CED, das noch 
dazu zur Kategorie Public-Domain 
zählt. Die Abkürzung steht für »Com- 
mand Editor« und beschreibt damit 
schon die Grundfunktion des Pro- 
gramms, das Editieren von DOS- 
Kommandos. 


Innerhalb der Eingabezeile ist ein 
komfortables Korrigieren der Befehle 
möglich. Der Cursor läßt sich 
zeichen- und wortweise nach links 
oder rechts fahren; analog funktio- 
niert das Löschen. Ein Einfügemodus 
existiert ebenfalls, ganz wie in einer 
Textverarbeitung. 


Alle einmal eingegebenen Befehle 
werden auf einem Stapelspeicher 
(Stack) im Hintergrund abgelegt. Auf 
Knopfdruck erscheinen sie wieder in 
der Kommandozeile. Mit den Pfeilta- 
sten kann man im Text vorwärts und 
rückwärts blättern. Das geht natür- 
lich nicht beliebig weit zurück, der 
Pufferspeicher ist auf zwei KByte vor- 
eingestellt, kann aber verändert wer- 
den. Dazu erlaubt CED noch die freie 
Definition von Synonymen und sogar 
völlig neuen DOS-Befehlen imd run- 
det somit die Palette der Fähigkeiten 
dieses Editors ab. 


PC-SIG Nr.413 


Gerade Computerfreaks neigen gern 
dazu, zu lange vor dem Bildschirm 
zu sitzen. In der Begeisterung verges- 
sen sie die Zeit. Erst die Morgendäm- 
merung holt so manchen Enthusia- 
sten auf den Boden der Tatsachen zu- 
rück. »Popalarm« nun ist ein Utility, 
das solch zeitlosen Geistern hilfreich 
zur Seite steht. Es wird einmal aufge- 
rufen und verbleibt von Stund an re- 
sident im Hintergrund. Auf Knopf- 
druck erscheint ein Fenster am Bild- 
schirm, dessen Position Sie beliebig 
selbst bestimmen dürfen, um keine 
wichtigen Abschnitte zu überdecken. 
Popalarm blendet in diesen Bild- 
schirmausschnitt jeweils die aktuelle 
Uhrzeit ein und löst bei Bedarf einen 
akustischen Alarmton aus. Die Uhr- 
zeit kann dabei auch ständig in einer 
Ecke des Bildschirmes angezeigt wer- 
den oder nur jede Minute oder Stun- 
de aufleuchten. Der Alarm läßt sich 
auf maximal sechs verschiedene Zei- 
ten einstellen. Ist der Zeitpunkt er- 
reicht, erscheint das Bildschirmfen- 
ster und gibt eine kurze Meldung 
aus. Der Alarm wird auf Wunsch 
nach fünf Minuten wiederholt. Die 
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spektakulärste Funktion des Utility 
ist wohl das automatische Starten ei- 
nes Programms. Zu einer festgelegten 
Zeit ruft Popalarm selbständig einen 
DOS-Befehl oder ein Programm auf. 
PC-SIG Nr.413 


Fansi-Console - 
ein vielseitiger 
Device-Treiber 


a DOS-Benutzer kennt den Trei- 
er »ansi.sys«. Er ist auf der System- 
diskette enthalten und bietet viele 
Funktionen zur Bildschirm- und Ta- 
staturansteuerung. Eine wesentlich 
erweiterte Version dieses Treibers ist 
»Fansi-Console«. Das F zu Beginn des 
Namens steht für »fast«, also’ 
»schnell«, einem seiner offensicht- 
lichten Vorteile. Je nach Anwendung 
beschleunigt Fansi-Console die Bild- 
schirmausgaben bis zu Faktor 3. Ge- 
nauso wie sein Vorbild wird es in die 
Konfigurationsdatei eingebunden. 
Beim Starten des Systems gelangt das 
Programm resident in den Hinter- 
grund und ist so stets verfügbar. 
Der Speicherbedarf hält sich mit zir- 
ka 16 KByte angenehm in Grenzen, 
die Fähigkeiten von Fansi-Console 
sind dafür umso vielseitiger. Auch 
für den Laien leicht nachzuvollzie- 
hen ist das Einrichten von verschie- 
denen Fenstern. Über Escape-Se- 
an definiert man die Eckpunkte 
es neuen Bildschirmbereichs, an de- 
nen sich das Anwenderprogramm 
von nun an orientiert. Das Scrollen 
des Fensterinhalts funktioniert nicht 
nur nach oben, sondern auch unten, 
nach links oder rechts. Ein äußerst 
hilfreiches Utility also, nicht nur für 
den Programmierer. 


PC-SIG Nr.356 


PE-Window - Ein Tool 
für alle Fälle 


Auch »PC-Window« zählt zu den 
zahlreichen Tools, die resident im 
Speicher Ihres Computers stehen und 
somit stets zu Diensten sind. Auf- 
grund der Ähnlichkeit seiner Funk- 
tionen kann PC-Window gewisserma- 
ßen als »kleiner Bruder« des bekann- 
ten »Sidekick« gelten. Einige Funk- 
tionen des Vorbilds fehlen demnach 
auch. 

Die wichtigste Funktion von PC-Win- 
dow ist sicherlich der Editor. Nicht 
gerade eine Textverarbeitung, er- 
reicht er aber für einfache Zwecke al- 
lemal aus. Gerade beim Verändern 
der Autoexec- oder der Config-Datei 
ist kein großer Komfort nötig. So ist 
zudem die Gefahr gebannt, durch zu 
komplizierte, anspruchsvolle Funk- 
tionen etwas falsch zu machen. 

Eine feine Sache für jeden Program- 
mierer ist die komplette IBM-ASCI- 
Tabelle. Sie gibt zu jedem Zeichen 
den Code im dezimalen und hexade- 
zimalen Zahlensystem an. Als dritte 





Funktion hält PC-Window noch Rou- 
tinen zum Einstellen eines Alarms 
und eine Stoppuhr bereit. 

BHP »PC-Window« 


ARE - komprimierte 
Dateien 


Auch unter den Public-Domain-Pro- 
dukten gibt es mehr oder weniger be- 
liebte Programme. Zu den Spitzenrei- 
tern zählt das Programm ARC. Denn 
es übernimmt auf sehr komfortable 
Weise eine wichtige Funktion: Das 
Komprimieren und Dekomprimieren 
von Dateien. Wichtigstes Anwen- 
dungsgebiet dieser Technik ist die 
Datenfernübertragung, denn redu- 
ziert man den Umfang seiner Datei- 
en, so nehmen auch die Übertra- 
gungszeiten und damit die Kosten 
ab. Aber auch beim ganz normalen 
Speichern leistet ARC gute Dienste. 
Der Inhalt von zwei oder drei Disket- 
ten paßt damit oft auf nur eine einzi- 
ge. Inzwischen gingen sogar einige 
Softwarehersteller dazu über, ihre 
Programme in komprimierter Form 
auszuliefern, denn das spart Träger- 
material und Kosten. 

Eine komprimierte Datei ist in der Re- 
gel 30 bis 50 Prozent kleiner als die 
ursprüngliche. Bei Grafikbildern ist 
die Effizienz besonders hoch. Die 
mehrfach wiederholten Bitmuster er- 
geben oft eine Ersparnis von über 80 
Prozent. ARC legt die komprimierten 
Daten in Form eines Archivfiles an. 
Eine solche Datei faßt beliebig viele 
Quelldateien zusammen, üblich ist 
dabei, ein Archivfile pro Diskette. 
Aber nicht alle ursprünglichen Datei- 
en werden nach dem gleichen Sche- 
ma behandelt. ARC beherrscht des- 
halb auch drei verschiedene Algo- 
rithmen zur Komprimierung, die je 
nach Datenstruktur angewandt wer- 
den. Zusätzlich läßt sich das Archiv- 
file auch noch verschlüsseln und alle 
enthaltenen Dateien sind durch ein 
Codierpasswort vor fremdem Zugriff 
sicher. Auch ein reines Codieren 
ohne Komprimieren ist möglich. 

Das Erstaunlichste an ARC ist aber, 
daß jedes komprimierte Com- oder 
Exe-File aus einem Archiv heraus ge- 
startet werden kann. Die Zeitverzöge- 
rung, die sich während des Ladens 
durch das Dekomprimieren und De- 
kodieren u nimmt man dabei 
gern in Kauf. 

PC-SIG Nr.420 


PC-Sweep - Kopieren, 
Speichern, Löschen 
mit Komfort 


Die DOS-Kommandos zur Handha- 
bung von Dateien sind anscheinend 
traditionsgemäß nicht sehr komforta- 
bel. Separate Bestätigungen beim Lö- 
schen und Kopieren von Dateien feh- 
len bei den meisten Versionen ebenso 
wie ein Einblick in den File-Status. 
PC-Sweep bietet dem Benutzer dies- 
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bezüglich eine Menge Annehmlich- 
keiten. Menügesteuert können die 
Dateien einzeln markiert werden. Die 
so ausgewählten Gruppen lassen sich 
beispielsweise allesamt in ein ande- 
res Verzeichnis kopieren oder auch 
löschen. Gegebenenfalls findet eine 
zusätzliche Sicherheitsabfrage statt. 
Die üblichen DOS-Funktionen wie 
Umbenennen von Dateien, Verzeich- 
nis wechseln und so weiter sind 
ebenso verfügbar. Wer eine Textdatei 
genauer unter die Lupe nehmen will, 
dem steht es frei, sich diese auf dem 
Bildschirm anzusehen oder ausge- 
druckt, schwarz auf weiß. Besonders 
angenehm ist der Zugriff auf Dateiat- 
tribute: Die Merkmale »hidden«, 
»read-only«, »system« und »archive« 
lassen sich beliebig setzen oder lö- 
schen. 


PC-SIG Nr.382 


FSED - Ein Editor 
für Programmierer 


Nur ein Teil der populären Compiler 
verfügt über einen eigenen Editor. 
Wer sich schon für teures Geld eine 
Programmiersprache anschafft, dem 
ist meist alle Lust vergangen, sich 


noch mit den Ausgaben für einen 
komfortablen - und meist nicht ge- 
rade preiswerten - Editor zu bela- 
sten. Das Betriebssystem MS-DOS 
stellt hier zwar großzügigerweise das 
Programm »Edlin« zur Verfügung, 
das aber auch keine große Hilfe ist. 
Einige Alternativen bietet der Bereich 
der Public-Domain-Software. FSED 
ist ein sogenannter »Full Screen Edi- 
tor«, er unterstützt also die Bearbei- 
tung durch Editierkommandos auf 
dem ganzen Bildschirm. 24 Zeilen 
stehen für den Text zur Verfügung, 
den Rest nimmt eine Statuszeile ein. 
Neben der Belegung der Funktionsta- 
sten gibt sie die aktuelle Position des 
Cursors in Reihe und Spalte an. 
FSED besitzt alle üblichen Funktio- 
nen zum Editieren und Scrollen. Die 
Scroll-Geschwindigkeit läßt sich so- 
gar frei auswählen. Mit der Tab-Taste 
bewegen Sie den Cursor nicht nur 
nach rechts, sondern bei Bedarf auch 
nach links. Globales Suchen und Er- 
setzen gehört ebenso zum Service 
von FSED, wie Verschieben und Ko- 
pieren einzelner Bereiche. Die Funk- 
tion »Export« speichert ganze Ab- 
schnitte in einer eigenen Datei auf 
Diskette. Umgekehrt kann FSED auch 
Dateien in den aktuellen Text einbin- 
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den. Zur Unterstützung ist stets eine 
Online-Hilfe auf Knopfdruck auf- 
rufbar. 


PC-SIG Nr.83 


Backseroll holt 
wichtige Bildschirm- 
inhalte zurück 


Nicht nur beim Arbeiten auf Betriebs- 
systemebene kommt es vor, daß eine 
wichtige Information gerade beim 
Bildschirm nach oben »herausge- 
scrollt« ist. Oft hilft da nur ein neuer- 
licher Aufruf des letzten Komman- 
dos. Ganz anders sieht es da mit dem 
Programm »Backscroll« aus. Es wird 
einmal geladen und steht fortan resi- 
dent im Speicher. Mit den Pfeiltasten 
kann man seinen Text nun rückwärts 
scrollen. Zeilen- oder seitenweise 
kommt der scheinbar verlorene Bild- 
schirminhalt wieder zum Vorschein. 
Ein weiterer Tastendruck und man 
hat das ursprüngliche Schirmbild 
wieder vor Augen. Der Puffer von 
Backscroll umfaßt zirka drei Bild- 
schirmseiten, die schon oft von ent- 
scheidender Bedeutung waren. 


BHP »PC-Window« 
(Bernhard M. Bradatsch/hi) 








/ 
/ Typ 










HPX-86 





HPX-84-50 HPX-84-25 HPX-85 HPX-86 KPL-710 
/ Stiftanzahl 1 1 1 1 6 
/ Geschwindigkeit 70 mm/s 35 mm/s 100 mm/s 100 mm/s 300 mm/s 
| Auflösung 0,05 mm 0,025 mm 0,025 mm 60,025mm 0,025 mm 
/ Puffer 100 Byte 100 Byte 48 KByte 48 KByte - 











290x390 290x390 290x390 290x390 280x385 





/ Zeichenfläche mm 






Centronice Centronic 
und V24 ode, V24 


/ Schnittstelle Centronic Centronic Centronic 







DM 1598,- DM 1698,- DM 1798,- DM 2498- DM 


f Preis (Fertiggerät) en 





Preis (Bausatz) DM 1398,- DM 1498,- DM 1598,- DM 2293,- 


Achtung !!! 
Der HPX-86 ist eine Kombination zwischen einem Plotter 


f und einem Digitiser. Dabei ist der Preis geringer, als 
/ einzelne Plotter oder Digitiser anderer Hersteller. 


Be 












Informationsmaterial von: Peter Habersetzer, Paradeisstraße 51, 8120 Weilheim, Tel 0881/1018 
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Werkstatt 


Die dBase Il-Werkstatt 


Wer auch nur annähernd mit Daten- 
banken in Berührung gekommen ist, 
der hat sicherlich schon den Namen 
dBase vernommen. Ein leistungsfähi- 
ges Programm, das wissen alle, doch 
nur wenige können es optimal 
nutzen. 


dBase vereint die Merkmale einer Da- 
tenbank und einer Programmierspra- 
che in sich. Eigentlich eine hervorra- 
gende Kombination, doch viele An- 
wender schrecken vor der Unmenge 
von englischen Befehlen zurück und 
benutzen daher nur die allernotwen- 
digsten, um Ihre Datei aufzubauen 
und zu editieren. Mit einem bißchen 
Geschick kann der Benutzer aller- 
dings alle Wünsche, die er an eine 
Datenbank stellt, verwirklichen. Zum 
Beispiel gehören gute Menütechnik 
und Benutzerführung einfach zu an- 
wenderfreundlichen Programmen 
dazu. dBase macht dies recht pro- 
blemlos möglich. 

Normalerweise baut der Programmie- 
rer ein Menü als Schleife auf. Bei 
Falscheingaben wird von vorne be- 
gonnen. Wie konzipiert man nun 
solch ein Menü, um es anwendungs- 
gerecht zu gestalten? Mit dieser Pro- 
blemstellung wollen wir uns anhand 
von praktischen Beispielen (Listing 1 
bis 6) eingehend beschäftigen. 

dBase stellt vier verschiedene Abfra- 
gemöglichkeiten in einer solchen 
Schleife zur Verfügung. 


wait 
input 
accept 
get 


Listing 1 zeigt das Beispiel einer 
Schleife (Zeile 3 bis Zeile 27), die 
über den Befehl »wait« die Auswahl- 
kriterien für ein Menü festlegt. Nor- 
malerweise übernimmt »wait« nur ei- 
nen Buchstaben in eine alphanumeri- 
sche Variable, was bedeutet, daß der 
Anwender die Auswahl eines Menü- 
punktes durch die Eingabe eines be- 
stimmten Buchstabens trifft. Unser 
Listing ist nun aber so aufgebaut, daß 
nicht Buchstaben, sondern Zahlen als 
Auswahlkriterium dienen. Diese Um- 
wandlung findet in Zeile 18 statt. 
Wichtig ist dabei, den Wert nicht in 
dieselbe Variable zurückzuschreiben, 
da sonst Fehler auftreten. Der eigent- 
liche Text des Menüs zwischen den 
Zeilen 5 und 14 fällt in einem voll- 
ständigen Programm natürlich um- 
fangreicher aus. 

Diese Form einer Schleife akzeptiert 
aber auch problemlos die Eingabe ei- 
nes Buchstabens, denn laut Zeile 3 
wird die Schleife nur verlassen, 
wenn die Antwort eine Zahl zwi- 
schen 1 und 3 ist. Eine Abfrage nach 
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einer eventuellen Fehleingabe ist also 
nicht notwendig. 
In Listing 2 entsteht eine unbedingte 
Schleife durch die Anweisung »do 
while T«, die als Auswahlkriterium 
für das Menü einen Buchstaben erfor- 
dert. Dies bedingt die Eingabe über 
»get« in Zeile 15. Interessant ist Zeile 
18, die vorab schon nach den gülti- 
gen Eingaben selektiert. Hier hätte 
man natürlich genauso mit »wait« 
operieren können, nur stößt man 
dann auf eine grundlegende Schwie- 
rigkeit. »get« nimmt nämlich im Ge- 
gensatz zu »wait« auch mehrere 
Buchstaben an. Damit unterscheidet 
man beispielsweise bei Verzweigun- 
gen, die mit dem gleichen Anfangs- 
buchstaben beginnen, aber zur Unter- 
scheidung ein zweites Merkmal be- 
kommen, wie zum Beispiel »Ende« 
und »Editieren«. Sie erhalten die 
Kürzel »en« und »ed«. 
Diese Form der Schleifenbildung ist 
aber nur ratsam, wenn der darzustel- 
lende Text zwischen den Anweisun- 
gen »text« und »endtext« steht und 
nicht zu groß ist, sonst verzögert sich 
die Ausgabe auf den Bildschirm zu 
sehr. Andernfalls empfiehlt es sich, 
den gleichbleibenden Text vor die 
Schleife zu legen und nur diejenigen 
Modi, die verändert werden, in die 
Schleife zu packen. Wenn zum Bei- 
spiel die Maske in verschiedenen Me- 
nüs - zum Beispiel Dateneingabe 
und Editieren - gleichbleibt, dann 
kann man praktischerweise die bei- 
den Menüs als Unterprogramm auf- 
bauen und die Fakten, die sich än- 
dern, mittels Say-Anweisungen an 
die entsprechende Stelle schreiben. 
Leerstrings, die an dieselben Positio- 
nen geschrieben werden, löschen da- 
nach diese Angaben wieder. 
Unser Bild zeigt eine Maske, die in 
vielen Programmen für Klarheit und 
Übersicht sorgt. Im oberen Kasten 
plazieren Sie den jeweiligen Namen 
des Unterprogramms und im unteren 
die Anweisungen für den Benutzer. 
Strings mit 78 Leerzeichen sorgen da- 
für, daß der Rahmen nicht immer 
wieder neu aufgebaut werden muß, 
sondern nur der sich ändernde Text 
elöscht wird und somit wieder eine 
eie Maske zur Verfügung steht. 
Wenn Sie diese Form konsequent 
einhalten, braucht der Anwender nur 
auf die für ihn wichtigen Fakten zu 
achten. Aus unserer Tabelle ersehen 
Sie diejenigen Zeichen mit den ent- 
sprechenden Dezimalwerten, die Sie 
in dBase mittels des Chr-Befehls auf 
den Bildschirm schreiben können. 
Um dieses Vorgehen zu erläutern, 
stellen wir ergänzend dazu eine Rou- 
tine vor, die es ermöglicht, Windows 
in dBase zu generieren. Zwei Listings 








- 














Eine Maske in dBase, die die Übersicht 
erleichtert 


(Listing 3 und 4) zeigen, wie ver- 
schieden man eine Problemlösung 
angehen kann. Sie unterscheiden 
sich lediglich durch den Algorithmus 
zum Berechnen der Rahmenwerte. 
Einfacher zu verstehen ist das Pro- 
gramm aus Listing 3. Die Anweisun- 
gen der Zeilen 0 bis 6 legen die ver- 
schiedenen Grafiksysmbole fest. Da- 
nach folgt eine Schleife, die die Län- 
ge der horizontalen Balken und der 
Freistellen zwischen den Seiten be- 
rechnet. Die nächste Schleife setzt 
mittels der relativen Adressierung 
alle Teile zu einem Window zu- 
sammen. 

Anders sieht der Ablauf beim zwei- 
ten Programm (Listing 4) aus. Dieses 
Listing müssen Sie komplett mit ei- 
ner Textverarbeitung eingeben, um 
die Grafiksymbole einbauen zu kön- 
nen. Bei Word wird beispielsweise 
durch gleichzeitiges Drücken der Alt- 
Taste und einer Ziffernfolge, die den 
ASCII-Wert eines Zeichens angibt, 
dieses Grafikzeichen am Bildschirm 
ausgegeben. [Alt-201] ergibt dem- 
nach ein Zeichen, das eine Doppel- 
ecke darstellt. 

Im Programm aus Listing 4 werden 
also zuerst Strings mit einer Länge 
von 80 Zeichen generiert, was dem 
maximalen Wert pro Zeile entspricht. 
»xbalk« kennzeichnet den Doppel- 
strich auf der Horizontalen, »frei« 
enthält nur Leerstellen, und wenn 
man 80mal [Alt-8] eingibt, bekommt 
man »curs«, Für die Ecken suchen 
wir uns wieder aus der Tabelle den 
passenden Chr-Code. In Zeile 11 und 
12 werden nun der obere und der un- 
tere Rahmen des Windows mitsamt 
den Ecken ausgegeben. Die Länge 
des Substrings errechnet sich aus der 
Differenz der beiden X-Werte. In der 
Schleife wird dem Seitenzeichen eine 
der Breite entsprechende Menge von 
Leerzeichen angefügt, dann das zwei- 
te Seitenzeichen gesendet und da- 
nach entsprechend oft ein »Backspa- 
ce« (chr(8)) angehängt, das den Cur- 
sor wieder vor das erste Seitenzei- 
chen der nächsten Zeile befördert. 
Nach einem Line-Feed (chr(10)) wird 
dann die nächste Zeile bearbeitet. 
Diese Routine ist in der Ausführung 
zwar schneller als die erste, setzt aber 
wie gesagt zum Editieren eine Text- 
verarbeitung voraus. 
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Bis jetzt haben wir die Routinen pro- 
grammiert, also die Unterprogram- 
me, die immer unverändert bleiben. 
Nun fehlt noch das Hauptprogramm, 
mit dem die Daten eingegeben wer- 
den. Listing 5 zeigt eine Lösung. 

Die Window-Algorithmen lassen sich 
von jeder Stelle eines größeren Pro- 
grammes aus aufrufen. Es ist nur dar- 
auf zu achten, daß die Parameter 
richtig und vollständig übergeben 
werden. Um den Ablauf zu beschleu- 
nigen, könnte man das Window-Pro- 
gramm beispielsweise als Maschinen- 
spracheprogramm schreiben und mit 
»call« aufrufen. Doch auf diese Idee 
gehen wir jetzt nicht weiter ein. 

Nun wieder zur Eingabe-Routine. Die 
ersten zehn Zeilen belegen die ver- 
wendeten Variablen vor. Dies läßt 
sich umgehen, indem man statt der 
Get-Befehle, Input- oder Accept-An- 
weisungen benutzt. Danach erfolgt 
die Abfrage der neuen Werte. 

Um den nun folgenden Abschnitt 
nachzuvollziehen, ist es notwendig, 
zuerst einmal das System des SetCo- 
lor-Befehls (Listing 5, Zeile 36) zu er- 
klären. 

Grundsätzlich stehen 16 verschiede- 
ne Farben zur Verfügung: 

0 Schwarz - 1Blau - 2 Grün 

3 Hellblau - 4Rot - 5Lila 


Halo DPE 

GEM Draw plus 
Ventura Publisher 
Wyse WY 700 

Sigma Laserview 
JLaser plus AT 3 
Canon Scanner IX 12 
Canon Laserdrucker 


Wir sind autorisierter Distributor für Digital Research, Rank 
Xerox und Zorland und führen DTP-Software wie: GEM 
Draw plus, GEM Graph, Ventura Publisher, Halo DPE, 
Publishers Paintbrush, OCR Read Write 


1087 DOS 


6 Ocker - 7 Hellgrau 

Die folgenden acht Farben sind die- 
selben, jeweils um eine Schattierung 
heller, so ist 14 Gelb und 15 Weiß. 
Der SetColor-Befehl besitzt nun aber 
zwei Parameter. Der erste gibt die 
Farbe im Editor-Modus an - wir 
können ihn somit erst einmal ver- 
nachlässigen - und der zweite die 
Farbe für die Programmausführung. 
Bei den Farben von 0 bis 15 ist der 
Hintergrund schwarz, was wir mit 
der Formel 

Hintergrundfarbe * 16 + 
Vordergrundfarbe 

ausdrücken. Soll der Hintergrund 
nun beispielsweise rot mit gelben 
Zeichen werden, so gibt man als 
zweiten Parameter 4 * 16 + 14 = 78 
an. Die Hintergrundfarbe darf aber 
den Wert 7 nicht überschreiten, da ab 
diesem Faktor 7 eine neue Funktion 
dazukommt, nämlich das Blinken. 
Wir können den roten Hintergrund 
mit gelben, blinkenden Zeichen also 
wie folgt aufbauen: 


(4+8)* 16 + 14 = 206 


Jetzt ist auch die Zeile 21 im Listing 
verständlich. Der Rest versteht sich 
mit einem bißchen Logik von alleine. 
Der Einschaltwert von dBase ent- 
spricht immer einem »set color to 
112,7«. 


Die erwähnten Produkt- und 
Fi'imennamen sind Warenzei- 
chen der jeweiligen Hersteller. 


Werkstatt 

















176 7 184 1 192 1 20a 
#177 4ıss 1193 p 201 
Yı7a || 186 + 194 4 282 
| 179 „187 195 7 283 
1 ı88 4 188 - 196 |} 284 
4 181 4 189 +4 197 = 205 
| ıs2 4 ı9a ige 4 286 
n183 , 191 |} 199 & 207 


Die Tabelle zeigt alle Chr-Codes, mit de- 
nen man in dBase grafische Wunder voll- 
bringen kann 


Listing 6 verquickt nun alle diese 
Funktionen. Mit diesem Programm 
entstehen Windows mit unterschied- 
lichen Farben und Parametern. Hal- 
ten Sie sich am besten nicht zu starr 
an die Programme, sondern experi- 
mentieren Sie ein wenig mit den 
Routinen. So werden Sie schnell da- 


mit vertraut. 
(Nils Teller/hi) 


Wir versprechen Ihnen in unseren An- 
zeigen nicht das Blaue vom Himmel 
herunter, Denn wir wissen, daß Desktop 
Publishing - ernstgenommen - doch nicht 
ganz so einfach Ist. 

DIP als neues Arbeitsgebiet erfordert 
gründliche Beratung vor dem Kauf. Wer 
weiß denn schon, welche Hardware und 
welche Software harmonieren und ef- 
fizient' zu dem gewünschten Ergebnis 
fahren? Postscript oder JLaser ist für viele 
die große Frage. 

Und Schulung und Support nach dem 
Kauf. Denn nicht nur alle Geräte und die 
Software sind neu und ungewohnt, 
sondern das gesamte Arbeitsfeld des 
Publizierens am Schreibtisch, 

Deshalb bieten wir neben dem Ventura 
Publisher auch DIP Hardware wie Bild- 
schirme von Sigma und Wyse, Scanner 
von Canon, Laserdrucker von Canon und 
Q@MS, Jlaser-Boards von Tall Tree bis hin 
zur schlüsselfertigen Installation und. der 
dazugehörigen Schulung an. Fordern Sie 
unsere ausführlichen Unterlagen an. 


CCP 


Software Entwicklungs GmbH 
Am Grün 54 

D-3550 Marburg / Lahn 

Tel.: 06421 24081 

TTX: 6421920=CCPSOFT 
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Werkstatt 





“sen®* Men 1 rer 


set talk off 

etore 0 to antwort 

do while antwort < 1 .or. antwort > 3 
erase 
text 

warn MENU wrn..” 

1. Unterprogramm 1 

2. Unterprogramm 2 

3. Ende 


10: 


VONMAUADDH-O 

































































12: Bitte 1, 2 oder 3 
13: eingeben ! 

14: endtext 

15: set console off 
16: wait to a 


17: set console on 

18: store val(a) to antwort 
19: do case 

20: case antwort = 1 
21: do progi 
22: case antwort = 2 
23: do prog2 
24: case antwort = 3 
29: return 

26: endcase 

27: enddo 


Listing 1. Programmvorschlag zur Menügestaltung 


0: rn... MenU [e wre 
1: set talk off 

2: store "E" to antwort 
3: do while T 

4: erase 

5: text 

6: “rn... MENU “rn... 
7: B --- Bearbeiten 

8: R --—- Report 

9: E --- Ende 


10: WR 


12: Bitte B, R oder E 
13: eingeben ! 

14: ondtext 

15: © 20,5 get antwort 


16: read 

17: store !(antwort) to antwort 
18; if "Santwort"$"BRE" 

19: do case 

20: case antwort = "B" 
21: do progi 

22: case antwort = "R'" 
23: do prog2 

24: case antwort = "E" 
25: return 

26: endcase 

27: endif 

28: enddo 


Listing 2. Alternative zum Listing 1 


0: store chr(205) to xchar 

1: store chr(205) to xbalk 

2: store chr(201) to lo_eck 

3: store chr(187) to ro_eck 

4: store chr(186) to seit 

5: store chr(200) to lu_eck 

6: store chr(188) to ru_eck 

7: etore yl to yz 

8: store " " to frei 

9: store x2-xi1-1 to xdif 

10: store y2-yl to ydif 

11: do while xdif > 1 

12: store xchar+xbalk to xchar 
13; store frei+" " to frei 

14: store xdif-1 to xdif 

15: onddo 

16: 0 yl,x1 say lo_eck+xchar+ro_eck 
17: do while ydif > 1 

18: store yz+i1 to yz 

19; © yz,x1 say seit+freitseit 
20: store ydif-i1 to ydif 

21: enddo 

22: 0 yz+1,xi1 say lu_eck+xchar+tru_eck 
23: return 


Listing 3. Window-Routine 
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DStone mm nn; 
m to xbalk 
store ' h 

" to frei 
store ' 2; 





to curs 
store chr(281) to lo_eck 

store chr(187) to ro_eck 

store chr(288) to lu_eck 

store chr(i88) to ru_eck 

18: store yi+1 to zaehler 

11: @ yi,x1 say ne et An 

12: @ y2,x1 say lu_eckt$(xbalk, 1,x2-x2-1)+ru_eck 

13: @ yit1,x1+1 say chr(8) 

14: do while zaehler < y2 

15: 77 "J+$Cfrei,1,x2-x1-1)#"]|+$Ccurs, 1,x2-x1+2)+chr( 18) 
16: store zaehlerti1 to zaehler 

17: enddo 

18: return 


I SLOT Re 


Listing 4. Pendant zum Listing 3, das mit einem Text- 
programm eingegeben werden muß 


0: set talk off 
1: release all 
2: store 1 to x1 
3: store 
4 
5 


1tox2 
ı store 1 to yl 
ı store 1 to y2 
ı store 1 to fb 


6 

7: store 0 to £fb2 

8: store "J" to blink 

9: store "J" to fuell 

10: © 5,10 say "Bitte geben Sie folgende Werte ein :" 
© 7,10 say "den ersten x-Wert " get x1 picture "99" 
6 9,10 say "den ersten y-Wert " get yl picture "99" 

13: 6 11,10 say "den zweiten x-Wert " get x2 picture "99" 
6 13,10 say "den zweiten y-Wert " get y2 picture "99" 
6 
[} 


17: 6 20,10 say "ausgefüllt ? (J/N) " get fuell picture "!" 
18: read 

19: store fb to farb 

20: if blink ="J" 

21: store fb+8*16 to farb 

22: endif 

23: iftuell = "I" 


25: picture "99" 


26: read 

27: if £b2 > 7 

28: store fb2-8 to fb2 
29: endif 


30: store (fb2*16)+fb2 to farb 
31: if blink ="J" 


932: store (fb2+8)*16 to farb 
33: ondif 

34: store farb+fb to farb 

35: endif 

36: set color to 112,farb 

37: do wind 


38: set color to 112,7 
39: return 


Listing 5. Mit diesem Programm lassen sich Listing 3 
und 4 aufrufen 


0: set talk off 

1: erase 

2: store 1 to xi 

3: store 77 to x2 

4: store 1 to yl 

5: store 22 to y2 

6: store 1 to farb 

7: store 1 to zaehl 

8: store 1 to fakt 

9; do while t 

10: if zaehl > 5 

11: store 16 to fakt 
12: endif 

13: store farb+1 to farb 
14: set color to 112, farb*fakt+4 
15: do wind 

16: store zaehl+1 to zaehl 
17: store x1+2 to x1 

18: store x2-2 to x2 

19: store yil+1 to yl 

20: store y2-1 to y2 

213 if zaehl > 11 

22: set color to 112,7 
23: © 25,1 say " " 

24: return 

25: endif 

26: enddo 


Listing 6. Ein Demo-Programm, das Windows erzeugt 


L 
ACHISSEEEN AUEIENE SEM AUHRHIR SCHETEME GORSIHERTE TIHTKARE eXUNGEIN SCHMNAIG +egHBNEN 


16,10 say "welche Windowfarbe ? (1..15) " get fb picture "99" 
18,10 say "blinkendes Window ? (J/N) " get blink picture "!" 








24: © 22,10 say "zweite Farbe für die Füllung ... (1..15) " get f£b2; 
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= VON FACHJOURNALISTEN GESCHRIEBEN 
* BESTE QUALITÄT ZU GÜNSTIGEM PREIS 


Computer-Bücher = LEICHT VERSTÄNDLICH MIT HOHEM NUTZEN 


[COMPUTER | 


'FACH- 
BEGRIFFE 
in VON AssZ 
BEDEUTUNGEN, 


DEFINITIONEN, HERKUNFT, 
SCHREIBWEISEN 


Lt 
1.7 CT 

Te -_ 
y 


Tu k EANFATIR 
MIDI 


PRAXISBUCH 


.] VOM EINSTIEG BIS ZUR 
- | PROFESSIONELLEN ARBEIT 
"| Air HARD-UND SOFTWAREFÜHRER 


SIEMENS 
PC-D 
PRAXISBUCH 


VON EINSTIEG BIS ZUR 
PROFESSIONELLEN ARBEIT 


Sam 





a 





Was versteckt sich hin- 
ter Kürzeln wie MAP, 
RISC, VLSI, ISO/OSI, 
EGA, IOCS, XPS, AT 
oder WYSIWYG? Diese 
und weitere 2000 Be- 
griffe werden in diesem 
Buch erklärt, Diese 
Sammlung in handli- 
chem Umfang richtet 
sich zuallererst an 
Praktiker, die mehr wis- 
sen wollen. Ein Buch, 
das jeder griffbereit ha- 
ben sollte. 

Autor: 

Hannspeter Voltz 
Umfang: 160 S, 

über 2000 Begr. 

Prels: nur DM 29,80 


Das Midibuch erklärt 
leichtverständlich wie 
das Midi-System funk- 
tioniert und was der 
Markt momentan bie- 
tet, In vielen Beispielen 
erfährt man wie das op- 
timale MIDI EQUIP- 
MENT für den Live-Mu- 
siker, das MIDI-Recor- 
ding-Studio für den 
Computer-Freak aus- 
sieht, welche Geräte es 
gibt, wie man sie verka- 
belt u.v.m. 

Autor: 

Richard Aicher 
Umfang: 400 S. 

zahlr. Abb, 

Preis: DM 48,- 


Das langwierige Stu- 
dieren dicker Handbü- 
cher kann man sich 
sparen: Mit diesem 
Buch kann der Anwen- 
der gleich „loslegen“. 
Viele Tips und Tricks 
aus der täglichen Büro- 
arbeit machen dieses 
Buch zu einem unent- 
behrlichen Begleiter in 
der Praxis. 

Autor: 

Distmar Eirich 
Umfang: 312 Seiten 
Preis: DM 48,— 


Die  Informationsfülle 
der Handbücher und 
die Vielzahl der ange- 
botenen Möglichkeiten 
überfordern in der Re- 
gel den Einsteiger, las- 
sen selbst für Fortge- 
schrittene Fragen offen. 
Dieses Buch führt den 
Anwender zum schnel- 
len Erfolg. Viele Bei- 
spiele aus der Praxis er- 
ölfnen die Welt von 
Rbase. 

Autor: 

Klaus Albrecht 
Umfang: 240 S. 

zahlr. Abb. 

Preis: DM 48,-/ 

Nov. '87 


KOMPATIBLE RECHNER | 


MIT SONDERTEIL 
‚DESKTOP 





AUF DEM PRÜFSTAND | 


KAUFBERATUNG 


- |UND AUSWAHLHLFE 


DAS ILLLSTRIERTE 
WINDOWS 
PRAXISBUCH 


SCHNELLKURS ZUM 


PC-PROGRAMMPAKET 
AS-WINDOWS 10/20 FÜR 
EIN-UM-UND AUFSTEIGER 
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Für IBM und kompati- 
ble Rechner 

Wie GEM arbeitet und 
bedient wird — Anato- 
mie und interner Aufbau 
von GEM. Die brand- 
neuen GEM-Program- 
me im Praxistest mit 
vielen Anwendungsbei- 
spielen. Eigene Anwen- 
dungsprogramme un- 
ter GEM. Mit Sonderteil 
Desktop Publishing. 
Erg. Neuauflage 
Autor: 

Gerhard Bader 
Umfang: 240 S. 

zahlr. Abb. 

Preis: DM 48,- 


Die wichtigsten Text- 
verarbeitungsprogram- 
me für IBM-PC's und 
kompatible im  Ver- 
gleich, Finden Sie den 
Unterschied zwischen 
EASY-WRITER I und Il, 
EUROSORIPT, TEXT- 
STAR, WORD, WORD- 
STAR und über 25 wei- 
teren. Das richtige Pro- 
gramm für die geplante 
Anwendung. Erforderli- 
che Geräte und Hard- 
ware-Ausstattung. 
Autor: 

Dietmar Eirich 
Umfang: 240 S. 

40 Abb, 

Preis: DM 48,- 


Möchte der Anwender 
das Optimum der ge- 
botenen Möglichkeiten 
in vollem Umfang nut- 
zen, bietet das Praxis- 
buch zu Euroscript 
wertvolle Unterstüt- 
zung: Leicht verständ- 
lich und mit vielen Bei- 
spielen aus der tägli- 
chen Büroarbeit wird 
der Anwender in die 
Materie der „Textverar- 
beitung” eingeführt. 
Autor: 

Klaus Albrecht 
Umfang: 240 S. 

zahlr. Abb. 

Preis: DM 48,—/ 

Sept, '87 


Dieses. Buch hilft und 
beflügelt beim Umgang 
mit den Programmen 
von WINDOWS 1.0 und 
2,0, Es setzt keine 
Computsrkenntnisse 
Voraus, sondern es ver- 
mittelt sie Schritt für 
Schritt mit Beispielen 
und Bildern. Es erläu- 
tert die wichtigsten 
Grundbegriffe extra in 
einem Anhang. WIN- 
DOWS leicht gemacht! 
Autor: Ingrid Blum 
Umfang: 240 S, 

zahlr. Abb. 

Preis: DM 58,-/ 

Ersch. Sept. ’87 


Mit diesem Buch wird 
dar Anwender in klei- 
nen Schritten und vie- 
lan Beispielen aus der 
praktischen Büroarbeit 
in das Programmpaket 
eingeführt. Dieses 
Fachbuch unterschei- 
det sich von anderen 
Büchern zum Thema 
durch den didaktisch 


DAS BASISWISSEN aufbereiteten Stoff, die 
FÜR DENEINSTIEG eg hen auf 


INS STUNDEN! 


technisch nicht 

17 £ c versierten Einsteiger 
Ze = uvm. 

Autor: Pit Hardy 
Umfang: 255 S. 

zahlr, Abb. 

Preis: DM 48,- 





Wie Plotter arbeiten 
und zeichnen. Welcher 
Plotter für welchen 
Zweck. Anschluß und 
Anpassung an den 
Computer. Viele prakti- 
sche Beispiele. Markt- 
übersicht und Kauf- 
beratung. 


Autor: Peter Ripota 
Umfang: 206 Seiten/ 
zahlr, Abb. 

Preis: DM 48 


ALESÜBER) 
PLOTTER 
MARKTUBERSICHT 

UND KAUFBERATUNG 





Das Word 3.0 Praxis- 
buch ist für den ersten 
Einstieg, für die fortge- 
schrittsne Benutzung 
und als Nachschlage- 
werk für die tägliche Ar- 
beit konzipiert. Viele 
Tips und Tricks, die 
man nicht im Handbuch 


PRAXISBUCH 


findet, sorgen dafür, al- 
DRS NACHSCHUAGEMERK le Fähigkeiten des Pro- 
FÜR DIE TRALICHE ARBEIT gramms voll auszu- 

schöpfen. Mit „Word- 

Pfadfinder-Poster“. 

Autor: 

Dietmar Eirich 

Umfang: 


240 S./zahlr. Abb. 
DM 48,-/Sept. '87 





In allen Buchhandlungen 
und Computershops 


SIGNUM MEDIEN VERLAG 
Elsenheimerstraße 59 

8000 München 21 

Telefon: 089/570 58 92 
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Die Reflex-Werkstatt 


Reflex ist kein Datenbanksystem im üblichen Sinne, sondern ein, bei 

aller Einfachheit der Bedienung, sehr leistungsfähiges System zur Da- 
tenanalyse. In diesem Werkstattbericht zeigen wir Ihnen, wie Sie aus 
Reflex noch mehr herausholen. 


Reflex ist seit einiger Zeit in einer 
deutschen Version erhältlich und er- 
freut sich wachsender Beliebtheit bei 
vielen PC-Anwendern, die Wert auf 
leichte Bedienbarkeit und schnelle 
Aufbereitung der gespeicherten Da- 
ten legen. Das Arbeiten mit Reflex ist 
im Vergleich zu herkömmlichen Da- 
tenbanksystemen geradezu sensatio- 
nell einfach: Sie stellen sich für Ihre 
spezielle Anwendung eine Bild- 
schirm-Eingabemaske zusammen, in- 
dem Sie direkt mit den Cursortasten 
oder einer Maus über den Bildschirm 
fahren und an den gewünschten Stel- 
len die Namen der Felder eintragen. 
Vergessen Sie alle Einschränkungen 
und Probleme, die Sie vielleicht von 
anderen Datenverwaltungssystemen 
kennen: Reflex benötigt nur die Na- 
















Ansicht Editieren Druck/Datei Records Suchen 






















Fornularentuurf wird verlassen 


Bild 1. Formularentwurf für eine Adreßverwaltung 
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Feld verschieben 


Anrede 

Vornane Nane 

Firma Zusatz 

Straße Gruppe 

PLZ Ort 

Telefon 1 Telefon 2 

Telex Telefax 

Benerkung 

Auswahl Anrı Anrz I 
Zeile: 818 Spalte: 855 


men der Felder, sonst nichts. Sie 
brauchen sich nicht um Feldlängen, 
Datentypen oder andere technische 
Details zu kümmern, die Sie nur von 
der eigentlichen Arbeit abhalten. Na- 
türlich können Sie die Bildschirm- 
maske jederzeit, auch wenn Sie be- 
reits Daten eingegeben haben, verän- 
dern und erweitern. 


Nachdem Sie die Bildschirmmaske 
erstellt haben, beginnen Sie sofort 
mit der Dateneingabe und können je- 
derzeit wieder zwischen Eingabe, 
Änderung der Maske und Auswer- 
tung der Daten wechseln. Reflex 
kennt vier grundsätzliche Anzeige- 
Modi für die gespeicherten Daten: 
Die vom Anwender definierte Bild- 
schirmmaske, die Tabellenansicht, 
die Kreuztabellenansicht und die gra- 
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Ansicht 
ORRULMR 


Anrede: Frau 


Vorname: Minnie 


Editieren 





Beenden 


Firna: $tructo Inc, 
Straße: Debug-Center 123 
PLZ: 8886 
Telefon 1: 1234567898 
Telex: 2468 cpu 


Auswahl: I 











DruckMatei 





Ort: Scan Code 


Bemerkung: befreundet nit Flow Chart 


rn. sn. Kr 





fische Ansicht. Nähere Informationen 
zu diesen Themen entnehmen Sie 
bitte Ihrem Reflex-Handbuch. Wir 
wollen im folgenden zeigen, wie sich 
mit einfachsten Mitteln ein komplet- 
tes Serienbriefsystem mit Reflex ent- 
wickeln läßt. 


Dazu entwerfen wir als erstes natür- 
lich eine Bildschirmmaske für die 
Adreßverwaltung (Bild 1). Diese 
Adreßverwaltung ist für geschäftli- 
che Zwecke gedacht, weshalb auch 
der Firmenname mit aufgenommen 
wird. Das Feld »Zusatz« ist für eine 
Berufs- oder Funktionsbezeichnung 
der jeweiligen Person vorgesehen, 
während »Gruppe« für eine grobe 
Klassifizierung der Tätigkeitsfelder 
der Firmen steht. Spezielle Bedeu- 
tung haben die letzten drei Felder: 
Das Feld Auswahl dient dazu, Daten- 
sätze direkt am Bildschirm einzeln 
auswählen zu können, Dazu wird 
einfach ein besonderes Zeichen - 
beispielsweise ein »x« - in dieses 
Feld eingetragen. Anschließend kann 
dieses Feld als Auswahlkriterium 
verwendet werden. 


Für Zwecke eines Serienbriefsystems 
unabdingbar ist eine vernünftige Be- 
handlung der Anrede. Um alle damit 
verbundenen Probleme aus dem Weg 
zu räumen, wird hier mit zwei For- 
melfeldern gearbeitet. Das Feld 
»Anri« macht aus der Anrede »Herr« 
ein für Adreßaufkleber geeigneteres 
»Herrn«, während »Anr2« eine kom- 
plette Briefanrede der Art »Sehr 
geehrter Herr« erzeugt. Zur Eingabe 
der entsprechenden Textformeln su- 
chen Sie das Feld »Feld- und Sortier- 
einstellungen« im Records-Menü auf, 
nachdem Sie die Formulardefinition 
beendet haben. Hier definieren Sie 
zunächst als Typ aller Eingabefelder 
durchgängig »Text«. Dies ist wichtig, 
da sonst beispielsweise Telefonnum- 
mern zunächst als Zahlenwerte inter- 
pretiert werden, was Probleme geben 




























Records Suchen Formular 


Nane; Assenbler 
Zusatz: ja 
Gruppe: Software 


Telefon 2: 8987654321 
Telefax: 





Anrı: Frau Anr2: Sehr geehrte Frau 





Bild 2. Ein ausgefülltes Adreßformular 
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10000 


11000 
11001 


14002 
14010 
14020 
14030 
14040 


14050 


14060 
14070 


14080 


14090 
14100 


14101 
14120 


14130 


14131 


Alles für den Programmierer 


Günstig durch Direktimport 


Assembler 


ASMLIB Funktionsblbl. von BC Associates 
Graphic, Windows, DOS, Soutos Code für 


Nicrosof C, Pascal, Assambiar, Fortan 349,- 
asmTREE ISAM-Bibl. von BC Associales 
Biras-Sysiem in Assembler für Miarasalt C, 

Pascal, Foriran und Assembler 89,- 
Microsoft Macro Assomblar 299,- 


Microsoft Quickbasic Compiler 


BASICA kompatibel 199,- 
Quick Tools von BC Associates 299,- 
Binärsuche, Sorleren, Bidschirmkontrolle, Dateiroufinen 

QuickPak von Crescent Software 19,- 
Professional Basic von Morgan 199,-- 
8087 Unterstützung für Prof, Basic 138,- 


Better Basic von Summit Software - Srukturlert, 
ASM, 640 K, Pointer, Windows, MS Basle kompat 349, 


Batter Basic 8087 Support 229, 
Better Basic Runtime Modul 449, 
Better Basic Birieve Interface 229,-- 
Better Basic C Interlace 229,-- 
Betler Tools von Software Associates - Über 100 
Funktionen für Battır Basic mit Source Code 299,- 
MT Basic von SoftAld - Schnell, Multitasking, 

ROMCode, Windows 165,- 
ZBaslc von Zedcor - Schneller Compiler, I BCD 
‚Arittimelik, 54 Stallan genau, Graphiktähle 229,- 


Basic Davalopment Tools von Sterling Castle 
B+Tres ISAM m, variabt, Schlüss, Hilsfenstermanagamant, 
Bidschimedilet. BASICA, MS Basic, Ovickbade 249,— 
Basic Dovslopment System von BetraTool 
Systems - Tracs, XREF, schnelles Scrollen 299,- 
Basic Necassitias von Software Sves. Group - Bi- 
schirmeditor, Dsbugger, Crossraf., Übersatzer zu MS Basic, 
Souros Code Bibl,, Bildschirm 110, Sourca Bibi. 229, 
Turbo-Basic 18,- 


Datalight CCompiker von Datallght 


K & R Compklar mit Urix Erweiterungen 140,- 
Datalight Daveloper's Kit 

5 Speichermodalls, komp. zu Laiios 2,x 210,- 
Datalight Optimum-C - Maus, Interrupt Handıer, 
AOM-tähiger Code, kompatibel zu Lattlos 3x 275,= 
DeSmat © mit Debugger 349, 
DsSmet C mit Debugger& Large Memory 499, 
ECO-C mi Graphk 250,- 
Laniee 6 3,2 von Lattice TOO, 
Lättics C mit Library Sourse 1295,- 
Let's C von Mark Williams 175,- 
Let's C Sourca Code Debuggar 17, 
Let's C Kombination 

Compiler + Dabugger 299,-- 
Turbo C 199,.- 
Microsoft C mit Godeview 

Compiler mit Dabugger TS, 
C-arp von Gimpal MS-DOS Version 615,- 


INSTANT € von Rational Systams 

Vom Ediiieren zum Programmlauf in 3 Sak, Ediior- 

und Sourcn Dabugger 989,-, 

Imrodueing © von Compuler Inovations 267," 

RUN/ C von Age ol Reason 203,- 

RUN/C Profasslonal von Age ol Reason-KAR 

Interpreten, Editor, Debuggar, Libraries nachladen 449, 
C Utilities 

c-tra& & Mıee Kombination 1349, 

0-tres von FairCom + ISAM Datsiverwaltung mit 

Batzepeire, kompdelt mil Source Code, Natzfählg B49,.- 

tree von Falrcom 


Ustengenstator Kir o-ba-Datelanı 635,- 
G Windows von Syscom + Kr all Spsicher- 
modallo und alla KR GC Compiler 246,- 
C Wings von Syscom 120, 


dBx von Desktop Al « dBASE nach G Umsatzer 775, 
Flash Up Windows von Software Bottling 

Menü-und Help-Windows mit Windawediiior 213,-- 
GraphlC von Scientilic Endeavors 
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Zeile: i Von Spalte: 68 Bis: 68 


Bild 3. Entwurf einer Adreßliste 


kann, wenn dann doch einmal ein 
Buchstabe vorkommt. 


Unter »Formel« tragen Sie nun bei 
»Anri« die folgende Reflex-Formel 
ein: 

@IF(Anrede = ‘Herr’, ‘Heim’, Anrede) 


Diese Formel bewirkt, daß aus der 
Anrede »Herr« ein briefgemäßes 
»Herrn« wird, während alle anderen 
Anreden (Frau, Firma) unverändert 
bleiben. Für das Feld »Anr2« lautet 
die einzugebende Formel 


@IF(Anrede = 'Heır', 'Sehr geehrter 
Heır’, ‘Sehr geehrte Frau’) 

Damit wird eine komplette persönli- 
che Anrede erzeugt. Falls neben Per- 
sonen auch beispielsweise Firmen 
gespeichert werden sollen, empfiehlt 
sich statt der If-Funktion die Verwen- 
dung der Case-Anweisung: 


@CAsSE(Anrede = ‘Herr’, ‘Sehr geehrter 
Herr’, Anrede = 'Frau’, ‘Sehr geehrte 
Frau’, Anrede = Firma, "Sehr geehrte 
Damen und Herren’) 

Damit wird für jeden Fall die richtige 
Anrede ausgewählt. Natürlich läßt 
sich dieses Schema noch beliebig er- 
weitern, indem Sie die Case-Anwei- 
sung ganz einfach um zusätzliche 
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Bild 5. Entwurf eines Serienbriefes 
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Corp| Bitte schreiben Sie ‚ uns doch einnal, wie 
Kan Ihnen die Erstausgabe gefallen ha 
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Voranzeige der Seite 1 fortsetzen? 





$uchen Attribute 


D0$ International 


Seite 1 


Tel,i 999111123 
Tel,2 111999123 
Telex ascii 873535 


Ausbilder 
Tel.i 889-682066123 
Tel.2 889-682966124 
Telex 987654 dos d 





Ende 


Bild 4. Voranzeige der Adreßliste 


Abfragen ergänzen. Ehe Sie dieses 
Menü wieder verlassen, stellen Sie 
noch die von Ihnen gewünschte Sor- 
tierfolge ein, indem Sie das Feld, 
nach dem vorrangig sortiert werden 
soll, mit einer »1« in der Sortierspalte 
bezeichnen, das zweitrangige Feld 
mit einer »2« und so fort. Sinnvoll ist 
ein Sortieren in der Reihenfolge 
Name - Vorname - Ort oder Firma 
- Name - Vorname. 


Nun ist die Adreßverwaltung bereits 
fertig und kann mit Datenmaterial ge- 
füllt werden. Wählen Sie dazu unter 
»Ansicht« die Formularansicht aus. 
Es erscheint die von Ihnen entworfe- 
ne Bildschirmmaske, in die Sie jetzt 
Adressen eingeben. Mit den Funk- 
tionstasten [F7] und [F8] können Sie 
jederzeit, auch mitten in der Eingabe, 
in den Datensätzen hin- und herblät- 
tern. Die Felder »Auswahl«, »Anri« 
und »Anr2« füllen Sie nicht aus. Das 
Auswahlfeld wird jetzt noch nicht 
benötigt, und in den beiden Formel- 
feldern erscheint der entsprechende 
Text automatisch, sobald Sie das An- 
redefeld ausfüllen. Bild 2 zeigt eine 
ausgefüllte Bildschirmmaske. Nach- 
dem Sie die Adressen eingegeben ha- 
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Hinnie Assenbler 
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Sehr geehrte Frau Assenbler, 


nit diesen Schreiben möchten wir Sie auf ein völlig neuartiges 
Bongker Moaeci für Bin PC-Anvender aufnerksam hachen, 


be 


Voranzeige der Seite 2 fortsetzen? Ende 


ben, möchten Sie natürlich auch ei- 
nen gedruckten Überblick über Ihr 
Adressenmaterial bekommen. Spei- 
chern Sie also Ihre Datenbank und 
rufen Sie das Report-Modul im zwei- 
ten Teil des Reflex-Programms auf. 
Hier laden Sie als erstes wieder die 
vorhin erzeugten Adreßdaten und ge- 
hen dann daran, einen Report für 
eine Adreßliste zu entwerfen. Dies 
geschieht, ähnlich wie der Formula- 
rentwurf, wieder sehr einfach durch 
direkten Entwurf am Bildschirm. 
Bild 3 zeigt ein Beispiel für einen sol- 
chen Entwurf, Die Titelzeile, die nur 
einmal zu Anfang des Reports er- 
scheint, enthält in diesem Beispiel 
das Tagesdatum und den Text »DOS 
International«. In der Kopfzeile, die 
am Anfang jeder neuen Seite ge- 
druckt wird, erscheint der Hinweis 
»Adressenliste DOS International« 
und die Nummer der aktuellen Seite. 
In wenigen Augenblicken haben Sie 
nun einen umfassenden schriftlichen 
Report über den Inhalt Ihrer Adreß- 
datenbank erzeugt. 


Ohne weitere Änderungen würden 
die Inhalte der einzelnen Datenfelder 
allerdings - genauso wie im Entwurf 
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rau Assenbler, uns doch einmal, wie 
gefallen hat, 


nit freundlichen Gruß 





Bild 6. Ein fertiger Serienbrief 
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KORUK 


EYBERNETICAL RESEARCH & PRODUCTION 


DIGITIZER 


für alle Computer und PC‘s 


DIN-A4-Format — mit serieller Schnittstelle (V 24 oder RS 232C) 
Inkl. Software für kreatives Zeichnen, 256 Farben möglich! 


Einfach anschließen — Programm starten — Zeichnen! 





Die CRP-Digitizer funktionieren nach dem Prinzip der elektrostatischen Kopplung. Sie bieten eine Auflösung von 0,1 mm bei einer 
aktiven Fläche die den DIN-A4-Normen entspricht. 


Applikationen — Einsatzgebiete (Beispiele): 


* Architektenbüro, Raumgestaltung, Baustatik 

Bildverarbeitung, Bildentwurf, CAD/CAM, Design 

Hoch- und Tiefbau, Geologie, Physik 

Intelligente Bedienerführung 

Kurven- und Diagrammauswertung 

Konstruktion, Entwicklung, Leiterplatten-Layout 

Medizin, Chemie 

Menütechnik ohne Tastatur 

Musikanwendungen, NC-Programmierung 

Schulung, Marketing 

* Übertragung der Handschrift über Telefonleitung mittels 
Computer-Modem-Computer (Bankwesen) 

* Vermessung (Luftbildauswertung), Zeichnen, entwerfen 


Mitgelieferte Software: 

* Software für kreatives Zeichnen, unterstützt Grafikkarten mit 
bis zu 256 Farben, Bildausgabe auf Matrix-, Laserdrucker 
und Fotomaterial möglich, menügesteuert, für den IBM-PC 
und Kompatible. 

* Farbiges Demo-Programm zum Zeichnen und Lernen. 

* Uhniverseller Treiber im Sourcecode (zur Unterstützung eige- 
ner Applikationen) 

* Testprogramm im PASCAL- und BASIC-Sourcecode. 


KK KKH 





Einsetzbare Softwarepakete (Beispiele): 

* AutoCad von AutoDesk * PC-Draft von rhv 
* PICTURES by PC * Dr. HALO II 

* Robo-CAD 


(AutoCad. PC-Draft, Dr. HALO II, Robo-CAD und PICTURES by 
PC sind eingetragene Warenzeichen.) 


Möglichkeit zur Entwicklung eigener Applikationen 


* Das mitgelieferte Treiberprogramm, in Pascal geschrieben, 
ermöglicht die Umsetzung der Digitizerinformationen in 
rechenbare Integer-Variable. So wird die eigene Entwicklung von 
Programmen, die den Digitizer als Eingabemedium benötigen, 
unterstützt. 


Im Verkaufspreis enthalten sind: 

1) Digitalisiertablett im DIN-A4-Format. 

2) Stift mit Stahlspitze und Kugelschreibermine (oder Fadenkreuz- 
lupe mit 4 Tastern). 

3) Netzteil zum Anschluß des Tabletts an 220 V (12 V/500 mA). 

4) Anschlußkabel nach V 24 (RS 232C). 

5) 3 CRP-Disketten im IBM-PC-Format. 

6) Deutschsprachige Bedienungsanleitung mit Installationshinwei- 
sen zu vorhandenen Softwarepaketen, Beschreibung des Test- 
programms und der Ausgabe-Datenformate. 





(#) ORUK Fritz-Amold-Str. 23 D-7750 KONSTANZ Tel.: 07531/56265 (Beratung) 07531/63396 (Verkauf) 


Tx.: 733206 crpkh d 
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Bild 7. Die Druckereinstellungen zur Ausgabe in eine Textdatei 


gekennzeichnet - übernommen wer- 
den. Damit entsteht beispielsweise 
bei kurzen Vornamen eine unschöne 
Lücke zwischen Vor- und Nachna- 
men. Über die Voranzeigefunktion 
im Bericht-Menü können Sie sich da- 
von überzeugen. Für eine professio- 
nellere Gestaltung wählen Sie daher 
den Unterpunkt »Breite des Feldes« 
im Attribute-Menü an. Nun markie- 
ren Sie das Feld »Vorname« und 
drücken die F10-Taste. Es erscheint 
ein kleines Auswahlfenster, aus dem 
Sie die Option »Breite nach Bedarf« 
wählen, Dadurch wird der Vorname 
nur so breit dargestellt, wie tatsäch- 
lich Buchstaben vorhanden sind. Der 
Nachname und alle anderen Felder 
rechts davon rücken entsprechend 
nach links auf. Dies ist im Falle des 
Nachnamens zwar gewünscht, nicht 
aber beim Zusatzfeld. Felder, deren 
Position unverändert bleiben soll, 
müssen daher mit dem Attribut »Po- 
sition gemäß Anzeige« versehen wer- 
den. Bild 4 zeigt das Ergebnis, wel- 
ches der eben definierte Report lie- 
fert. Natürlich steht es Ihnen frei, 
weitere Felder in den Report mit auf- 
zunehmen oder die einzelnen Daten- 
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Bild 9. Der Berichtsentwurf dür doppelspaltiges Drucken 
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felder Ihren Vorstellungen entspre- 
chend zu verschieben und anders an- 
zuordnen. 


Serienbriefe mit Reflex - 
vom Entwurf bis zum Aus- 
druck ohne Textverarbeitung 


Nach diesen Vorbereitungen kommen 
wir nun zum eigentlichen Kern des 
Projektes, nämlich zum Entwurf der 
Serienbriefe. Dazu speichern Sie zu- 
nächst das eben erzeugte Berichtsfor- 
mular für zukünftige Verwendungen 
und löschen das Bildschirmfenster 
durch Aufruf der entsprechenden 
Funktion im Editieren-Menü. Den Se- 
rienbrief entwerfen Sie nämlich ganz 
einfach als einen speziellen Bericht. 
Bild 5 zeigt ein Beispiel für einen sol- 
chen Entwurf. Beachten Sie, daß 
auch innerhalb des Brieftextes selbst 
Datenfelder vorkommen dürfen. In 
diesem Falle tauchen die Felder »An- 
rede« und »Name« auf, wobei die 
Breite des Anredefeldes auf vier Zei- 
chen reduziert und das Namefeld mit 
dem Attribut »Breite nach Bedarf« 
versehen wurde. Bild 6 zeigt einen 
fertigen Serienbrief, so wie er ausge- 


Von Datei | B:\ADR In Datei | B:\ADR2 


Reflex Feld: Reflex Typ : Anfangen bei ' 


Bild 8. Die Transfer-Einstellungen 





Aufhören bei | Einfügen? | 
;Hortende ld... 


‚Hortende 


l, Zeich 











druckt wird. Um das Ganze abzurun- 
den, fehlt noch eine Funktion: Wenn 
man schon Serienbriefe vollautoma- 
tisch erzeugen kann, dann möchte 
man sich natürlich nicht mit dem ma- 
nuellen Schreiben von Adressen ab- 
plagen. Ein Adressendruckprogramm 
für Selbstklebe-Etiketten muß also 
her. Wenn Sie Einzeletiketten auf 
Endlospapier verwenden, gibt es kei- 
ne Probleme. Mit einem kleinen neu- 
en Reflex-Bericht, der den Anschrif- 
tenteil aus dem eben programmierten 
Serienbrief wiederholt, ist es bereits 
getan. Problematisch wird es aller- 
dings, wenn zwei oder drei Etiketten 
nebeneinander auf Endlospapier auf- 
gezogen sind. Reflex ist nämlich 
nicht in der Lage, unterschiedliche 
Adressen nebeneinander zu drucken. 
Im folgenden Abschnitt wird gezeigt, 
wie es mit einigen Verrenkungen und 
Tricks aber doch geht. 


Als Beispiel nehmen wir den Fall, 
daß je zwei nebeneinanderliegende 
Etiketten bedruckt werden sollen. 
Der Grundgedanke ist folgender: 
Wenn Reflex nicht zwei Datensätze 
nebeneinander druckt, dann faßt man 
eben zwei Datensätze zu einem einzi- 
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gen zusammen und druckt diesen so 
aus, daß die beiden Teildatensätze 
nebeneinander erscheinen. Um die- 
ses Ziel zu erreichen, muß eine neue 
Datenbank erzeugt werden, die nur 
halb soviel Sätze, aber dafür in jedem 
Satz gleich zwei »normale« Datensät- 
ze enthält. Das geht nur über den 
Umweg über eine Textdatei. Die alte 
Datenbank wird dazu in das Textfor- 
mat umgewandelt, und diese Textda- 
tei dann in die neue Datenbank ein- 
gelesen. Dazu erzeugen Sie einen 
neuen Bericht, der die für die Aufkle- 
ber benötigten Felder einfach unter- 
einander geschrieben enthält. Schrei- 
ben Sie also in den neuen Berichts- 
entwurf nacheinander die Felder An- 
rede, Name, Vorname, Firma, Straße, 
PLZ und Ort. Bei einigen Feldern, 
beispielsweise bei Name, Firma oder 
Straße müssen Sie die Feldbreite über 
das Editieren-Menü vergrößern, um 
auch lange Namen aufnehmen zu 
können. Überzeugen Sie sich durch 
die Berichtsvoranzeige, daß alle 
Texte in die gewählten Feldbreiten 
passen. Nun wählen Sie den Unter- 
punkt »Export« aus dem Atrribute- 
Menü an, nachdem Sie das erste Da- 
tenfeld »Anrede« markiert haben. Es 
erscheint ein Auswahlfenster, aus 
dem Sie den Punkt »Anführungszei- 


Verbindungen zur PC-Außenwelt: 
* 8-kanallger Umseitzer: 


— 8 Meßverstärker mit max. 8 Volt Eingangsspannung. 
- Offset und Verstärkung sind je Kanal variabel einstellbar. 


— Umsetzungszeit < 5 mS. 


— Serielle Datenausgabe mit 150 — 9600 Baud. 
— Handshake-Signale sind zusätzlich verwendbar. 


* Preis: 


— Bausatz für 8 Kanäle, Platinen, Gehäuse und Anl. 


- Gerät wie beschrieben, funktionsfertig 


Zum Betrieb serieller Drucker an Centronics und/oder paralleler Drucker an se- 


rieller Schnittstelle: 
Druckerschnittstelle 


* Umsetzer von Centronics nach Seriell (RS 232) und von Seriell nach 


Centronics (parallel) in einem Gerät 


— Bausatz mit Anleitung incl. Gehäuse, ohne Kabel.... DM 
— Fertiggerät mit Funktionsgarantie und Anl., ohne Kabel DM 
— Kabel (25-pol. RS/36-pol, Centr.), 2.0 mtr betr.fertig DM 


In professioneller Technik: 
Schrittmotor-Steuerkarte 
* Preise: 


— Karten-Bausatz incl. Platine und Anleitung, ohne Gehäuse DM 
— Karte bestückt und getestet, mit Anleitung, ohne Gehäuse DM 


Amtliche Zeit: 
DCF77-Funkuhr 


* Gesteuert von der »Atom-Uhr« der PTB auf 77.5 KHz. 


* Anzeige auf 2x16-stelliger LCD-Anzeige. 


* Hochgenauer 10-MHz-Oszillator für Meß- und Testzwecke. 
* Ausgabe der amtlichen Zeit per Softwareanfrage vom PC oder durch 


mechanisch erzeugten Impuls. 


* Mit eingebauter RS 232-Schnittstelle (1200 - 9600 Baud). 


* Preise: 


Fertiggerät incl. Antenne, RS-Anschl.kabel und Diskette 
Komplett-Bausatz incl. vorgenannter Teile und Anleitung 


Händleranfragen sind willkommen! 


STIPPLER-Elektronik Inh. Georg Stippler 
Postfach 1133 8851 - Bissingen, 
Telefon: 0 90 05 / 463 (von 13 bis 21 Uhr) 


Info gegen Rückporto kostenlos 
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chen« wählen. Dadurch wird das 
markierte Datenfeld beim Ausdruck 
in Anführungszeichen gesetzt, was 
dem Standard-Mailmerge-Format 
entspricht. Setzen Sie auf diese Art 
und Weise alle Datenfelder in Anfüh- 
rungszeichen. Nun ist alles bereit für 
das Erzeugen der Textdatei. 


Zur Ausgabe wählen Sie den Menü- 
punkt »Druckereinstellungen« aus 
dem Druck/Datei-Menü und tragen 
die in Bild 7 gezeigten Einstellungen 
dort ein. Den Dateinamen der Textda- 
tei können Sie natürlich beliebig 
wählen. Die Endung ».prn« fügt Re- 
flex automatisch an. Durch An- 
klicken des Punktes »Drucken« ent- 
steht dann die Textdatei. Diese Datei 
kann nun auch mit anderen Program- 
men gelesen und bearbeitet werden. 
Für unsere Zwecke dient Sie aber als 
Ausgangspunkt zum Erzeugen einer 
neuen Adreßdatei. Verlassen Sie 
dazu den Berichts-Teil von Reflex, 
nachdem Sie alle Daten gesichert ha- 
ben und suchen Sie den Transfer-Teil 
auf. Hier tragen Sie die Einstellungen 
emäß Bild 8 ein. In der Rubrik »Re- 
ex Feld« tragen Sie die Namen der 
Felder aus der Textdatei ein, wobei 
Sie hinter den Feldnamen eine Eins 
setzen. Nachdem Sie bei »Ort 1« an- 


gekommen sind, kommt der Trick: 


DM 334, — 
DM 489, - 


. (869) 56 80 53-4 


198, — 
249, — 
28, - 


NFORMATION 
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DM 795,- 
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Datenbank 


Drücken Sie die Cursor-abwärts-Taste 
und tragen Sie alle Feldnamen noch- 
mals ein, diesmal mit einer abschlie- 
ßenden 2. Auf diese Art und Weise 
erhalten Sie eine Reflex-Datei, die in 
einem einzigen Datensatz jeweils 
zwei Felder der Textdatei speichert. 
Durch Anklicken des Transfer-Punk- 
tes wird die Textdatei in die neue Re- 
flex-Datei übertragen. Um die eben 
erzeugte Transfer-Tabelle auch zu- 
künftig zur Verfügung zu haben, soll- 
ten Sie sie nun speichern. Verlassen 
Sie anschließend den Transfer-Teil, 
und kehren Sie zum Reflex-Bericht- 
steil zurück. Hier laden Sie als erstes 
die gerade erzeugte neue Datenbank 
und formulieren dann einen Bericht 
wie in Bild 9. Vorname 1 und 2 be- 
kommen wieder das Attribut »Breite 
nach Bedarf«. Die Doppelpunkte sind 
eigenständige Felder der Breite 1 und 
mit dem Attribut »Position gemäß 
Anzeige« versehen. Dadurch wird er- 
reicht, daß etwaige Verschiebungen 
im linken Teil keinen Einfluß auf den 
rechten haben. Das Ergebnis eines 
Probelaufs sehen Sie in Bild 10. Nach 
einigen kleinen Justierungen können 
Sie jetzt völlig problemlos doppel- 
spaltige Adressen drucken. 


(Hans-Jürgen Selters/ev) 


„eBoX 


N 
CA 


wir? 


Verfügbar für: DEUTSCHES PASCAL, TURBO-PASCAL, MODULA-2 


In Kürze auch für: 


TURBO-PROLOG, ZORLAND-C u.a. Sprachen 


»> Deutsches Pascal DM 248.-44 


B 
N 


- 


- 


Sir 


s 
Bug Tl macht total tolle Tools AAR 


Schulen & Hochschulen 98% Rabatt? Händleranfragen willkommen! 


77 


Wettbewerb 








Kennen Sie Amerika? Noch 
nicht? Dann fahren Sie doch 
auf unsere Kosten zu einer 
der interessantesten Messen 
für PCs, zur CES. In Amerika 
sind nämlich die MS-DOS- 
Computer das, was bei uns 
der Commodore 64 ist - der 
Standardheimcomputer. Und 
dort können Sie sich infor- 
mieren. 


Alles, was Sie dazu tun müs- 
sen, ist, uns Ihr Listing zuzu- 
schicken. Wird es in einer 
der Rubriken Utilities, An- 
wendungen oder Spiele ab- 
gedruckt, so nehmen Sie teil 
an der großen Leser-Umfra- 
ge, nach dem besten DOS-Li- 
sting. Der Autor dieses Li- 
stings fährt dann nach Chica- 
go zur CES. Wir zahlen für 
zwei Personen den Flug, das 
Hotel und den Eintritt für die 
Messe. Als Taschengeld gibt 
es 1000 Mark. 


Sie sehen also, die Teilnah- 
me an unserem Wettbewerb 
lohnt sich. Haben Sie nicht 
auch jede Menge Utilities, 
Anwendungsprogramme 
oder Spiele geschrieben - 
die verwendete Program- 
miersprache - spielt dabei 
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keine Rolle. Alles was wir 
von Ihnen brauchen, ist eine 
Diskette im 5 1/4-Zoll-For- 
mat. Darauf speichern Sie Ihr 
Programm im Source-Code 
(ASCII-Datei) und als auf MS- 
DOS-Computern lauffähiges 
Programm. Dazu benötigen 
wir noch eine Beschreibung 
der Software - wenn mög- 
lich mit Word, Wordstar, 

Star Writer PC, PC Write oder 
Volkswriter verfaßt. 


men Sie ein Pauschalhonorar 
bis zu 500 Mark. Gleichzeitig 
nehmen Sie an der Leseraus- 
wertung teil. Deren Ergebnis 
entscheidet, wer nach Ameri- 
ka reisen darf. Diese Auswer- 
tung erfolgt einmal im Jahr 
und umfaßt alle Listings der 
entsprechenden Rubriken. 
Doch an eins müssen wir Sie 
erinnern: Teilnehmen dürfen 
Sie natürlich nur mit selbst- 
geschriebenen Programmen. 


FREE FRE RER FETT FR FETT FF ER ER R 


Reisen Sie gern? 


KERKEEEEHEREREK EEE EEE EEE EEE 


Versehen Sie Ihre Diskette 
mit einem Aufkleber mit Na- 
men, Anschrift, Programm- 
namen, Programmiersprache 
und Computertyp. Das An- 
schreiben sollte diese Daten 
ebenfalls enthalten. Eine kur- 
ze Erklärung, was das Pro- 
gramm macht, hilft der Re- 
daktion beim Testen - also 
bitte beilegen. 


Wenn Ihr Programm veröf- 
fentlicht wird, dann bekom- 


Sämtliche Rechte müssen bei 
Ihnen liegen. Aus diesem 
Grunde darf ein Programm 
auch keinem zweiten Verlag 
gleichzeitig vorliegen. Falls 
Sie es schon einem anderen 
Verlag angeboten haben, die- 
ses Angebot aber zurückzie- 
hen wollen, dann schreiben 
Sie einen Brief, daß Sie das 
Programm zurückfordern. 
Und schon ist das Problem 
für Sie geregelt. 





Deshalb fügen Sie bitte in Ih- 
rem Anschreiben folgenden 
Passus ein und erklären so 
formell, daß alle Rechte bei 
Ihnen liegen. 


... alle Rechte an diesem 
Programm liegen bei mir — 
dem Unterzeichner dieses 
Schreibens. Mit der Veröf- 
fentlichung in der DOS Inter- 
national übertrage ich sämt- 
liche Veröffentlichungsrech- 
te an das Redaktionsbüro 
Everts & Hagedorn. Vor der 
Veröffentlichung werde ich 
von der Redaktion der DOS 
International verständigt. 
Falls ich Wünsche oder be- 
sondere Bedingungen stelle, 
so mache ich das spätestens 
zu diesem Zeitpunkt. ... 


in den Brief ein. 
Ihre Post schicken Sie an die 


Redaktion 

DOS International 
Elfenstraße 40 
8000 München 83 


Falls Sie noch Rückfragen 
haben, so rufen Sie uns ein- 
fach unter der Telefonnum- 
mer 089/602066 an. 


(hg) 
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Die Word-Werkstatt 


Auf der Diskette von Word finden sich eine Unmenge von verschiedenen 
Druckertreibern für fast jeden erdenklichen Druckertyp. Doch wenn Sie nun 
parallel zwei verschiedene Drucker benutzen, dann müssen Sie die entspre- 


chenden Routinen verändern. 


Wer nicht nur mit einem einzigen 
Drucker arbeitet, sondern mal hier 
mal da, wie etwa mit einem simplen 
Modell zuhause und einem hochwer- 
tigen am Arbeitsplatz, darf sich nicht 
darauf verlassen, daß Word »automa- 
tisch« für ein optimales oder auch 
nur vergleichbares Ergebnis auf bei- 
den Druckern sorgt. Häufig bleibt es 
einem nicht erspart, nicht nur für 
den gesamten Text, sondern auch für 
einzelne Absätze, Tabellen oder For- 
meln mühsam die jeweils geeigneten 
Schriftarten und -größen neu anzuge- 
ben. Grundsätzliche Vorraussetzung 
für einen tadellosen Ausdruck ist die 
Installation des passenden Drucker- 
treibers. Verwenden Sie nun zwei 
Drucker, schafft die Modifizierung ei- 
nes der beiden Treibern ein optima- 
les Ergebnis auf beiden Geräten. 


Mit der neuen Version 3.01 von Word 
liefert Microsoft für viele Drucker 
neue oder verbesserte Druckertreiber 
aus. So zeigt etwa der NEC-P6 erst 
mit dem Treiber »necp567«, was in 
ihm steckt. 


Wenn Sie einen Text von vornherein 
»druckerkompatibel« schreiben wol- 
len, kommt es vor allem darauf an, 
eine sinnvolle Zuordnung zwischen 
den auf den unterschiedlichen 
Druckern jeweils möglichen Schrift- 
arten herzustellen. 


Word benutzt intern 64 durchnume- 
rierte Schriftarttypen, die in sechs 
Schriftartfamilien eingeteilt sind. 
Diese Familien werden im Programm 
allerdings völlig anders benannt als 
im Handbuch. 


Wenn Sie beim Menüpunkt »Format 
Zeichen Schriftart« mit [Pfeil rechts] 
die Schriftarten des aktuellen 
Druckertreibers abfragen, finden Sie 
Namen wie »Modern a«, »Römische 
Ziffern b« oder »Decor a«. Statt dieser 
Benennung benutzt nun aber das 
Handbuch Begriffe wie »Linear-Anti- 
qua a« und so weiter. In der Tabelle 
finden Sie die Entsprechungen zwi- 
schen beiden Terminologien. 

Die für einen Drucker verfügbaren 
Schriften, wie zum Beispiel Pica, 
Courier, NLQ, Draft _PS, und so wei- 
ter erhalten von Word (beziehungs- 
weise vom Druckertreiber) einen 
Schriftnamen (Fontname), unter dem 
sie einer der 64 internen Schriftgat- 
tungen zugeordnet werden. Die Zu- 
ordnung zwischen Schriftnamen und 
interner Schriftart wird (nach Aus- 
wahl des Druckertreibers mit Hilfe 
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von Druckeroptionen) über das 
Schriftarten-Auswahlmenü bekannt 
gegeben. Die Schriftgrößen und Aus- 
zeichnungen beschreibt ausführlich 
das Handbuch (Beschreibungen aller 
Druckertreiber). 


Die Zuordnung durch Word _ 
soll die Übersicht 
sicherstellen - leichter 
gesagt, als getan 


Das Klassifikationssystem von Word 
sorgt für ein gewisses Maß an Verein- 
heitlichung und Übersichtlichkeit. 
Wegen der Vielzahl von Schriftarten 
und -größen, die die unterschiedli- 
chen Drucker beherrschen, ist es dem 
System aber nicht möglich, im Ein- 
zelfall eine zufriedenstellende Kom- 
patibilität zwischen zwei oder mehre- 
ren Druckern zu gewährleisten. 
Einen Text, der auf einem NEC-P6 
(mit »necp567«) in Letter-Qualität in 
Proportionalschrift ausgedruckt 
wird, gibt der Epson FX 1000 (mit 
»epsex«) nur in Draft-Qualität wieder. 
Das liegt daran, daß »römische Zif- 
fern a« im einen Fall »PS__LQ« be- 
deutet, im anderen »Draft_PS«. Den 
Code »Roman__PS (römische Ziffern 
b)« für den Epson-Drucker, benutzt 
der NEC-Drucker für einen Zeichen- 
satz mit ausschließlich hoch- und 
tiefgestellten Zeichen. 

Das Handbuch erläutert genau, wie 
Word Schriftarten und -grade, die auf 
einem anderen Drucker (beziehungs- 
weise Druckertreiber) kein direktes 
Aquivalent haben, ersetzt. Für eine 
gezielte Anpassung der Schriftarten- 
zuordnung müssen Sie folgendes 
wissen: 

Ein nicht vorhandener Schriftarttyp 
(zum Beispiel »römische Ziffern c«) 
wird durch den ersten Typ derselben 
Familie ersetzt (in diesem Fall »römi- 
sche Ziffern a«). Ist das nicht mög- 
lich, wird der allererste Typ (»Mo- 
dern a«) gewählt. 

Einen nicht verfügbaren Schriftgrad 
ersetzt — falls vorhanden - der 


0 bis 15 Linear-Antiqua a bis p 
16 bis 31 Antiqua a bis p 
32 bis 39 Schreibschrift a bis h 


40 bis 47 Fremdschrift a bis h 
48 bis 55 Titelschrift a bis h 
56 bis 63 Symbolschrift a bis h 


Word-Werkstatt 


nächst kleinere. Proportionalschrift 
auf dem NEC-P6 mit dem Schriftgrad 
10 erscheint auf einem Epson FX 
1000 mit dem Schriftgrad 12, weil 
hier nur der Grad 12 oder 24 erlaubt 
ist. Wenn also kein kleinerer Schrift- 
grad vorhanden ist, kommt der 
nächstgrößere zur Anwendung. 
Benutzen Sie als »Arbeitsdrucker« 
den Epson FX 1000 und als »Schön- 
schreibdrucker« den NEC-P6, so müs- 
sen Sie, ohne an der Textdatei selbst 
etwas zu ändern, folgende Optionen 
beachten: 


- Ausdruck in für den »Arbeits- 
drucker« bestmöglicher Qualität 

- Optimale Darstellung mit dem 
»Schönschreibdrucker« 

- Schneller, farbbandschonender 
Ausdruck auf dem »Arbeits- 
drucker« in Draft-Qualität 


Ein Vergleich der beiden Druckertrei- 
ber (»necp567« und »epsex«) zeigt, 
daß eine nahezu optimale Drucker- 
kompatibilität zu erzielen ist, wenn 
die Schriftartzuordnungen des »ep- 
sex« folgendermaßen geändert wird: 


»RomanNLQ« muß Nummer 1 (»Mo- 
dern b«) anstelle von Nummer 3 
(»Modern d«) und »Sans_Serif« muß 
Nummer 2 (»Modern c«) statt Num- 
mer 6 (»Modern g«) sein. Entspre- 
chend wird Nummer 16 durch 18 
und 22 durch 16 ersetzt. Die Schrift- 
arten Nummer 0 und 19 bleiben 
gleich. Alle anderen Schriftarten, die 
sich auf verschiedene Farben bezie- 
hen, müssen entfernt werden. 


Die Änderungen lassen sich ohne 
großen Aufwand und ohne spezielle 
Kenntnisse mit Hilfe des Programms 
»makeprd« (auf der Word Hilfspro- 
grammdiskette) durchführen. »ma- 
keprd« macht aus einer Druckertrei- 
berdatei eine editierbare Textdatei, 
die sich dann nach dem Editieren 
wieder in eine Druckertreiberdatei 
zurückverwandeln läßt. Für die in 
diesem Zusammenhang gewünschten 
Anderungen muß man nur wissen, 
daß jeder Block, der eine Schriftart 
mit der Nummer » #« beschreibt mit 
»[F#« beginnt und mit »}F« endet. 
Der ganze Vorgang läuft folgender- 
maßen ab: 

Die Dateien »makeprd.exe« und »ep- 
sex.dbs« müssen im aktuellen Direc- 
tory stehen. Nach dem Aufruf von 
»makeprd« geben Sie den Namen 
»epsex.dbs« an. Das Kürzel »prd« im 


Modern a bis p 

Römische Ziffern (englisch: Roman) a bis p 
Script abish 

Foreign a bis h 

Decor a bis h 

Symbol abish 





Tabelle: Schriften und ihre Entsprechungen 
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u FÜR DEN 


CGX (Color Graphik Extension) ist eine Turbo Pascal-Toolbox der 
Superlative: Eine Sammlung von 100 leistungsfähigen Prozedu- 
ren, mit denen sowohl der Heimprogammierer als auch der Profi 
grafisch beeindruckende und benutzerfreundliche Turbo Pascal- 
Programme schreiben kann, ohne auf Spezialkenntnisse oder zeit- 
raubende Assemblerprogrammierung angewiesen zu sein. 


Mit CGX können aus ein und dem gleichen Quelltext lauffähige 
Programme für 3 hochauflösende PC-Grafikmodi erzeugt werden: 
— Schneider PC 1512 Farbgrafik 

(640x200 bei 16 Farben) 
— EGA Farbgrafik (z.B. Schneider PC 1640, Atari) 

(640x200 bei 16 Farben) 
- CGA Hires-Grafik 

(640x200 bei 2 Farben) 





Neue Gestaltungs- 


Damit ist es ohne weiteres möglich, auf dem Schneider PC 1512 iS is 


Software für EGA-Rechner zu entwickeln — und umgekehrt! ; überzeugt CGX 


Die CGX-Prozeduren arbeiten sehr schnell und effektiv, dasie un- 
ter Verwendung modernster Grafikalgorithmen zu einem großen Autor: M./Uphoff 
Teil in kompakten 8086 Inline-Assemblercode realisiert wurden. Sie 
sind in mehreren Bibliotheken zusammengefaßt, die als Include- 
Files problemlos in eigenen Programmen verwendet werden 


können: ; 1 9 9 
Die KERNEL-Bibliothek stellt den CGX-Betriebssystem-Kern dar r) DM inkl. MwSt., zuzgl. 3,- DM Porto und Verpackung. 
und enthält u. a. einen neuen Bildschirmtreiber, der verschiedene 


Schrifttypen und -größen zur Verfügu weiterhin Unterstre- GGX für MS-DOS PC 


chen, Fettschrift, Exponenten und sowie die Textausgabe Farbenvielfalt durch 0x - mehr als 100 Farben am PC! 
auf Grafikkoordinaten, Tarsnas nt- und XOR-Modus und vieles v 

























Die GRAPHIK-Bibliothek enthält zahlreiche Grafikprozeduren, an- 
ıd »Draw« bis hin zu Ellipsenbögen und 
Ecken. Weiterhin finden Sie hier eine gan- 
N duren für Muster und Farben sowie Proze- 
duren zum Verzerren bzw. Biegen von Bildschirmbereichen. 








Die MOUSE-Bibliothek stellt die Schnittstelle zum Maustreiber dar 

und ‚erlaubt neben der Abfrage und Kontrolle der Mauspostitio a 
und ‚tasten auf komfortable Weise die Gestaltung eigener Mau: 
eiger. Zusätzlich gibt sie Hilfen zur »Event«-Verarbeitung: »Ma 
ereignisse« können definiert und abgefragt werden. 



































DieHARDCOPY-Bibliothek ermöglicht den Ausdruck beliebiger 
Bildschirmausschnitte in frei wählbarem Format, Wan) die 16 Far- 
ben durch verschiedene Muster dargestellt werden. 















































Die SCREEN -Bibliothek enthält Prozeduren mit en Bild- 
schirmbereiche im Speicher oder auf Diskette abgelegt und bei Be- 
darf wieder geladen werden. 


zu beziehen 
von: 


Die WINDOW -Bibliothek stellt ein System zur Verwaltung von 

Text- und Grafikfenstern zur Verfügung — die Grundlage für eine 

moderne Menuetechnik. DMV Daten & Medien Verlagsgesellschaft mbH 
/ i SE - . Postfach 250 

Weiterhin umfaßt CGX neben Anwendungsbeispielen und einem Fuldaer Straße 6 - 3440 Eschwege 

ausführlichen Handbuch kommentierte Quellprogramme für einen 

Füllmuster- und Zeichensatzeditor — eine komfortable Program- BITTE BENUTZEN SIE DIE BESTELLKARTE 

mierhilfe mit »PullDown«-Menues und Mausbedienung. 


Programmnamen steht übrigens für 
das deutsche Kürzel »dbs«. Die Text- 
datei heißt in unserem Beispiel 
»epsexp6.txt«. Ein »T« kennzeichnet, 
daß ein Text gewandelt werden soll. 
Als nächstes wird die Datei 
»epsexp6.txt« geladen und verändert. 
Sämtliche Blöcke, die mit »{F1«, 
»[F2«, »{F4«, »[F6« und so weiter be- 
ginnen und jeweils mit »}F« enden, 
werden entfernt. In der vorletzten 
Zeile steht immer der Fontname - 
im Beispiel jeweils Fonts mit anderen 
Farben als Schwarz. Mit dieser Infor- 
mation läßt sich leicht überprüfen, ob 
Sie die richtigen Definitionen lö- 
schen wollen. 

Als nächstes wird »[F3« durch »{F1«, 
»[F6« durch »{[F2« und so weiter er- 
setzt und die Datei noch unformatiert 
gespeichert. Dann löschen Sie alle 
Schriftartbeschreibungen außer »F0« 
(entspricht »Modern a«, nichtpropor- 
tionaler Draft-Modus) und speichern 
die geänderte Datei wieder unforma- 
tiert unter dem Namen »epsexdra«. In 
einem weiteren Lauf von »makeprd« 
ist vepsexp6.txt« die entsprechende 
Textdatei und »epsexp6.dbs« die zu- 
gehörige »prd«-Datei. »P« wandelt er- 
stere in letztere um. Auf dieselbe 
Weise entsteht aus »epsexdra.txt« 
»epsexdra.dbs«. 

Mit »epsexdra« als Druckertreiber 
verfassen Sie nun die verschiedenen 
Texte. Alle Schriftarten erscheinen 
somit automatisch im Draft-Modus, 
Da der »Arbeitsdrucker« alle über- 
haupt vorhandenen Schriftgrößen 
und Auszeichnungen im Draft-Mo- 
dus kennt, entspricht diese Form im 
wesentlichen dem endgültigen Er- 
gebnis. 

Der endgültige Druck erfolgt mit dem 
Druckertreiber »epsexp6« auf dem 
»Arbeitsdrucker« oder mit »necp567« 
auf dem NEC-P6. 

Da eine »endgültige« Fassung häufig 
doch nicht so endgültig ist, ist es na- 
türlich wichtig, daß die drei Optio- 
nen grundsätzlich immer bestehen. 
Denn nichts stört mehr, als dauernd 
verschiedene Versionen einer einzi- 
gen Datei permanent verändern zu 
müssen. 


Festschreibung der Druck- 
formatvorlage-Formatierung 


Der zweite Teil der Word-Werkstatt 
beinhaltet einen Lösungsvorschlag 
für ein weiteres Problem, das bei 
Word des öfteren auftaucht. Wie Sie 
sicher wissen, gehen in einem Text 
alle Formatieranweisungen verloren, 
wenn der Text von den zugehörigen 
Formatieranweisungen getrennt 
wird. 

»Format Druckformat Vorlage Del 
(beziehungsweise Lösch)« ruft diesen 
Effekt vorsätzlich hervor. Dieselben 
Auswirkungen zeigen sich aber auch, 
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Word-Werkstatt 


falls Sie die Datei mit der Druckfor- 
matvorlage versehentlich löschen. 
Auch spätere Änderungen an der 
Druckformatvorlage können unbeab- 
sichtigte Nebenwirkungen zeigen. 


Aus diesen Gründen ist es sinnvoll, 
die mit Hilfe der Druckformatvorlage 
getroffenen Formatierungsanweisun- 
gen fest in den Text zu integrieren. 
Dazu existiert jedoch kein eigener Be- 
fehl. Lediglich einen Hinweis - wenn 
schon keine vollständige Lösung die- 
ses Problems - bietet der Abschnitt 
»Konvertieren von Word-Dateien in 
das DCA-Format« im Word-Hand- 
buch. Da das Verfahren jedoch um- 
ständlich und langwierig ist, gehen 
wir hier näher darauf ein. 


Sie müssen zunächst den gesamten 
Text markieren und dann alle rele- 
vanten Format-Anweisungen bearbei- 
ten. Jede Befehlsfelder-Leerstelle 
muß dabei so besetzt werden, daß 
keine - oder nur möglichst wenige 

- Anderungen an der vorhandenen 
Textformatierung hervorgerufen wer- 
den. Die folgenden Vorgaben zeigen 
Ihnen die Vorgehensweise. In den 
meisten Fällen können Sie ohne Än- 
derungen danach arbeiten. 


Zeichen: Durchgestrichen: Nein 
Absatz: Nebeneinander: Nein 

Bereich: Seitenrand Seitenlöänge: 12” 
Paginierung Form: 1 (arabische Ziffern) 
Layout Spaltenzanl: 1 


Fußnoten werden dabei leider nicht 
erfaßt - der Fußnotenbereich läßt 
sich nämlich nicht in einem Block 
mit bearbeiten. Um Fußnoten zu for- 
matieren gehen Sie deshalb anders 
vor. Als erstes markieren Sie den er- 
sten Fußnotenabsatz. Das Zeichen 
soll nicht durchgestrichen werden. 


Format Zeichen Durchgestrichen: Nein 


Nacheinander wird jetzt jeder weitere 
Fußnotenabsatz markiert und der Be- 
fehl mit [F4] wiederholt. Dann stellen 
Sie den Cursor auf den ersten Fußno- 
tenabsatz und aktivieren 


Format Absatz 


mit [Return]. Das wiederholen Sie 
wiederum mit Hilfe der F4-Taste (gilt 
immer für den zuvor markierten 
Block). 


Die Bereichsformatierung ist im Fuß- 
notenbereich prinzipiell nur mit Hil- 
fe der Druckformatvorlage möglich. 
Es kommt dadurch normalerweise 
automatisch die Standardvorgabe 
zum Tragen - unter anderem mit der 
für Endlospapier unerwünschten Sei- 
tenlänge von 29,64 Zentimeter. Bei 
mehrseitigen Fußnotenabschnitten 
macht sich das durchaus bemerkbar. 
Eine entsprechende Anpassung ist 
also sinnvoll. 


(Peter Schmolck/hg) 
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reise in das Land der Fraktale, genießen Sie 
die phantastischen Farb-Fähigkeiten Ihres PC. 


FRAKTAL GENERATOR 


— eine neue Dimension für die Freunde frak- 
taler Grafiken: Uber 100 (!) Farben stellt Ih- 
nen dieses Programm bei einer Auflösung von 
640 x 200 Punkten zur Verfügung. Und das be- 
rühmte »Apfelmännchen« braucht dank ausge- 
feilter Algorithmen nur noch ca. 3 Minuten für 
seine Entstehung - keine stundenlangen 
NEL HH late A ktt-Yutzlsige ETE RE Huur ie 
chenhafte Welt voller Farben und Formen zu 
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Bedienung per Maus und Pulldown-Menues 
Hardcopy auf Knopfdruck 

Speichern von Bildern auf Diskette 
Umschalten zwischen verschiedenen Bildern 
Nachträgliches Ändern der Farben 

Vergrößerte Ausschnitte durch Auswahlrahmen 
Rechentiefe bis 9999 


FRAKTAL GENERATOR für 


— Schneider PC 1512 /PC 1640 

— Atari PC 

- PC's mit EGA-Karte & Microsoft- 
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: Matthias Uphoff 
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Daß Nadelmatrixdrucker robuste Ge- 
räte für härteren Einsatz sind, wird 
deutlich, wenn man sich die techni- 
schen Daten des Panasonic KX-P1081 
betrachtet: Umgebungs-Temperatu- 
ren bis zu 40 Grad und eine relative 
Luftfeuchtigkeit von 80 Prozent sind 
als Höchstwerte im Handbuch ver- 
merkt. Der Drucker selbst erweckt 
beim Anheben einen massiven Ein- 
druck, da ist kein Verwinden des Ge- 
häuses zu spüren. Trotzdem gelang 
die Formgestaltung sehr anspre- 
chend, die Abmessungen von 
40x28x11 Zentimeter sind kleiner als 
zwei DIN-A4-Blätter. 

Der Drucker wird im Paket zusam- 
men mit einer Farbbandkassette, 
zwei Papierführungsbügel und einem 
Handbuch geliefert. Die Papierfüh- 
rungsbügel sind zwar sehr einfach, 
erfüllen aber ihren Zweck. Ein Bügel 
steuert die problemlose Papierzu- 
fuhr, der andere sorgt für freien Ab- 
transport des bereits bedruckten Pa- 
piers. 

Das über 100 Seiten dicke Handbuch 
im DIN-A4-Format ist ausgesprochen 
gut. Bereits bei der Installation des 
Druckers und auch bei der Erklärung 
der technischen Einzelheiten tragen 
reichlich erläuternde Zeichnungen 
zum besseren Verständnis bei. Hier 
ist ein dickes Lob fällig. 

Die Farbbandkassette wird auf den 
Kopf aufgesetzt und zusammen mit 
dem Kopf über dem Papier bewegt. 
Man muß sich schon sehr unge- 
schickt anstellen, um sich bei dieser 
gelungenen Farbbandkassettenkon- 
struktion beim Farbbandwechsel 
schmutzige Finger zu holen. Beach- 
tenswert ist der kleine Hinweis, daß 
sich das Farbband beim Verblassen 
der Schrift wieder auffrischen läßt, 
indem man man ein Metallblättchen 
an der Kassettenrückseite mit einem 
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Kugelschreiber eindrückt. Des Rät- 
sels Lösung: Im Innern des Farb- 
bands sitzt ein Schwamm, der mit 
Tinte getränkt ist, und den der An- 
wender auch selbst nachfüllen kann. 
Ein Zahnrad berührt beim Farbband- 
transport ständig diesen Schwamm 
und überträgt die Tinte auf das Farb- 
band. Nach dem Eindrücken des Me- 
tallplättchens wird das Zahnrad stär- 
ker an den Schwamm gedrückt und 
preßt Tinte heraus - die Schrift ist 
wieder gut lesbar. Eine tolle Einrich- 
tung! 

Der Druckkopf selbst besitzt neun Na- 
deln. Ein sehr groß dimensionierter 
Kühlkörper ist Garant für eine erfreu- 
lich lange Lebensdauer, denn 
schließlich ist es nicht ganz billig ei- 
nen neuen Druckkopf nachzurüsten: 
zirka 250 Mark. 

Für den Papiertransport sorgen ein 
Traktor und der Friktionstransport. 
Der Traktor arbeitet nach dem Zug- 
verfahren mit den entsprechenden 
Vorteilen (sehr genauer Papiertrans- 
port) und Nachteilen (Papierver- 
schwendung, kein Rücktransport). 
Bei der Benutzung des Friktions- 
transports können Einzelblätter ver- 
wendet werden. 

Die Abdeckhaube aus Kunststoff be- 
deckt Druckkopf und Traktor und ist 
einfach aufgesetzt. Die vordere, we- 
sentlich stabilere Abdeckung läßt 
sich ebenfalls mit einem Handgriff 
abnehmen. So werden der Druck- 
kopf, das Farbband und die an dieser 
Stelle angebrachten Dipschalter zu- 
gänglich. 

Statt der üblichen zwei Dipschalter- 
blöcke findet man beim KX-P1081 
nur einen Block mit acht Schaltern 
vor. Über den ersten Schalter wird 
der Normal- oder IBM-Modus einge- 
stellt, die Schalter 5, 6 und 7 wählen 
dann aufgrund der Schalterstellung 


Panasonic 
KX-P1081 


- kleine Klasse 


Solide Technik in 
anspruchsvoller 
Verpackung, das ist der 
Panasonic KX-P1081. 


Schalter 1 einen der 11 internationa- 
len Zeichensätze oder einen der vier 
verschiedenen IBM-Modi aus. Zu er- 
wähnen ist noch der achte Dipschal- 
ter, der die Länge des Datenwortes 
festlegt (7 oder 8 Bit), das der Com- 
puter an den Drucker sendet. Übli- 
cherweise sind das 8 Bit. 

Zur Bedienung stehen mehrere 
Schalter auf dem Gehäuse des 
Druckers zur Verfügung. Das obliga- 
torische Bedienungsfeld umfaßt die 
Funktionen Online, Linefeed und 
Formfeed. Außerdem wird beim Ein- 
schalten per Tastendruck der Selbst- 
test oder der Hexadezimal-Modus an- 
gesteuert. 

Im Hexadezimal-Modus gibt der 
Drucker alle Zeichen, die er emp- 
fängt, im Hexadezimalcode aus. Lei- 
der wird die ganze Papierbreite mit 
20 Hexadezimalzeichen in Beschlag 
genommen. Komfortablere Hexadezi- 
mal-Modi drucken beispielsweise 16 
Hexzahlen und daneben die entspre- 
chende ASCII-Darstellung des Hex- 
wertes. Bei der Programmierung und 
Fehlersuche - dafür ist dieser Mo- 
dus vorgesehen - erleichtert das die 
Arbeit ungemein. 

Zur Einstellung des jeweiligen 
Druckmodus ist ein weiterer Schalter 
am Gehäuse zuständig. Je nach 
Schalterstellung druckt der KX- 
P1081 grundsätzlich in Draft, NLQ 
oder er liefert ein komprimiertes 
Druckbild. Entsprechend der Schal- 
terstellung erfolgt auch der Ablauf 
des Selbsttests. 

In Sachen Geschwindigkeit zeigt der 
Panasonic KX-P1081 lediglich Durch- 
schnittliches. 120 Zeichen/Sekunde 
in der Druckqualität Draft und 24 Zei- 
chen/Sekunde für die NLQ-Schrift 
reichen aber für normale Anwendun- 
gen vollkommen aus. Vor kurzem 
galten noch 80 Zeichen in der Se- 
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kunde als schnell! Der NLQ-Druck ist 
um so vieles langsamer, weil der 
Druckkopf je nach Schriftvarianten 
bis zu viermal über dieselbe Zeile 
druckt. 


Keine wesentliche Entlastung bringt 
der Druckpuffer mit nur einem 
KByte. 

Der Spielraum für selbstdefinierte 
Zeichen - leider nur in Draft-Quali- 
tät möglich - ist dadurch auch auf 
maximal 40 Zeichen zu 9x9 Punkten 
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Der Panasonic KX-P1081 ist voll Ep- 
son-kompatibel und verfügt auch 
über alle Sonder- und Grafikzeichen 
der IBM-Drucker. Dadurch eignet er 
sich grundsätzlich für jeden Perso- 
nalcomputer. Der Anschluß erfolgt 
über eine parallele Centronics- 
Schnittstelle, ein RS232-Interface ist 
auf Wunsch erhältlich. 


Angesichts der guten Leistungen und 
einem verlockendem Preis von 599 
Mark kann man den Panasonic KX- 
P1081 ruhigen Gewissens empfehlen. 


(zu) 


beschränkt. 
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DOS-Drucker-Blitzlicht 


Hersteller: Panasonic 

Typ: KX-P1081 

Preis: 599 Mark 

Ersatzdruckkopf: ca. 250 Mark 
Druckkopf: 9 Nadeln 
Druckprinzip: Nadel-Matrixdruck 


Druckmatrix: Draft 9x9 Punkte, 
NLQ 18x18 Punkte 


Geschwindigkeit: 
Draft 120 Zeichen/Sekunde, 
NLQ 24 Zeichen/Sekunde 


Schrifttypen: Pica, Elite 


Grafikauflösung: 
480 bis 1920 Punkte/Zeile 


Papiersorten: 
Endlospapier, Einzelblätter 


Farbdruck: Nein 

Druckpuffer: 1 KByte 
Programmierung: 

Draft 40 Zeichen, NLQ 0 Zeichen 
Schnittstelle: Centronics parallel 
Maße (H/B/T): 115x403x286 mm 


Nach Wahl: 
serielle RS232-Schnittstelle 
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Software (deutsch) Hardware NE wmuttispeed 
Betriebssysteme Datenbanksysteme SD Seagate Mepdbor Festplatten TOSHIBA T1000 - T3100 
XENIX 86/286 1570,- dBase Ill plus 1690,- at 
XENIX 386 1760 cli f PC, XT: Mit Kontroller, Kabel etc. Tandon ec 
= pper (dBase Compiler) 2390,- 127 2 N 
c 5 AT: Mit Kabel, Einbauteilen etc. XPC, PCA, Target, PAC 286 
oncurrent PC DOS XM 740,- MS R:Base 640,- HH = halbe Höhe, VH = volle Höhe ' ‚Target, 
Concurrent PC DOS 386 930,- Knowledgeman /2 1560,- er 4 Fi 
i PO/XT AT <a Schneider Pc 1512/1640 
Re RE Es aan So0- 20 MB, HH (65 ms) 860,-  690- PC 1512 DD, 2 Diskettenlaufwerke 1790,- 
Programmiersprachen FRA 1540.- 30 MB, HH (65 ms) 940,- PC 1512 HD 20, Festplatte 20 MB 2390,- 
Turbo Pascal 3.0 8087 + BCD 195,- Dätacase 1790.- 40 MB, HH (40 ms) 1360,-  1130,- Aufpreis für Farbbildschirm 470,- 
us® Een Ar on A: n Hr MB, ne er ms) ae Son Aufpreis für Herculesgraphik 290,- 
urbo Basic — atenverwaltung MB, V ms) 430,- 1220,- R 
Turbo C (US) 240,- Datastar 390,- 30 MB, VH (40 ms) 1640,-  1430,- a 1620 DD; 2 Diskettenlaufwerke 2080. 
Turbo Toolbox Data,Graph, Editor je 180,- Infostar Plus 710,- 40 MB, VH (40 ms) 1920,- 1710,- PC 1640 HD 20 Festplatte 20 MB 2680 - 
Turbo Tutor 95,- Wordadress Ill 660,- 65 MB, VH (28 ms) 2260,- PC 1640 HD 30. Feste 30 MB 2880.- 
MS Macro Assembler (US) 340,- Tabellenkalkulation 80 MB, VH (28 ms) 2560,-  2340,- Hbilacn = 
N 2 h Aufpreis für Farbbildschirm 470, 
MS Quickbasic Compiler 225, Javelin 1480,- 120 MB, VH (27 ms) 3390,- 3180,- Aufpreis für EGA Bildschirm 1190.- 
MSc Borlus) 10 Lotus 1-2 1b Pa eg feel a RE ker Erweit, kart 
obo! = % rweiterungskarten 
Supercalc 4 1120,- 20 MB Tandon Businesscard 890,- h 
Mn rs e00- MS Multiplan 3 590,- 20 MB LaPine Card N) RE 
Lattice RPG Compiler (US) 1680,- ardfikerbahaimn 30 MB LaPine Card 1530,- Advantage 128 KB (AT) 440,- 
Zorland C Compiler 220,- areit pi ik e 250 20 MB Plus Hardcard 1990.— VO Mini Il (Ser./Par, Port, Uhr) 490,- 
Hilfsprogramme DR Srabh al 820- 40 MB Plus Hardcard 2840,- StarLAN Starter Kit 1990,- 
Beier Se gen BIEWDIEE ee ERWIN (MD wangtek Streamer @Ei intosys Kurzkarten 
erhleT n N rap - xtern Intern u: 
Sidekick (kopiarbar) 220-  MSChart 680,- 20 MB Tape Streamer 1740,- 1300- Munnam AK kB GAR 
Norton Die): 1987 IN-A-VISION (US) 990,- 40 MB Tape Streamer 2260- 1580,- MultiRam, Uhr, Par. Port, 64 KB 670.- 
Norton En Ans (uS) Yo5L Energraphics (US) 1130,- 60 MB Tape Streamer 3390,- 2570,- MultiRam. Uhr. Ser. Port, 64 KB 720.- 
Sanon. Eitor DET 3202 PC Draw (US) 770,- 120 MB Tape Streamer 3180,-  Multiport 2x Ser, Par. Port 480.- 
Ss et E us) 250.- AS ahtfer 1380, NEC Multiport 2x Ser., Par. Port, Uhr 550,- 
peedstore (US) = PC Paintbrush 520.- Drucker Uhr/Kalender (Minikarte) " 170,- 
AEDSErO Dabudiger 890,- Publisher Paintbrush 790,- P 2200 (Centr./IBM) 1180,- ı } 
Markt & Technik Fibu 1390,- Autosketch 270,- Pinwriter P6 _(Centr./IBM) 1390,- Da yo En 
. Pinwriter P7 Centr./IBM 1890,- ı ü (5 
ER Arn Syeienne {a a eraaltung Br Pinwriter PS XL (Centr-1BM) 2950,- 128 KB, (9 Chips) AT 220,- 
Framework Il 1690,- Wordstar/Mailmerge 4.0 830._ Pinwriter P9 XL (Centr./IBM) 3740,- 256 KB, (9 Chips) 150,- 
Öpen'Ackass.|I 1340.- een a imerae 2: 850.- Laserdrucker LC 800 (Ser.+Par.) 5960,- intel Math Coprozessoren 
Lotus Symphony 1580,- _ Wordstar 2000 Plus 1360,- Graphikkarten 5/6 MHz. 8MHz. 10 MHz. 
Markt & Technik Junior Serie MS Word 3 1050,- Hercules Monographic Plus 680,- 8087 340,- 480,- 680,- 
dBase Il Junior 385,- Tex-Ass Window Plus 1870,- Quadram EGA+ 680,- 80287 560,- 880,- 990,- 
Framework Junior 385,- Desktop Publishing Quadram EGA ProSync 890,- 80387 (16 MHz) 1.740,- 
MS Multiplan Junior 285,- GEM Desktop Publisher 960,- Bildschirme NEC ersatzprozessoren 
MS Word Junior 385,- Pagemaker (US) 1980,- SEI Julia (15 Inch, monochrom) 1790,- 5MHz. 8 MHz. 10 MHz. 
Wordstar/Mailmerge Junior 385,- Ventura Publisher 2840,- NEC Multisyne JG 1401 P3E 1790,- v20 28,- 32,- 54,- 
EUEWHN MN Ventura Publisher + MS Mouse 2980,- Plotter v30 32,- 36,- 58,- 
Unterhaltung HP 7440 Colorpro (8 Farben, A4) 3190,- a 
MS Flight Simulator (US) 140,- HP 7475 (6 Farben, A3) 5340. @Dysan Disketten (Preis je Stück) 
Jet (Flugsimulator,US) 160,- Roland DXY 880 (8 Farben, A3) 2780,- 3.50 Inch 10 50 100 
Orbiter (Space Shuttle,US) 160,- Roland DXY 885 (8 Farben, A3) 3780,- 1 D-135 TPI 8,70 8,40 8,10 
Gato (Uboot-Simulator,US) 140,- Roland DXY 980 (8 Farben, A3) 4120,- 2 D-135 TPI 10,90 10,40 9,90 
Pinball (Flipperspiel,US) 120,- Roland DXY 990 (8 Farben, AS) 4980, 5.25 Inch 10 50 100 
Psion Chess (Schach) 120,- 1? 2D 5,90 5,70 5,50 
AneH A Verschiedenes 
“ Millionaire (Börsenspiel,US) 160,— Micro Soft Mouse (Bus/Seriell) 390,- 2 D-96 TPI 7,90 7,60 7,30 
n+ Turbo Gameworks Toolbox 180,- Hayes Mach Ill Joystick 140,- 2 D-UHR II (PC AT) 9,90 9,50 9,10 
En" - Hostess 4-Port 980,- 
R R Hostess 8-Port 1590,- Alle Artikel werden mit der original Serien- 
"ddn' Intel Above Board PC 256 KB 790,- nummer und Herstellergarantie ausgelie- 
ER Intel Above Board AT 512 KB 1130,- fert. Fordern Sie bitte unsere kostenlose 
+ a R Intel Inboard 386 AT 4190,- Gesamtpreisliste mit über 1000 Hard- und 
ee Personal Computer Hardware, Software, Peripherie Telex-Computer DLU 8201 6350,- Softwareprodukten an. 


Maria Anna Hille, Bahnhofstr.1, Postfach 14 73, D 7030 Böblingen, Tel.: 0 7031/26013 
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Der folgende Druckertest bereitet 
wahrscheinlich eine kleine Überra- 
schung, die viel Geld sparen hilft. Es 
soll am Anfang aber nicht zuviel ver- 
raten werden. 


Mit dem Peacock D1016 bekommt 
man einen Drucker, der bis zu 160 
Zeichen in der Standardschrift und 
bis zu 32 Zeichen in NLQ-Schrift 
druckt. Damit gehört dieser Drucker 
zu den anspruchsvolleren Druckern, 
die für die private und kleinere ge- 
schäftliche Anwendung vollauf ge- 
nügen. 


Er besitzt 11 verschiedene Zeichen- 
sätze und die Schriftarten Pica, Elite, 
Courier und Bold. Außerdem kann 
man bis zu 40 selbstdefinierte Zei- 
chen in den Drucker programmieren 
— leider nur im Standard- und im 
IBM-Proprinter-Modus mit 9x9 bezie- 
hungsweise 9x11 Punkten pro Zei- 
chen. 


Grundsätzliche Voreinstellungen er- 
lauben die acht Dipschalter, die ne- 
ben den landesüblichen Zeichensät- 
zen auch den Epson- oder IBM-Mo- 
dus einstellen. Sie sind auf der Plati- 
ne unter der Druckkopfführung 
angebracht. 


>>DOS<<: Druck-Probe 
PeaCock D1016 
Schriftart Bold PS 
Proportional & kursiv 
NLQ sowie NL@Q-Italic 
Y!ABcdwxrzYZ! 
Pica Elite Fettdruck 
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Über einen auf dem Gehäuse ange- 
brachten Schiebeschalter wird die 
Schriftart voreingestellt - also Stan- 
dard, Courier, Bold oder komprimier- 
te Schrift. Ein weiterer Schieberegler 
schaltet von Friktions- auf Traktorbe- 
trieb um. Das Bedienungsfeld bietet 
die Funktionen online, Form- und 
Line-Feed, der übliche Standard in 
dieser Preisklasse. 


Den Papiertransport übernimmt ein 
Zugtraktor, zwei Papierführungsbü- 
gel sorgen für eine sichere Papierzu- 
und -abfuhr. Der 9-Nadel-Druckkopf 
sitzt auf einer Plattform, die gleich- 
zeitig dem kleinen Farbband Platz 
bietet. Das Farbband besitzt eine Ei- 
genheit, ein kleines Loch auf der 
Rückseite. Die Beschreibung im 
Handbuch, wonach es sich hier um 
eine Nachfüllöffnung handelt, ist 
schlichtweg falsch. Eine Nachfüllung 
sorgt in diesem Fall nur für schmutzi- 
ge Hände. Der eigentliche Sinn die- 
ser Öffnung: Wird das Farbband 
schwach, drückt man mit einem Ku- 
gelschreiber ein hinter der Offnung 
verborgenes Metallplättchen ein. Das 
Farbband wird dadurch stärker mit 
Tinte aus einem Schwamm getränkt. 


>>DOS<<: Druck-Probe 
PeaCock 


D1016 
Schriftart Courier 
Proportional & kursiv 
NLQ sowie NLQ-Italic 
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Peacock D1016 
- der Kraftbolzen 


Im Bereich der günstigen 
Drucker tut sich was! Teilweise 
findet man Drucker im Handel, 
die Leistungen von weit teureren 
Geräten bringen. 


Und dieser Schwamm darf mit 
Druckertinte nachgetränkt werden, 
aber dazu muß) man vorsichtig den 
Deckel der Farbbandkassette abneh- 
men. Also auf keinen Fall Tinte in 
das kleine Loch einfüllen! 


Das Handbuch beschreibt ausführlich 
die verschiedenen Funktionen und 
geizt nicht mit Grafiken, Demo-Aus- 
drucken und Beispielen. Auch die 
unterschiedlichsten Zeichensätze 
sind aufgeführt. Beim Test fielen kei- 
ne weiteren Fehler in der Beschrei- 
bung auf. 


So weit, so gut! Doch ist es nicht ver- 
blüffend, wie ähnlich sich manche 
Drucker sind? Beachten Sie einmal 
den Test des Panasonic KX-P1081. 
Man könnte meinen, es handle sich 
um denselben Drucker im neuen 
Kleid. Und das trifft den Nagel genau 
auf den Kopf. Der Peacock D1016 ist 
ein sogenanntes OEM-Gerät. OEM 
steht dabei für »Original Equipment 
Manufacture«. Auf diese Methode 
greifen Vertriebsgesellschaften gerne 
zurück, wenn in der angebotenen 
Produktpalette von EDV-Geräten ein 
»Loch« klafft, das sie nicht mit einer 
Eigenentwicklung stopfen können 


22DOS<<: Druck-Probe 
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oder wollen. Sie verkaufen unter ih- 
rem Namen ein Fremdgerät mit Er- 
laubnis des Fremdherstellers. 

Für den Käufer bedeutet diese Abkür- 
zung, daß er ein Original-Gerät eines 
Herstellers in einer fremden Ver- 
packung kauft. Dieser Brauch wird 
beispielsweise seit langem in Kauf- 
häusern angewendet, wo man Hifi- 
Geräte mit bekanntem Innenleben un- 
ter ffemdem Namen verkauft. Und er 
ist auch recht häufig in der Drucker- 
Welt zu finden und keineswegs 
schändlich. 

Der Peacock D1016 ist bis auf das Na- 
mensschild mit dem Panasonic KX- 
P1082 identisch. Neben dem Na- 
mensschild gibt es aber auch einen 
für den Käufer wesentlich bedeuten- 
deren Unterschied: der Peacock 
D1016 ist rund 100 Mark billiger als 
sein originales Vorbild. 

Aufgrund der Identität beider 
Drucker erübrigt sich wohl ein aus- 
führlicherer Test, denn im Prinzip 
besitzen der Panasonic KX-P1081 
und KX-P1082 ebenso wie der Pea- 
cock D1012 und D1016 dieselbe Me- 
chanik. Durch die unterschiedliche 
Elektronik kommen die verschiede- 
nen Druckgeschwindigkeiten zustan- 
de. Im Gegensatz zu den kleineren 
Typen P1081 beziehungsweise D1012 















































beherrscht der Peacock D1016 zusätz- 
lich die Schriftarten Courier und 
Bold. Deshalb sind auch ausnahms- 
weise drei Testdrucke abgebildet um 
diese gravierenden Unterschiede zu 
verdeutlichen. 

Wie man am Beispiel des Peacock 
D1016 sieht, kann man auch in der 
Druckerwelt einige Mark sparen, 
wenn man die Augen offen hält. 
Übrigens gibt es für 499 Mark auch 
den Peacock D1012. Und nun raten 
Sie mal, mit welchem Gerät dieser 
Drucker identisch ist! 


(zu) 
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DOS-Drucker-Blitzlicht 


Hersteller: Audio Impex 
Typ: Peacock D1016 

Preis: 599 Mark 
Ersatzdruckkopf: zirka 250 Mark 
Druckkopf: 9 Nadeln 
Druckprinzip: 
Nadel-Matrixdruck 
Druckmatrix: 

Draft 9x11 Punkte, 

NLQ 18x23 Punkte 
Geschwindigkeit: 

Draft 160 Zeichen/Sekunde, 





NLQ 32 Zeichen/Sekunde 
Schrifttypen: 

Pica, Elite, Courier, Bold PS 
Grafikauflösung: 

480 bis 1920 Punkte/Zeile 
Papiersorten: 

Endlospapier, Einzelblätter 
Farbdruck: Nein 

Druckpuffer: 1 KByte 
Programmierung: 

Draft 40 Zeichen, 

NLQ 0 Zeichen 

Schnittstelle: Centronics parallel 
Maße (H/B/T): 115x403x286 mm 
Nach Wahl: serielle 
RS232-Schnittstelle 
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PC + INFO BANK, darauf können Sie nicht verzichten, wenn Sie mit 
einem MS-DOS Computer arbeiten. Ordnung der persönlichen 
Datensammlungen mit der INFO BANK und Zugriff auf viele interes- 


sante Datenbanken ermöglicht Ihnen dieses einzigartige SYSTEM. 


Interfaces I ».15.2 


Dieses Buch gehört ganz einfach zu Ihrem Computer. Informationen 

aus erster Hand — direkt vom Hersteller, ergänzt durch eine Daten- 

bank, damit Sie die Orientierung nicht verlieren. Die Datenbank 
IBS-INTERFACE setzt MS-DOS voraus und kostet DM 20,00. 


Ausführliche Informationen u. Preislisten erhalten Sie kostenlos. 


cOm3ıt COMPULE3 CM3H 


4800 Bielefeld 14 - Olper Str. 10 - Postfach 140869 - Telefon 0521/41 1021 
Ab 1.8.1987 neue Anschrift: 4900 Herford - Engerstraße 48 - Postfach 1401 
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Was ein 24-Nadel-Drucker zu leisten 
vermag, führt der Pinwriter P6 in 
aller Deutlichkeit vor Augen: ein 
großartiges Schriftbild, das ganz 
sicher die Bezeichnung LQ (Letter 
Quality) verdient, eine komfortable 
Bedienung mit einfachsten 
Einstellungen und eine mechanische 
Qualität, von der man nur noch 
träumen kann. 

Fangen wir mit dem wichtigsten 
Druckerteil an: der riesige Druckkopf 
(die Nadelführung ist übrigens offen 
und erlaubt einen Blick auf die 
Nadeln) ist mit zwei versetzten 12er- 
Nadel-Reihen mit einem 
Durchmesser von von je 0,2 
Millimeter pro Nadel ausgestattet. 
Seitlich am Druckkopf befindet sich 
ein kleiner Hebel, mit dem die 
Anschlagstärke der Nadel eingestellt 
wird. 

Mit diesem Präzissionswerk druckt 
der NEC P6 gleich mehrere 
verschiedene LQ-Schriftarten: LQ 10, 
LQ 12 und LQ 15. LQ 10 besitzt eine 
Punktauflösung pro Zeichen von 
17x32 Punkten, LQ 12 und LQ 15 
arbeiten mit 17x26 Punkten pro 
Zeichen. Die Schrift, die bei dieser 
Auflösung herauskommt, ist nur 
noch mit einem sehr scharfen Auge 
als Matrixdruck zu erkennen. Die LQ- 
Schrift (verwendet wird die Schriftart 
Courier) läßt sich auch zusammen 
mit Proportionalschrift verwenden. 
Textverarbeitung, was willst du 
mehr? 

Auch in der Draft-Schrift (EDV- 
Schrift für den schnellen Ausdruck) 
arbeitet der NEC P6 bereits mit einer 
17x9 Matrix. Das Schriftbild 
überrascht auch hier, mancher 
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preisgünstige NLQ-Drucker würde 
sich darüber freuen. Die maximal 
erreichbare Geschwindigkeit liegt je 
nach verwendeter Schriftart (Draft 
10, Draft 12, Draft 15, Draft 17 oder 
Draft 20) bei bis zu 216 Zeichen in 
der Sekunde. 


Der Druckkopf ist übrigens mit einer 
sehr pfiffigen Einrichtung ausgestat- 
tet: einem Hitzesensor. Überschreitet 
die Arbeitstemperatur die 90 Grad- 
Marke, arbeitet der Drucker nur noch 
unidirektional. Ab 105 Grad schaltet 
sich der Drucker sogar kurzzeitig aus 
dem Druckgeschehen aus, um nach 
einer entsprechenden Kühlpause 
seine unterbrochene Arbeit wieder 
aufzunehmen. Dieser Schutz ist 
natürlich ungemein wichtig für die 
Lebensdauer des teuren Druckkopfs. 
Im Test ist es allerdings nicht 
gelungen, den Druckkopf so stark zu 
beanspruchen. 


Ein wichtiger Punkt für alle, die 
unbedingt Kompatibilität wünschen: 
der NEC P6 ist voll kompatibel zum 
Epson LQ-1500. Damit läßt er sich 
überall dort einsetzen, wo dieser 
weitverbreitete Epson-Drucker auch 
als Drucker vorgesehen ist. Daneben 
besitzt das Arbeitstier NEC P6 auch 
die IBM-Kompatibilität und kann 
sämtliche IBM-Text und -Grafikzei- 
chen drucken. Insgesamt also volle 
Euer ESC/P-Code-Kompatibi- 
ität. 
Wem diese Zeichenvielfalt nicht 
genügt, der kann sich noch 128 Draft- 
oder LQ-Zeichen selbst definieren. 
Damit lassen sich beispielsweise 
mathematische Sonderzeichen 





NECP6 


- bärenstark 


Mit dem Pinwriter P6 hat 
NEC einen fantastischen 
Drucker geschaffen. Die 
Qualität und Leistung ist 
einfach sagenhaft. 


problemlos, gestochen scharf, zu 
Papier bringen. 


Die Bedienung des NEC P6 erfolgt 
über eine Bedienungskonsole mit 
vier Schaltern. Neben den 
herkömmlichen Funktionen wie 
Line-Feed oder Form-Feed ist auch 
die Bezeichnung SLCT für Select zu 
finden. Damit werden verschiedene 
Schrifttypen des P6 über die Tasten 
des Bedienungsfeldes auf einfache 
Art und Weise programmiert. Unter 
der Druckkopfschiene entdeckt man 
nämlich eine große Digitalanzeige 
mit Nummern. Daneben findet man 
auch gleich die Erklärung der 
Anzeige von 0 bis 9: die Schriftarten 
LQ 10 bis Draft 20. 


Eine weitere Besonderheit in der 

Bedienung: mit der Taste [Quiet] 

wird ein leiserer Druckmodus 

aktiviert. Die Geschwindigkeit wird 

dabei um zirka 50 Prozent 

herabgesetzt, was sich deutlich in 
inem wesentlich leiseren Drucken 

merkbar macht. 


Neben diesen per Tastendruck 
einstellbaren Schriftarten gibt es 
noch eine Vielzahl, die sich per 
Software einstellen lassen: Fett-, 
Kursiv- oder Proportionalschrift, 
doppelte Breite und Höhe, dreifache 
Breite, Hoch-/Tiefstellung und so 
weiter. Dem Druckbild sind fast 
keine Grenzen gesetzt. 

Wer gerne mit Grafik arbeitet, kann 
sich freuen. Mit einer Auflösung von 
320x320 Punkten pro Zoll wird jede 
ausgedruckte Computergrafik zum 
Genuß. Umso mehr, falls man sich 
den NEC P6 in der Farbversion CP6 
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NEC Pinwriter P6 


Proportional & kursiv 
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zulegt und so Multicolor-Bilder 
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unter 20 verschiedenen Kapiteln jede 
noch so kleine Einzelheit des 
Druckers erklärt. 

Die Grafikprogrammierung ist dabei 
ebenso berücksichtigt wie 
Diagnosehinweise oder der Aufbau 
des Druckers. 

Das Nachschlagewerk besitzt sogar 
ein eigenes kleines Lexikon über die 
gebräuchlichsten Fachausdrücke. 
Der Pinwriter P6 ist von seiner 
Konzeption voll auf den Profi-Einsatz 





ausgerichtet. Die Leistung und die 
Qualität ist sicherlich fantastisch, 
dafür ist aber auch der Preis von 2410 
Mark kein Pappenstiel. 


Dafür bekommt man ein Druckwerk 
und ein Handbuch, das in der 
Druckerwelt als vorbildlich 
anzusehen ist. 


Für den privaten Anwender ein nicht 
unerschwinglicher Traum. 


(T. Cray/hg) 
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DOS-Drucker-Blitzlicht 





Hersteller: NEC 

Typ: Pinwriter P6 

Preis: 2410 Mark 

Druckkopf: 24 Nadeln 
Druckprinzip: Nadel-Matrixdruck 
Druckmatrix: Draft 17x9 Punkte, 
NLQ 17x26 oder 17x32 Punkte 
Geschwindigkeit: 

Draft 180 Zeichen/Sekunde 

NLQ 90 Zeichen/Sekunde 
Schrifttypen: Pica, Elite 
Grafikauflösung: 

480 bis 1920 Punkte/Zeile 
Papiersorten: 

Endlospapier, Einzelblätter 
Farbdruck: Ja 

Druckpuffer: 8 KByte 
Programmierung: 

Draft 128 Zeichen 

LQ 128 Zeichen 

Schnittstelle: Centronics parallel 
Maße (H/B/T): 125 x 410 x 335 mm 
Optionelles: 

serielle RS232-Schnittstelle 
Traktor, Farbdruck-Set (CP6) 


automatischer Blatteinzug 
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AUFTRAGSBEARBEITUNG 


/ | Kurzreterenz: 

Anwendersystemdaten: 

— Anredetabellen 

/|  — Mengeneinheiten 

f — Kennworte für die Zugrifsbereohiigung 

7 — Mehrwertsteuersätze/Zahlungsbedingungen 


— Nummernkreise für Rechnungen/Gutschriften 
|  Kundenverwaltung: 
/ — 6stellige Kundennummer 
/ — Umsatz, letzt. Umsatzdatum, letzt. Werbedatum 
— Zahlungsbedingungen 

/|  — Stammdatenliste/Telefonliste/Umsatzliste 
/ | — Elikeltendruck 
Artikelverwaltung: 
— 12stellige Artikelnummer elnlanum) 
er Bestand, Mengeneintet, Jakturierte Menge 

/ |  — VK PreisIMwSt, Schlüssel 

/ | 7 Bestandslisten, Preislisten 
/ — Elikettendruck 
Fakturierung: 
ef — Direktfakturierung 
/ — autom. Vergabe v. Rechnungs-/Gutschriftennr, 
df - FROnnUnpaUspandsiaumal, Jahresabschluß 

— aulom. Übernahme neuer Artikel u. Kunden 

— Druckwiederholung/Bestandskontrolle 
— Übersicht der erfaßten Posten 








Preis: 398, - 


Folgende Erweiterungsmodule sind lieferbar: 


‚A Stapelfakturierung 98, - 
/ | Warengruppenverwaltung 98, - 
/ Mandantenfähigkeit 798, - 

Netzwerkfähigkeit. 498, - 
Lieferscheinschreibung 98, - 

/\  Lieferantenverwaltung 98, - 

| passende Fibu 498, - 


7 


£ 
TG-Soft - 


Thomas Gmach 


TUR 
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Geschäftssoftwarepaket mit modularem Aufbau. Die einzelnen Module sind untereinander voll 

/ | kompatibel und erlauben so den Aufbau einer individuell angepaßten Lösung. Durch die logisch 
/ | aufgebaute Bedienung ist eine kurze Einarbeitungsphase gewährleistet. Ständig wiederkehren- 
/ de Funktionen, z.B. Anreden, Mengeneinheiten, etc. werden durch Tabellen verwaltet. 


— Firmendaten für Rechnungskopf etc. / 


/ Das Buchungsjournal sowie die Betriebs- 


Offersdorf5 - 


Kreis, Ellipse, Kurve, Bogen, etc. 


| EINNAHME- ÜBERSCHUSSRECHNUNG \ 


Dieses extrem schnelle und einfach zu bedie- 
nende Buchführungsprogramm bietet eine 
einfache Installation (freie def. Konten, etc.) so- 

wie volle Menüsteuerung. Es ist für alle dieje- 
nigen geeignet, welche nach Par. 4,3 EStG ) 
nicht zur doppelten Buchführung verpflichtet \ 
sind. 


wie die Belegnummer vorgegeben (beliebig 
änderbar) und die Buchungen werden inner- 


rückwirkend vorzunehmen. 


abrechnung können zu jedem beliebigen Zeit- 
punkt ausgegeben werden. Die Umsatzsteuer 
für Quartal und Jahr kann jederzeit ermittelt 
werden, / 


Preis 298, - 





PETE TED EIER: 


Rn Leistungsstarke Software für professionelle Anwender 
/ 2 u ee LE: 


GENERIC-CAD - Benutzerfreundliches und leistungsfähiges CAD Programm. 


Dieses Programm läßt sich sowohl mit der Tastatur als auch mit Maus, Digitalisiertablett oder Light- 
Pen steuern. Es bietet die geometrischen Grundfunktionen wie Gerade, Rechteck, regelmäßiges Vieleck, 


‚| XTREE bringt Ordnung in Ihre Dateienbestände, komfortable 


Bei den Buchungen wird das Tagesdatum so- f 


halb eines Datums nach Belegnummern sor- F 
/ tiert. Somit ist es kein Problem, Buchungen 


‚| Programmwechsel sekundenschnell vorgenommen werden kann. 249, - 
FIRSTAID Desktop Manager Programm, Dieses Programm wird 
per Tastendruck allein und stellt Ihnen so jederzeit Taschen- 
fechner, Notizdatei, DOS-Schnifistele etc, zur Verlägung 99,- 
Turbo Pascal 30 mit deutschem Handbuch 285, - 
Junior Framework integr. Programmpakel 399, - 


‚‚\ Der Vokabellrainer ist universell einsetzbar. Ein speziell entwickeltes Abfragesystem 


Se Re 












































— 7 Zeichensätze sind vorgegeben, weitere können leicht definiert werden 

— komfortable Editierlunktionen wie Verschieben, Andern, Löschen, Trennen 
können auf die Grundelemente, Objekte, Ebene, Fenster, Zeichnung ange- 
wandt werden N 

— bis zu 256 Ebenen können einzeln editiert werden 

— Zoom- und Panfunktion vorhanden r 

— Zeichnungsgröße nur vom Hauptspeicher abhängig 

- Zeichnungsvorgang kann auch extern gesteuert werden 

— Bemessungslunktionen können abgelragt werden 

— Eingabe in absoluten; relativen oder Polarkoordinaten möglich 

— Bel Ausgabe der Zeichnungen auf Matrixdruckern wird eine sehr gute 
Auflösung erzielt. 
Preis: Generic Cadd incl. DotPlot 


Elektro-Symbol Bibliothek 









































































































498, - 
99, - 
























SIDEWAYS gibt Ihre Tabellen und Listen um 90 Grad verdreht aus 249, - 


















DOS-Benutzerschnittstelle 199, - 


E-Z-DOS-IT Mult-Tasking-Programm. Dieses Programm kann 4 
versch. Programme gleichzeitig im Speicher verwalten, so daß ein 











































































Junior dBase || 399, - 
PC Vokabel-/Verbentrainer 
























sorg! für pädagogisch einwandfreie Lernen, Der Verbentrainer trainiert alle Zeit- 
formen der unregelmäßigen englischen Verben, welche bereits integriert sind. Beide 
Programmteile bieten eine genaue Erfolgskontrolle, Preis: 98, - 
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8491 Rimbach 


Händleranfragen erwünscht! 
Alle Preise zzgl. Versandkostenanteil. Lieferung per 
Nachnahme oder Vorauskasse (2% Skonto) 


- Tel. 09941 /3765 
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DOS-Praxis 


»Programmiersprache MS-DOS« lautet diesmal das Thema der DOS- 
Praxis. Sie erfahren hier, was Sie alles mit Bat-Dateien anfangen können 
und wie man sogar regelrechte kleine Programme damit schreibt. Wie im- 
mer sind uns auch diesmal wieder Ihre Fragen und Anregungen zu die- 


ser Rubrik willkommen. 


MS-DOS ist sicherlich das am mei- 
sten verbreitete Betriebssystem und 
so etwas wie ein Standard unter den 
Betriebssystemen. Daß es daneben 
auch eine - wenn auch nicht sehr 
komfortable - Programmiersprache 
ist, ist weniger bekannt. Man kann 
mit MS-DOS sehr hilfreiche »Pro- 
gramme« in Form sogenannter 
»Batch-Files« schreiben. Die deut- 
sche Bezeichnung dafür lautet »Sta- 
peldateien«. Sowohl die englische 
wie auch die deutsche Bezeichnung 
haben den gleichen Ursprung: Sta- 
peldateien sind Dateien, die den au- 
tomatischen Ablauf von Program- 
men, den sogenannten »Stapelbe- 
trieb« eines Computers, steuern. Das 
klingt kompliziert, ist aber in Wirk- 
lichkeit recht einfach. Stapeldateien 
enthalten einfache DOS-Kommandos, 
die Sie normalerweise über die Tasta- 
tur eingeben, als ganz normale Text- 
zeilen. Beim Aufruf einer solchen 
Stapeldatei (Namenserweiterung 
».bat«) wird diese dann Zeile für Zei- 
le genauso abgearbeitet, als würden 
Sie die Zeilen per Hand direkt einge- 
ben. Um eine solche Stapeldatei zu 
programmieren, brauchen Sie also le- 
diglich einen Texteditor, der reine 
ASCII-Texte erzeugt. Sie können alle 
DOS-Befehle verwenden, die Sie 
auch im Direktmodus nehmen 
würden. 


Allerdings gibt es einige spezielle 
MS-DOS-Befehle zur Kontrolle des 
Ablaufs einer Stapeldatei, die norma- 
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lerweise nicht im Direktmodus ver- 
wendet werden. Es sind dies die drei 
Befehle »for«, »if« und »goto«. »goto« 
ist sehr einfach zu benutzen. Die Syn- 
tax ist »goto marke«. »marke« ist ein 
sogenanntes Label, das angesprun- 
gen wird. Beim Programmieren mit 
MS-DOS darf in jeder Zeile nur ein 
Kommando stehen. Ein Label gilt 
hier als eigenes Kommando. Die Syn- 
tax eines Labels ist »:marke«. Der 
Doppelpunkt kennzeichnet also das 
Label, darf aber nicht in der Goto-Zei- 
le stehen. 


Die Struktur des If-Befehls ist »if be- 
dingung anweisung«. »anweisung« 
steht hier für ein beliebiges DOS 
Kommando. Sollen nach einem »if« 
mehrere Kommandos ausgeführt wer- 
den, so muß man mit »goto« sprin- 
gen, wie in alten Basic-Zeiten. Die 
»bedingung« ist auch ganz einfach. 
Neben einem eventuellen »not« zur 
Negation gibt es nur drei weitere 
Konstruktionen: 


(1) exist dateiname 

(2) string1 = = string2 

(3) errorlevel zahl 

Damit muß man auskommen. »exist« 
prüft, ob eine Datei oder auch mehre- 
re vorhanden sind. So findet man 
zum Beispiel heraus, ob überhaupt 
Dateien eines bestimmten Typs exi- 
stieren. Die Befehlszeile 


if exist x. txt copy *.ixtb: 
überprüft beispielsweise, ob auf dem 
aktuellen Laufwerk irgendwelche 





Textdateien mit der Namenserweite- 
rung »*.txt« vorhanden sind. Wenn 
ja, dann werden diese Dateien zum 
Laufwerk B kopiert. Die folgende Zei- 
le dient zum Formatieren einer Dis- 
kette im Laufwerk B, aber nur, falls 
2 Diskette keine Dateien mehr ent- 
hält: 


if not exist b:*.* format b: 


Die zweite, bei »if« erlaubte Kon- 
struktion, nämlich 

»string1 = = string2« prüft, ob zwei 
Strings gleich sind. Die Zeichenket- 
ten müssen dabei nicht in Anfüh- 
rungszeichen stehen. Diese Form der 
Abfrage kommt in der Regel bei der 
Überprüfung von Zeilenparametern 
zur Anwendung. 

Befassen wir uns zunächst aber noch 
kurz mit der dritten Form der If-Ab- 
frage, nämlich mit der Errorlevel-Va- 
riante. Sie prüft, ob ein Fehler vor- 
liegt. So ist »errorlevel = 3« wahr, 
wenn ein Fehler des Grades 3 oder 
größer aufgetreten ist. »if errorlevel 
zahl« entspricht also dem Basic-Ver- 
gleich 

if errorlevel> =zahlthen... 


Nun können wir bereits ein kleines 
Programm schreiben. Solch ein Pro- 
gramm heißt, wie bereits gesagt, 
Batch-File oder Stapeldatei und muß 
im Namen die Endung ».bat« aufwei- 
sen. Zum Editieren der Datei benut- 
zen Sie einen ASCII-Editor, also bei- 
spielsweise Edlin, Edit, Wordstar im 
N-Modus oder den Turbo-Pascal-Edi- 
tor. Tippen Sie Listing 1 ein. Dieses 
Programm käme auch mit weniger 
Goto-Befehlen aus, aber in dieser 
Form demonstriert es besonders 
schön den Aufbau solcher Program- 
me. »echo« ist quasi der Print-Befehl 
des MS-DOS. Speichern Sie die Datei 
aus Listing 1 als »test1.bat«. Wenn 
Sie diese Datei nun einfach mit 
»test1« aufrufen, so zeigt diese Sta- 
peldatei sofort an, ob im aktuellen 
Laufwerk Dateien mit der Namenser- 
weiterung »bak« vorhanden sind oder 
nicht. Was beim Testen auffällt, ist 
die permanente Anzeige aller Zeilen 
während sie abgearbeitet werden. Mit 
»echo off« läßt sich diese Anzeige der 
Stapelbefehle ab- und mit »echo on« 
wieder einschalten. 

Wir probieren aber gleich noch etwas 
anderes aus. Man kann nämlich solch 
ein Batch-Programm auch mit Para- 
metern aufrufen. Erlaubt sind zehn 
verschiedene mit den vorgeschriebe- 
nen Namen %0, %1, %2, etc. bis %9. 
%0 ist der Name der Batch-Datei 
selbst, %1 der erste Parameter, %2 
der zweite und so weiter. Beachten 
Sie das folgende Beispiel einer Sta- 
peldatei: 


if %1==Hallo echo Hier ist auch Hallo 


Wenn Sie diese Zeile in eine Stapel- 
datei namens »sag.bat« schreiben, 
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dann erhalten Sie auf die Eingabe 
sag Hallo 

die Antwort »Hier ist auch Hallo«., 
Natürlich läßt sich eine solche Abfra- 
ge nicht nur für solche Spielchen, 
sondern auch für ernste Anwendun- 
gen nutzen. Beispielsweise können 
wir damit unser Programm aus Li- 
sting 1 so ändern, daß es jetzt, eine 
beliebige Namenserweiterung prüft. 
Wir ersetzen dazu im Listing einfach 
»bak« durch »%1«. Das entsprechen- 
de Programm sehen Sie in Listing 2. 
Speichern Sie diese Version als 
»test2.bat«. Tippen Sie nun beispiels- 
weise »test2 dok«, so erfahren Sie, ob 
es Dateien mit der Namenserweite- 
rung »dok« gibt. Von den Zeilen des 
Programms sehen Sie während der 
Ausführung nur noch den ersten Be- 
fehl »echo off« gelistet. Die restlichen 
Befehle erscheinen nicht mehr. Das 
Ganze sieht von der Anwendung her 
fast schon wie ein neuer MS-DOS Be- 


IF EXIST *.BAK GOTO markel 

GOTO marke2 

:markel 

ECHO Es gibt Files mit Extension BAK 
ECHO Dies gibt eine zweite Zeile aus 


GOTO marke3 

:marke2 

ECHO Es gibt keine Files mit Extension BAK 
ECHO Dies gibt eine zweite Zeile aus 
:marke3 

ECHO Test-Programm ist zu Ende 





Listing 1. Diese Stapeldatei sagt aus, ob 
Bak-Dateien vorhanden sind 








ECHO OFF 
IF EXIST *.%1 GOTO MARKEI 

GOTO MARKE2 

:MARKEI 

ECHO Es gibt Files mit Extension %l 

ECHO Dies gibt eine zweite Zeile aus 
GOTO MARKE3 

:MARKE2 

ECHO Es gibt keine Files mit Extension %l 
ECHO Dies gibt eine zweite Zeile aus 
:MARKE3 

ECHO Test-Programm ist zu Ende 

ECHO ON 



















Listing 2. Eine Stapeldatei kann wie ein 
normaler DOS-Befehl bedient werden 


ECHO On 
CD %1 
IF NOT EXIST *.* GOTO :Ml 





Listing 3. Diese Stapeldatei dient zum Lö- 
schen kompletter Unterverzeichnisse 


echo off 

if *%l==*c: goto ml 
if *%l==*C: goto ml 
if *%1==* goto m2 
yxcvbnmo %1 %2 

an m2 


m 
echo Du Schlafmütze! Willst wohl 
ee as Festplatte formatieren! 





Listing 4. »format.bat« schützt vor verse- 
hentlichem Formatieren der Festplatte 
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fehl aus. Die Benutzung ist tatsäch- 
lich dieselbe wie bei einem normalen 
DOS-Befehl mit Parametern, nur das 
»echo off« erinnert an die Batch-Da- 
tei. Tatsächlich ist das Programmie- 
ren neuer DOS-Kommandos für spe- 
zielle Anwendungen eine der we- 
sentlichen Aufgaben, die mit Bat-Da- 
teien gelöst werden. 

Wenn wir in eine Batch-Datei den Be- 
fehl »copy *.* c:« einfügen, so sehen 
wir jede Datei, die kopiert wird. Dazu 
bietet MS-DOS das logische Gerät 
»nul«. Es kann genau wie ein Lauf- 
werk oder der Bildschirm angespro- 
chen werden. Der Unterschied ist je- 
doch der, daß alles was nach »nul« 
geleitet wird, ganz einfach ver- 
schwunden ist. Probieren Sie es 
selbst aus mit der Befehlszeile 

copy *,.*c: >nul 

Damit wird alles, was normalerweise 
während des Kopierens auf dem Bild- 
schirm erscheint, nach »nul« umge- 
leitet und verschwindet somit auf 
Nimmerwiedersehen. 

Das Prinzip des Umleitens von 
Textein- und -ausgaben läßt sich 
auch noch anders verwenden. Man 
kann damit beispielsweise das Dis- 
ketten-Directory in eine Datei 
schicken: 

dir >temp.dir 


Damit hat man dann das Inhaltsver- 
zeichnis in einer Datei mit dem Na- 
men »temp.dir« abgelegt und kann es 
in einem Editor bearbeiten. 

Doch bleiben wir noch ein wenig 
beim Thema Stapeldateien. Wenn Sie 
zum Beispiel beim Aufräumen in ei- 
nem Directory den Befehl »del *.*« 
geben, so stört die Sicherheitsabfrage 
manchmal ganz enorm. Hier ist nun 
eine Methode, um derartige Sicher- 
heitsabfragen zu umgehen. Dazu lei- 
ten Sie ganz einfach die Eingabe um. 
Beachten Sie die folgende Zeile: 


del*.* >nul <yes.dat 


Diese Anweisung schickt wieder alle 
Ausgaben nach »nul« und eine Einga- 
be wird aus der Datei »yes.dat« ge- 
holt. Diese Datei müssen Sie natür- 
lich erst einmal anlegen. Je nach Ver- 
sion des Betriebssystems muß sich in 
dieser Datei ein »J« für Ja (deutsche 
Version) oder ein »Y« für Yes (engli- 
sche Version) befinden. Damit ist es 
zum Beispiel möglich, eine komforta- 
ble Funktion zum Löschen eines 
kompletten Unterverzeichnisses zu 
schreiben (Listing 3). Nennen Sie 
diese Batch-Datei beispielsweise »kd« 
(für Kill Directory), denn damit läßt 
sich tatsächlich ein komplettes Direc- 
tory »killen«, Zuerst werden dabei 
alle Dateien in diesem Directory ge- 
löscht, anschließend das Directory 
selbst. 

Wer eine Festplatte besitzt, der lebt 
immer in der Gefahr, sie versehent- 
lich zu formatieren. Eine einfache, 
aber wirkungsvolle Sicherungsmaß- 


Einsteiger 


nahme dagegen ist das Löschen der 
Datei »format.com«. Allerdings hat 
dies den unangenehmen Nebenef- 
fekt, daß Sie jetzt auch keine Disket- 
ten mehr formatieren können. Ein 
besserer Ausweg ist eine Stapeldatei, 
die den Formatbefehl ersetzt, aber 
das Formatieren der Festplatte unter- 
bindet. Wenn dann die Datei »for- 
mat.com« einen neuen Namen be- 
kommt, können wir die neue Stapel- 
datei »format.bat« nennen und somit 
den gewohnten Format-Befehl beibe- 
halten. Wir müssen aber erlauben, 
daß Parameter an den neuen Format- 
Befehl übergeben werden können. 
Der erste Parameter gibt das Lauf- 
werk an. Ist dieses C, dann wird der 
Befehl einfach abgebrochen. Sicher- 
heitshalber erfolgt auch ein Abbruch, 
wenn der erste Parameter leer ist. 
Wie testet man nun auf einen leeren 
oder fehlenden Parameter? Beileibe 
nicht einfach mit »if %0 = =«, da 
dies einen Syntaxfehler produziert. 
Man stellt daher auf beiden Seiten 
ein Zeichen voran oder nach. Wir 
schreiben also »if *%1= = *«, und 
das Problem ist gelöst. Das gleiche 
Problem liegt vor, wenn wir einen 
Parameter auf einen bestimmten Wert 
hin testen wollen, der Parameter aber 
möglicherweise leer sein kann. Wir 
stellen also bei I-Abfragen grund- 
sätzlich ein zusätzliches Zeichen vor- 
an. Also schreiben Sie beispielsweise 
anstelle von »%3 = = c:« besser 

»"%3 = = *ci«, Die Wirkung ist die 
gleiche, es können aber keine Syntax- 
fehler auftreten. Um unsere Batch- 
Datei fertigzustellen, benennen Sie 
die Datei »format.com« noch um in 
»yxcvbnmo.com« und tippen die Sta- 
peldatei nach Listing 4 ein. 


Soweit eine erste Betrachtung zum 
Thema »Programmieren mit MS- 
DOS«. Ganz sicher werden wir in zu- 
künftigen Ausgaben der DOS-Praxis 
noch weiter auf diesen interessanten 
Themenkreis eingehen. 


(Rainer W. Gerling/ev) 





Tabelle der MS-DOS-Befehle 













zur Stapelverarbeitung 
Definition einer Marke 
== Stringvergleich in einer If- 
Abfrage 
echo Anzeige des angegebenen 
Textes am Bildschirm 
echoon  Befehlsanzeige einschalten 
echo off Befehlsanzeige abschalten 
errorlevel Fehlerbedingung in If-Ab- 
frage 
exist Bedingung in einer If-Ab- 
frage 
for Schleifenbefehl 
goto Sprung zu einer Marke 
if Abfrage einer Bedingung 
pause Warten auf Tastendruck 
rem Kommentarzeile 









shift 





Parameterverschiebung (aus 
%1 wird %0 usw.) 
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Tips & Tricks 





Real-Time-Clock im AT manipulieren 


Sowohl ein IBM-kompatibler AT als auch ein Schneider 
PC besitzen eine Eigenschaft, die angenehmeres Arbeiten 
ermöglicht, nämlich eine Batterie-gepufferte Echtzeituhr. 
Nur weiß man noch viel zuwenig über die »RTC«, die 
Real Time Clock. 


Es ist von großem Vorteil beim Arbeiten mit einem AT, 
daß man beim Systemstart nicht jedesmal Datum und Uhr- 
zeit neu eingeben muß. Das übernimmt nämlich vollauto- 
matisch die eingebaute Hardware-Uhr. Bei allen ATs han- 
delt es sich um den Typ MC146818, sonst könnte man bei- 
spielsweise nicht PC- und MS-DOS oder die verschiede- 
nen Setup-Programme fahren. Steckkarten mit einer 
Hardwareuhr gibt es für den PC ebenfalls, nur besitzt hier 
die Uhr normalerweise keine zusätzlichen Funktionen. 
Anders ist es zum Beispiel beim Schneider-PC, der den 
kompatiblen Baustein HD146818 benutzt. Auch Schnei- 
der-Anwender brauchen sich nicht mit umständlichen Ini- 
tialisierungen herumzuschlagen, hier sind Dinge wie Zeit, 
Datum, Bildschirmmodus, Farbeinstellungen und RAM- 
Disk-Größe sofort nach dem Einschalten korrekt vorhan- 
den. Darüberhinaus sind noch weitere Informationen im 
RTC enthalten, die beim Start ausgelesen werden. Zum 
Beispiel schreibt das AT-Programm Setup (beim Schnei- 
der »nvr«) noch viel mehr als nur Datum und Uhrzeit in 
den RTC-Chip (Real-Time-Clock). Die Art der gespeicher- 
ten Informationen unterscheidet sich jedoch aber bei bei- 
den Computerklassen. Während beim Schneider PC auch 
Bildschirmfarben, Joystick- und Maus-Parameter oder 
RS232-Parameter gespeichert sind, ist das RTC-RAM beim 
AT etwas anders organisiert. Unabhängig von eventuell 
vorhandenen Steckbrücken und Jumpern, die zur Konfi- 
guration von Bildschirmtype (Farbe, Monochrom) oder 
Hauptspeichergröße verantwortlich sind, enthält die RTC 
des AT auch noch Informationen über die eingebauten 
Massenspeicher (Festplatte und Diskettenlaufwerk) und 
einige weitere Kleinigkeiten. 


Die Hardware-Uhr speichert dauerhaft 
insgesamt 64 Byte an Systeminformationen 


Normalerweise werden diese Daten im RTC, außer bei Sy- 
stemerweiterungen, nie geändert. Batterien sorgen für den 
Datenerhalt im RAM des RTC-Chips. Für alle Fälle stellen 
wir hier jedoch ein Programm vor, um die 64 Byte System- 
informationen aus dem RTC-Chip auszulesen und in einer 
Datei zu speichern. Natürlich ist auch der umgekehrte 
Weg vorgesehen, nämlich das Einlesen der Datei-Daten in 
das Uhren-RAM. Doch warum sollte man diese Daten ei- 
gentlich auslesen oder ändern wollen? Zum Ändern der 
Daten dient einmal das Programm Setup (beziehungswei- 
se »nvr« beim Schneider), dessen Handhabung nicht 
schwer ist. Nur weiß sicher nicht jeder Anwender, wel- 
cher Festplattentyp in seinen AT eingebaut ist, auch die 
Kapazität des Diskettenlaufwerks oder der vorhandene 
Hauptspeicherausbau sind nicht unbedingt bekannt. Der 
Händler hat den AT in der Regel fertig installiert und kon- 
figuriert auf den Schreibtisch gestellt; oder etwa nicht? 
Sowohl der Computer vom Typ AT als auch der Schneider 
PC ist schlau genug, um Fehler in der Spannungsversor- 
gung seines RTC zu erkennen und beim Einschalten auch 
mit einer Fehlermeldung auf dem Bildschirm anzuzeigen. 
Er macht Sie von allein darauf aufmerksam, daß Sie das 
Programm Setup beziehungsweise »nvr« starten und die 
RTC-Informationen wieder auf korrekten Stand bringen 
sollten. Vielleicht sind die Batterien auch leer, die für den 
Datenerhalt im RTC-RAM verantwortlich sind. Einen 
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Schraubenzieher, um die leeren Batterien auszuwechseln, 
hat sicher jeder. Gesagt, getan: Nur die Fehlermeldung er- 
scheint beim Einschalten sofort wieder, da die Daten im 
RTC durch Spannungsverlust oder den Batteriewechsel 
gehörig durcheinander geraten sind. 


Auch durch plötzlichen Stromausfall, weil irgendwo im 
Leitungsnetz Reparaturen ausgeführt werden, kann der 
Dateninhalt des RTC Schaden nehmen - trotz der dafür 
gedachten Batterien. Wie schön wäre es dann gewesen, 
wenn man sich die Eingaben zur Systemkonfiguration no- 
tiert hätte - nur den Notizzettel jetzt finden, dann kann 
es weitergehen. Und damit sind wir schon bei unserem 
Programm. Wenn der Computer selbst ab und an in sein 
RTC guckt, um bestimmte Informationen nachzulesen, 
warum soll er sie dann nicht in eine Datei schreiben, die 
bei Bedarf wieder in das RTC geschrieben wird? 


Ein ganz kleines Programm in Basic kann das überneh- 
men. Basic deshalb, weil sicher jeder einen Basic-Interpre- 
ter zur Hand hat und damit eher programmieren kann, als 
beispielsweise in Assembler, C, oder Turbo Pascal. Doch 
ehe wir ans Lesen und Schreiben des RTC-RAMs gehen, 
klären wir erst einmal die gespeicherten Daten in den 64 
Byte und deren Funktionen. In Tabelle 1 finden Sie eine 
komplette Übersicht über die gespeicherten Daten für ei- 
nen AT, in Tabelle 2 desgleichen für den Schneider PC: 
Beachten Sie, daß Datum und Uhrzeit grundsätzlich im 
BCD-Format (BCD: Binary Coded Decimal, binär codierte 
Dezimalzahl) gespeichert sind. Dabei werden jeweils zwei 
Dezimalziffern in einem Byte abgelegt, wobei jede Ziffer 
durch vier Bit codiert ist. 


Inhalt 


Sekunden Uhrzeit 
Sekunden Alarm 
Minuten Uhrzeit 
Minuten Alarm 
Stunden Uhrzeit 
Stunden Alarm 
Wochentag 
Tagesdatum 
Monatsdatum 

ahr 
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Status-Register A 
Status-Register B 
Status-Register C 
Status-Register D 
Diagnostic-Status 
Grund für Shutdown 
Diskettentyp A und B 
Reserviert 
Festplattentyp C und D 
Reserviert 
Equipmentbyte 
Low-Byte Memory 
High-Byte Memory 
Low-Byte Expansion 
High-Byte Expansion 
25 bis 45 Reserviert 

46 bis 47 Checksum RTC 

48 wie Byte 17, aktuell 
49 wie Byte 18, aktuell 
50 Jahrhundert 

51 Flags 

52 bis 63 Reserviert 


Tabelle 1: RTC-RAM Motorola MC146818 (IBM-AT und 
Kompatible) 
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Bezugspreise für Databox: 


Diskette 24,— DM zuzüglich 3,-— DM Porto/Ver- 
packung (im Ausland zuzüglich 5,- DM Por- 
to/Verpackung). 


Zahlungshinweise: 


Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungs- 
scheck) oder als Nachnahme zuzüglich der 
Nachnahmegebühr (in das Ausland ist Nach- 
nahme nicht möglich). 








‚enthält sämtliche Listings Ca 
der jeweiligen DOS inter- 
national sowohl Im Quell- 
code wie. als direkt 
aufrufbares Programm. 


Databox 


gibt es für MS-DOS 

auf 5 1/4 Diskette für 
IBM PCs bzw. kom - 
patible Computer. 


Databox 


wird prompt - In der 
Regel am Tage des Bestell - 
eingangs geliefert. 
Lieferzeiten kennen wir nicht !! 


Inhalt Databox zu Heft 10/87: 


oO Grafik unter Turbo-Pascal 
© dBase Il Werkstatt 
— alle Listings 
O RTC-Utility in GW-Basic 
OO MS-DOS.INC 
— Include-Datei zum Aufruf 
von DOS Funktionen 
O SForth Teil 2 
oO Grafiken 
— sämtliche Listings unter 
Turbo-Pascal 
O Bewegte SD-Vektorgrafik in 
Turbo-Pascal 
O Tips & Tricks für Program- 
mierer 


und eine Beinorsioh des 





Tips & Tricks 


> 
1 
8 


Inhalt 


Sekunden Uhrzeit 

Sekunden Alarm 

Minuten Uhrzeit 

Minuten Alarm 

Stunden Uhrzeit 

Stunden Alarm 

Wochentag 

Tagesdatum 

Monatsdatum 

Jahr 

Status-Register A 

Status-Register B 

Status-Register C 

Status-Register D 

14 bis19 Zeit und Datum letzte Benutzung 
20 Checksum RTC 

21 bis 22 Tastenübersetzung [Enter] 

23 bis 24 Tastenübersetzung [Del-Forward] 
25 bis 26 Tastenübersetzung Joystick Feuer 1 
27 bis 28 Tastenübersetzung Joystick Feuer 2 
Tastenübersetzung Mausknopf 1 
Tastenübersetzung Mausknopf 2 
Maus-Skalierung X-Richtung 
Maus-Skalierung Y-Richtung 
Bildschirmmodus/Anzahl Laufwerke 
Bildschirmfarbattribute 
RAM-Disk-Größe in 2-KByte-Blöcken 
RS-232-Parameter 

unbenutzt 


O9OnODuBRBoanmmrOo 


38 bis 39 
40 bis 63 





Tabelle 2: RTC-RAM Hitachi HD146818 (Schneider PC) 


Diese Tabellen geben schon einmal einen Überblick über 
die Daten, wie sie im RTC-RAM stehen. Teilweise sind die 
Informationen auch Bit-weise organisiert, beziehungswei- 
se müssen sie so interpretiert werden. So zum Beispiel das 
Byte Nummer 14 beim AT sowie die in den Registern ent- 
haltenen Informationen. Die Register A bis D beinhalten 
Steuerinformationen zum Betrieb des Chips. Zugriff hat 
man auf die beiden Register A und B, während C und D 
für die interne Verwaltung benutzt werden, sie sollten nur 
gelesen, aber nicht beschrieben werden. Angesprochen 
wird der Chip von der Hardware über die Port-Adressen 
70hex und 71hex. Über die Adresse 70hex teilt man dem 
RTC die gewünschte Operation mit, Lesen oder Schrei- 
ben, während über Portadresse 71hex die entsprechenden 
Bytes oder Register ausgelesen und auch beschrieben wer- 
den. Vom System wird das Kontrollregister B für die Zeit- 
messung benutzt, Register A bleibt unbenutzt. Es gibt 
beim AT, wie aus der Tabelle 1 zu sehen ist, noch Spei- 
cherstellen im RTC, die für spätere Erweiterungen reser- 
viert sind, wie möglicherweise verschiedene Disketten- 
laufwerke und Festplatten. Von der Speicherstelle 13 wird 
nur Bit 7 vom System gelesen, ist es auf 1 gesetzt, so ist 
die Spannungsversorgung vom RTC in Ordnung, hat es 


den Wert 0, so war kurzzeitig keine Spannung vorhanden. 


Speicherstelle 12 hingegen enthält Chip-interne Informa- 
tionen, zu denen es keine näheren Angaben gibt. 


Die Bits der Kontrollregister A und B haben beide die glei- 
che Bedeutung, da sie zum Timer gehören. Mit gesetztem 
Bit 1 werden die Stunden im 24-Stunden-Modus gezählt, 
ist es auf 0, so zählt der Chip im 12-Stunden-Modus. Das 
Bit 2 ist für das Format (BCD/Binär) der Zahlen verant- 
wortlich, auf 0 gesetzt wird BCD-Format angezeigt. Mit 
Bit 5 wird ein eventueller Alarm aktiviert, wenn das Bit 
auf 1 gesetzt ist. In diesem Falle wird der Interrupt 4Ahex 
ausgeführt, den man auf eine selbstgeschriebene Alarm- 
routine setzen kann. Im BIOS steht nur ein simples »reti«, 
also keine Funktion implementiert. Ein Interrupt, der 
nach jeder Sekunde stattfinden soll (welcher das ist, war 


94 





nicht herauszufinden) wird bei gesetztem Bit 6 ausge- 
führt. Mit dem Bit 7 wird der Timer des RTC-Chip ge- 
stoppt, wenn es den Wert 1 hat und startet erst wieder, 
wenn es per Programm gesetzt wird. Schaltet man bei- 
spielsweise den Computer aus, nachdem man Bit 7 gesetzt 
hat, so kommt beim Booten des AT die Meldung »Timer- 
chip stopped« auf dem Bildschirm und daneben noch der 
Hinweis, man möge das Programm Setup starten. Diese 
Meldungen sind aber abhängig vom verwendeten BIOS 
und können bei anderen ATs auch anders lauten oder 
vollkommen fehlen. Eine Manipulation an den Bits 0, 3 
und 4 der Register A und B zeigte keine erkennbare Wir- 
kung. Die Definition der Bits lautet in Reihenfolge »Day- 
light savings enabled«, »Square wave enabled« und »Up- 
date ended interrupt enabled«, was immer das auch be- 
deuten mag. Tabelle 3 gibt einen Überblick über weitere 
Bit-codierte Informationen beim AT. 


Das Auslesen des RTC-RAMs geschieht 
durch einfache Basic-Befehle 


Nachdem nun alle Daten und deren Form im RTC bekannt 
sind, fehlt nur noch die Ansteuerung der Ports 70hex und 
71hex, die auch in einer bestimmten Weise erfolgen soll. 
Der Ablauf wiederholt sich dann für jedes Byte, das gele- 
sen oder geschrieben wird. Über Port 70hex wird ein soge- 
nanntes Adreßregister angesprochen, das anhand des 
übergebenen Wertes eine Speicherstelle im internen RAM- 
Bereich adressiert. Bei dem Videocontroller 6845 funktio- 
niert dies übrigens auf die gleiche Art. Dazu ein Beispiel: 
Die Speicherstelle 18 (12hex) im RTC soll modifiziert wer- 
den. Dazu ist zu der Speicherstelle, die adressiert werden 
soll, der Wert 128 (80hex) zu addieren. Durch diese Ope- 
ration wird das Bit 7 gesetzt, wodurch ein NMI (Non Mas- 
kable Interrupt) verhindert wird, der ein Schreiben in den 
RTC unterbinden kann, aber nicht muß. Der NMI wird 
normalerweise im Falle eines RAM-Fehlers vom System 
ausgelöst, was je nach Auslegung der Hardware auch vom 
RTC erfolgen kann. Das Bit 7 sollte also gesetzt werden. 
Ein Versuch mit Bit 7 auf Null ergab teilweise Probleme 


Register 
Rate Selection 


Rate Selection 


Rate Selection 


Rate Selection 


Divider Bit 0 
Divider Bit 1 
Divider Bit 2 
Update in Progress 


Daylight Savings Enable 
24/12 Hour Format 

Data Mode 

Square Wave Enable 
Update-ended Interrupt 
Enable 

Alarm Interrupt Enable 
Periodic Interrupt Enable 
Set Date/Time 


(immer Null) 

Update-ended Interrupt Flag 
Alarm Interrupt Fla 
Periodic Interrupt Flag 
Interrupt Request Flag 


(immer Null) 
Valid RAM Time Bit 


Tabelle 3: Bit-Belegung der Kontrollregister (AT und Schneider 
PC) 





DOS 10'87 





Funktion 


nicht benutzt 
nicht benutzt 
= Zeit ungültig 


Adresse 


1 
1 = WDC-Fehler 

1 = RAM-Fehler 

1 = ungültige Konfiguration 
1 = RTC-Checksum-Fehler 
1 = Spannungsausfall 


NOoOURONDMO 


Floppy-Typ A 

Floppy-Typ B 

kein Laufwerk 

48 Tpi Double Sided (360 KByte) 
96 Tpi High Capacity (1,2 MByte) 


Festplatte C 
Festplatte D 
(Typ siehe Tabelle 4) 





1 = Diskette vorhanden 
1 = 80287 installiert 
nicht benutzt 

10 = Farbe 40stellig 

01 = Farbe 80stellig 

11 = Monochrom 
keine Funktion 

0 = ein Laufwerk 

1 = zwei Laufwerke 


nicht benutzt 
benutzt vom Setup-Programm 
erweiterter Speicher 





Zusätzliche Bit-Informationen im RTC (IBM-AT und Kompatible) 
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Formatierte 
MByte 


Köpfe Landezone 
Kapazität in 


Zylinder 
Heads 


Typ 
Tracks 




















4 306 4” 305 10,4 
2 615 4 615 20,9 
3 615 6 615 31,3 
4 940 8 940 63,9 
5 940 6 940 47,9 
6 615 4 615 20,9 
7 462 8 511 31,4 
8 733 5 733 31,1 
9 900 15 901 114,7 
10 820 3 820 20,9 
11 855 5 855 36,3 
12 855 7 855 50,8 
13 306 8 319 20,8 
14 733 7 733 43,6 
16 612 4 663 20,8 
17 977 5 977 41,5 
18 977 7 977 58,1 
19 1024 7 1023 60,9 
20 733 5 732 31,1 
21 733 7 733 43,6 
22 733 5 733 31,1 
23 306 4 336 10,4 
37 830 10 830 70,5 
38 823 10 824 69,9 
39 615 4 664 20,9 
40 615 8 664 41,8 
41 917 15 918 116,9 
42 1023 15 1024 130,4 











Die Tabelle erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sie 
soll nur einen Anhaltspunkt bei Installationen geben. 





Tabelle 5: Festplattentypen bei einem AT 
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Hervorragende Leistung und Flexibilität zu unglaublich niedrigen Preisen! 
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beim Schreiben in den Chip. Die RTC-Speicherstelle 46-47 
(Checksum AT) kann hier vollkommen außer acht gelas- 
sen werden, da außer Datum und Uhrzeit keine Daten ver- 
ändert werden. Auch die Zeitfunktion wird nicht mit in 
die Checksumme einbezogen, was auch unlogisch wäre. 
Werden die Konfigurationsdaten geändert, ohne die 
Checksumme neu zu berechnen und in die entsprechende 
Speicherstelle zu schreiben, bekommt man beim nächsten 
Start eine Fehlermeldung. 


In Basic wird man also »OUT &h70,&h92« eingeben, um 
dem Adreßregister mitzuteilen, daß die Speicherstelle 
12hex im RTC angesprochen werden soll. Der nächste Pro- 
grammschritt, um die Adresse 12hex zu lesen, ist dann 
»INP (&h71)«, da an Port 71hex die Informationen bereit- 
gestellt werden. Soll nicht gelesen , sondern zum Beispiel 
die Festplatte C von Typ 2 auf 3 verändert werden, so ist 
statt des Input-Befehls wieder ein Out-Befehl auszufüh- 
ren, diesmal aber zum Port 71hex. Der entsprechende Ba- 
sic-Befehl lautet »OUT &h71,&h30«, weil das Byte beide 
Festplatten gleichzeitig beschreibt. Würde man statt 
»&h30« einfach »&h3« auf den Port schreiben, so gibt es 
keine Festplatte C mehr, dafür aber die Festplatte D Typ 3, 
das wäre eine Festplatte mit 31 MByte Kapazität und sechs 
Köpfen. Eine gewisse Vorsicht sollte man schon walten 
lassen, wenn man im System manipuliert. Diese Daten 
werden beim nächsten Systemstart gelesen und - außer 
einer Fehlermeldung passiert nichts weiter. 

Egal was für Daten im RTC die derzeit gültige Konfigura- 
tion beschreiben, das BIOS versucht immer erst ein Lauf- 
werk A oder C anzusprechen, bevor es wirklich aufgibt - 
auch wenn angeblich keines vorhanden ist, wenn man 


SINN III N III WII I IS ST IT T IT 


10 ON ERROR GOTO 590 

20 ’Mögliche Fehler abfangen !! 

30 "Fehlerhafte Eingabe von Datum und Uhrzeit wird von DOS moniert 

40 CLS:KEY OFF:PRINT TAB(25);"RTC-MC146818 " 

50 PRINT STRING$(79,205) 

60 PRINT TAB(20);"(C)opyright 1986 M.Bormann" 

70 PRINT STRING$ (79,205) 

80 LOCATE 5,2:PRINT "RTC-Daten ----> CMOS.RTC [S]" 

90 PRINT " RTC-Daten <---- CMOS.RTC [L]": PRINT :INPUT "Eingabe 
[S oder L]";K$ 

100 IF K$= "s" OR K$="S" THEN 140 

110 IF K$= "1" OR K$="L" THEN 240 

120 IF K$= " " OR K$="" THEN 80 

130 '*#tirktrk* Configuration auslesen und in Datei speichern *** 

KKKKcKccccc« 

140 OPEN "cmos.rtc" AS #1 LEN=1 ’Wenn noch nicht vorhande 
150 FIELD #1,1 AS A$ 'wird sie jetzt eröffnet. 
160 FOR I=&H80 TO &HCO . 
170 OUT &H70,1 "über Adressregister Ram 
adressieren 

180 LSET A$=CHR$(INP(&H71)) ‘Daten holen 

190 PUT #1,1-127 ’in die Datei schreiben 

200 NEXT 

210 CLOSE #1 ’Daten sind abgespeichert 

220 GOTO 600 

230 krekkkkkkikekk Datei CMOS.RTC lesen und in RTC schreiben *** 

KARA 

240 OPEN "R",1,"cmos.rtc",1 

250 FIELD #1,1 AS A$ 

260 ’****#%* Datum wird jetzt abgefragt und geschrieben *******k*** 
270 LOCATE 11,1:PRINT "Datum eingeben, Format [MM-TT-JJ]" 

280 INPUT ;D$:IF LEN (D$) <8 THEN LOCATE 12,1:PRINT SPC(15):60TO 

290 DATE$=D$ ’Systemdatum setzen 

ee ’Monat und Datum verta 
uschen !!! 

310 MID$(D$,1,3)=TAG$ ’RTC will andere Reihe 

320 MID$(D$,4,3)=MON$ 

330 Datei wird gleich mit neuem Datum beschrieben 
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den Bytes 16 und 20 im RTC glauben soll. Nur ist eine 
Fehlermeldung lästig, und die volle Leistung wird man- 
gels Information im AT nicht genutzt, wie Speicheraus- 
bau, Coprozessor und so weiter. 


Das Basic-Programm CMOS (Listing) liest einfach alle 64 
Byte die Daten im RTC, und schreibt sie in eine Datei na- 
mens »cmos.rtc«. Der Name ist völlig willkürlich und 
kann natürlich beliebig geändert werden. Das Programm 
wurde in GW-Basic abgefaßt; eine Programmierung im Lo- 
comotive Basic 2 des Schneider PC ist wegen der dort feh- 
lenden In- und Out-Befehle leider nicht möglich. Da bei 
einer so erstellten Datei die Checksumme im RTC nicht 
verändert wird, kann die Datei »cmos.rtc« auch zum spä- 
teren Zeitpunkt wieder in die 64 Byte des RTC-Chips ge- 
schrieben werden. Lediglich Uhrzeit und Datum stimmen 
dann sicher nicht mehr. Diese Informationen (Datum und 
Uhrzeit) werden nachträglich abgefragt und in die ent- 
sprechenden Bytes geschrieben. Die Datei »cmos.rtc« ko- 
piert man sich am besten von der Festplatte auf eine Si- 
cherungsdiskette zusammen mit Betriebssystem und Ba- 
sic-Interpreter und natürlich mit dem Basic-Programm 
»cmos.bas«. So ist schnell die Konfiguration im Falle ei- 
nes RTC-Fehlers wieder zurückgeschrieben, ohne »Setup« 
zu starten. Einen Warmstart mit [Ctrl-Alt-Del] sollte man 
aber mindestens durchführen, damit dem Betriebssystem 
eine möglicherweise geänderte Konfiguration bekannt ge- 
macht wird. 


(M. Bormann/ev) 


Literatur: 
IBM Technical Reference Personal Computer AT 
Amstrad PC Technical Reference Manual 


340 I=1 

350 FOR J=8 TO 10 

360 T$ = MID$(D$,1,2) 

370 T=VAL(T$) :BCD=INT(T/10):T=T+(BCD*6) "in BCD-Format um 
wandeln 

380 LSET A$ = CHR$(T) "in Dateipuffer s 
chreiben 

390 PUT #1,J "und wegschreiben 
400 I = I+3 

410 NEXT 

420 LOCATE 15,1:PRINT "Zeit eingeben Format [SS:MM:ss]" 

430 INPUT ;2$:IF LEN (Z$) <8 THEN LOCATE 16,1:PRINT SPC(15):G0T0 
440 TIME$=Z$ "Systemzeit setzen 
1 er Prozedur mit der Uhrzeit, mit Sekunden anfangen !! 
470 FOR J=1 TO 5 STEP 2 

480 T$ = MID$(Z$,1,2) 

490 T=VAL(T$) :BCD=INT(T/10):T=T+(BCD*6) 

500 LSET A$ = CHR$(T) "In Dateipuffer 

510 PUT #1,J "und wegschreiben 
520 I = I-3 ‘Zähler für Stringmanipulation setzen 
530 NEXT 

540 FOR I=&H80 TO &HCO 'Daten der Reihe nach aus Datei 
550 OUT &H70,1 ’lesen und in RTC schreiben. 

560 GET #1,1-127 

570 OUT &H71,ASC(A$) 

580 NEXT:CLOSE 

590 LOCATE 19,1:PRINT "RTC beschrieben !! Zeit:";TIME$;" 
Datum: ";DATE$ 

600 SYSTEM ‘Fertig, das war al 
les It! 

610 IF ERL= 440 THEN RESUME 420 

620 IF ERL= 290 THEN RESUME 270 

630 IF ERL= 240 THEN BEEP:PRINT "Datei nicht gefunden ":RESUME 60 
640 CLOSE :RESUME 600 


INT III IN II II NIIT TI TTT IT 


Listing »RTC-Utility« in GW-Basic 
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Die DOS-Trickkiste ist eine Rubrik zum Mitmachen. Hier beschreiben DOS-Leser für 
DOS-Leser die kleinen (und auch die großen) Tips und Tricks, die den Umgang mit Be- 
triebssystem und Anwendersoftware erleichtern. Wenn Sie also Fragen, Anregungen 
oder Ergänzungen zu den hier abgedruckten Beiträgen haben oder selbst einen Hin- 
weis oder einen Trick für diese Rubrik parat haben, dann schreiben Sie uns doch ein- 
fach einmal ganz zwang- und formlos. Unsere Adresse: 


Redaktion DOS International, Stichwort DOS-Trickkiste, Elfenstr. 40, 8000 München 83 











_ 





Die DOS-Trickkiste 


Ab und zu hilft ein kleiner Trick viel weiter als stundenlanges Wälzen umfangreicher Handbücher. Auch 
diesmal bringen wir daher wieder eine Menge nützlicher Hinweise, Tips und Tricks rund um das MS- 
DOS-Betriebssystem und aus verschiedenen Bereichen der Anwendersoftware. 


von Word ins DOS 


Ab der Version 3.0 von Microsoft Word steht die Funktion 
»Bibliothek - Betriebssystem« zur Verfügung. Damit ist 
es möglich, einzelne DOS-Kommandos auszuführen, ohne 
Word zu verlassen. Vielfach möchte man aber mehrere 
DOS-Befehle hintereinander eingeben, was mit dieser 
Funktion aber normalerweise recht umständlich ist, da 
nach jedem Befehl zunächst wieder die Rückkehr in 
Word-Textmodus erfolgt. Hier hilft ein einfacher, aber 
wirkungsvoller Trick. Wenn Word Sie auffordert: »Geben 
Sie bitte einen DOS-Befehl ein!« dann nennen Sie als ge- 
wünschten Befehl einfach den Namen des Kommandopro- 
zessors, also »command«. Es wird dann der DOS-Kom- 
mandoprozessor gestartet und Sie können wie gewohnt 
auf der DOS-Ebene arbeiten, Directories wechseln, Datei- 
en kopieren oder Disketten formatieren und was der Dinge 
mehr sind. Zur Rückkehr in Microsoft Word geben Sie 
einfach den Befehl »exit« ein. 

Vorsicht ist allerdings geboten, wenn Sie residente Pro- 
gramme aufrufen, also Programme, die dauerhaft im Spei- 
cher verbleiben und auf Tastendruck aktiviert werden. 


| | 





..Standard-Druckformat 

op 

.mti® 

.mb15 

.1m28 

.crm65 

.heDies ist eine Kopfzeile 
.foDies ist eine Fußzeile 








u 


Bild 1. Eine Druckformat-Vorlage für Wordstar 
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Word mag derartige Programme nicht und »verabschie- 
det« sich mittels einer kurzen Meldung sang- und klanglos 
bei dem Versuch, mittels »exit« zurückzukehren. Gleich- 
zeitig ist natürlich auch Ihr bis dahin eingegebener Text 
verloren, was der ganzen Angelegenheit einen etwas un- 
angenehmen Charakter verleiht. Ähnliches geschieht, 
wenn beim Arbeiten auf der DOS-Ebene schwerwiegende 
Fehler auftreten. Benutzen Sie daher die Funktion »Biblio- 
thek - Betriebssystem« niemals, ohne zuvor den Text 
nochmals gespeichert zu haben. 

(Jochen Kruse/ev) 


Wenn Ihnen bei Microsoft Word die Titelseite mit der un- 
persönlichen Copyright-Meldung nicht so recht zusagt, so 
haben Sie es auch in der Hand, statt dessen Ihre ganz per- 
sönlichen Meldungen anzeigen zu lassen. Dazu brauchen 
Sie weder Programmierkenntnisse noch komplizierte Be- 
fehlsfolgen. Und so wird’s gemacht: Stellen Sie als erstes 
eine Sicherheitskopie der Datei »word.com« her. Rufen 
Sie Word anschließend wie gewohnt auf. Wählen Sie die 
Funktion »Übertragen - Laden« und geben Sie als Datei- 
namen »word.com« an. Bei einem Diskettensystem fügen 
Sie noch die Laufwerksbezeichnung, in der Regel »A«, 
hinzu. Jetzt wird die Startdatei von Word als Text gela- 
den. Lassen Sie sich von den merkwürdigen Zeichen, die 
am Bildschirm erscheinen, nicht weiter irritieren. Das ist 
ganz normal, da Sie ja praktisch ein Maschinensprache- 
Programm als Text geladen haben. Die merkwürdigen Zei- 
chen stellen nichts anderes als einzelne Befehle dar, die 
beim Start von Word ausgeführt werden. Achten Sie dar- 
auf, auf keinen Fall auch nur ein einziges dieser merkwür- 
digen Zeichen zu löschen, zu überschreiben oder irgend- 
etwas einzufügen. Dies würde das Word-Programm be- 
schädigen, so daß Sie es anschließend nicht wieder aufru- 
fen könnten. . 

Der Sinn der ganzen Übung ist jedoch folgender: Die Datei 
»word.com« enthält nicht nur das ausführbare Programm 
zum Starten von Word, sondern auch alle Meldungen, die 
während der Startphase ausgegeben werden. Wenn Sie 
mit den Cursortasten oder mit der Maus durch den Text 
blättern, finden Sie etwa in der Mitte der Datei eine Reihe 
solcher Meldungen, die beim Laden normalerweise ange- 
zeigt werden, darunter auch die Copyrightnotiz. Sie kön- 
nen jede dieser Meldungen editieren, wenn Sie strikt dar- 
auf achten, daß die Länge einer Meldung unverändert 
bleibt. Fügen Sie also auf gar keinen Fall irgendwelche 
Zeichen zusätzlich ein oder löschen Sie irgendwelche Zei- 
chen. Schalten Sie daher am besten mit der F5-Taste den 
Überschreibmodus ein, ehe Sie sich an Änderungen her- 
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anmachen. Sie können nun die eine oder andere Meldung 
editieren und durch einen anderen Text ersetzen. Ist Ihr 
Text kürzer, dann füllen Sie die restlichen Stellen einfach 
mit Leerzeichen auf. Länger als die vorgegebene Meldung 
darf Ihr Text nicht werden. Nach getaner Arbeit speichern 
Sie die Datei »word.com« unformatiert wieder ab. Verlas- 
sen Sie Word und rufen Sie es mit dem neuen »word.com« 
wieder auf, um das Ergebnis Ihrer Bemühungen zu be- 
trachten. Falls das Programm jetzt »abstürzt« oder irgend- 
welche ungewöhnlichen Dinge tut, dann haben Sie verse- 
hentlich doch den Maschinenspracheteil von Word edi- 
tiert. Aber für diesen Fall haben Sie sich ja zu Anfang die 
Sicherheitskopie angelegt. Wiederholen Sie also alles 
noch einmal von vorne und seien Sie doppelt vorsichtig, 
wirklich nur klar erkennbaren Text zu et 

(Jochen Kruse/ev) 


Druckformat-Vorlagen 
mit Wordstar 


Die Einstellung der jeweils gewünschten Druckformate er- 
folgt bei Wordstar über bequem zu handhabende Punktbe- 
fehle. So kann man unter anderem Kopf- und Fußzeilen, 
Seitenränder, Zeilenabstände und die Numerierung der 
Seiten festlegen. Allerdings sind diese Angaben für jeden 
Text von Neuem zu machen. Sie sparen eine Menge Tipp- 
arbeit und das Nachschlagen im Handbuch, wenn Sie für 
Ihre verschiedenen Arten von Textdokumenten jeweils 
entsprechende Druckformat-Vorlagen in Form von einfa- 
chen Textbausteinen vorbereiten. Diese Druckformat-Vor- 
lagen enthalten dabei alle Punktbefehle, um das ge- 
wünschte Ausgabeformat einzustellen. Haben Sie erst ein- 
mal eine solche Druckformat-Vorlage zusammengestellt, 
dann brauchen Sie sich nie wieder um die Formateinstel- 
lungen für diese Anwendung zu kümmern. In Zukunft la- 
den Sie dann nur noch den entsprechenden Textbaustein 
mit [Ctrl-KR] an den Anfang Ihres jeweiligen Textes, und 
schon haben Sie das korrekte Format eingestellt. 
Und so gehen Sie vor, um eine Druckformat-Vorlage zu- 
sammenzustellen: 
Legen Sie als erstes ein neues Dokument an, wobei Sie als 
Namen eine leicht zu merkende Bezeichnung wählen, die 
dem Sinn und Zweck des Textbausteines entspricht. Als 
Namenserweiterung sollten Sie für alle Druckformat-Vor- 
lagen die gleiche Zeichenfolge verwenden (zum Beispiel 
».dfm« für »Druckformat«). Eine Druckformat-Vorlage für 
Standardtexte könnte dann den Namen »standard.dfm« er- 
ar eine solche für Briefe den Namen »brief.dfm« und 
so fort. 
Schreiben Sie nun untereinander alle Punktbefehle zur 
Formateinstellung in die neue Datei, wobei Sie aus Grün- 
den der Dokumentation auch Kommentarzeilen vorsehen 
können, aus denen der Einsatzbereich des entsprechenden 
Druckformats hervorgeht. Bild 1 zeigt ein Beispiel für eine 
fertige Druckformat-Vorlage. Sie speichern diese Vorlage 
ganz normal mit dem Kommando [Ctrl-KD] beziehungs- 
weise [Ctrl-KS]. Jedesmal, wenn Sie einen Text verfassen, 
brauchen Sie nun nur noch ein einziges Kommando, näm- 
lich [Ctrl-KR] zum Einlesen der entsprechenden Druckfor- 
mat-Datei an den Anfang Ihres Textes stellen. 
(Hans-Jürgen Selters/ev) 


Von dBase nach Wordstar 


Für viele Anwendungen, insbesondere aber für Serien- 
briefe, ist es nützlich, dBase-Dateien in reine Textdateien 
umzuwandeln und diese dann weiterzuverarbeiten. Dazu 
geht man folgendermaßen vor: Unter dBase wird als erstes 
die gewünschte Datenbank mit »use« ausgewählt, Um die- 
se Datenbank nun in ein Standard-Textformat zu bringen, 
dient der Befehl 

copy to name.txt delimited with, 

Diese Zeile (das Komma gehört dazu!) wandelt die dBase- 
Datenbank in eine Wordstar-kompatible Textdatei mit 
dem Namen »name.txt« im Standard-Mailmerge-Format 
um. Jeder Datensatz ist dabei in einer Textzeile abgelegt, 
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wobei die einzelnen Datenfelder innerhalb der Zeile in 
Anführungszeichen stehen und durch Kommas getrennt 
sind. Dieses Textformat kann nun von praktisch allen Pro- 
grammen weiterverarbeitet werden. Beispielsweise kön- 
nen Sie diese Textdatei als Mailmerge-Datei für Serien- 
briefe einsetzen. Dazu benötigen Sie lediglich zwei Punkt- 
befehle, die Sie an den Anfang Ihres Serienbriefes stellen, 
nämlich ».df«, um den Dateinamen zu spezifizieren und 
».rv« zum Benennen der einzelnen Datenfelder. Wenn 
zum Beispiel die einzelnen Felder der dBase-Datei die Be- 
deutungen Anrede, Vorname, Name, Straße, Postleitzahl 
und Ort haben, dann könnte ein einfacher Serienbrief mit 
Wordstar/Mailmerge so aussehen, wie es Bild 2 zeigt. 
Dieser Weg ist übrigens auch umgekehrt möglich. Mit 
Wordstar oder einem anderen Textsystem erfaßte Datenbe- 
stände lassen sich auch in dBase einlesen. Dies erledigt 
dBase mit dem Befehl 

append dıom name.txt delimited 

Die einzige Voraussetzung hierbei ist, daß der Text im rei- 
nen ASCII-Format vorliegt. Unter Wordstar erzeugen Sie 
einen solchen Text mittels N-Kommando vom Hauptmenü 
aus. Natürlich müssen Sie mit dBase zuvor eine Daten- 
bank eröffnet haben, deren Struktur an die einzelnen Be- 
standteile der Textdatei angepaßt ist. 


(Hans-Jürgen Selters/ev) 


Wer seine dBase-Programme ordentlich dokumentiert, für 
den zeigen wir hier eine einfache Methode, die Zeilenan- 
zahl in einem dBase-Programm festzustellen. Dazu wird 
einfach eine Datenbank mit Namen »anzahl« und der fol- 
genden einfachen Struktur erzeugt: 

create anzahl 

FIELD NAME TYPE WIDTH 

001 zZ c 001 

Um nun die Anzahl von Programmzeilen beispielsweise 
von »name.prg« festzustellen, geben Sie einfach die bei- 
den folgenden Zeilen ein: 

append from name.,pıg sdf 

?# 

Natürlich beschränkt sich diese Methode nicht auf dBase- 
Programme allein, sondern Sie können so die Zeilenzahl 
beliebiger Programmtexte feststellen. 


(Hans-Jürgen Selters/ev) 


[Ar Ra 





.df name.txt 
.rv Anrede,Vorname,Name,Strasse,Ort 


&Anrede& 
&Vorname& &Name& 
&Strasse& 

&PLZ& &Ort& 


Sehr geehrter &Anrede& &Name&, 
in der Anlage erhalten Sie die gewünschten Informationen über 
unser neuestes Software-Produkt. Bitte informieren Sie auch Ihre 


Freunde und Bekannten in &0rt& über die Vorteile dieses Produktes. 


mit freundlichen Grüßen 











Bild 2. Ein einfacher Serienbrief mit Wordstar 
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Effektives Arbeiten mit Lotus 1-2-3 
Teil 1 - Arbeitsblatt, Befehle und Funktionen 
Teil2 - Druck und Grafik 
Teil 3 - Makros und die Datenbank 








Die optischen Variations- 
möglichkeiten, die die Prä- 
sentationsgrafik von Lotus 
zur Darstellung von Tabellen 
bereithält, umfaßt fünf ver- 
schiedene Grafik-Modi, näm- 
lich: 


Liniendiagramm, 
Balkendiagramm, 
XY-Diagramm, 

gestaffeltes Balkendiagramm, 
und Kreisdiagramm. 


Zum Anlegen dieser unter- 
schiedlichen Grafikkarten, 
stehen dem Benutzer viele 
komfortable Befehle zur Ver- 
fügung, die über »Grafik« im 
Hauptmenü erreichbar sind. 
Das Grafik-Hauptmenü (Bild 
1) bietet viele Befehle und 
Untermenüs, mit derselben 
Struktur, die schon aus der 
Befehlsübersicht unseres er- 
sten Lotus-Kursteils bekannt 
sind. 


Mit dem ersten Untermenü, 


nämlich »Typ« (Bild 2), stel- 
len Sie den Grafiktyp ein. 
Hier bieten sich die oben an- 
geführten fünf verschiedenen 
Diagrammtypen je nach Art 
der darzustellenden Daten 
an. Dabei kann maximal ei- 
ner dieser Grafiktypen aktiv 
sein. Das heißt in der Praxis, 
daß es nicht möglich ist, ein 
Balken- und ein Liniendia- 
gramm gleichzeitig darzu- 
stellen. Durch die Auswahl 
eines Grafiktyps gelangen Sie 
automatisch zurück ins Gra- 
fik-Hauptmenü. 

Die Buchstaben X, A,B,C, 
D, E und F stehen als Platz- 
halter für die einzelnen Sek- 
toren. Bis auf das Kreisdia- 
gramm können alle weiteren 
Grafiktypen bis zu sechs ver- 
schiedene Tabellen darstel- 
len. Dazu ordnen Sie die je- 
weiligen Bereiche durch die 
Angabe des Buchstabens zu. 


ED E F Yorgabe Kontrolle Speichern Optionen fans Zurich 
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Bild 1. Das Hauptmenü der Gratik-Funktionen 


affelte Balken Kreis 





Bild 2. Auswahl des Grafiktyps im entsprechenden Menü 
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Die ansprechende Präsentationsgrafik von Lotus 1-2-3 
trägt mit Sicherheit einen Großteil zum Erfolg dieses 
Programmpakets bei. Denn die Konkurrenzprodukte 
ohne diese Fähigkeit konnten mit Lotus nicht mithal- 
ten. Grafiken sagen eben mehr als tausend Tabellen. 


Ein weiteres Untermenü 
(»Vorgabe«, Bild 3) dient zur 
Initialisierung der einzelnen 
Grafikbereiche. Der Punkt 
»Grafik« löscht alle Bereiche 
gleichzeitig, während die 


Punkte X und A bis F jeweils 


die ausgewählten Grafikbe- 
reiche aktivieren. 


Der Grafik-Befehl »Kontrolle« 
macht die Grafik dann am 
Bildschirm sichtbar. Um ein 
Diagramm auch auszu- 
drucken, sind mehrere 
Schritte notwendig. Das 
Hauptprogramm von Lotus 
1-2-3 beherrscht jedenfalls 
keine Druckfunktion. Dazu 
dient das Programm »Print- 
Graph«. Um eine Grafik nun 
aber mit diesem Programm 
zu verarbeiten, muß sie vor- 
her auf Diskette gespeichert 
werden und zwar mit dem 
Befehl »Speichern« im Gra- 
fik-Hauptmenü. 


Bild 3 Das Vorgabe Menu zur Initiahsierung der Grafik Beren he 


Das wohl umfangreichste 
Grafik-Menü ist die Anwei- 
sung 

»Option« (Bild 4). 

Um ein Diagramm übersicht- 
lich zu gestalten, ist natür- 
lich noch eine ausführliche 
Beschriftung notwendig. Die 
Legende für einen Datenbe- 
reich bestimmt der gleichna- 
mige Befehl »Legende«. Da- 
mit legen Sie auch für ent- 
sprechende Bereiche ver- 
schiedene Füllmuster fest. 
»Format« hingegen entschei- 
det über das Format Ihres 
grafischen Werkes. Dieser 
Befehl wirkt jedoch nur bei 
Linien-und XY-Diagrammen. 
Mit »Titel« erhalten beide 
Koordinatenachsen eine Be- 
zeichnung und die gesamte 
Grafik eine passende Über- 
schrift. Für den Titel sind 
maximal zwei Zeilen reser- 
viert. 





kalierung Color Honochron Beschriftungen Zur 


Bild 4. Das Options-Menü 
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Der Raster-Befehl durchsetzt 
Ihre Grafik der Übersichtlich- 
keit halber mit horizontalen 
und vertikalen Linien und 
der Befehl »Skalierung« legt 
den Maßstab für die Eintei- 
lung der X- und Y-Achse 
fest. Die Skalierung kann au- 
ßerdem automatisch erfol- 
gen. In diesem Fall berechnet 
der Computer automatisch 
den Platzbedarf für die Gra- 
fik, so daß auch alle Zahlen- 
werte optimal, das heißt gut 
lesbar, in der Grafik Platz 
finden. 

Daneben ist es noch möglich, 
die Beschriftung der X-Achse 
ganz wegzulassen und das 
Ausgabeformat der Zahlen- 
werte beliebig zu variieren. 
Sollten Sie einen Farbmoni- 
tor besitzen, so gibt der Co- 
lor-Befehl die einzelnen Da- 
tenbereiche farbig wieder. 
Die Monochrom-Anweisung 
schaltet die Darstellung wie- 
der auf schwarzweiß um, wo- 
mit eine Unterscheidung der 
Datensätze wieder lediglich 
durch verschiedene Straffu- 
ren gegeben ist. Sollen die 
Datenfelder zusätzlich mit 
anderen Feldinhalten be- 
schriftet werden, so wählen 
Sie diese Felder mittels dem 
Befehl »Beschriftungen« aus. 
Das Options-Menü verlassen 
Sie mit der Zurück-Anwei- 
sung. 

Mit dem letzten Grafik-Un- 
termenü »Name« (Bild 5) be- 
nennen Sie die aktuelle Prä- 
sentationsgrafik. Über den 
Menüpunkt »Wählen« selek- 
tieren Sie eine bereits erstell- 
te und gespeicherte Grafik 
und versehen mit »Erstellen« 
die aktuelle Grafik mit einem 
Namen. Der Punkt »Löschen« 
desaktiviert eine Grafikdar- 
stellung, während »Vorgabe« 
alle Grafikbilder eines Ar- 
beitsblattes löscht. 
Anschließend an die viele 
Theorie wollen wir nun als 
praktische Übung selbst eini- 
ge Grafiken anlegen. Bevor 
wir uns aber an die optische 
Gestaltung machen, müssen 
wir noch die Tabelle aus Bild 
6 eingeben und natürlich 
speichern. 

Wir beginnen mit der Dar- 
stellung unserer Daten als Li- 
niengrafik (Bild 7). Dazu sind 
folgende Arbeitsschritte not- 
wendig: 

Liniengrafik auswählen: 
/IGTL 

Bereich A definieren: A 
Eingabe des Bereiches A: 
C7..C12 (Return) 

Bereich B definieren: B 
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Bild 6. Demonstrations-Statistik 


Januar Februar März 


April 


0 Auto 1 + Auto 


Bild 8: Grafik mit Raster und Beschriftung 
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elektro GmbH 
Delsterner Straße 23 
to1:10100 „ ETet-ie 
Telefon 02331/72608 












Schneider PC 1640 MDISD 
Schneider PC 1640 ECD/DD 

Schneider PC 1640 ECDIHD 20 
Schneider PC 1640 MD/HD 20 


1698,- DM 
3498,- DM 
4498,- DM 
3198,— DM 















Jetzt lieferbar: 
Herculesaufrüstkit für Schneider PC 1512 













MM 720x348 Bildpunkte 348,— DM 
Schneider PC 1512 MM/SD 1349,- DM 
Schneider PC 1512 MM/DD 

mit Herkules Aufrüstkit 2299,- DM 
Schneider PC 1512 MM/HD 

mit Herkulesaufrüstkit 2849,— DM 
Schneider PC 1512 CM/SD 1849,— DM 
Schneider PC 1512 MM/DD 1849, DM 
Schneider PC 1512 MM/SD 2849,- DM 
mit 30 MB Harddisk 

Schneider PC 1512 CM/SD 3349, DM 
mit 30 MB Harddisk : 
Schneider DMP 3000 648,- DM 







Schneider DMP 4000 für DIN A3 999,- DM 















Schneider CPC 464 ab 398,— 
Schneider Monochrom-Monitor GT 65 199,- DM 
Schneider Farbmonitor CTM 644 699,- DM 
Schneider Modulator MP 2 99,- DM 
Schneider CPC 6128 mit GT 65 799,- DM 
Schneider GPC 6128 mit CTM 644 1299,— DM 





















PC-Software 
Räumen $ie Ihre Festplatte auf, mit: 
Disk Optimizer 







199,-— DM 








Sie müssen mehrere Programme zur 
gleichen Zeit zur Verfügung haben? 
Wechseln Sie aus dem laufenden Pro- 
gramm in ein anderes, das gerade be- 
nötigt wird. Bis zu 10 Programme in 
Sekundenschnelle ansprechbar. 

Kein Problem! Wozu gibt es: 


Software Carousel 















Die Sicherung Ihrer Festplatte dauert 
Ihnen zu lange? 

Das muß nicht sein. 

In 8 Minuten von 0 auf 10,000 Kilobyte 









mit: 

Fastback 529,- DM 
»0-Dos« Das professionelle Werkzeug 

zur DiskVerwaltung 149,- DM 






Offix »Das Büro« 

Ideal für Einsteiger und Profis, die lieber über 
andere Dinge nachdenken. Offix, ein Bürosy- 

stem wie aus dem wirklichen Leben, verklei- 









nert Ihr Büro auf Bildschirmgröße 598,- DM 
Star-Writer PC Version 2.0 398,— DM 
Schneider Wordstar 1512 199,— DM 










Sybex StarKontor PC 
Textverarbeitung 
‚Adreßverwaltung 


125,— DM 
95,- DM 









Dateiverwaltung 145,— DM 
Fakturierung 175,- DM 
Finanzbuchhaltung 350,- DM 
Lagerverwaltung 175,— DM 
Lohn und Gehalt 175,- DM 






Dos-Manager 








Barkauf-Mietkauf 
Zielkauf 


Leasing 


für den gewerblichen Anwender nur in unserem La- 
. dengeschäft möglich. 
Alle Produkte der Schneider-Computer- 
Division lieferbar. 
Drucker verschiedener Hersteller 
Ausgesuchte Software für alle Schneider 
Computer 
24 Stunden Versand-Service 
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Kfz-Kosten 
41. Halbjahr ’37 


Januar Februar 


März 


April Mai Juni 


monatliche Ausgaben 





Bild 9. Vollständiges Liniendiagramm 


Eingabe des Bereiches B: 
E7..El2 (Return) 
Grafik anzeigen: K 


In punkto Aussagekraft be- 
friedigt die entstandene Gra- 
fik jedoch noch nicht. Es läßt 
sich aus diesem Diagramm 
nicht einmal eindeutig her- 
auslesen, welche Linie wel- 
chem Datum, in diesem Falle 
»Auto«, zugeordnet ist. 

Im nächsten Arbeitsschritt 
beschriften wir also die bei- 
den Linien und gehen dazu 
folgendermaßen vor: 


Options-Menü aufrufen: [6) 
Legende-Befehl aktivieren: L 
Legende A definieren: A 
Beschriftung eingeben: Auto 
l (Return) 

Legende-Befehl aktivieren: L 


Legende B definieren: B 
Beschriftung eingeben: Auto 
2 (Return) 

Raster-Befehl aktivieren: R 
Vertikal und horizontal: B 


(evil. auch H oder V) 
Options-Menü verlassen 
(zurück): 

Beschriftung der X-Achse: X 
Monatsnamen zuordnen: 
A7..Al2 (Return) 

Grafik anzeigen: K 


Das sich jetzt bietende Li- 
niendiagramm sagt dem Be- 
trachter schon mehr (Bild 8). 
Zunächst erhielten beide 
Kurven eine eindeutige Zu- 
ordnung. Auf der X-Achse 
wurden die zugehörigen Mo- 
nate angetragen, die einfach 
aus der Tabelle mittels dem 
X-Befehl ausgelesen und dar- 
gestellt wurden. 


Zur besseren Übersicht leg- 
ten wir noch mit dem B-Be- 
fehl ein horizontales und ver- 
tikales Raster auf die Grafik. 
Bevorzugen Sie ein nur hori- 
zontales oder vertikales Ra- 


Kfz-Kosten 
1. Halbjahr ’87 


‚ander ') 
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monatliche Ausgab 
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Bild 11. Gestaffeltes Balkendiagramm mit Monatszahlen 
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Kfz-Kosten 
4. Halbjahr '97 





Bild 10. Einfaches Balkendiagramm mit Beschriftung aus Liniengrafik 


ster, so erreichen Sie dies mit 
H.oderV. 


Aber noch ist unser Linien- 
diagramm nicht vollständig. 
Es fehlen noch Überschrift 
und Achsen-Bezeichnungen. 
Diese Ergänzungen werden 
in den folgenden Arbeits- 
schritten vorgenommen: 


Erneut Options-Menü aufru- 
fen: 

Titel-Menü aktivieren: 
Überschrift Zeile 1: 

Text eıste Zeile: KFZ-Kosten 
(Return) 

Erneut Titel-Menü aktivie- 
tens 7 T 
Zweite Überschtrift-Zeile: Z 
Text Zweite Zeile: 1.Halbjahr 
87 (Return) 

Titel-Menü: JR 
X-Achse beschriften: x 
Text für X-Achse: Monatliche 
Ausgaben (Return) Titel- 
Menü: T 

Y-Achse beschriften: Y 


m4O0 


Text für Y-Achse: DM (Return) 
Options-Menü verlassen: 2 
Grafik anzeigen: K 


Bild 9 zeigt nun das vollstän- 
dige Liniendiagramm mit 
den beiden beschrifteten 
Achsen. Die Überschrift gibt 
Auskunft über die dargestell- 
ten Kurven. 


Im letzten Arbeitsschritt ord- 
nen wir der Grafik einen Na- 
men zu und speichern sie für 
einen späteren Ausdruck auf 
Diskette. Arbeiten Sie mit ei- 
nem Farbmonitor, schalten 
Sie die Grafik auf farbige Dar- 
stellung: 


Aufruf des Options-Menüs: © 
Farbige Darstellung ein- 
schalten: 

Options-Menü verlassen: Z 
Grafik darstellen: K 


Sind Sie mit Ihrer Farbgrafik 
zufrieden, dann steht einer 


Kfz-Kosten 
4. Halbjahr ’87 
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- 
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Bild 12. Ein XY-Linendiagramm zeigt das Verhältnis zweier Werte- 


gruppen zueinander 
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Bild 13. Ein XY-Linendiagramm zeigt das Verhältnis zweier Werte- 


gruppen zueinander 


Namensgebung nichts mehr 
im Wege, geben Sie also ein: 


Name-Menü aktivieren: N 
Name erstellen: E 
Grafikname eingeben: Li- 
nien (Return) 

Zu allerletzt wird das Dia- 
gramm abgespeichert: 


Speicherbefehl aufrufen: S 
Dateiname eingeben: Linien 
(Return) 


Im nächsten Abschnitt ma- 
chen wir die Bekanntschaft 
von zwei Arten von Balken- 
diagrammen, einem einfa- 
chen und einem gestaffelten 
Balkendiagramm. Eine ganz 
simple Balkengrafik (Bild 10) 
erreicht man am schnellsten 
durch Umschalten von 
Linien- auf Balkendarstel- 
lung. Dies passiert im folgen- 


den Arbeitsschritt: 
Grafik-Typ-Menü aktivie- 
men: T 
Einfaches Balkendiagramm 
wählen: B 
Balkendiagramm darstel- 
len: K 


Um diese Grafik nicht zu ver- 
lieren, erhält sie auch gleich 
einen Namen und wird auf 
Diskette gespeichert. Sie ge- 
hen dabei exakt auf die glei- 
che Weise vor wie beim Li- 
niendiagramm: 


Name-Menü aufrufen: N 
Name erstellen: E 
Grafikname eingeben: Bal- 
ken (Return) 

Speicherbefehl aktivieren: S 
Filename eingeben: Balken 
(Return) 


Nun kennen wir schon zwei 
grafische Darstellungsarten 
für unsere Tabellen. Eine 
dritte Variation ist die gestaf- 
felte Balkengrafik, die sich 
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von der normalen Darstel- 
lungsweise dadurch unter- 
scheidet, daß die einzelnen 
Balken nicht nebeneinander, 
sondern übereinander gestaf- 
felt sind (Bild 11). Folgende 
Schritte müssen Sie zu einer 
übersichtlichen Darstellung 
unternehmen: 


Typ-Menü: 7 
Gestaffeltes Balkendia- 
gramm: G 


Options-Menü aktivieren: © 
Skalierung Skip-Befehl aus- 
wählen: SS 
Skalierung eingeben: 

2 (Return) 

Beschriftung Bereich »B«e: BB 
Bereich eintragen: H7..Hl2 
(Return) 

Beschriftung über Balken 
(oben): oO 
Beschriften-Menü verlassen:Z 
Options-Menü verlassen: Z 
Grafik darstellen: K 


Natürlich soll auch diese 
Grafik mit Namen versehen 
und abgespeichert werden: 


Name-Menü aufrufen: N 
Name erstellen: E 
Grafikname eingeben: 
Bal__Gest (Return) 
Speicherbefehl aktivieren: 5 
Filename eingeben: 
Bal__Gest (Return) 


Im Gegensatz zu den beiden 
vorigen Diagrammtypen 
kann das Kuchen- oder Kreis- 
diagramm leider nur jeweils 
einen Tabellenbereich 
gleichzeitig darstellen. Bei 
unserem Beispiel teilen dabei 
unsere Monatswerte den 
Kreis in unterschiedlich gro- 
Re Segmente auf, gleichsam 
wie »Kuchenstücke«. Die ein- 
zelnen Werte eines Bereiches 
werden dabei prozentual um- 
gerechnet und ausgegeben. 
Unser Kreisdiagramm stellt 
nun nur die Werte aus dem 
Zahlenbereich A dar, also 
diejenigen Werte für Auto 1. 
Ist für den X-Bereich eben- 
falls ein Datenbereich ange- 
geben, so wird dieser mit den 
Prozentzahlen ausgegeben. 
Wenn Sie folgende Anwei- 
sungen eingegeben haben, 
präsentiert sich das Kreisdia- 
gramm aus Bild 12: 


Options-Menü: 

Titelzeile ändern: 

Text eingeben: KFZ-Kosten 

Auto 1 (Return) 

Options-Menü verlassen: Z 

Grafiktyp ändern: T 

Kreisdiagramm selektieren:K 
Z 
K 


mo 


In das Grafik-Hauptmenü 
zurück: 

Kuchendiagramm datrstel- 
len: 


Kfz-Kosten 


„888888388 





Bild 14. Liniendiagramm mit geänderter Skalierung 


Kurse 











GRAFIK-TOOLS 
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\ 
allsprachiges 
GRAFIK I 
KERNAL N 


für die Hercules-Kone 
kostenloses Infoheft bei: 
COMPUTER PRODUKTIV GbR 
Postloch: 4322 2900 kiel 1 


Inıerfoces 
2.2.erhöltlich für Turbo Pascal; C 


in Vorbereitung: ASM, Turbo Prolog 


1 DM 


BERER 
y Demo-Disk 
10,- DM 





REED 


Schneider PC 1640 ° ab DM 1698,— 
Bücher 

Der Schneider PC DM 49,— 
WordStar 1512 DM 49,— 
DOS Plus und GEM Desktop DM 49,— 
BASIC-2-Praxis unter 
GEM Desktop 

GEM Anwenderhandbuch 
Schneider PC DM 49,— 
Schneider PC MS-DOS 3.2 DM 49,— 


DM 59,— 


PC-Software 
Junior-WordStar 
mit MailMerge 
Junior-dBase Il 
Junior-Framework | 
F-15 Strike Eagle 
Silent Service 
Pinball 

Mind Forever 
Tass Times 
Infiltrator 

Strip Poker 


DM 399,— 
DM 399,— 
DM 399,— 
DM 53,— 
DM 64,— 
DM 120,— 
DM 9,50 
DM 68,— 
DM 64,- 
DM 55,50 


Die Lieferung erfolgt gegen Vorauskasse 
zzgl. DM 5,— (Hardware DM 10,—) für Por 
to und Verpackung. (Überweisung Kto, 
47100 bei Spk. St. Blasien, BLZ 68052230) 
Ausland nur Vorauskasse! 


Bücher- und Software- 
Versand 
L. Köpfer, Altenrond 20, 
7821 Bernau 
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Hählt Grafiken fur Druck 


WEEN Paraneter Drucke Justiere Seitenvorschub Ende 


Ba ezeläu: 
Schriftverzeichnis: 
AR 


nterface: 
Parallel | 
Druckertyp: 


Pause: Nein Vorschub: Nein 





Bild 15. Das PrintGraph-Menü mit allen Druckoptionen 


Auch diese Grafik wird wie- 
der gespeichert, um sie spä- 
ter auszudrucken. 


Name-Menü aufrufen: N 
Name erstellen: E 
Grafikname eingeben: Kreis 
(Return) ; 
Speicherbefehl aktivieren: S 
Filename eingeben: Kreis 
(Return) 


Der letzte Grafiktyp, das XY- 
Diagramm, ist wohl das kom- 
plexeste, das Lotus bietet. 
Dieses Diagramm zeigt gra- 
fisch die Abhängigkeit der Y- 
Werte von den X-Werten auf. 
Da unsere beiden Fahrzeuge 
nun aber in keinem Abhän- 
gigkeitsverhältnis stehen, 
wählten wir einen «künstli- 
chen« Bereich für die X-Ach- 
se (Zahlen 1 bis 6). Bild 13 
stellt unsere KFZ-Kosten 
diesmal in einem XY-Linien- 
diagramm dar: 


X-Bereich definieren: x 
Bereich eingeben: H7..Hl2 
(Return) 

Typ-Menü: ph 


XY-Liniengrafik wählen: X 
Option-Menü aktivieren: O 


Erste Titelzeile ändern: E 
Text eingeben: KFZ-Kosten 
(Return) 

Option beenden: Z 
Grafik darstellen: K 


Wieder speichern wir die 
Grafik in den inzwischen be- 
kannten Schritten: 


Name-Menü aufrufen: N 
Name erstellen: 

Grafikname eingeben: XY 
(Return) 

Speicherbefehl aktivieren: S 
Filename eingeben: XY 
(Return) 


Am Beispiel des Liniendia- 
grammes wollen wir nun 
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noch im Detail zeigen, wie 
Sie die Skalierung beispiels- 
weise der Y-Achse manuell 
verändern können, um die 
Grafik individuell an Ihre Be- 
dürfnisse anzupassen (Bild 
14): 


Name-Menü aufrufen: N 
Grafik wählen: Ww 
Grafikname eingeben: Li- 
nien (Return) 

Options-Menü aktivieren: O 
Skalierungs-Menü wählen: 5 
Y-Achse manuell ska- 


lieren: YM 
Untergrenze definieren: U 
Grenze eingeben: -100 
(Return) 


Obergrenze definieren: [6) 
Grenze eingeben: 1100 
(Return) 


Skalierung verlassen: Z 
Option beenden: Z 
Diagramm datstellen: K 


Um nun die Ergebnisse unse- 
rer Bemühungen in realiter 
in Händen zu halten, be- 
schließen wir unseren Praxis- 
teil mit der Anleitung, unse- 
re verschiedenen Grafiken 
auch auszudrucken. Wie 
schon erwähnt enthält Lotus 
aus Speicherplatzgründen 
kein eigenes Druckpro- 
gramm. Hier muß man auf 
ein separates Programm zu- 
rückgreifen, nämlich »Print- 
Graph«. Sind also alle Grafi- 
ken auf Diskette gespeichert, 
verlassen Sie Lotus 1-2-3 und 
starten dieses spezielle 
Druckprogramm. 


Jetzt präsentiert sich das 
PrintGraph-Hauptmenü (Bild 
15). Hier werden alle Vorbe- 
reitungen für den Ausdruck 
getroffen. Zunächst geben 
Sie an, welcher Drucker an- 
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Hählen Sie die zu druckende Grafik 


Darm ZEIT BYTES 


2 2:0 2498 
BB-12-97 23:59 1192 
B-12-87 24:14 1044 


user) 


[Leertaste] setzt/enkfernt 
Den 1 wählt Bild 


Zei 
Liste rollt, Ya Ei Fi 


überen/unteren Rand 
[Grafik] zeigt aufgehelltes Bild 





Bild 16. Alle abgespeicherten Diagramme 


geschlossen ist, dann geben 
Sie den Pfadnamen für die 
Grafik-Dateien ein. Danach 
rufen Sie aus dem Hauptme- 
nü das Verzeichnis der Gra- 
fik-Dateien auf. 


Bildwahl-Befehl: B 


In dieser Darstellung (Bild 
16) markieren Sie alle dieje- 
nigen Diagramme, die Sie 
ausdrucken möchten, mit 
den Cursor-Steuertasten und 
der Leertaste. Sie velassen 
dieses Menü mit [Return]. 
Wieder im Grafik-Haupt- 
menü können Sie nun alle se- 
lektierten Grafiken mittels 
der Taste [D] ausdrucken. 


Noch eine Voraussetzung, 
um mit den Präsentationsgra- 
fiken von Lotus problemlos 
zu arbeiten, ist die richtige 
Anpassung an Ihren Drucker. 
In nebenstehendem Kasten 
finden Sie die genaue Anlei- 
tung dazu. 


Jetzt haben Sie das Hand- 
werkszeug dazu, Ihre Daten 
mit Lotus übersichtlich dar- 
zustellen. Ein wenig Routine 
gehört natürlich dazu, um für 
eine bestimmte Datenart 
auch die richtige grafische 
Ausdrucksform zu finden. 
Doch die Mühe lohnt sich 
und macht aus Ihren nüchter- 
nen Datenbeständen für je- 
den verständliche, aussage- 
kräftige Bilder. 


Den Inhalt unseres nächsten 
Lotus-Kursteils bilden die 
Tastaturmakros und die Da- 
tenbank. 


(Christian Quirin Spitner/hg) 








Die Drucker- 
anpassung an 
Lotus 1-2-3 


Die Druckeranpassung 
nehmen Sie im »Arbeits- 
blatt«, im Global-Menü 
vor. Dort wählen Sie 
Punkt »Drucker« im Menü 
»Vorgabe« und geben 


/AGVD 


ein. Jetzt befinden Sie sich 
im Druckermenü und kön- 
nen alle notwendigen Ein- 
stellungen der Druckerpa- 
rameter vornehmen. Im 
Menü »Schnittstelle« wäh- 
len Sie zwischen paralle- 
ler und serieller Drucker- 
anpassung und ob der Zei- 
lenvorschub mit oder ohne 
»CR« erfolgt. 


Den Seitenrand Ihres Aus- 
drucks legen die Menü- 
Punkte »Links«, »Rechts«, 
»Oben« und »Unten« fest. 
Das nächste Druckermenü 
»Seitenlänge« ist für die 
Anzahl der Zeilen pro Sei- 
te verantwortlich. Der Be- 
fehl »Warten« bewirkt, 
daß der Drucker nach je- 
der Seite Text anhält und 
erst auf Tastendruck mit 
dem Ausdruck fortfährt, 
wie es bei Einzelblattein- 
zug üblich ist. Mit der Fol- 
ge-Option kann jede belie- 
bige Befehlsfolge an den 
Drucker geschickt werden. 
Soviel zur Druckeranpas- 
sung. 
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Oft sind es gar nicht große Programme, die ein Problem lösen helfen, sondern jene 
kleinen Hinweise, kurze Routinen und Hintergrundinformationen, die in dieser Ru- 
brik von Lesern für Leser vorgestellt werden. DOS International ist schließlich das 
Magazin für alle aktiven PC-Anwender. Wenn Sie also einen Tip für andere Program- 
mierer haben oder einen kleinen Trick für das Arbeiten in einer höheren Program- 
miersprache kennen, dann behalten Sie ihn nicht für sich, sondern machen Sie ihn 
allen DOS-Lesern zugänglich. Natürlich gibt es für jeden abgedruckten Beitrag ein an- 
gemessenes Honorar. Senden Sie Ihren Tip oder Ihre kurze Routine an: 


Redaktion DOS International - Stichwort Tips & Tricks : Elfenstr. 40 - 8000 München 83 





Tips & Tricks für Programmierer 


In dieser Rubrik finden Sie alles, was Sie über das Arbeiten mit den verschiedenen Programmiersprachen wissen müs- 
sen, um Ihren PC optimal einsetzen zu können. Ob Pascal, C, Basic, Prolog oder Assembler - zu jeder Sprache gibt es 


viele interessante Hinweise und Tips. 


In der Ausgabe 9/87 der DOS International wurde in 
dieser Rubrik unter dem Titel »Hardcopy mit deutschen 
Sonderzeichen« leider das falsche Listing abgedruckt. 
Im Folgenden bringen wir daher den entsprechenden 


Beitrag noch einmal, diesmal mit dem richtigen Li- 
sting. Das in der Ausgabe 9 versehentlich abgedruckte 
Listing bezieht sich auf den Beitrag »Chain-Dateien 
starten«, den wir Ihnen ebenfalls nicht länger vorent- 
halten wollen. 


Nochmals: Hardcopy mit 
deutschen Sonderzeichen 


Die eingebaute Hardcopy-Routine der IBM-kompatiblen 
PCs hat den großen Nachteil, nicht richtig mit den deut- 
schen Sonderzeichen umgehen zu können. Auf einem an- 
geschlossenen Drucker mit DIN-Zeichensatz erscheinen 
sie jedenfalls im besten Falle als merkwürdige, kursive 
Zeichen ohne erkennbare Bedeutung. Hier ist also Selbst- 
hilfe geboten. Das Basic-Programm in Listing 1 realisiert 
eine programmgesteuerte Hardcopy-Funktion unter kor- 
rekter Berücksichtigung aller deutschen Sonderzeichen. 
Diese kleine Routine ist für viele Programmsituationen gut 





zu gebrauchen. Auch die Übertragung in eine andere 
Sprache (Turbo Pascal, C) sollte keine Probleme bereiten. 
(Jochen Kruse/ev) 


Chain-Dateien starten 


Wer seine Turbo-Pascal-Programme mit der Chn-Option 
des Compilers anstelle von »com« übersetzt, spart bei je- 
dem Programm über 11 KByte Diskettenplatz ein. Diese 11 
KByte sind die Routinen der Laufzeit-Bibliothek von Tur- 
bo Pascal, die in identischer Form in jedem mit Turbo Pas- 
cal übersetzten Com-Programm enthalten sind. Durch die 
Übersetzung mit der Chn-Option fallen diese Routinen 
fort. Allerdings können die so erzeugten Chn-Dateien 
nicht mehr direkt von MS-DOS aus gestartet werden, son- 
dern müssen aus einem anderen Turbo-Programm heraus 
mittels dem Chain-Befehl nachgeladen werden. Die in Li- 
sting 2 abgedruckte kleine Utility mit dem Namen »Run« 
tut eben dies. »Run« erwartet einen Parameter, nämlich 
den Namen der Chain-Datei ohne die Namenserweiterung 
».chn«. Laufwerk und Zugriffspfad dürfen aber angegeben 
werden. Beispielsweise startet die Eingabe 


run b:test 

















— 


10 REM Hardcopy-Demo 

20 REM 

30 DEFINT A-Z 

40 GOSUB 1000 ’Hardcopy 

50 END 

60 REM 

1000 REM Hardcopy mit deutschem Zeichensatz 
1010 REM 

1020 DEF SEG = &HB800 : REM CGA, Monochrom = &HB000 
1030 FOR Y=0 TO 24:FOR X=0 TO 79 

1040 P=PEEK(Y*160+X+X) :P$=CHR$(P) 

1050 P=INSTR("ÄÖUäöüßg",P$) 

1060 IF P>0 THEN P$=MID$("[\]{]}-@",P,1) 
1070 LPRINT P$;:NEXT 

1080 LPRINT:NEXT 

1090 RETURN 








| 











Listing 1. Hardcopy mit deutschen Sonderzeichen 
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program run; { Starten von CHN-Files } 


{ Eine Turbo-Utility von DOS International } 


const 
BEL = #7; 


var 
Name: string[40]; 
f: file; 


: begin 
if ParamCount > 0 then 
begin 
assign(f, ParamStr(1)+’.CHN’); 
($I-} reset(f); ($I+}) 
if IOresult = 0 then chain(f) 
else writeln(BEL, "Dateifehler’); 
end; 





HrereHsHbrmeHmb 
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: end. 





b_ 


Listing 2. »Run« startet CHN-Programme 
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Memory 
compile -> Com-file 
cHn-file 


10808 (max ®D2B paragraphs) 
10808 (max OFDB paragraphs) 
mInimum free dynamic memory: 0840208 paragraphs 
mAximum free dynamic memory: ABB® paragraphs 


minimum cOde segment size: 
minimum Data segment size: 


Find run-time error Quit 


> 





Bild 1. Die Optionen-Einstellung zur Übersetzung des Run-Pro- 
gramms 


die Chain-Datei »test.chn« auf Laufwerk B. Die Laufzeit- 
Bibliothek von Pascal ist nun in der Run-Utility enthalten. 
Wenn Sie Ihre anderen Pascal-Programme nun mit der 
Chn-Option des Compilers neu übersetzen, sparen Sie 
über 11 Kbyte pro Datei und bringen so deutlich mehr Uti- 
lities auf einer einzigen Diskette unter. 

Für die Übersetzung des Run-Programms in eine Com-Da- 
tei müssen Sie allerdings folgendes beachten: Beim Aufruf 
von Chain-Dateien wird das Code- und Datensegment von 
Turbo Pascal generell nicht verändert. Wenn Sie daher ein 
Chain-File nachladen, das länger ist als das aufrufende 
Com-Programm, dann liegt plötzlich der Datenbereich des 
Chain-Programms teilweise im Codesegment. Die Folge ist 
in der Regel ein völliger Absturz des Computers. Um die- 
ses Problem zu umgehen, müssen Sie bei der Übersetzung 
des Run-Programms in ein Com-File die Compiler-Optio- 
nen für die Größe des Code- und Datensegments jeweils 
auf maximalen Umfang setzen. Bild 1 zeigt eine Hardcopy 
der entsprechenden Einstellungen auf einem 640-KByte- 
System. Sie müssen durch Aufruf der O- und der D-Op- 
tion die minimale Code- beziehungsweise Datensegment- 
größe auf den von Turbo in Klammern angegebenen maxi- 
malen Wert setzen. Turbo Pascal addiert dazu den Sy- 
stemdatenbereich, und als Ergebnis muß sowohl für das 
Code- als auch für das Datensegment ein Wert von 1000 
Paragraphen (64 KByte) herauskommen (vorausgesetzt na- 
türlich, Ihr Computer besitzt genug EEE, Wohl- 
Bemerkt diese Einstellung müssen Sie nur einmal, näm- 
ich bei der Übersetzung des Run-Programms, durchfüh- 
ren. Für die Chn-Dateien sind keine Änderungen an Code- 
oder Datensegment notwendig. 

(ev) 








Inhalt Grafik-Adapter Farben Grafik Auflösung 
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CGA 
CGA 
CGA 
CGA 
CGA 
CGA 
CGA 
Monochrom-Text 
PC jr 
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PC jr 
EGA 
EGA 
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320 x 200 
320 x 200 
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160 x 200 
320 x 200 
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640x 350 
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Tabelle: Bedeutung der Adresse »0000:0449« 
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program Abfrage; 


{ Typ des Grafik-Adapters feststellen ) 
type AdapterTyp = (unbekannt, Mono, CGA, EGA, PCjr); 
var 


Adapter: AdapterTyp; 
p: byte; 


von pPwmwm+-0o 
cn 40 00 a0 00 00 60 nen de 


10: begin 
ll: p := mem[$0000:$0449]; 
12: case p of 


13: 0..6 : Adapter := (GA; 
14: 7 : Adapter := Mono; 
15: 8..10 : Adapter := PCjr; 
16: 13..15: Adapter := EGA; 
U: else Adapter := unbekannt; 
18: end; 


19: writeln; 
20: write(’Bildschirm-Adapter ist ’); 
21: case Adapter of 





228 unbekannt: writeln(’unbekannt’); 
23% CGA : writeln(’CGA’); 

24: Mono: writeln(’Mono’); 

25: PCjr: writeln(’PC jr’); 

26: EGA : writeln(’EGA’); 

27: end; 

28: end. 





Listing 3: Abfrage auf CGA in Pascal 





10 REM Grafikkarten-Abfrage 

20 REM 

30 DEF SEG = 0 : P = PEEK(&H449) 

40 IF P < 7 THEN ADAPTER$ = "CGA" : GOTO 100 





50 IF P = 7 THEN ADAPTER$ = "Mono" : GOTO 100 

60 IF P < 11 THEN ADAPTER$ = "PC jr" : GOTO 100 

70 IF (P < 13) OR (P > 15) THEN ADAPTER$ = "unbekannt" : GOTO 100 
80 ADAPTER$ = "EGA" 


90 REM 
100 PRINT"Bildschirm-Adapter ist ";ADAPTER$ 
Listing 4: Abfrage auf CGA in Basic 


Bildschirm-Modus feststellen 


Die Speicheradresse »0000:044%« enthält bei IBM-kompa- 
tiblen PCs einen Kennwert, aus dem der verwendete 
Grafikadapter und der aktuelle Bildschirmmodus ersicht- 
lich ist. Diese Informationen sind für Programme, die uni- 
versell einsetzbar sein sollen, von großer Wichtigkeit. 


Die Tabelle zeigt die Bedeutung der einzelnen Werte in 
dieser Speicherzelle. Eine wichtige Anwendung ist bei- 
spielsweise die Überprüfung, ob ein Farbgrafik-Adapter 
(CGA) vorhanden ist oder nicht (Listings 3 und 4). Mit zu- 
nehmender Verbreitung der EGA-Karten wird auch hier 
eine Unterscheidungsmöglichkeit immer dringender. 


(Hans-Jürgen Selters/ev) 








»turbo.msg« 
automatisch laden 


Wer hat sich noch nicht über die umständliche Abfrage 
»Include Error Messages« bei Turbo Pascal geärgert? Hier 
ist ein kleiner Patch für Turbo Pascal 3.0, um diese Abfra- 

e zu umgehen und die Fehlermeldungen automatisch zu 
aden (Listing 5). Das Programm läuft in der vorliegenden 
Form unter Turbo Pascal 3.0. 


Bei anderen Versionen des Turbo-Compilers kann keine 
Garantie für das Funktionieren gegeben werden. Um das 
Programm anzuwenden, starten Sie es einfach direkt vom 
Compiler aus mit dem R-Kommando. Das Programm ver- 
ändert die Datei »turbo.com«. 


Es versteht sich daher von selbst, daß Sie es niemals an Ih- 
rem Original von Turbo Pascal ausprobieren, sondern 
stets mit einer Kopie arbeiten. 


(Hans-Joachim Kelletat/ev) 
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program AutoMsg; { für Turbo 3.0 } 
{ Turbo-Patch, um TURBO.MSG automatisch zu laden } 
{ Achtung, nur mit Kopie von TURBO.COM verwenden } 


const adr: integer = $2e53; 
nop: byte = $90; 
eins: byte = 1; 
ora: byte = $0c; 
TurboPascal = ’turbo.com’; 


vosusoauPwmH-o 
eleial oe: ajaieieindLelkeia 10:8) e/8 .eie 


ll: var turbo : file of byte; 


13: begin 

14: assign(turbo, TurboPascal); 
15:  reset(turbo); 

16: seek(turbo, adr); 

17:  write(turbo, ora, eins, nop); 
18:  close(turbo); 

19: end. 








Listing 5. Turbo-Fehlermeldungen automatisch laden 


Window-Fehler bei Turbo Pascal 
behoben 


Ein Textfenster (»Window«) muß unter Turbo Pascal im- 
mer mindestens zwei Zeilen und zwei Spalten groß sein. 
Damit lassen sich Windows leider nicht für Statuszeilen 
und andere Spezialanwendungen einsetzen. Die Ursache 
für dieses Verhalten: Bei den Überprüfungen der oberen 
und unteren beziehungsweise der linken und der rechten 
Begrenzung wird im Compiler mit der falschen Bedin- 
gung verzweigt und zwar durch den Assembler-Befehl 
»jnb« (Jump if Not Below) anstelle von »ja« (Jump if Abo- 
ve). Das kleine Pascal-Programm »window__p« (Listing 6) 
patcht den Turbo-Compiler und ermöglicht auch das Ar- 
beiten mit einzeiligen beziehungsweise einspaltigen Win- 
dows, wie Listing 7 zeigt. Wie bei allen Patches arbeiten 
Sie bitte auch hier nicht mit Ihrer Originaldiskette, son- 
dern grundsätzlich nur mit einer Kopie. Der Window- 
Patch funktioniert einwandfrei bei Turbo Pascal Version 


3.01A. (Uwe Damken/ev) 





program window_p; 

( Patch für Turbo Pascal, Version 3.01A } 

{ Durch diesen Patch werden auch einzeilige } 
{ und einspaltige Windows für Spezialzwecke } 
{ wie beispielsweise Statuszeilen möeglich } 
const TurboPascal = "turbo.com’; 


: £ Achtung, nicht auf Original-Diskette einsetzen } 


mo 
oo nun PpwmHm-9o 


jumpAbove: byte = $77; 
: var turbo: file of byte; 


: begin 

assign(turbo, TurboPascal); 
reset(turbo); 

seek(turbo, $02a5); 
write(turbo, jumpAbove); 
seek(turbo, $02b2); 
write(turbo, jumpAbove); 
close(turbo); 

: end. 


Demmin 
oOoVOoSU1 PwWMm 
Pr .. de 


vwdvwwm 
Rome 
u... 00 











Listing 6. Einzeilige Windows mit Turbo Pascal 


108 





0: program window _t; 
1: 


2: { Demo für einspaltige und einzeilige Windows } 
3: 

4: var c: char; 

i: integer; 


window(1, 1, 80, 25); cIrscr; 

for i := 1 to 80*25-1 do 
write(’*’); 

read(c); 

window(30, 8, 49, 9); cIrscr; 

writeln(’ Dies ist ein’); 


5 
6: 
7: begin 
8: 
9 


write(’2-Zeilen-Fenster !’); 


read(c); 

window(23, 12, 56, 12); cIrscr; 

write(’Dies ist ein Ein-Zeilen-Fenster !’); 
read(c); 

window(40, 2, 40, 24); cIrscr; 

write(’Dies ist eine Spalte !’); 

read(c); 

:  window(l, 1, 80, 25); cIrscr; 

: end. 





Listing 7. Demo-Programm zu Listing 6 


Basic als Texteditor 


Programmiert man des öfteren in GW-Basic oder Basica, 
so kommt es vor, daß) man während der Arbeit eine kleine 
Notiz zu Papier bringen möchte. Normalerweise beginnt 
dann eine langwierige Prozedur: Programm speichern, Ba- 
sic verlassen, Textverarbeitung laden, Text schreiben, 
drucken und endlich wieder zurück ins Basic. Warum so 
viel Aufwand für einige Zeilen Text? Einfacher geht das 
ganze so: 


Schalten Sie die Tastenbelegung mit »key off« aus. An- 
schließend löschen Sie den Bildschirm mit [Ctrl-Home]. 
Nun schreiben Sie Ihren Text direkt auf dem Bildschirm, 
wobei Sie jedoch die Return-Taste nicht betätigen dürfen, 
da dies eine Fehlermeldung hervorruft. Den fertigen Text 
drucken Sie einfach mittels [Shift-PrtSc] auf einem ange- 
schlossenen Drucker als Hardcopy aus. 


(Jonny Rauscher/ev) 


Eontrol-Break abschalten 


Normalerweise läßt sich ein Programm in GW-Basic durch 
die Tastenkombination [Ctrl-Break] abbrechen. In vielen 
Fällen ist es aber wünschenswert, eben diese Abbruch- 
möglichkeit zu unterbinden. Man erreicht dies nun sehr 
leicht durch eine geschickte Funktionstastenbelegung und 
einen entsprechenden Programmaufbau. Dazu dient der 
Key-Befehl, der folgendermaßen aufgerufen wird: 


keyn, code$ 


Diese Befehlszeile definiert die Taste mit dem Tastencode 
»code$« als Funktionstaste mit der Nummer »n«. Für un- 
sere Zwecke definieren wir nun einfach die Tastenkombi- 
nation [Ctrl-Break] als Funktionstaste. Der Tastencode für 
[Ctrl] ist 4hex, derjenige für [Break] (oder [Scroll-Lock]) 
46hex. Als Nummer verwenden wir zum Beispiel die 15: 
key 15, chr$(4) + chr$(&h46) 
Nun ist diese Tastenkombination als Funktionstaste mit 
der Nummer 15 definiert. Die folgende Anweisung be- 
wirkt im Zusammenhang mit dieser Definition, daß ein 
Druck auf [Ctrl-Break] zur Zeile 1000 verzweigt, anstatt 
das Programm abzubrechen: 


on key(15) gosub 1000:key(15)on 


Wenn in der Zeile 1000 nun beispielsweise nur ein Re- 
turn-Befehl steht, dann kehrt das Programm sofort wieder 
zurück und zeigt keine Reaktion auf die Betätigung der 


DOS 10'87 





Listing 8. Ctrl-Break abschalten in Basic 


Break-Taste. Nur ein kleiner Haken ist noch dabei: Das 
Ganze gilt nur, wenn Caps-Lock auf Kleinschreibung 
steht. Aber dieses Problem ist gleich gelöst, wenn man zu- 
sätzlich noch eine Funktionstaste 16 definiert, für die 
dann der Tastencode der Caps-Lock-Taste (40hex) hinzu- 


kommt:  \eyc16), chı$(4 + &h40) + chr$(&h46) 
Listing 8 zeigt ein kleines Beispielprogramm zur Anwen- 
dung dieser Technik. Es kann nach dem Starten mit »run« 
nicht mehr durch [Ctrl-Break] unterbrochen werden. Da- 
het ist als »Notausgang« die Ausrufezeichen-Taste vorge- 
sehen. 
In Turbo Pascal ist das Abschalten von [Ctrl-Break] übri- 
gens erheblich leichter: Abgesehen von der Compiler-Op- 
tion »$U-« läßt sich die Unterbrechung auch an jeder be- 
liebigen Stelle im Programm mit »cbreak : = false« ab- und 
mit »cbreak : = true« wieder einschalten. Listing 9 demon- 
striert dieses Technik. 

(Jan Kayser/ev) 


SS Digitale 
Fa | Signalverarbeitung 
Ein Systemhaus für 
Prozeßautomatisierung & Digitale Signalverarbeitung 
bietet an: 


Grundlagenentwicklung bzw. Projektteams für: 
- Telekommunikation 
- schnelle Regelungssysteme 


kundenspezifische Signalprozessorbaugruppen 
- Entwicklung - Test - Kleinserie - 


Die typische Auftragslaufzeit beträgt hierfür 6 Monate. 

Dazu erstellen wir Entwicklungsumgebung, Debugger, Betriebssystem. 
Die Integration erfolgt in Kundensysteme, 

IBM & kompatible, ECB - Systeme usw. 


Protokollierung Visualisierung 


Analoge Eingänge 
Digitale Eingänge 


Analoge Ausgänge 
Digitale Ausgänge 


Digitaler 
Signalprozessor 
Prozessor - Bedien - 
steuerung system 


Wir suchen Ingenieure der Nachrichtentechnik, Elektrotechnik, Informatik 
für Hard - und / oder Software - Entwicklung. 
Folgende Kenntnisse wären von Vorteil: 8086, PL/M, PASCAL 
oder eine ähnliche höhere Programmiersprache. 


Wir bitten um telefonische Kontaktaufnahme bei H. Moser unter Tel.09191 / 1799 


Lader & 
Debugger 


Fa. SEPA Systementwicklung + Prozessautomatisierung 
8520 Erlangen Heuwaagstr. 2 
8550 Forchheim Daimlerstr. 32 - Tel. 09191 / 1799 
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Zum Ausdrucken von großen Programmen oder umfang- 
reichen Tabellen läßt sich bei Epson-kompatiblen Matrix- 
druckern ein Schrifttyp erzeugen, der rund 155 Zeilen auf 
einer A4-Seite unterbringt. 


Dies resultiert aus der Kombination der Druckmodi »com- 
Pressed«, »subscript« und »15/216-inch line-spacing«. In 
Basic sieht das so aus: 


lprint chr$(15); chr$(27); chr$(83); chr$(49); chr$(27); 
chr$(51); chr$(15) 


In analoger Form gibt es die entsprechende Befehlsse- 
quenz auch in Pascal oder in anderen Sprachen. 


(Marc Witibschlager/ev) 


®) Michael Naujoks 
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Beispiel A DM 1298, — 


640 KB Motherboard (256 K bestückt) 
Netzteil 

Deutsche Tastatur 

Farbgrafikkarte 

Floppycontroller 

1 Diskettenlaufwerk 360 K ohne DOS 





MS-DOS + GW Basic DM 239,-— PC-Software 
Balance of Power DM 89,90 
Beispiel B DM 2998,— Boulder Dash Il DM 34,90 
Championship Football DM 69,90 
ee 3 Motherboard Gato DM 8990 
Deutsche Tastatur Kampfgruppe DM 89,90 
Farbgrafikkarte Lunar Explorer DM 89,90 
Centronics- und serielle Schnittstelle An Zar En en 
‚Akkugepufferte Echtzeituhr ortal ' 
Joystickport Pro Golf DM 39,90 
Floppy- und Harddiskeontroller Psion Chess DM 79,90 
1 Laufwerk 360 K Starglider DM 69,90 
Harddlisk 20 MB Ultima En En 
it MS- i Winter Games } 
mit MS-DOS 3.2 + GW Basic World Games DM 7990 


Weiter Beispiele und reichhaltiges Zubehör in un- 
serer PC-Hardwareliste, die Sie kostenlos anfor- 
dern können. i 








Kostenlosen Katalog D8/87 anfordern! 
MN-Hobbysoft Ladenverkauf nur Do. + Fr. 

Hard- und Software-Versand 11.00 -18.30 Uhr 
Rottmannstr. 40, 6900 Heidelberg a (06221) 46885 





109 


ww 7 








Kurse 


Der PC- 
glasklar 


Wer sich mit MS-DOS gut 
auskennt, beherrscht auch 
seinen PC in jeder Situation 
um vieles besser. Der dritte 
Teil unseres großen PC-Kur- 
ses bringt Licht ins Dunkel 
des Betriebssystems und 
zeigt am Beispiel Turbo Pas- 
cal, wie Sie DOS-Funktionen 
auch von Hochsprachen aus 
optimal nutzen. 


Alle MS-DOS-Funktionen 
werden über einen einzigen 
speziell dafür reservierten In- 
terrupt, nämlich den Inter- 
rupt 21hex, aufgerufen. Wel- 
che der vielen Funktionen 
ausgeführt wird, das be- 
stimmt die Funktionsnum- 
mer, die im Prozessor-Regi- 
ster AH übergeben wird. Bei- 
spielsweise sieht ein Aufruf 
der MS-DOS-Funktion Num- 
mer 0 (Programm beenden) 
in Assamuler folgenderma- 
ßen aus: 


mov ah,0 ; MS-DOS-Funktion 
0 


int 21H ; DOS-Interrupt aus- 
führen 

Viele DOS-Funktionen benö- 
tigen noch zusätzliche Para- 
meter. Diese werden im Be- 
darfsfalle in weiteren Prozes- 
sor-Registern übergeben. Au- 
ßerdem sind die meisten 
DOS-Routinen in der Lage, 
Fehler zu erkennen und eine 
Fehlernummer zurückzu- 
geben. 

Die Entwicklung von MS- 
DOS erfolgte in bisher drei 
großen Schritten: Die ersten 
Versionen des MS-DOS-Be- 
triebssystems lehnten sich 
aus Gründen der damals not- 
wendig erscheinenden Kom- 
patibilität zu CP/M sehr stark 
an dieses Betriebssystem an. 
Erst die MS-DOS Version 2 
brachte die heute allgemein 
verwendeten Unix-ähnlichen 
Funktionen zur Steuerung 
des Dateisystems und eine 
konsequente, einheitliche 
Fehlerbehandlung. Fast alle 
ab Version 2 neu hinzuge- 
kommenen Funktionsaufrufe 
arbeiten mit der Vereinba- 
rung, daß ein aufgetretener 
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Fehler bei Rückkehr der Rou- 
tine durch ein gesetztes Car- 
ry-Flag signalisiert wird. 

Ab der MS-DOS-Version 3 ist 
neben einigen weiteren 
Funktionen, die unter ande- 
rem Netzwerke unterstützen, 
eine wichtige Funktion zur 
Fehlerbehandlung neu hin- 
zugekommen. Es handelt 
sich dabei um die Funktion 
59hex »Get Extended Error«. 
Diese Funktion liefert bei 
Aufruf genauere Angaben 
über Art und Ursprung eines 
Fehlers bei der jeweils zu- 
letzt aufgerufenen DOS- 
Funktion. Außerdem gibt sie 
Hinweise darüber, welche 
Aktionen seitens des laufen- 
den Programms zur Behand- 
lung des Fehlers sinnvoll 
sind. 

Insgesamt erhalten Sie vier 
Angaben über den Fehler: er- 
weiterter Fehlercode (Exten- 
ded Error Code), Fehlerklasse 
(Error Class), Aktionsvor- 
schlag (Suggested Action) 
und Fehilerort (Location). Die 
Bedeutung des erweiterten 
Fehlercodes läßt sich anhand 
der Tabelle 1 feststellen. Nur 
die ersten zwölf Fehlercodes 
in dieser Tabelle werden von 
den MS-DOS-Funktionen di- 
rekt zurückgegeben, alle wei- 
teren Codes erscheinen nur 
durch die Funktion 59hex als 
»erweiterte Fehlercodes«. Die 
möglichen Werte für Fehler- 
klasse, Aktionsvorschlag und 
Fehlerort faßt Tabelle 2 zu- 
sammen. 

Die Anzahl der MS- 
DOS-Funktionsaufrufe wurde 
von DOS-Version zu DOS- 
Version erhöht; insgesamt 
sind die Funktionsnummern 
0 bis 127 reserviert. Wie be- 
reits erwähnt, laufen alle die- 
se Funktionsaufrufe über den 
Interrupt 21hex. Daneben 
verwendet MS-DOS noch 
weitere Interrupts, wie be- 
reits in der letzten Folge be- 
schrieben. Bis auf den Funk- 
tions-Interrupt 21hex sind 
die DOS-Interrupts in erster 
Linie für die interne Verwen- 
dung durch MS-DOS selbst 
vorgesehen. Microsoft und 
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IBM raten daher dringend 
von der Verwendung anderer 
DOS-Interrupts als 21hex ab. 
Einige dieser Interrupts wur- 
den mittlerweile durch 
gleichartige oder verbesserte 
Funktionsaufrufe ergänzt 
und sind nur noch aus Kom- 
patibilitätserwägungen in 
den Versionen ab 3.0 enthal- 
ten. Es gibt keine Garantie, 
daß MS-DOS derartige DOS- 
Interrupts auch in zukünfti- 
gen Versionen unterstützt. 
Die sehr umfangreiche Tabel- 
le 3 gibt einen Überblick über 
alle MS-DOS-Funktionsauf- 
rufe mit Angabe der DOS- 
Version, ab der die jeweili- 
gen Funktionen verfügbar 
wurden. Eine ganze Reihe 
davon stammen noch aus der 
Anfangszeit des MS-DOS, wo 
die Kompatibilität zum 
CP/M-Betriebssystem noch 
im Vordergrund stand. So- 
wohl IBM als auch Microsoft 
raten allerdings von ihrer 
Verwendung bis auf wenige 
Ausnahmen ab. Stattdessen 
sind neue, Unix-ähnliche 
Funktionsaufrufe vorgese- 
hen, die die alten CP/M-kom- 
patiblen Aufrufe ersetzen. 
Grundsätzlich gilt: Wenn es 
für eine bestimmte Aufgabe 
(beispielsweise das Öffnen 
einer Datei) mehrere DOS- 
Funktionen gibt, dann ver- 
wenden Sie immer die neue- 
re, also diejenige mit der hö- 
heren Funktionsnummer. 
Wenn es allerdings wichtig 
ist, daß Ihr Programm auch 
mit älteren DOS-Versionen 
wie etwa 2.x arbeitet, dann 
dürfen Sie umgekehrt keine 
DOS-3-Routinen benutzen. 


MS-DOS-Funktionen 
können auch direkt 
aus Hochsprachen 
aufgerufen werden 


Der eigentliche Sinn und 
Zweck der MS-DOS-Routi- 
nen ist es, den einzelnen Pro- 
grammen einen hinreichend 
komfortablen Rahmen zur 
Verfügung zu stellen, um die 
einzelnen Komponenten des 
PCs anzusprechen. Norma- 


lerweise erfolgt der Aufruf 
der DOS-Funktionen daher 
aus einem Assemblerpro- 
gramm heraus, direkt aus der 
Maschinenebene also. Aber 
auch mit einer Hochsprache 
wie beispielsweise Turbo 
Pascal läßt sich auf einem 
MS-DOS-Computer die ganze 
Vielzahl von Betriebssystem- 
funktionen ansprechen. 
Wohlgemerkt, auch Turbo 
Pascal benutzt natürlich MS- 
DOS-Funktionsaufrufe, um 


"Aufgaben wie Dateiverwal- 


tung oder Ein-/Ausgabeope- 
rationen zur erfüllen. Doch 
der Aufruf dieser DOS-Funk- 
tionen ist direkt in den Com- 
piler veingebaut« und wird 
automatisch durchgeführt. 
Was uns jedoch an dieser 
Stelle interessiert, ist eine 
Methode zum direkten, ge- 
steuerten Aufruf von DOS- 
Funktionen. Mit solch einer 
Methode kann man sich auch 
Betriebssystemroutinen zu- 
nutze machen, die Turbo 
Pascal standardmäßig nicht 
unterstützt. 


Dazu gehören beispielsweise 
die Speicherverwaltung oder 
die Datums- und Zeitfunktio- 
nen. Speziell bei der Spei- 
cherverwaltung ist allerdings 
Vorsicht geboten. MS-DOS 
arbeitet mit sogenannten 
Speicherblöcken und kennt 
drei Funktionen, um Spei- 
cher zu belegen, freizugeben 
oder die Größe eines Spei- 
cherblocks zu verändern 
(DOS-Funktionen 72 bis 74). 
Bei der Verwendung von 
Hochsprachen wie beispiels- 
weise Turbo Pascal sollte 
man es nach Möglichkeit ver- 
meiden, mit diesen DOS- 
Funktionen zu arbeiten. Tur- 
bo Pascal besitzt, wie andere 
Compiler auch, eine eigene, 
eingebaute Speicherverwal- 
tung, die durcheinandergera- 
ten könnte, wenn man die 
Speicherverwaltungsfunktio- 
nen von DOS ohne genaue 
Überlegung benutzt. Generell 
sollten Sie auf die DOS- 
Funktionen verzichten, so- 
fern die benutzte Hochspra- 
che äquivalente Funktionen 
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Aufgelistet sind die Fehlercodes 
und ihre Bedeutung, wie sie von 
den meisten neuen DOS-Funktio- 
nen ab Version 2 im AX-Register 
zurückgeliefert werden. Bei den 
Fehlernummern von 1 bis 12 han- 
delt es sich um sogenannte »ein- 
fache Fehlercodes«, die direkt 
von den DOS-Routinen geliefert 
werden. Die Codes 13 bis 35, die 
„erweiterten Fehlercodes«, stam- 
men von der DOS-Funktion 59H 
(Get Extended Error). Die Fehler- 
nummern 36 bis 49 sind für zu- 
künftige Verwendung reserviert; 
Fehlermeldungen zwischen 50 
und 79 sowie ab 84 sind bei Netz- 
werk-Betrieb vorgesehen. 


Code Bedeutung 


Ungültiger Funktionscode 
Datei nicht gefunden 

Pfad nicht gefunden 

Zu viele offene Dateien 
Zugriff nicht möglich 
Ungültige Dateinummer 
Speicherkontrollblock zertört 
Unzureichende Speicherka- 
pazität 

Ungültige Speicherkontroll- 
blockadresse 

Ungültige Umgebung 
Ungültiges Format 
Ungültiger Zugriffscode 
Ungültige Daten 

Reserviert 

Ungültiges Laufwerk 
Versuch, aktuelles Verzeich- 
nis zu löschen 

Nicht das gleiche Gerät 
Keine weiteren Dateien 
Diskette hat Schreibschutz 
Fehlerhafte Disketten-Einheit 
Laufwerk nicht bereit 
Unzulässiges Disketten-Kom- 
mando 

CRC-Fehler 

Falsche Längenangabe bei 
Disketten-Operation 
Suchfehler 

Keine MS-DOS-Diskette 
Sektor nicht gefunden 
Drucker ohne Papier 
Schreibfehler 

Lesefehler 

Allgemeiner Fehler 
Sharing-Verletzung 
Lock-Verletzung 

Falsche Diskette 

Zugriff auf FCB nicht mög- 
lich 

Datei existiert bereits 
Reserviert 

Aufgabe nicht durchführbar 
Fehler innerhalb der Fehler- 
behandlungsroutine 





Tabelle 1: Die Fehlermeldun- 
gen der MS-DOS-Funktionen 


bietet. Dies betrifft neben der 
Speicherverwaltung vor al- 
lem auch den Datei- und den 
Ein-/Ausgabebereich. 


Gleichwohl lohnt es sich in 
vielen Fällen, einmal näher 
auf die verschiedenen MS- 
DOS-Funktionen einzuge- 
hen. Allerdings lassen sich 
diese Funktionen normaler- 
weise nur mit einem soliden 
Fundament an Assembler- 
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Programmierkenntnissen 
nutzen. Da sind Prozessor- 
Register mit bestimmten 
Werten zu laden, da ist das 
Flag-Register zu beachten 
und was der Dinge mehr 
sind. Wer sich nicht mit As- 
sembler auskennt und vor al- 
lem kein MS-DOS Reference 
Manual zur Hand hat, dem 
war es bisher verwehrt, die 
große Vielfalt der DOS-Funk- 
tionen in seinen Programmen 
einzusetzen. Wir zeigen da- 
her an dieser Stelle einen 
Weg auf, alle DOS-Funktio- 
nen bequem unter Turbo Pas- 
cal aufzurufen. 


Der Zugriff auf die 
Prozessorebene ist in 
Turbo Pascal nicht 
schwierig 


Turbo Pascal bietet unter MS- 
DOS zwei Standardprozedu- 
ren zum direkten Zugriff auf 
das Betriebssystem an. Es 
handelt sich dabei um die 
sehr allgemeinen Prozeduren 
»intr« und »msdos«. Die Intr- 
Prozedur wird aufgerufen in 
der Form 


intr(nr, reg) 


Dabei ist »nr« die Nummer 
des gewünschten Interrupts, 
also ein Integer-Wert zwi- 
schen 0 und 255. »reg« (für 
Register) ist eine Record-Va- 
riable zur Darstellung der Re- 
gisterstruktur des 
8088/8086-Prozessors und 
wurde bereits in der letzten 
Kursfolge beschrieben. Die 
Register-Variable repräsen- 
tiert praktisch die einzelnen 
Prozessor-Register. Vor der 
Ausführung des Interrupts 
werden die tatsächlichen 
Prozessor-Register mit den 
Inhalten der Register-Varia- 
blen geladen. Nach Ausfüh- 
rung des Interrupts werden 
umgekehrt die Prozessor-Re- 
gister in den Register-Record 
gerettet. Auf diese Art und 
Weise ist es möglich, den In- 
terrupt-Routinen Registerin- 
halte als Parameter zu über- 
geben. Andererseits kann 
man nach dem Interrupt-Auf- 
ruf die von der Interrupt- 
Routine zurückgegebenen 
Werte aus der Register-Varia- 
blen auslesen. 

Wir verwenden allerdings 
eine etwas verfeinerte Defini- 
tion für diesen Registertyp. 
Der 8088/8086-Prozessor 
kann ja die Register AX, BX, 
CX und DX wahlweise auch 
als ein Paar aus zwei 8-Bit- 
Registern ansprechen. Um 
sich bei Verwendung von 
8-Bit-Werten umständliche 


Kurse 


Code Bedeutung 


1. Wert im Register BH: Fehlerklasse 


Hardware-Fehler 


SOOoNSNOUITBODNDH- 


sonstwie unbrauchbar 


Unzureichende Ressourcen wie Speicher oder Kanäle 
Kein Fehler, sondern ein nur zeitweiliges Problem 
Nicht autorisierter Dateizugriff 

Interner Fehler im Betriebssystem 


Nicht vom aktuellen Prozeß verursachter DOS-Fehler 
Fehler im Anwender-Programm 

Datei oder anderes Betriebsmittel wurde nicht gefunden 
Datei oder Betriebsmittel in ungültigem Format oder 


Datei oder Betriebsmittel für Zugriff gesperrt 
Falsche oder schadhafte Diskette oder anderes Problem 
mit einem Speichermedium 


Sonstiger Fehler 


2. Wert im Register BL: vorgeschlagene Aktion 


Gewünschte Aktion nochmals versuchen, bei Fehlschlag 


Benutzer benachrichtigen 


Gewünschte Aktion nach einer Pause nochmals versuchen 
Wenn der Benutzer eine Eingabe gemacht hat (Wie 
Laufwerks- oder Dateiname), dann nochmals um (korrek- 


te) Eingabe bitten 


Programm geordnet beenden 

Programm sofort ohne weitere Verzögerungen abbrechen 
Informeller Fehler, kann ignoriert werden 

Den Benutzer zu bestimmten Tätigkeiten auffordern (Dis- 


kettenwechsel etc.) 


3. Wert im Register CH: Ort der Fehlerursache 


Unbekannt 


Fehler liegt bei einem blockorientierten Gerät (beispiels- 


weise Diskettenstation) 


Fehler liegt in einem angeschlossenen Netzwerk 

Fehler liegt bei einem zeichenweise anzusprechendem Ge- 
rät (beispielsweise Drucker) 

Fehler liegt im Schreib-/Lesespeicher (RAM) 





Tabelle 2. Fehlerklasse, Fehlerort und vorgeschlagene Reaktion, wie 
sie von der DOS-Funktion 59H (Get Extended Error) geliefert werden 


Umrechnungen zu ersparen, 
ist der Register-Record in der 
MS-DOS-Bibliothek als voll- 
ständig varianter Record 
(»Union«) realisiert. So kann 
man beispielsweise das AX- 
Register ganz normal mit 
»reg.ax« als 16-Bit-Register 
ansprechen, gleichzeitig aber 
auch als Paar aus den zwei 
8-Bit-Registern »reg.al« und 
»reg.ah«. 

Auch die Standardprozedur 
»ınsdos« von Turbo Pascal ar- 
beitet mit der eben beschrie- 
benen Registervariablen. Der 
Aufruf geschieht in der Form 
msdos(reg) 

Der einzige Unterschied zur 
Intr-Prozedur ist also, daß 
keine Interrupt-Nummer an- 
gegeben wird. Die Msdos- 
Prozedur ruft immer den 
Funktions-Interrupt 21hex 
des MS-DOS-Systems auf. 
Über diesen Interrupt wer- 
den, wie bereits beschrieben, 
alle Funktionsaufrufe abge- 
wickelt. Dazu wird im Regi- 
ster AH die Nummer der ge- 
wünschten Funktion überge- 
ben. In Turbo Pascal sieht da- 
her der Aufruf beispielsweise 
der DOS-Funktion 0 


(Programm beenden) so aus: 


reg.ah := 0; 
msdos(reg); 


Das Ergebnis dieses Funk- 
tionsaufrufes ist die Beendi- 
gung des gerade laufenden 
Turbo-Programms. Der Auf- 
ruf entspricht also der Turbo- 
Prozedur »halt«. 


In der Include-Datei 
»msdos.inc« (Listing 1) wird 
eine vereinfachte Prozedur 
»dos« zum Aufruf der MS- 
DOS-Funktionen verwendet. 
Außerdem wird von der 
Möglichkeit der genauen 
Fehlerfeststellung durch MS- 
DOS Gebrauch gemacht. Die 
Turbo-Prozedur »GetXErrCo- 
de« ruft die DOS-Funktion 
59hex auf und liefert die Er- 
gebnisse an die vier globalen 
Variablen »ErrorCode«, »Er- 
rorClass«, »ErrorAction« und 
»ErrorLocation«. Der Aufruf 
von »GetXErrCode« erfolgt 
automatisch nach jedem er- 
kannten DOS-Fehler über die 
allgemeine Prozedur »Error«. 
Die vier zusätzlichen Fehler- 
variablen können vom Tur- 
bo-Anwenderprogramm 


113 


Kurse 


Funktion 
Aktlon 
Aufruf 


Rückkehr 
Funktion 
Aktion 
Aufruf 
Rückkehr 
Funktion 
Aktion 
Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
Aktion 
Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
‚Aktion 
Aufruf 
Rückkehr 
Funktion 
Aktion 


Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
‚Aktion 


Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
Aktion 
Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
Aktion 


Aufruf 
Rückkehr 


Funktion. 
‚Aktion 


Rückkehr 


Funktion 
Aktion 


Rückkehr 


Funktion 
Aktion 


Rückkehr 


Funktion 
Aktion 
Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
Aktion 
Aufruf 
Rückkehr 
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(Ohex (0) DOS 1 Terminate Programm 
Beendet die Ausführung eines Programms 
AH:O 


CS: Segment-Adresse wie bei Programmstart 
Funktion kehrt nicht zurück 


Othex (1) DOS 1 Read Keyboard and Echo 
Wartet auf Zeichen von Standardeingabe mit Echo und Prü- 
An: auf Break 


fr Zeichen 


02hex (2) DOS 1 Display Character 
Sendet Zeichen an die Standardausgabe 
AH: 2 DL: Zeichen 


03hex (3) DOS 1 Auxiliary Input 

a Zeichen von der seriellen Schnittstelle 
AH: 

AL: Zeichen 


04hex (4) DOS 1 Auxillary Output 
Gibt ein Zeichen an die serielle Schnittstelle aus 
AH: 4 DL: Zeichen 


0S5hex (5) DOS 1 Print Character 
Gibt ein Zeichen an den Drucker aus 
AH: 5 DL: Zeichen 


(öhex (6) DOS 1 Direct Console 10 

Direkte Ein-/Ausgabe. Wenn DL=255 bei Aufruf, dann wird 
ein Zeichen von Standardeingabe geholt, sonst wird 
Zeichen in DL an Standardausgabe gesendet 

AH: 6 DL: 255 oder Zeichen 

AL = Zeichen, falls DL=255 bei Aufruf. Falls kein Zeichen 
vorhanden, dann AL=0 und Zero-Flag gesetzt 


07hex (7) DOS 1 Direct Console Input 


Wartet auf Zeichen von Standardeingabe, ohne Echo und Bre- 


ak-Prüfung 
AH:7 
AL: Zeichen 


{8hex (8) DOS 1 Read Keyboard 
Wartet auf Zeichen von Standardeingabe, mit Echo, aber 
Se Break-Prüfung 


ML Zeichen 


09hex (9) DOS 1 Display String 

Sendet einen String an Standardausgabe. Der String muß 
durch ein Dollarzeichen abgeschlossen sein 

AH: 9 DS:DX: Zeiger auf den Anfang des Strings 


OAhex (10) DOS 1 Buffered Keyboard Input 

Liest einen String von Standardeingabe in einen Puffer. Das 
erste Byte in diesem Puffer muß vor Aufruf die 

maximal mögliche Stringlänge enthalten, das zweite Byte ent- 
häft nach dem Aufruf die tatsächliche Länge des Strings 

AH: 10 DS:DX: Zeiger auf Eingabepuffer 


OBhex (11) DOS 1 Check Keyboard Status 
Steilt fest, ob ein Zeichen von Standareingabe verfügbar Ist 


AH: 11 
AL = 0, falls kein Zeichen verfügbar, sonst 255 


0Chex (12) DOS 1 Flush Buffer and Read Keyboard 

Löscht Eingabepuffer und führt dann die in AL spezifiziert 
Eingabefunktion aus 

AH: 12 AL: 1,6,7,8 oder 10, falls Aufruf gewünscht 

AL = 0, falls nur Eingabepuffer gelöscht, aber keine andere 
Funktion aufgerufen 


ODhex (13) DOS 1 Reset Disk 
Aue) des Disketten-Systems 
: 13 


OEhex (14) DOS 1 Select Disk 

Aktuelles Laufwerk bestimmen 

AH: 14 DL: Laufwerksnummer (0=A, 1=B, etc.) 
AL: Anzahl der vorhandenen logischen Laufwerke 


OFhex (15) DOS 1 Open File 

Datei öffnen (CPIM-kompatible Funktion) 

AH: 15 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

AL = 0, falls Directory-Eintrag für Datei gefunden wurde, 
sonst AL = 255 


10hex (16) DOS 1 Close File 

Datei öffnen (CP/M-kompatible Funktion) 

AH: 16 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

AL = 0, falls Directory-Eintrag für Datei gefunden wurde, 
sonst AL = 255 


11hex (17) DOS 1 Search for First Entry 

Ersten Dateiname suchen (CP/M-kompatible Funktion) 
AH: 17 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

A= a falls Directory-Eintrag für Datel gefunden wurde, 
sonst AL = 


12hex (18) DOS 1 Search for Next Entry 

Nächsten Dateinamen suchen (CPIM-kompatible Funktion) 
AH: 18 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

AL= 9 falls Directory-Eintrag für Datei gefunden wurde, 
sonst = 


Funktion 
Aktion 


Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 


Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
Aktion 


Rückkehr 


Funktion 
‚Aktion 


Rückkehr 


Funktion 


Funktion 
Funktion 
Aktion 

Rückkehr 
Funktion 


Rückkehr 
Funktion 
‚Aktion 


Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
‚Aktion 


Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
Funktion 
Funktion 
Funktion 
Funktion 
Aktion 

Aufruf 

Rückkehr 


Rückkehr 
Funktion 
Aktion 
Aufruf 
Rückkehr 


Funktion 
Aktion 
Aufruf 


Rückkehr 


13hex (19) DOS 1 Delete File 

Datei löschen (CP/M-kompatible Funktion) 

AH: 19 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

AL = 0, falls Directory-Eintrag für Datel gefunden wurde, 
sonst AL = 255 


14hex (20) DOS 1 Sequential Read 

Liest Record aus einer Datei (CP/M-kompatible Funktion) 
AH: 20 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

AL = 0: Daten erfolgreich gelesen 

AL = 1: Dateiende erreicht 

AL = 2: DTA zu klein 

AL = 3: letzter Record in Datel 


15hex (21) DOS 1 Sequential Write 
Schreibt Record In Datei (CP/M-kompatible Funktion) 


AH: 21 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 
AL = 0: Daten erfolgreich geschrieben 

AL = 1: Diskette voll 

AL = 2: DIA zu klein 


16hex (22) DOS 1 Create File 
Erzeugt neue Datei (CP/M-kompatible Funktion) 
AH: 22 DS:DX: Zeiger auf Fite Control Block 


AL = 0, falls leerer Directory-Eintrag für Datei gefunden wur- 


de, sonst AL = 255 


17hex (23) DOS 1 Rename File 

Datei umbenennen (CP/M-kompatible Funktion) 

AH: 23 DS:DX: Zeiger auf modifizierten FCB 

AL = 0, falls Directory-Eintrag für Datel gefunden wurde, 
sonst AL = 255 


18hex (24) Reserviert 


19hex (25) DOS 1 Get Current Disk 
Liefert Nummer des aktuellen Laufwerks 


AH: 25 
AL: aktuelles Laufwerk (0=A, 1=B, etc.) 


20hex (26) DOS 1 Set Disk Transfer Adress 
DTA-Bereich festlegen 
AH: 26 DS:DX: Disk Transfer Adresse (DTA) 


1Bhex (27) DOS 1 Get Default Drive Data 
Informationen über das voreingesteilte Laufwerk aus der File 
An Table (FAT) holen 


AL: Anzahl Sektoren pro Block 
CX: Anzahl Bytes pro Sektor 

DX: Anzahl Blöcke pro Diskette 
DS:BX: Zeiger auf Ar -D-Byte 


1Chex (28) DOS 1 Get Drive Data 


Informationen über ein beliebiges Laufwerk aus der File Allo- 


cation Table (FAT) holen 

AH: 28 DL: Laufwerk (O=aktuelles, 1=A, 2=B, etc.) 

AL: 255, wenn Laufwerksnummer ungültig, sonst: Anzahl 
Sektoren pro Block 

CX: Anzahl Bytes pro Sektor 

DX: Anzahl Blöcke pro Diskette 

DS:BX: Zeiger auf FAT-ID-Byte 


1Dhex (29) Reserviert 
1Ehex (30) Reserviert 
1Fhex (31) Reserviert 
20hex (32) Reserviert 


21hex (33) DOS 1 Random Read 

Record wahlfrel lesen (CP/M-kompatible Funktion) 
AH: 33 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

AL = 0: Lesezugriff erfolgreich durchgeführt 

AL = 1: Dateiende erreicht, Record leer 

AL = 2: DTA zu kein 

AL = 3: Datelende erreicht, Record nicht vollständig 


22hex (34) DOS 1 Random Write 

Record wahlfrei schreiben (CPIM-kompatibie Funktion) 
AH: 34 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

AL = 0: Schreibzugriff erfolgreich durchgeführt 

AL = 1: Diskette voll 

AL = 2: DTA zu klein 


23hex (35) DOS 1 Get File Size 

Berechnet Dateilänge und trägt sie im FCB ein 

AH: 35 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

AL = 0, falls Directory-Eintrag für Datei gefunden wurde, 
sonst AL = 255 


24hex (36) DOS 1.Set Relative Record 
Setzt FCB-Feld für relativen, wahlfreien Zugriff 
AH: 36 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 


25hex (37) DOS 1 Set Interrupt Vector 
Interrupt-Vektor auf neuen Wert setzen 
AH: 37 AL: Interrupt-Nummer 

DS:DX: Adresse der Interrupt-Routine 


26hex (38) DOS 1 Create New PSP 
Neuen Programm Segment Prefix (PSP) setzen 
AH:.38 DX: Segment-Adresse des neuen PSP 


27hex (39) DOS 1 Random Block Read 

Einen oder mehrere Records wahlfrei lesen 

AH: 39 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

CX: Anzahl zu lesender Records 

AL = 0: Lesezugriff erfolgreich durchgeführt 

AL = 1: Datelende erreicht, Record leer / AL = 2: DTA zu 


klein 
AL = 3: Datelende erreicht, Record nicht vollständig 
CX: Anzahl gelesener Records 
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28hex (40) DOS 1 Random Block Write 

Einen oder mehrere Records wahlfrei schreiben 

AH: 40 DS:DX: Zeiger auf File Control Block 

CX: Anzahl zu schreibender Records 

AL = 0: Schreibzugriff erfolgreich durchgeführt 

AL = 1: Diskette voll 

AL = 2: Segmentende erreicht / CX: Anzahl geschriebener 
Records 


29hex (41) DOS 1 Parse Filename 
Dateinamen der Form “A:NAME.EXT“ prüfen und FCB-Eintrag 
daraus herstellen. Wildcards werden unterstützt 
AH: 41 AL: Bitmuster 
Bit0 = 0: Stop, wenn Delimiterzeichen 
= 1: Führende Delimiter ignorieren 
Bit 1 = 0: Laufwerksnummer auf Null setzen, falls kein Lauf- 
werksbezeichner im Namen vorhanden 
= 1: Laufwerksnummer nicht ändern 
Bit. 2 = 0: Dateiname auf acht Leerzeichen setzen, falls kein 
Dateiname angegeben 
= 1: Dateiname nicht ändern 
Bit 3 = 0: Namenserwelterung auf drei Leerzeichen setzen, 
falls keine Namenserweiterung angegeben 
= 1: Namenserwelterung nicht ändern 
DS:SI: Zeiger auf zu untersuchenden Namen 
ES:Di: Zeiger auf FCB-Puffer 
AL = 0: Keine Wildcards im Namen 
AL = 1: Wildcards gefunden 
AL = 255: ungültiges Laufwerk 
DS:SI: Zeiger auf erstes Byte nach geprüften Namen 
ES:DI: Zeiger auf File Control Block 


2Ahex (42) DOS 1 Get Date 
Datum holen 


42 
CX: Jahr (1980 bis 2099) 
DH: Monat (1 bis 12) 
DL: Tag (1 bis 31) 
AL: Wochentag (0 = Sonntag, 1 = Montag, etc.) 


2Bhex (43) DOS 1 Set Date 
Datum setzen 


AH: 43 

CX: Jahr (1980 bis 2099) 

DH: Monat (1 bis 12) 

DL: Tag (1 bis 31) 

AL = 0, falls gültiges Datum, sonst AL = 255 


2Chex (44) DOS 1 Get Time 
Ale holen 


:.44 
CH: Stunde (0 bis 23) 
CL: Minute (0 bis 59) 
DH: Sekunde (0 bis 59) 
DL: Millisekunde (0 bis 99) 


2Dhex (45) DOS 1 Set Time 
Uhrzeit setzen 


CH: Stunde (0 bis 23) 


(0 bis 59) 
DL: Miltisekunde (0 bis 99) 
AL = 0, falls gültige nz, sonst AL = 255 


2Ehex (46) DOS 1 Set/Reset Verify Flag 
‚Automatisches Verify nach Schreibzugriften ein/aus 
AH: 46 AL: 0 für Verify aus, 1 für Veriiy ein 


2Fhex (47) DOS 2 Get Disk Transfer Adress 
Start des gegenwärtigen DTA-Bereichs holen 
AH: 47 


ES:BX: Zeiger auf DTA-Bereich 


30hex (48) DOS 2 Get MS-DOS Version Number 
ME ASRRNDE und Seriennummer holen 


AL: Hauptversionsnummer 

AH: Nebenversionsnummer 

BH: OEM-Serlennummer 

BL:CX: 24-Bit-Benutzer-Seriennummer 


31hex (49) DOS 2 Keep Process 

Programm beenden, aber resident im Speicher behalten 
AH: 49 AL: Return-Code 

DX: benötigter Speicherbereich in Paragraphen 
Funktion kehrt nicht zurück 


32hex (50) Reserviert 


33hex (51) DOS 2 Control-C Check 

Prüft oder setzt den Status der Break-Prüfung 

AH: 51 AL: 0 für Status holen, 1 für Status setzen 

DL: (falls AL=1) 0 für Break-Prüfung aus, 1 für ein 
DL: (falls AL=0 bei A 0 = Break-Prüfung aus, 

1 = Break-Prüfung el 

AL = 255, falls Fehler (AL weder 0 noch 1 bei Aufruf) 


34hex (52) Reserviert 


35hex (53) DOS 2 Get Interrupt Vector 
‚Adresse einer Interrupt-Routine holen 
AH: 53 AL: Nummer des Interrupts 
ES:BX: Zeiger auf Interrupt-Routine 


36hex (54) DOS 2 Get Disk Free Space 
Disketteninformationen holen 

AH: 54 DL: Laufwerk (O=aktuelles, 1=A, 2=B, etc.) 
AX: -1, falls ungültige Laufwerksangabe, 

sonst Sektoren pro Block 

BX: Anzahl freier Blöcke 

CX: Anzahl Bytes pro Sektor 

DX: Anzahl Blöcke pro Laufwerk 
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Sicher, dBase Ill Plus ist ein überaus komplexes Programmpaket, das den Benutzer 
mit seinen vielfältigen Möglichkeiten ein ums andere Mal herausfordert. Und doch: 
Der Umgang mit dBase Ill Plus ist einfach - vorausgesetzt, man wählt denrichtigen 
Einstieg. Ein solches Software-System kann man nur wirklich kennen- und verste- 
hen lernen, indem man eigene Erfahrungen macht; indem man sich Schritt für 
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141 Seiten, DM 24,80 160 Seiten, DM 29,80 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 





Schritt durch die Programmstruktur arbeitet. 


Einen derartigen, stark praxisorientierten Einstieg 
finden Sie in dBase Ill Plus für Einsteiger. Hier werden, 
bevor die Arbeit mit dieser Datenbank so richtig los- 
geht, die wichtigsten Grundlagen vermittelt - vom 
Einrichten einer Datenbank bis zum Erstellen von 
Reports. Erst dann beginnt man mit der Programmie- 
rung in dBase Ill Plus: der Programmgenerator, Pro- 
grammieren in dBase, die Programmstrukturen, 
Erstellen von Filterdateien, Memo-Variablen ... bis 
man endlich mit mehreren Datenbanken arbeiten 
kann. Selbstverständlich bleibt Ihnen dabei das Fach- 
chinesisch weitgehend erspart, denn schließlich soll 
ein Buch zu dBase in erster Linie sein wie das System: 
benutzerfreundlich. Und wie gesagt, zahlreiche prak- 
tische Übungsbeispiele, die allesamt den typischen 
Alltagsanwendungen von dBase Ill Plus entsprechen, 
helfen Ihnen, das Beschriebene schnell zu verstehen. 
Am Ende sind Sie in der Lage, Ihre Aufgaben mit 
dem Datenbanksystem dBase Ill Plus souverän zu 
meistern. 

Allerdings eines ist nahezu undenkbar: 

Zu diesem komplexen Software-Paket alle Befehle 
und Funktionen mit Kurzsyntax jederzeit auswendig 
zu kennen. Immer wieder wird es vorkommen, daß 
Ihnen bei der täglichen Arbeit eine bestimmte Infor- 
mation fehlt. Aber es gibt janoch den DATA BECKER 
Führer zu dBase Ill/IIl Plus. Schnell finden Sie hier das 
Gesuchte - übersichtlich geordnet nach Sachgrup- 
pen, alphabetisch mit Kurzsyntax und nach 
Stichworten. Eben ein unverzichtbares Nach- 
schlagewerk für Ihre tägliche Arbeit. Übri- 
gens nicht nur für dBase. Zu zahlreichen 
anderen Softwarepaketen (z.B. FRA- 
MEWORK Il) oder Programmier- 
sprachen gibt es ebenfalls die- 
sen schnellen zuverlässigen 
Helfer. 
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37hex (55) Reserviert 


38hex (56) DOS 2 Get Country Data 
Landesspezifische Informationen holen 

AH: 56 DS:DX: Zeiger auf ‘32 Byte freien Speicher 
AL: 0 = aktuelles Land 

1 bis 254 = Landescode 

255: BX enthält Landescode 

BX: (wenn AL=255) Landescode 255 oder höher 


Carry gesetzt: Fehler mit Nummer AX, sonst: BX: Landescode. 


DS:DX: Zeiger auf 32-Byte-Datenbereich mit landesspezifi- 
schen Informationen 


38hex (56) DOS 2 Set Country Data 

Landescode setzen 

AH: 56 DS:DX: -1 (OFFFFH) 

AL: 0 = aktuelles Land 

1 bis 254 = Landescode 

255: BX enthält Landescode 

BX: (wenn AL=255) Landescode 255 oder höher 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst OK 


39hex (57) DOS 2 Create Directory 

Anlegen eines Subdirectories 

AH: 57 DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst OK 


3Ahex (58) DOS 2 Remove Directory 

Subdirectory löschen 

AH: 58 DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst OK 


3Bhex (59) DOS 2 Change Current Directory 
Subdirectory wechseln 

AH: 59 DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst OK 


3Chex (60) DOS 2 Create Handle 

Datei anlegen 

AH: 60 DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 

CX: Dateiattribute 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 
AX: Dateinummer 


3Dhex (61) DOS 2 Open Handle 
bestehende Datei öffnen 
AH: 61 DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 
AL: Zugriffscode 
Bits 0 bis 3: Access-Code 
Bits 4 bis 6: Sharing Mode 
Bit 7: Inherit Bit 
Access-Code: 0000 = nur Lesen 
0001 = nur Schreiben 
0010 = Lesen und Schreiben 
000 = Kompatibilitätsmodus 
001 = ablehnender SchreiblLesemodus 
010 = ablehnender Schreibmodus 
011 = ablehnender Lesemodus 
100 = nicht-ablehnender Modus 
Inherit Bit: 0 = Zugriff für Unterprozesse erlaubt 
1 = Zugriff für Unterprozesse verboten 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst OK 


Sharing Mode: 


3Ehex (62) DOS 2 Close Handle 
Datei schließen 


AH: 62 BX: Dateinummer 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst OK 


3Fhex (63) DOS 2 Read Handle 
end aus Datei lesen 

AH: 63 BX: Dateinummer 
CX: Anzahl Bytes DS:DX: Zeiger auf Datenpuffer 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 
AX: Anzahl gelesener Bytes 


40hex (64) DOS 2 Write Handle 

Sequentiell in Datel schreiben 

AH: 64 BX: Dateinummer 

CX: Anzahl Bytes DS:DX: Zeiger auf Datenpuffer 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 
AX: Anzahl geschriebener Bytes 


4ihex (65) DOS 2 Delete Directory Entry 

Datei im Directory löschen 

AH: 65 DS:DX: Zeiger auf Pladnamen 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst OK 


42hex (66) DOS 2 Move File Pointer 
Dateizeiger weiterbewegen 
AH: 66 BX: Dateinummer 
AL: Bewegungscode 
0: Dateianfang plus Offset in CX 
1: aktuelle Zeigerposition plus Offset in CX 
2: Dateiende plus Offset in CX (CX kleiner Null !) 
CX: Offset für Dateizeiger 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 
DX:AX: Neue Position des Dateizeigers (32 Bit) 


43hex (67) DOS 2 GetiSet File Attributes 
Dateiattribute holen oder setzen 

AH: 67 AL: 0 = Attribute holen, 1 = Attribute setzen 
CX: (wenn AL=1) zu setzende Attribute 

DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 

CX: (wenn AL=0 bei Aufruf) Attribute 
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44hex (68) DOS 2 IOCTL Data 
Gerätedaten holen oder setzen 
AH: 68 AL: 0 = Gerätedaten holen, 1 = Daten setzen 
BK Dateinummer des Gerätes 


Bit: Standard: -Ausgabegerät Konsole 

Bit 2: NUL-Gerät (Datensenke) 

Bit 3: Gerät hat Uhrenfunktion 

Bit 4: Reserviert 

Bit 5: Gerät prüft nicht auf Kontrollzeichen 

Bit 6: Kein Dateiende bei Eingabe 

Bit 7 bis 13: Reserviert 

Bit 14: Gerät kann Kontrollzeichenketten bei Lesen und 

Schreiben verarbeiten 

Bit 15: Reserviert 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 
DX: (wenn AL=0 bei Aufruf) Gerätedaten wie oben 


44hex (68) DOS 2 IOCTL Character 

Steuerdaten an Gerät senden oder vom Gerät empfangen 
AH: 68 AL: 2 = Daten senden, 3 = Daten empfangen 
BX: Dateinummer des Gerätes 

CX: Anzahl.der zu sendenden/empfangenen Bytes 
DS:DX: Zeiger auf Datenpufferbereich 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 

AX: Anzahl der übertragenen Bytes 


44hex (68) DOS 2 IOCTL Block 

Steuerdaten an Diskettenstation senden oder von Disketten- 
station empfangen 

AH: 68 AL: 4 = Daten senden, 5 = Daten empfangen 

BL: Laufwerksnummer (0 = aktuelles, 1 = A,2 = B, etc.) 
CX: Anzahl der zu sendenden/empfangenen Bytes 

DS:DX: Zeiger auf Datenpufferbereich 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 

AX: Anzahl der übertragenen Bytes 


44hex (68) DOS 2 IOCTL Status 
Gerätestatus für Ein- oder Ausgabe testen 
AH: 68 AL: 6 = Eingabestatus prüfen, 7 = Ausgabestatus 


prüfen 

BX: Dateinummer 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 

AL: 0 = Gerät ist nicht bereit, 255 = Gerät ist bereit 


44hex (68) DOS 2 IOCTL Is Changeabte 

Prüft, ob ein Laufwerk mit auswechselbaren Datenträgern 
(Disketten) arbeitet oder nicht 

AH: 68 AL: 8 

BL:Laufwerk (0 = aktuelles, 1 = A, 2 = B, etc.) 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 

AX: 0 = Gerät ist Diskettenstation 

1 = Gerät ist Hard- oder RAM-Disk 


45hex (69) DOS 2 Duplicate File Handle 

Erzeugt eine zusätzliche Dateinummer für eine Datei 
AH: 69 BX: Dateinummer 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 

AX: Neue Dateinummer 


A6hex (70) DOS 2 Force Duplicate File Handle 

Ordnet die Dateinummer einer zweiten Datei einer anderen 
Datei zu 

AH: 70 BX: Dateinummer 

CX: zweite Dateinummer 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer In AX, sonst OK 


4Thex (71) DOS 2 Get Current Directory 

Ergibt den Pfadnamen des aktuellen Subdirectories 
AH: 71 DL: Laufwerk (0 = aktuelles, 1 = A, etc.) 
DS:SI: Zeiger auf 64-Byte-Puffer für Pladnamen 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst OK 


48hex (72) DOS 2 Allocate Memory 

Speicher anfordern 

ee 72 BX: Größe des benötigten Speicherbereichs in aragra- 
phen 

arry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 

BX: Größe des verfügbaren Speicherteils in Paragraphen 

AX: Segment-Adresse des angeforderten Speicherbereichs 


49hex (73) DOS 2 Free Allocated Memory 
Speicher freigeben 
AH: 73 ES: Segment-Adresse des freizugebenden Speicherbe- 


reiches 
Carry gesetzt: Fehler mit Nu.iımer In AX, sonst OK 


AAhex (74) DOS 2 Set Block 

Größe eines belegten Speicherblocks ändern 
AH: 74 BX: Anzahl Paragraphen 

ES: Segment-Adresse des zu ändernden Speicherblocks 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX. Falls Fehler 8 (unzu- 
reichender Speicher), dann enthält BX.den maximal verfügba- 
ren Speicher. 


4Bhex (75) DOS 2 Load and Execute Programm 
Eine Programmdatei wird geladen und ausgeführt 
AH: 75 AL: 0 

DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 

ES:BX: Zeiger auf Parameterblock 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: OK 


4Bhex (75) DOS 2 Load Overlay 

Eine Overlaydatei wird geladen 

AH: 75 AL: 3 

DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 

ES:BX: Zeiger auf Parameterblock 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: OK 
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4Chex (76) DOS 2 End Process 

Programm beenden und Retum-Code zurückgeben 
AH: 76 AL: Retumn-Code 

Funktion kehrt nicht zurück 


4Dhex (77) DOS 2 Get Return Code of Child Process 
Fre aa eines beendeten Tochter-Prozesses lesen 
AX- Retum-Code 


4Ehex (78) DOS 2 Find First File 

Ersten Directory-Eintrag zu einem vorgegebenen Dateinamen 
suchen und zur aktuellen DTA bringen 

AH: 78 CX: Dateiattribute 

DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: OK 


4Fhex (79) DOS 2 Find Next File 
Nächsten Directory-Eintrag suchen. Aufruf nur möglich, wenn 
Funktion 4EH einmal aufgerufen wurde 


nat Fehler mit Nummer in AX, sonst: OK 
50hex (80) Reserviert 
S1hex (81) Reserviert 
52hex (82) Reserviert 
53hex (83) Reserviert 


54hex (84) DOS 2 Get Verify State 
an des Verify-Flags abfragen 


0 = Vertiy aus, 
1 = Verify ein 


55hex (85) Reserviert 


56hex (86) DOS 2 Change Directory Entry 
Directory-Eintrag einer Datei inklusive Zugriffspfad umbe- 
nennen 

AH: 86 

DS:DX: Zeiger auf alten Pfadnamen 

ES:DI: Zeiger auf neuen Pfadnamen 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: OK 


57hex (87) DOS 2 Get/Set Date/Time of File 
Datum und Zeit eines Dateieintrags im Directory abfragen 
oder setzen. Datum und Zeit sind in einem speziellen 16-Bit- 
Format codiert. 
Datum: JJJJJJJM MMMTTTTT (Jahr ab 1980) 
Zeit: HHHHHMMM MMMSSSSS 
AH: 87 AL: 0 = Datum/Zeit lesen 
1 = DatumiZeit setzen 
BX: Dateinummer 
CX: bitcodierte Zeitangabe 
DX: bitcodierte Datumsangabe 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 
CX: bitcodierte Zeitangabe 
DX: bitcodierte Datumsangabe 


58hex (88) DOS 2 Get/Set Allocation Strategy 

Strategie für die Behandlung von Speicheranforderungen fest- 

legen. Möglich sind drei Strategien: 

0 = First Fit: Der Speicher wird von niedrigen Adressen her 
abgesucht. Verwendet wird der erste passen- 
de Speicherblock 

1 = Best Fit: Der Speicher wird vollständig abgesucht. 
Verwendet wird der kleinste passende Spei- 
cherblock 

2 = Last Fit: Der Speicher wird von hohen Adressen her 
abgesucht. Verwendet wird der oberste pas- 
sende Speicherblock 

Die voreingestellte Strategie ist First Fit 

AH: 88 AL: 0 = Strategie holen, 1 = Strategie setzen 

BX: (wenn AL=1) First Fit, Best Fit oder Last Fit 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer In AX, sonst: 

AX: (wenn AL=0 bei Aufruf) aktuelle Strategienummer 


59hex (89) DOS 3 Get Extended Error Code 

Ei Informationen über den letzten DOS-Fehler ein- 
len 

AH: 89 BX: 0 

AX: erweiterter Fehlercode 

BH: Fehlerklasse / BL: Vorschlag für weiteres Verhalten des 

Programms 

CH: "gene Ort der Fehlerursache 

CL, DX, SI, DI, BP, DS, ES: verändert 


5Ahex (90) DOS 3 Create Temporary File 

Anlegen einer temporären Datei mit eindeutigem Namen 
AH: 90 CX: Dateiattribute 

DS:DX: Zeiger auf Pfadname plus 13 Bytes für Dateinamen 
Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 

AX: Dateinummer 


5Bhex (91) DOS 3 Create New File 

Anlegen einer neuen Datel. Fehler, falls bereits eine Datei 
gleichen Namens existiert 

AH: 91 CX: Dateiatribute 

DS:DX: Zeiger auf Pfadnamen 

Carry gesetzt: Fehler mit Nummer in AX, sonst: 

AX: Dateinummer 


5Chex (92) bis 6ihex (97) Netzwerk-Funktionen 

62hex (98) DOS 3 Get PSP 

‚Adresse des Program Segment Prefix (PSP) für den laufen- 
un Prozeß ermitteln 

BX: Segment-Adresse des aktuellen PSP 


63hex (99) bis 7Fhex (127) Reserviert 
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Kirschbaum Software GmbH 
Kronau 15, D-8091 Emmering 
Tel.: (08067) 1220, FAX (08067) 1053 


QMODEM deluxe V2.3, Stock Charting V9,5, PC-Stock V1,4. Kermil 
V2,29B, CHASM V4.09, Blackbeard V6.1, Procomm V2.4 2, Screen- 
Writer Y4, Still River Shell Vt,82, RABS 14,14, ACE 1.02, HDMII VA.d, 
newBase V3.49, MallMonster V2.4, SoftTouch V2.03, PC-TYPEH 
InstandRecall 1.64 F, PC-Prompt 3.0, PC-VT Va.4, PC-KEY Draw 
v3,24, Homeware 4,2, NawVorkWard 2.1, Packdisk V1.3, FAMILY 
TREE V3 02, Sidewriter V3.01, PO-File+ 


Preis je PC-SIG Diskette zwischen DM 10,-- und DM 16,-- 


PC-SIG bletet Ihnen 800 unterschiedliche Programmdisketten mit Über 10000 Programmen 
für IBM und kompatible PC's. Jeden Monat ca. 20 neue Disketten und mind. 20 Updates 
zu früheren Diskelten. Wir liefern immer neueste Originaldisketten auch im 34" Format. 


Werden Sie jetzt PC-SIG Mitglied! Keine Kaufverpflichtung, aber diese Leistungen: 


— aktuelle Beschreibung der gesamten PC-SIG Library wahlwelss auf 4 Disketten oder 
gedruckt auf last 500 Sellen 

— zweimonatliohe Zusendung des PG-SIG NEWS MAGAZINE U. des PC-SIG HOT SHEET 

— ab Bestellung von 5 Disketten ein Mitgliederrabatt von DM 2,— je Diskette 

— Sonderaktionen nur für PC-SIG Mitglieder 


Schicken Sie noch heute einen Scheck über DM 68,-- für Ihre einjährige Mitgliedschaft! 
PC-WRITE V2.5 und PC-FILE/R auch deutschsprachig, mit Handbuch je DM 228,— 


AUTHORIZED 


DEALER 








PC-WRITE 


Das Programm PG-WRITE können wir In verschiedenen Versionen 
anbieten. Aufgrund der Festlegung von Bob Wallace, dem Autor 
von PC-WRITE, darf das Programm PC-WARITE außerhalb von USA 
nur bis zur Version V2.4 als Shareware verbreitet werden. 















Wenn Sie bei uns ein deutschsprachiges PC-WRITE oder das 
englischsprachige PC-WRITE V2.7 kaufen, erhalten Sie bei Rück- 
gabe der Sharewareversion # 78aus derPG-SIGLibrary den vollen 
Kaufpreis (i.d.R. DM 16,--) angerechnet. 


PC-WRITE V2.5 deutsch mit Handbuch DM 228,-—- 
PC-WRITE filius deutsch mit Handbuch DM 114,-- 


(PC-WRITE filius kann bis zu 40 KB lange Texte im Speicher bear- 
beiten, besitzt keine Serienbriefausstattung, keine Stichwort- (.l) 
und Inhaltsverzeichnis- (.K) -Möglichkeit. Ansonsten identisch mit 
PC-WRITE V2.5) 


PC WRITE V2.7 von QUICKSOFT mit Originalhandbuch DM 198,-- 


























Auch beim Kauf diesar deutschsprachigen Programme mit Onginalhandbush können Sie die zugehöri- 
ge Sharoware-Diakatte mit vallar Kaufpreisanrechnung zurückgeben. 

FC+FILE Ill (ehemallge PG-SIG # 5) DM 6B,— 
(lelstungsstarkos Datenbankprogramm, superschnell, einfach zu bedienen, ideal lür Adressurı-oder 
Kundenverwaltung, ausreiahent Tür die allarınsisien Datenbankanwandungen) 

RC-FILE/R (kein Shareware-Programmi) DM 228,-— 
(relationale Datanbank mit Integrierter Textvararbeltung, Ideal für Serienbriefe, Mahnungen vaw) 
PC-DESKTEAM Isiehe PG-SIG # 405) DM 98,-- 
(sehr nurzliches Hintargrundprogramm mil Taschenrechner, Notizblock, Uhr, Wecker, div MS-DOS-Be- 
tehle, Schrelbmaschlnensimulation Diese Version ist gegenüber der Sharaware-Version ın einigen 
Punkten srweitert worden z B keine Probleme mit Uhr bei Olivetti) 





PC-GALG Isiehe auch PG-SIG # 199} DM 223. 
leistungsstarke Tabellenkalkulation von Jim Buttanı 
Engallschsprachige Programme mit Orlginsl-Manual: 
AUTOMENU (siehe PC-SIG # 608) DM 123— 


(Menuesystem, einfache Bedienung, schnell, lexlal, nenougt nur sehr wenig Speicherglalz dtain As- 
sembler programmiert, bellabig vieles Unterprogrammaufrufe möglich) 

PO-FILE III DM 48.-—- 
INTUIT 15-2000 (integriertes Paket, kein Sharewareprogramm) sb DM i28.-—— 
Word Prowessing, Forms, Spreadshast, Database, Mailmerge, Reports, Diruclory & File Manager, Line 
Graphics, Typewriler, Glock/Calandar, Galsulatar, Ramdrive 8 Much More, 

Oftmals nachgelragl. ab sofort bel uns erhältlich! 


Künstliche Intelligenz: 608 AUTOMENU Verslon 301 











PC-SIG — PUBLIC DOMAIN und SHAREWARE Programme für IBM, PC, XT und Kompatible 

Alle von uns vertriebenen Disketten mit Public Damala und Sharaware-Pfogrammen ausder FC-SIGLLi- 
brary werden airekt yon PC-SIG aus USA Impertiert Dadurch erhalten Sie uurch unsimmer neueste Pro- 
gtammvarsionan. Bitte käulen Ste nur dieurauen Oriainal-PC-51G Disketten PC-SIG benötigt die Erlöse 
aus den Diskattenverkaufen, um alıch wejlarhimoisClbrary erweitern und hllogan zu können, Kaufen Sie 
nicht nal Firmen, wolche keine Original-PO-SIG-Diskeiten lühren. PO-SIG bringt pro Monat ca. 20 Upda- 
lew.zu den Irüheren Nummern und zusätzlich 0a, 20 Neuerscheinungen. 

Nur bei den aulorlslerlan PG-SIG-Dealern erhalten Sıe naueste Versiorien 

Wenn Sie laulendalle Neuerscheinungen soforl verfügbar Nabamwolları &0 empfehlen wir Ihnan unser 
kustengunsiigss Neuhelterabannement. Für nur DM 12,--/DisAeite schleken wirIhnen jeden Monatau- 
Iomatisch die za. ?O.neu hizugekommenen Dishelfen. Ebenlalls für OM 12, — Können Sieals Abonnent 
auch lrühß@re Disketlen bestellen Das Abonnement können Sie jetferzolt abtıe Einhaltung einer Frist 
beenden, Für Mitalleder verringert sich der ohnehin günstige Auonneniaatnreıs nicht mehr. Abonnen- 
terı erhallen mil den laulerıdlen Lieferungen ebenfalls das zwelmonatlich oreeneineridePC-SIG MAGAZI- 
NE und das HOTSHEET zuarechlckt. 

Uneale-Service. FurDM 10, - pr Disketie können wir Innen jedes raue Update zuschicken. Siegeben 
uns 24, für welche Nummern aus dar PC.SIG Library Sıe diesen Sersine wünschen, 

Uhnguds DiePG-SIG Liorary Ist Jelzt auch auf3w* - Diskeiten verfüatiar gegenüber5 Y%" verrechnen 
wir zusätzlich DM A. — Aufpreis/Diskelts (Dlakellenseisz_ B.maı+ #42 Wat] +M57B,#270-+m271 
wertien aul einer eimzigen 3%" Diekelle susgallefert 

PG-SIG Library 9 t— er 705 zul CD-ROM DM 995,-— 
Wenn Sis keinen CD-ROM PlAver varlugber haben, können wir ihnen kastengenstig einen Player und 
das notwendige Zubehöf liefern Aktuelren Pralz Intle anfragen.) 

Bilte beachten Sie, das aul allen Diginal-PG-SIG-Diskelten sowohl Pnaramme, als auch Besohreibun- 
gen engllschshrashla sind. 
























701 DANGAD3D Version 1,90 








148 XLISP Version 117,398 ESIE Exparl System Stell 

417 A\D.A. PROLOG v1,91p 

Mailbox-System: 

212, 334, 621, 622 RBBE Version CPC14.14 (4 Diskellen) 

Kormunikalionssoftware 

41+.47 Kermil Version 2.264 (2 Disketten), 54 XMODEM, 

129 FC-DIAL, 310. QMODEM Gommunicatlona Version 2.0E, 

499 PioGomm Version 2.4.2 

Tutor-Programme 

105 PC Prolassar BASIG Tutorial, 254 PC-DOS HELP, 

403 TUTOR COM (VER 43), 686 HelpDos 

Datenbank-Programme 

5 4 730 PC-FILE+ NEUHEITI 
relatipnale Datenbank mit integrisrtar Taxtverarbeitung, Ein- 
gabemasko rei gestaltbar, Passwortschutz, Hilfsbilldsshurme, 
Makros, Jeistungsslärker, schneller una elnlacher äla 
PC-FILE IN 

253 3X5 CARD Varsıon 3,0, 521 Freaflie Version 1,0, 

522 INSTANT RECÄLL Version I,64F 

Utilities der Extraklasse 

124 Extended Batch Language Ver 2.04a Dy Seawara 

365, 850 Fansi-Console Version 2.00 [2 Disketten) 

405 PO-DESKTEAM Version 1.04, spelcherresidentes Hinter- 
grundprogramm mit Wecker, Kalender, Tascnenfechnar, 
Nolizbloch und Schreilbmaschinsntunktian 

598 DISK TOOL = mehr als nur ein Diskeltendoktor! menuege- 
sieuen — Verändern von Dalenattributen, Direktzugriti auf dia 
Disk, Fatchen von Dateien, Zurückholerı von gelöschten Da- 
leıen und mehr = diese Diskette müssen Sie haben!l 


elniach urıd leistungsstark, In Assembler geschrieben 

510 PACKDISK Vi.3 — organisiert Ihre Fasıplalte neu und macht 
dadurch Dalalzugritfe wesentlich sanneller 

671 BlachBeard V61—-lelstungastarker Dateledltor BESTSELLER 
geeignel fur Texte mitmahr alsi.MB, biszu 254 Zaichen’Zeile, 
einfache Bedlenung duech Hilisschirme 

618 MaheMyDay Version 2 0 organlslert Ihren Tagesablauf 

631 HARD DISK MENU, 661 RESIGALC Version t0 
spsicherrssidenter wissanschsfllicher Rechner 

Lernsoftware 

95 Malh Tutar, 153 Korland Schware Harman Version 4.1 

320 Touchtype (Schraiomsschnmentraliier), 394 Matti Fak, 

612 Languages emplehlenzwenill Vorabeln und Redewenton- 
gen In mehreren Sprachen 

Spiele 

120 PC-CHESS - unser Bestes Schachproammm 

274 BEST GAMES — Packman,-Mondlandung uew 

232 SPACEWARE Ver 171 —eröbern Sie den Weltraum 

292 Arcade Series No 3,390 Game Serles-Na 8 

445 Willy.ihe worm — eines dar wmterhaltsamston Spiele mit 
Maskenscitor, gestalten Sıe Ihr elgenes Spiall 

457 Grealusl Arcade Games, 514 CASINO GAMES - einfach und 
untarhallsam 

604 Landıng Farty — Adventure Games 

705 KIDGAMES Tür Ihre Kinder zwischen d und 12 Jahren 

723 Super pinball — lünl Flipper auf einer Dlakette 

Grafikpragramme 

244,945 PG-Key Draw‘2 Diskellön) — einfaches CAD-Pragramm 

629 PC-ART, 633 DRAWPLUS & SECRHET QUEST 


708, 703, 704 DANGADSE - Tiemo-Beispiele zu 4 701 
Famillengeschlchte 
90 Geneslagy On Display Version 56 
240 (Famly-Tres, Eic') Genectouy 
361, 532 FAMILY HISTORY 12 Dlskettan) 
Programmietaiprachen 
10 GHASM V4,08, eintacher Assambler mit Beispielen 
41, 3? MUR-FORTH 12 Diskelten), 510: VISIBLE-PASCAL 
537 B-WINDOW TOOLBOX Yer 2,0, C-WINUOW Ver 1.2 
Winnow-Programmierung auch In BASIC-Programmen 
Statistik 
83 EPISTAT Statistics Package Version 3,0 
854, 655 KWIKSTAT (7 Disketten) 
Tabellenkalkulalion 
194 PC-GALC — vom Allmaıslar Jim Botlon 
524, 575 ErpressCalc Varsıon 2:09 (Olskk 1 of 2), 574 FREECALC 
695 E2-SPREADSHEET — einfach und leislungsstark 
696 Qubslals 
Printer Letllities 
517 ImagePrıni. 1,40 — Schanschrilt mirihrem 9-Nadel-Drucker 
523 SIDE WRITER — schreib! langes Zeilen seitwärts aufs Papier 
718 LQ Printer Ullly — wis 517, mit Fanteditor 
Textverarbeitung 
78 PO-WRITE Version 2,4 BESTSELLER 
455, 681, 882 PO-TYPE+ — Tarlverarbellung aus dem Hause 
BottonWara hasser äls die Shareware-Version (V2.4) von 
PC-WRITE idaal Iul Serienhriele in Verbindung mit 
PG-FILE II 
528 NEW YORK WORD Version 2,1— leistungsstarkes Programm 





Bestellscheineinsendenan: BESTELLSCHEIN 


Kirschbaum 
Software GmbH 
Kronau 15 

8091 Emmering 


Bestellung und Information 

in der Schweiz: 

DSE Datasystems-Engineering AG 
Badener Straße 262 

CH-8004 Zürich 

Telefon 01-241-8882 


in Österreich: 

Jeberreuter Media 

Handels- und Verlagsges. mbH 
Alser Straße 24 

A-1091 Wier 

Telefon 0222-481538-0 


Library und gewünschte Diskettennummer 
z B. PC-SIG 2,5,6,95,307-309,273,480,611,664 


‚The PC-SIG Library‘, gedruckt, 430 S., Beschreibung f. PS-SIG#1-#705 | je a | | 
Library-Disketten [11-200 [1201-400 [1401-600 [1601-800 


PC-SIG Mitgliedschaft einjährig (keine Kaufverpflichtung!lt) 


Neuheltenaborınement PC-SIGab#_____ (monatlich 


Update-Service PC-SIG für # ‚A 


| | Ppc-Wiite, 







‚H__ # 














Liefern Sie mit gegen DJ Nachnahme 
Bei Freier Software richtet sich der Preis einer Diskette nach der Gesamtzahl der bestellten Disketten! 
1-9 Disketten je DM 16,-/ 10-24 je DM 15,-/ 25-49 Je DM 14,-/ 50-99 je DM 13,-/ ab 100 Preise bitte anfragen, 
Zuzüglich DM 4,- Versandkostenantell bei Bestellungen bis DM 150,—. 







ca. 20 Disketten) 





deutschsprachiges Textyerarbeitungsprogramm mit Handbuch 
| ___| Po-Fite/a, deutschsprachiges Datenbankprogramm mit Handbuch 


DO Scheck 


Einzelpreis Gesamtpreis 
DM DM 











Fr 





a ee 


228,-—— 
228,—- 














Die Auslieferung srfolgt auf MS(PC)-DOS Disketten 5\4”, 48 tpi. Umtausch und Rückgabe Ist ausgeschlossen. Bei schadhaften Disketten liefem wir kostenlosen Ersatz. Gelleferte Ware 
bleibt bis zur vollständigen Bezahlung Eigentum von Kirschbaum Software GmbH, Bitte beachten Sie die Copyrightbestimmungen auf den einzelnen Diskatten. 


Bitte haben Sie Verständnis, daß wir an 
Privatpersonen nur gegen Vorauskasse 


oder Nachnahme liefern. Datum: 








Unterschrift: 








Kurse 


ebenso wie die Variable »Er- 
rorNum« (enthält den einfa- 
chen Fehlercode) ausgewer- 
tet werden. Nach einer Abfra- 
ge sollten diese Variablen 
mittels der Prozedur »Clear- 
Error« wieder auf Null zu- 
rückgesetzt werden. Erwäh- 
nenswert ist noch die String- 
variable »ErrorMessage«, die 
den Text der letzten Fehler- 
melduns enthält, ebenso wie 
die Schaltervariable »trap«, 
eine Variable vom Typ Boole- 
an, die die Ausgabe von Feh- 
lermeldungen regelt. Hat 
»trap« den Wert »true«, so 
setzt die Fehlerroutine nur 
die entsprechenden Fehler- 
variablen, der Programmab- 
lauf wird jedoch nicht unter- 
brochen. Ist »trap« dagegen 
auf »false« gesetzt, dann er- 
folgt bei jedem Fehler eine 
Meldung am Bildschirm und 
das Programm bricht ab. 

Bei früheren DOS-Versionen 
als 3.0 ist der Funktionsauf- 
ruf 59hex, und damit die 
Durchführung der Prozedur 
»GetXErrCode«, nicht mög- 


Bi 


.. 


‘ (c) 1987 DOS International 


SONST BWND-O 


EXKIER 


trap: boolean = false; 
ErrorLevel: byte = 0; 
ErrorNum: byte = 0; 
ErrorCode: integer = 0; 
ErrorClass: integer = 0; 
ErrorAction: integer = 0; 
ErrorLocation: integer = 0; 
ErrorMsg: string[40) = ’OK’ 


: type 
register = record 
case boolean of 
true: 
(ax,bx,cx,dx,bp,si,di,ds,es,Flags: 
integer); 
false: 


lich. In diesem Falle sollte 
diese Prozedur aus der MS- 
DOS-Bibliothek entfernt 
werden. 
Die MS-DOS-Bibliothek ent- 
hält die folgenden Module: 
(1) Globale Vereinbarungen: 
Hier werden die für die Feh- 
lerbehandlung wichtigen Va- 
riablen als typisierte Kon- 
stanten definiert. Außerdem 
erfolgt die Typdefinition und 
Variablenvereinbarung für 
einfache Zeiger auf Speicher- 
bytes für Pfadnamen, Datei- 
nummern und schließlich für 
die Registerstruktur des 
8086-Prozessors. Diese letzte 
Vereinbarung ist die wichtig- 
ste Grundlage für alle Biblio- 
thek-Module rund um das 
MS-DOS-Betriebssystem. Die 
Prozessor-Register sind als 
varianter Record definiert, so 
daß sowohl 16- als auch 
8-Bit-Register direkt und ein- 
fach mit ihrem Namen ange- 
sprochen werden können. 
2 DOS-Funktionen aufru- 
en: Dieses Modul besteht 
aus den beiden Prozeduren 


} 
: { MSDOS.INC - Include-Datei zum Aufruf von DOS-Funktionen ) 


Beschreibung siehe DOS Ausgabe 10/87, PC-Kurs 


{ Fehlermeldung anzeigen } 
{ Anzahl Fehler } 
{ Fehlernummer } 
{ Fehlercode } 
{ Fehlerklasse } 
{ vorgeschlagene Aktion } 
{ Bereich des Fehlers } 
; { Fehlertext ) 


(al,ah,bl,bh,cl,ch,di,dh: byte); 


end; 


: var 
reg: register; 


: procedure dos(nr: byte); 
: { MS-DOS-Funktion nr aufrufen 
: begin 

reg.ah := nr; 


MsDos (reg) ; 
: end; 


: function carry: boolean; 


} 


: { gibt den Zustand des Carry-Flags aus } 


: begin 
carry := odd(reg.flags); 
: end; 





»dos« und »CalTy«. »dos« 
wird mit der gewünschten 
DOS-Funktionsnummer als 
Parameter aufgerufen und 
setzt einen global definierten 
Register-Record »reg« voraus. 
Die Funktion »carry« testet 
den Status des Carry-Flags 
innerhalb des Flag-Wortes 
des Register-Records. Wenn 
»carry« den Wert »true« lie- 
fert, war das Carry-Flag ge- 
setzt, was bei den meisten 
DOS-Funktionen gleichbe- 
deutend mit dem Auftreten 
eines Fehlers ist. 

(3) Fehlerbehandlung: Dieses 
Modul besteht aus den bei- 
den schon besprochenen Pro- 
zeduren »GetXErrCode« und 
»Error«. Falls eine DOS-Ver- 
sion kleiner als 3.0 verwen- 
det wird, ist die Prozedur 
»GetXErtCode« zu löschen, 
ebenso der Aufruf dieser Pro- 
zedur innerhalb der »Er- 
ror«-Prozedur. Auf die Reali- 
sierung spezieller DOS-Funk- 
tionen in Form von Pascal- 
Prozeduren wurde verzich- 


_ tet. Die Anzahl der nützli- 





.chen DOS-Funktionsaufrufe 


ist so hoch, daß eine solche 
Bibliothek den Rahmen die- 
ses Kurses mit Leichtigkeit 
sprengen würde. Die Anga- 
ben aus Tabelle 3 ermögli- 
chen es aber jedem Anwen- 
der von Turbo Pascal, sich 
die benötigten Prozeduren 
selbst zusammenzustellen. 
Listing 2 zeigt ein kleines 
Anwendungsbeispiel, aus 
dem die Funktionsweise 
deutlich wird. Ähnlich wie 
bereits bei der BIOS-Biblio- 
thek aus der letzten Kursfol- 

e gilt aber auch hier, daß bei 

er Verwendung von Funk- 
tionsaufrufen äußerste Vor- 
sicht geboten ist. Experimen- 
tieren Sie bitte mit solchen 
Programmen niemals ohne 
den Quelltext vorher zu si- 
chern und hüten Sie sich 
wohlweislich, Diskettenfunk- 
tionen an Originalen oder an 
Ihrer Festplatte auszupro- 
bieren. 


(ev) 











: begin 











73:  reg.bx := 0; 
74:  dos(89); 

75: code := reg.ax; 
76: 







77: action := reg.bl; 
78: loc := reg.ch; 
end; 






procedure error; 







: const 
BEL = #7; 
: var 
92: msg: string[40]; 



















93: nr: integer; 
94: j 

95: begin 

96: nr := reg.ax; 


zmsg : 






: procedure GetXErrCode(var code, class, action, loc: integer 
69: ( erweiterten Fehlercode melden (nur DOS 3.x !) 


} 
: { Aufruf nur direkt nach letztem DOS-Aufruf möglich } 


{ Fehlercode } 

class := reg.bh; { Fehlerklasse ) 
{ vorgeschlagene Aktion } 
{ Fehlerort ) 


85: { Diese Prozedur kann vom Anwender nach } 
{ seinen Erfordernissen abgeändert werden } 


97:  GetXErrCode(ErrorCode, ErrorClass, ErrorAction, ErrorLoca 


"Speicherkontrol1block beschädigt’; 


tion); 
98: case nr of 
99: l: msg := "ungültige Funktionsnummer’ ; 
100: 2: msg := ‘Datei nicht gefunden’; 
101: 3: msg := ’Pfad nicht gefunden’; 
102: 4: msg := ’zu viele Dateien offen’; 
103: 5: msg := ’Zugriff nicht möglich’; 
104: 6: msg := ’Datei nicht offen’; 
105: T:msg := 
106: 8: msg := ’zuwenig Speicher’; 
107: 9: msg := ’unkorrekte Segmentadresse’; 
108: 10: msg := ungültige Umgebung’ ; 
109: 11: msg := ’ungültiges Format’; 
110: 12: msg := ’unzulässiger Zugriffscode’; 
111: 13: msg := "ungültige Daten’; 
112: 15: msg := ’ungültiges Laufwerk’; 
113: 16: msg := "aktuelles Directory’; 
114: 17: msg := ’nicht das gleiche Gerät’; 


'Diskette hat Schreibschutz’; 


: msg := ’keine weiteren Dateien’; 
= "Fehlerhafte Disketteneinheit’; 


DOS 10'87 


u) 
[IINLIN 


Mit UniComal Version 2.10 für PpC/ MS-DOS ent- 
Sie sich für ein komplettes Programment- 
snach den Anforderungen des 
„Das bedeutet für Sie 
g, erhebliche Zeiter- 
twicklung und Gewähr- 
hlaufgeschwindigkeit Ihrer 
Programme. 


Was macht UniGomal SO einzigartig? 


Prozeduren und Funktionen werden vom Benutzer 
definiert. 
® Aufruf durch lange deutliche Namen 
® Möglichkeit der Sarameterübergabe® 
@ Lokale Variable 
} Rekursion 
® \nteraktiv® Ausführung von Prozeduren 

und Funktionen im Direktmodus 

i Befehlserweiterungen! 
in Maschinensprach® 


F FILE, END O 
@ Mächtige Systemtunktionet 
© Unterstützung der DOS-Betehle 


Flexible Schleifenkonstruktionen gestalten 
den Programmablauf übersichtlich. 

® REPEAT.:- UNTIL 

e \HILE.. “ ENDWHILE 
e_LOOP..: EXIT WHEN - - 
® on TO ..STEP...D 


‚ENDLOOP 
O .- ENDFOR 


Verzweigungen 

eNr.. _THEN . - 

e CASE .. - Ro 
ne ENDCASE 


Der „Zusammenbruch. eines Programms 
wegen unerwarteter Eingabe ist vermeidbar. 


e TRAP. » HANDLER ur ENDTRAP 
schirmeditor vereinfacht 


ung 
besseren 


ortige 
ntaxfehler 
@ Detaillierte Fe en in deutsch 
@ Schnelle Änderungen durch die Befehle FIND 
un 


r Programmstruktuf 


C E 

e Sofortige Ablauffähigkeit der Programme bei 
voller Geschwindigkeit 

@ Überprüfung auf Strukturfehler bei 
Programmstart 


Das Grafik-Packag® ist sehr leistungsfähig. 

® „,y-Grafik (inkl. Shape-Befehlen) 

® Turtle-Grafik 

® Unterstützung der CGA-, EGA- und 
Hercules-Grafikkart® 


Der Compiler übersetzt alle 
Einschränkung (echte EXE- 


UniGomal - 
eine der schnelisten Programmiersprachen 


UniComal v.2.10 unterstützt die Coprozessoren 
8087 und 80287. 


Lieferumfang: COMAL- 
Goprozessof 8087 und 
Turtle-Grafik-Package. Sys 
Packag®, Kommunikations” 
Demoprogramme und Prozeduren, 
(1000 Seiten). 


rial an oder testen 
mal m Diskette, die für 


DM 15, erhältlich ist. 






















































: 21: msg := ’Laufwerk nicht bereit’; 
119: 22: msg := 'Unzulässiges Disketten-Kommando’ ; 
120: 23: msg := ’CRC-Fehler’; 

121: 24: msg := ’Falsche Längenangabe’ ; 

: msg := ’Suchfehler’ ; 

123: 26: msg := "keine MS-DOS-Diskette’ ; 

124: 27: msg := ’Sektor nicht gefunden’ ; 

125: 28: msg := ’Drucker ohne Papier’; 

126: 29: msg := ’Schreibfehler’ ; 

127: 30: msg := "Lesefehler’; 

128: 31: msg := ’Allgemeiner Fehler’; 

129: 32: msg := ’Sharing-Verletzung’; 

130: 33: msg := ’Lock-Verletzung’; 


131: 34: msg := ’Falsche Diskette’; 
132: 35: msg := ’Zugriff auf FCB nicht möglich’; 
133: 80: msg := ’Datei existiert bereits’; 


134: 82: msg := "Aufgabe nicht durführbar’ ; 

135: 83: msg := ’Fehler in der Fehlerbehandlung’ ; 
136: else msg := "Unbekannter Fehler’; 

137: end; ( case ) 


138: if not trap then 

139: begin 

140: writeln; 

141: writeln(BEL, ’+++++ Fehler’, nr:3, ’: ', msg); 
142: repeat until KeyPressed; 


143: end; 

144: Errorlevel := Errorlevel + 1; 
145: ErrorNum := nr; 

146: ErrorMsg := msg; 

147: end; 


: procedure ClearError; 


: { Fehlerstatus zurücksetzen } 





: begin 
5:  trap := false; { Fehlermeldung anzeigen } 
156: Errorlevel := 0; { Anzahl Fehler } 
157:  ErrorNum := 0; Fehlernummer ) 
158:  ErrorCode := 0; Fehlercode } 


{ 

{ 

159:  ErrorClass := 0; { Fehlerklasse } 
ErrorAction := 0; { vorgeschlagene Aktion } 

161: ErrorLocation := 0; { Bereich des Fehlers } 

162: ErrorMsg := ’OK’; { Fehlertext } 

163: end; 


2 C === Ende Bibliothek MSDOS.INC ---------------------- 


ı program xdir; { (c) 19087 DOS International } 


2: { Directory mit Datei-Attributen auflisten } 
3: { angezeigt werden auch versteckte und ) 
4: ( System-Files sowie Volume und Directories } 





1: (SI msdos.inc ) 


const ( Attribute ) 
11:  _ReadWrite = 0; 
12: _ReadOnly = 1; 
13: _Hidden = 2; 
14:  _System = 4; 
15:  _Volume = 8; 
16: _SubDirectory = 16; 
17: _Archive = 32; 


: type 

:  PfadName = string[40]; 
pointer = *byte; 

23: DirEntryType = record 


24: reserviert: array[0..20] of byte; 
25: Attribut: byte; 

26: Zeit: integer; 

27: Datum: integer; 

28: Laengelo: integer; 

29: LaengeHi: integer; 

30: Name: array[1..13] of char; 


315 end; 


: var 

:  DirEntry: ADirEntryType; 
attr: byte; 

Datei, Pfad: PfadName; 


: procedure GetDTA(var Adresse: pointer); 


: ( Disk Transfer Adresse lesen } 






: begin 
:  dos(47); 

46: Adresse := ptr(reg.es, reg.bx); 
47: end; 






















function FirstFile(Name: PfadName; Attribut: integer): Pfad 
Name; 


{ ersten Directory-Eintrag suchen } 






: const 
NUL = #0; 






! var 
59: DTA: pointer; 
60: fn: PfadName; 


62: begin 
63:  GetDTA(DTA); 
64: Name := Name + NUL; 
65: reg.ds := seg(Name[l]); 
66: reg.dx := ofs(Name[l]); 
67:  reg.cx := Attribut; 
68: dos(78); 
69: if carry then error; 
70: DirEntry := addr(DTAY); 
71:  fn := DirEntry*.Name; 
72:  fn[0] := chr(pos(NUL, fn) - 1); 
73: FirstFile := fn; 
: end; 


: function NextFile: PfadName; 


: { nächsten Directory-Eintrag suchen } 































: const 
NUL = #0; 






: var 
87:  DTA: pointer; 
88: fn: PfadName; 


90: begin 
91:  GetDTA(DTA); 
92: dos(79); 
93: if carry then error; 
94: DirEntry := addr(DTAY); 
95:  fn := DirEntry*.Name; 
96: fn[0] := chr(pos(NUL, fn) - 1); 
97: BERNIE ı= fn; 
: end; 


: procedure dir(Name: PfadName) ; 






trap := true; 
ErrorLevel := 0; 


{ Volume-Namen bestimmen ) 


Datei := FirstFile(Name, _Volume); 
if ErrorLlevel > 0 then 

111: begin 

112: Datei := ’”(kein Name vorhanden)’; 
113: ErrorLevel := 0; 


i end 
115: else delete(Datei, pos(’.’, Datei), 1); 


117: writeln(’Volume: ’, Datei); 
writeln; 


{ erste Datei suchen } 


ne := FirstFile(Name, _SubDirectory + _Hidden + _Syste 
123: if ErrorLevel > 0 then 

124: begin 

125: writeln(’*** Datei nicht gefunden’); 
126: end 


127: else 

128: repeat ( Dateien anzeigen } 
129: write(Datei); 

130: GotoXY(14, WhereY); 

131: attr := DirEntry*.Attribut; 


132: if (attr and 1) > O then write(’<R/0> ’); { Read Only 
if (attr and 2) > 0 then write(’<HID> ’); { Hidden } 
if (attr and 4) > O0 then write(’<SYS> ’); { System } 
if (attr and 16) > O then write(’<DIR> ’); ( Sub-Dire 

ctory } 

136: writeln; 

137: Datei :> NextFile; 

until Errorlevel > 0; 


133: 
134: 
135: 











141: begin 
I lee sum 

& write tte Suchpfad eingeben (z.B. a:\unter\*.*): ‘); 
144: readin(Pfad); N nn 
145: if Pfad <> ’’ then dir(Pfad); 

writeln; 

147: until Pfad = ’’; 
148: end. 
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Sollten Sie eine der ersten Ausgaben 
versäumt haben, dann bestellen Sie bitte 
mit der entsprechenden Postkarte die 
gewünschte Ausgabe von DOS 
International bei 


DMV-Verlag 
Fuldaer Str. 6 
3440 Eschwege 


lalldlulultas 


Werkstatt 





Wettbewerb 





Verraten Sie uns, was für Sie am PC wichtig ist 


Künftig sollen in der DOS 
International alle PC-Mo- 
delle nach dem DOS-Punk- 
tekatalog bewertet werden. 
Um solch einen Katalog zu- 
sammenzustellen, benöti- 
gen wir aber Ihre Mithilfe, 
denn Sie als Anwender be- 
stimmen die Wichtigkeit 
der Ausstattungs- und Lei- 
stungsmerkmale eines PC. 


Mit der Bewertung von 
Ausstattung und Leistung 
eines PC ist das so eine 
Sache. 

Während dem einen PC-Be- 
sitzer eine hohe Taktfre- 
quenz am wichtigsten ist, 
schwört der andere auf eine 
EGA-Karte und der nächste 
sieht in der Festplatte die 
wichtigste Komponente des 
PC. 

Aus diesem Grund legen 
wir in der DOS Internatio- 
nal für die PC-Bewertung 
einen Katalog aus 10 Krite- 
rien an, der sich in insge- 
samt 50 Ausstattungs- und 
Leistungsmerkmale unter- 
teilt. Diese Kriterien wer- 
den in Zukunft bei jedem 
PC bewertet. 

Die Gewichtung der einzel- 
nen Punkte bestimmen Sie, 
indem Sie uns den Fragebo- 


122 


et 


j 


(BR ESSSSBENTD a 


FE 


gen auf dieser Seite zurück- 
schicken. Und falls Ihnen 
noch weitere Eigenschaften 
in der Punktetabelle einfal- 
len, die Ihnen wichtig er- 
scheinen, dann schreiben 
Sie uns. 


Als Dankeschön verlosen 
wir unter allen bis zum 
31.10.87 (Datum des Post- 
stempels) abgeschickten 
Einsendungen zehn Jahre- 
sabonnements der DOS In- 
ternational. 


Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. 


Nutzen Sie Ihr Mitsprache- 
recht und tragen Sie Ihren 
Teil zum Aufbau des DOS- 
Punktekatalogs bei. Verge- 
ben Sie dazu für jede der 
folgenden 53 Eigenschaften 
Punkte im Bereich von 0 bis 
10. Trennen Sie anschlie- 
ßend diese Seite aus dem 
Heft heraus (oder kopieren 
Sie sie), und senden Sie 
den Bogen an: 


Redaktion DOS International 
Stichwort Punktekatalog 
Elfenstr. 40 

8000 München 83 


(Albert Kurz/hg) 





Kriterien zur Beurteilung 
eines PC 


Prozessor: 


BOBB: 4.0.0008 enemeeenene 
BOZBCHÄT) ren 
80386 (38681) «u. 
8087 (PC, Arithmetik) ......... 
80287 (AT, Arithmetik) ....... 
80387 (386er, Arithmetik) .... 


Taktfrequenz: 
AN GGEMEIZ, une ni sans gras 


Arbeitsspeicher: 
Unter 512 KByte .............. 
512 KByte sunecasuen euren 


2 MBylen;..uesscransennansesr sand 


S3ERI Sn. erde eeanen den 


Schnittstellen: 

Parallele (Drucker) .............- 
Serielle (Maus, DFÜ) ........... 
Gameport (Joystick) ...........- 


Laufwerke: 
Ein Diskettenlaufwerk ......... 
Zwei Diskettenlaufwerke ..... 


Ein Diskettenlaufwerk 
und eine 20-MByte- 
Festplatte .........unscesseneenee: 


Ein Diskettenlaufwerk 
und eine 30-MByte- 
Bestplatter ec smeersntensenn 


Ein Diskettenlaufwerk 
und eine 40-MByte- 
Bestplatte ........o essen 


Grafik: 

Monochromadapter 

(keine Grafik) ....................- 
Herculesgrafik 

(monochrom) ...........e 
CGA-Farbgrafik 

(4 aus 16 Farben) ..............-- 
EGA-Grafik 

(16 aus 64 Farben) .............- 
Erweiterte EGA-Grafik ......... 
VGA-Grafik 
(PS/2-kompatibel) .............-- 


Monitor: 

Monochrom-Monitor ..........- 
FarbmMOmitOrs ..a.ereeeneesdee 
EGA-MonitOr .......... 
Multiscan-Monitor ............-- 


Software: 

MS:DOSIH0N. trend 
MSDOSIST re ee 
MS-DOS 3.2 oder 3.3 .........: 
BOS-PIUSE nn nen anaenseasenenne 
EWEBBSICH ea aenene anna ne 
Benutzeroberfläche 
ABBEND. een 


Extras: 
Batteriegepufferte Uhr ......... 
Schlüsselschalter ...............- 


Ich erkläre mich damit einverstan- 
den, daß die hier gemachten Anga- 
ben elektronisch ausgewertet 
werden. 

Die Redaktion der DOS International 
verpflichtet sich, die persönlichen 
Daten vollständig vertraulich zu be- 
handeln und die gesetzlichen Be- 
stimmungen zu beachten. 


Unterschrift 
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BEHERRSCHEN SIE DAS 
CyAOs 





mit PC-Software von "BrIE ME” 


Team (Mitgliederverwaltung) 548,00 DM 


Verwaltet bis 65.000 Mitglieder, 25 verschiedene Listen (Drucker/Monitor), 
Beitragsverwaltung nach Schlüsseln, Beitragsverbuchung, aktuelle Soll/Ist- 
Anzeige, bis 50 Abteilungen, pro Abteilung bis zu 50 Unterabteilungen, 
Druck von Lastschriften — Zahlscheinen — Kassiererlisten, automatische 
Sollstandserhöhung, Jahresabschluß, integriertes Mahnwesen (4 Stufen), 6 
verschiedene Hauptstatistiken, Serienbrieferstellung - Rundschreiben — Eti- 
kettendruck nach 25 Untergruppierungen, Anbindung an nachfolg. FIBU 
möglich, usw. Komplettpreis mit FIBU 798,00 DM 


Finanzbuchhaltung II (Mandantenfähig) 548 DM 
Anzahl Sachkonten — Debitoren — Kreditoren nur abhängig vom Daten- 
träger, Summen und Saldenlisten, Umsatzsteuervoranmeldung, Konten- 
druck, Monats- und Jahresabschluß, Salden- 


vortrag, BWA, Einnahme-Überschußrech- 
nung, usw. 
HD-Master 98,00 DM 


Verwaltet bis zu 26 Programme auf Ihrer Fest- 
platte, einfache Installation, direkter Pro- 
grammaufruf, kehrt nach Programmende 
wieder ins Hauptmenü zurück, automatische 
Datums- und Zeitangabe, direkter Aufruf von 
Formatier- und Kopierprogramm, abarbeiten 
von Stapeldateien, etc. 


Adreßverwaltung 298,00 DM 


Anzahl nur abhängig vom Datenträger, Ein- 

_ gabemaske flexibel, rechnende Felder, viel- 
 facher Listendruck, Etikettendruck, Informa- 
_ tionsfelder, offene Schnittstelle, arbeitet mit 
«Wordstar« und »Euroscript«e und anderen 
Textverarbeitungsprogrammen zusammen, 
unsere Terminverwaltung kann eingebunden werden, Serienbrief, usw. 


Terminverwaltung 148,00 DM 


Verwaltet in Verbindung mit unserer Adreßverwaltung Ihre Termine, auf Ab- 
ruf automatische Terminanzeige mit Zeit- und Datumsanzeige, Gesprächs- 
partner und den dazugehörigen Notizen, Terminliste (Drucker/Monitor), 
Kalender installiert, etc. 


@® Komplettsysteme 
@ Hardware 

@ Software 

@ Zubehör 

@® eigene Werkstatt 


Bisher wurden folgende Komplettlösungen von uns erstellt: 
Vertreterabrechnung im Verlagswesen, Auftragsabwicklung für ver- 
schiedene Branchen, Reisebüroverwaltung, Fahrzeugvermietung, 
verschiedene Kalkulationsprogramme, Tourenoptimierung, (Paket 
für Versicherungsvermittler in Vorbereitung). 


Händleranfragen erwünscht! 


Preiswerte Demoversionen lieferbar 


"Brice ME” 


COMPUTERSYSTEME 


Wilhelmstraße 7 : 5240 Betzdorf/Sieg 
Telefon (02741) 23537 





Autovermietung 


Festplatte 20 MB bis 2.000 Fahrzeuge. 

Verwaltet alle mit der Vermietung von Autos zusammenhängenden Daten 
wie: Fahrzeuge, Mieter, Versicherung, Vermittler, Mietdauer, Km-Leistung, 
Kostenabrechnung, Provisionsabrechnung, Rentabilitätsrechnung, Rech- 
nungserstellung, vielfacher Listendruck wie: offene Postenliste, TÜV-Liste, 
Fahrzeugliste, usw., anpassen von Formularen möglich, alle Daten werden 
gespeichert. 


Reisebüroverwaltung 1.490,00 DM 


Eingabe, Änderung und Löschen von Geschäftsvorfällen, Kundenvorgänge, 
Statistik, Rechnungs- und Bestätigungsdruck, Listendruck von: Buchungen, 
offene Anzahlungen, geleistete Anzahlungen, Außenstände, Abreisedatum, 
Rückreisedatum, Reisepapierausgabe, Veran- 
stalter, Kundenkartei, Reiseversicherungen, 
Buchungsnummern, Geburtstagsliste, etc. 


Lohn/Baulohn a5 3.150,00 DM 


Lohnprogramm in verschiedenen Ausbau- 
stufen, geprüft von Krankenkassen und der 
Oberfinanzdirektion München, M & T-Soft- 
warepreis 1984. 


FIBUI 
mandantenfähig 2.450,00 DM 


Bedienungsfreundliche Finanzbuchhaltung, 
bis 999 Mandanten auf Festplatte möglich, 
Dialogverbuchung, Sachkonten — Debitoren - 
Kreditoren unbegrenzt, mehrere Absummie- 
rungskreise, automatische Skontenverbu- 
chung, Stapelbuchungen, Tagesstatus, BWA, 
Gu. V, Zahlungsverkehr, Bilanz, usw. 


Fakturierung/Auftrag ab 1.500,00 DM 


Kunden- Lieferanten- Artikelstamm, Erstellung von Angebot — Auftagsbestä- 
tigung — Lieferschein — Rechnung — Gutschrift, Bestellwesen Lagerwirt- 
schaft, Vertreterabrechnung, Anbindung an FIBU möglich, alle Vorgänge 
werden auf Platte gespeichert. 


2.950,00 DM 






@ Beratung 

@ Schulung 

@ Entwicklung 

® Kurse für alle Bereiche 
@ 24-Stunden-Service 


Außerdem vertreiben wir: 
»EUROSCRIPT« (Textverarbeitung mit Trennhilfe, Rechtschreibe- 
prüfung und Grafikeinbindung in den Text), »TAS +« (relationale 
Datenbank), »dBASE Ill«, »Multiplan«, »Wordstar«, »Open Access«, 
etc. 











Software-Projekt 


SForth: 
Ein Compiler im Selbstbau (2) 


Der SForth-Compiler erzeugt ultraschnellen und kompakten Maschinencode und eignet sich ins- 
besondere für die Systemprogrammierung. Nach der Vorstellung des eigentlichen Compilers in 
der letzten DOS-Ausgabe folgt hier nun die bereits in SForth geschriebene Systembibliothek, die 









sForth ist 
keine 
Eintagsfliege! 


Der Compiler wurde ent- 
worfen, um schnelle Sy- 
stemprogrammierung mit 
den Vorteilen einer struk- 
turierten Sprache zu kom- 
binieren. Sie schreiben 


i i mit SForth Programme, 
den Compiler vervollständigt. Ale Srakelsch ge ushze 
schnell und kompakt wie 
Die hier vorgestellte System- jeweils zuletzt benannte Vo-_ gramm) den Namen »main« echter Assembler sind, 
bibliothek (siehe Listing) ist cabulary in bereits übersetz- tragen muß. Damit es beim aber viel einfacher und 
in Forth-üblicher Form als ter Form, also als Binärdatei Schreiben eigener Program- komfortabler zu entwer- 


sogenanntes »Vocabulary« 
organisiert. Um das Forth- 
Vocabulary in eigene Pro- 
gramme einzubinden, setzten 
Sie die Zeile 

include forth 


an den Anfang Ihres Listings. 
Danach stehen Ihnen alle im 
Forth-Vocabulary enthalte- 
nen Worte zur Verfügung. Im 
Prinzip ist es möglich, das 
Forth-Vocabulary zu erwei- 
tern oder zu ändern. Im Inter- 
esse einer weitgehenden Por- 
tabilität von SForth-Program- 
men verzichten Sie aber bes- 
ser darauf und schreiben statt 
dessen eigene, zusätzliche 
Vocabularies für spezielle 
Anwendungen. Dies geht auf 
sehr einfache Art und Weise: 
Durch die Zeile 


vocabulary MeinVoc 


definieren Sie beispielsweise 
den Beginn eines Vokabula- 
ries mit dem Namen »Mein- 
Voc«. Alle im folgenden defi- 
nierten Worte gehören dann 
zu diesem Vocabulary. Die 
Anweisung 


(save.voc) 
veranlaßt den Compiler, das 


Definitionsworte und 
Compiler-Optionen 


zu speichern. Eine Include- 
Anweisung bindet diese Bi- 
närdatei wieder ein, wobei 
allerdings geprüft wird, ob 
der enthaltene Code auch an 
die richtige Adresse geladen 
wird. Wenn Sie also zwei Vo- 
cabularies einbinden, und 
anschließend am ersten noch 
Änderungen vornehmen, 
dann müssen Sie beide Voca- 
bularies neu übersetzen, da 
das zweite durch die Ände- 
rungen am ersten einen ande- 
ren Speicherbereich belegt. 
Bei der Durchsicht des 
SForth-Vocabularies werden 
Sie feststellen, daß SForth 
sich stark am Forth-Standard 
orientiert. Es fehlen lediglich 
einige Bestandteile der Spra- 
che, die für einen Interpreter 
gedacht sind und mit einem 
Compiler nicht zu realisieren 
waren. Die Tabelle zeigt als 
Kurzreferenz alle Forth-Wor- 
te, die der Compiler zusam- 
men mit dem Forth-Vocabu- 
lary unterstützt. 

Noch ein Wort zur Program- 
mierung: SForth erzeugt bei 
der Übersetzung echte Com- 
Files, wobei das auszufüh- 
rende Wort (das Hauptpro- 


me keine Probleme gibt, be- 
achten Sie bitte die folgen- 
den Punkte: 

- Die Zeilennummern im Li- 
sting dienen nur zur Referenz 
und wurden von unserem Li- 
ster-Programm (siehe DOS 
8/87) erzeugt. SForth arbeitet 
nicht mit Zeilennummern. 
Geben Sie diese Nummern 
also auf keinen Fall mit ein. 

- Kommentarklammern und 
die eckigen Klammern für In- 
line-Code sind jeweils eigene 
Forth-Worte. Achten Sie also 
darauf, daß zwischen Klam- 
mer und folgendem Wort im- 
mer mindestens ein Leerzei- 
chen steht. 

- Einige Worte enthalten 
Klammern als Teil des Na- 
mens, zum Beispiel 
»(save.voc)«. Solche Namen 
sind laut Forth-Konvention 
für Compiler-Optionen oder 
andere, nicht für die direkte 
Programmierung vorgesehe- 
ne Worte gedacht. In diesem 
Falle stellen die Klammern 
also keinen Kommentar dar 
und dürfen auf keinen Fall 
durch ein Leerzeichen vom 
übrigen Wort getrennt 
werden. 


Double, Unsigned, Mi- 
xed Arithmelik- 
+ 


m/ 

m/mod 

u * 

u * 
Speicher-Befehle 
+! 


> 


8 
++ Einfache Ein-/Ausgabe 
ap 




















fen, zu ändern und weiter- 
zuentwickeln. Ihre Anre- 
gungen, Fragen oder mit 
SForth entwickelte Utili- 
ties und Programme sind 
uns dabei immer willkom- 
men. Schreiben Sie an die 
Redaktion 


DOS International 
Stichwort SForth 
Elfenstr. 40 

8000 München 83 


- Im Gegensatz zur Angabe 
im ersten Teil unseres Com- 
piler-Projektes ist als Ab- 
schluß der Definition von Va- 
riablen und Konstanten kein 
Semikolon notwendig. 


Aus Platzgründen verzichten 
wir in dieser Ausgabe auf die 
Erläuterung der einzelnen 
Forth-Worte und holen dies 
in der nächsten Ausgabe 
nach. Dort zeigen wir Ihnen 
auch eine Reihe von Forth- 
Programmen, um Ihnen ein 
klein wenig Appetit auf die 
Programmierung mit SForth 
zu machen. 


(ev) 


query 
space 
spaces 
e 
Formatierte Ausgabe 
#> 
#s 
r 
<# 
d. 
d.r 
hold 
sign 
u. 
ur 
Verschiedenes 
(number) 
‚s 


char 
decimal 
igit 


number 


Tabelle aller 
SForth-Befehle 
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34: va, iable leadıng O ( enthaelt fuehrende Null 
oder Space ) 88: 
35: variable adr O ( String-Adresse ) 39: ' 
36: variable ml 0 { maximale String-Laenge ) 90: : rot ( nl n2 n3 --> n2 n3 nl 
37: 9 >r swap r> swap 
38: 92: ; 
ee 39: 93: 
40: ( *** System-Konstanten *** ) 94: 
- dis 95: : ddup ( d --> dd) 
42: constant 0 O0 ( Null ) 96: over over 
43: constant I I ( Eins ) 27: 
44: constant 2 2 ( Zwei ) 28: 
45: constant bl 32 _ ( Leerzeichen ) 102: 
46: constant bs 8 ( Backspace ) . P. . 
47: constant true -I ( True-Plag ) 101: ( *** einfache Arithmetik *** ) 
48: constant false O ( False-Flag ) 102: 
49: 103: macro + ( nl n2 --> Summe ) 
50: ; 104:  [ $01 $04 ] ( add I[sil.ax ) 
51: 105: drop 
52: ( *** Stack-Manipulation *** ) 106: ; 
53: 107: 
0: ( *** S-Forth -- System Vocabulary "** ) 54: macro dup (n--> nn) 108: 2 
= 55: I $4E ] ( dee si ) 109: macro - ( ni n2 --> Differenz ) 
2: 56: I $4E ] ( dee si ) Klo 3237308] ab lei ];arn) 
= j j 57:  [ $89 $04 ] ( mov [sil.ax ) a: drop 
5: ( * S-Forth ist von DOS International ") 28: ; 113: 
6: ( Beschreibung siehe DOS Ausgabe 9/87 ff ) 60: 114: 
7: ( [ec] 1987 Redaktion DOS International ) en 115: macro * ( nl n2 --> Produkt ) 
8: ( Elfenstr. 40. 8000 Muenchen 83) ae SAD] Asa) 116: I $F7 $2C ] ( imul ax,I[sil ) 
9: | ==222222-22-2- 444444 ) j 
i e3: B de e [ $46 $46 ] ( inc si: ine si ) 
65: 119: 7 
66: macro swap ( nl n2 --> n2 nl ) 120: 
vocabulary forth ( System-Vocabulary ) ET: [ 387 $04 ] ( xchg ax.lsi] ) 121: / 4 nl n2 --> Quotient ) 
68: ; 122: [851] ( push ex ) 
2: 2 I 20 $c1 (mov cx.ax ) 
alt sun : : AD ] { lodsw 
1 ** System-Variablen *** ) 71: macro >r [ $50 ] ( push ax ) drop : 125: [ $33 $D2 ] ( or dadeı 
variable sst 0 { Source Segment ) EN 100: -LSETZSFORISE" Eliten © 
variable ds® O ı Destination Segment ) ae ET af a RS (pop ex) 
variable rO $0000 ( Return-Stack ) I 5 ” j 129 
variable sO $F000 ( Daten-Stack ) 76: 130: 
variable dp $4000 ( freier Speicher ) ; b ds 
variable base 10 ( Zahlenbasis ) ET ET TEBSEraR Te ne a ne Mesh, } 
variable hid O0 ( Zeiger auf Ziffer ) 79: 139..% 589 $DO ] ( mov ax.dx ) 
variable dpl O ( Zeiger Dezimalpunkt ) ; 2 i 
; 2: -- vs 4: 
variable out 0 {_Zeichenzaehler ENIT ) EEE LS Er 
variable in 0 { Zeichenzaehler Eingabe ) a: ; 136: : /mod ( i 
variable tib $E000 ( Terminal Input Buffer ) a a7 We Mi TOD DERR Onarienen) 
variable ax O ( Register ax ) 84: 138: [34 ı 
variable bx O0 { Register bx ) ee j SaE ] ( dee si ) 
i i ::-dupiIn->n? 139: [| $4E ] ( dee si ) 
variable cx O ( Register cx ) 86: dup! 3 dup. 'endif 140: { e 
variable dx 0 ( Register dx ) 3 = 99 914] U mov. Is1T ax.) 
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PC - Professionals 
















UniCAD 
UniCAD ist ein professionelles 2-D Graphikprogramm für höchste 


PC 1512/1640 SPIELE 


































JUNIOR-SOFTWARE 







































































































































221 B Baker Street 69,90 Ansprüche. UniCAD ist besonders geeignet für Architektur, Bau- 
Boulder Dash 29, 90 zeichnungen, Konstruktionszeichnungen und dergleichen. Eine Die Markt & Technik "JUNIOR"-Produkte 
Boulder Dash u 2000 fen en dm Anm de | sm sat cn enter or 
.D. n, ation, i 
Bureaucracy 89,90 automatische Bemaßung, Blockverarbeitung usw. eican EEIRE een h pe 
Cyrus II Schach 69,90 unterstützt alle Graphikmodi (CGA, Hercules, EGA u.a.) und über f = RAR 
Destroyer 67,90 100 Drucker und Plott. Mt. er Meets" Veralzandierte 
ba yrE ’ ker und Flotter.  UniCAD PC,. DM 899,00 bewährt und werden komplett mi 
Flight Simulator 159,00 Demodiskette... . DM 20,00 deutschen Handblichern ausgeliefert. 
Gamma Games 49,90 
Gato 78,90 I en dBase II "junior" 
‚ Lotus 1-2-3 ist eine Tabellenkalkulation mit Grafik und Datenbank Datenbank, 

t » progr: 9,00 
Infiltrator 67,90 die auf dem PC-Markt Standards gesetzt hat. Insbesondere die dSoft u >77 2:37, 
JET 1 59, 00 mathematischen Funktionen suchen Ihresgleichen - Fe und Lagerverwaltung mit 
Lord of the Rings 54, 90 Datumsfunktionen, Finanzmathematik, Statistik und trigono- Rechnungsschreibung DM 379,00 
Pitstop u 65,90 metrische Funktionen lassen keine Wünsche offen - auch an eine Multiplan "junior" 
Portal 6 8,90 Macrosprache zur Erzeugung fertiger Anwenderprogramme wurde Tabellenkalkulation DM 279,00 
Rock'n'Wrestle 54,90 geacht, LOTUS 1-2-3...n.un. DM 1089,00 Wordstar/Mailmerge 

4 Textverarbeitung DM 379,00 
Shanghai 58,90 ist WORD PLUS Pc WORD "junior" ! 
Space MxA+X 139,00 Eine GEM-orientierte Textverarbeitung speziell für den Textverarbeitung DM 379,00 
Space Quest 89,90 Schneider-PC. Ist WORD arbeitet nach dem WYSIWYG-Prinzip, 

Starglider 58,90 d.h. die Darstellung auf dem Bildschirm entspricht dem weitest- 
Stationfall 84 90 gehend dem tatsächlichkem Druckbild. ist WORD wird mit 

a n ’ elektronischem Wörterbuch und ist Mail, einem Programm zur 
Sub Battle 79,90 Gestaltung von Serienbriefen geliefert. 

Summer Games II 69,90 1st WORD PLUS. DM 279,00 
Tag Team Wrestling 49, 90 Achtung — bei allen von uns vertriebenen "Professionels” 
Top Gun 49,90 handelt es sich um deutsche Originale mit umfangreichen deutschen 
The Great Escape 56,90 Handbüchern und den üblichen Serviceleistungen wie Update-Möglichkeit, 
Ultima Il 59, 90 Hotline und dergleichen - bitte beachten Sie dies bei Preisvergleichen. 
World Games 69,90 






World Series Baseball 49,90 [ ,PJP>bbb>bbbbbbbbbb>bbbbb>>b>> 





















Winter Games 69,90 3 
r\ Ja, senden Sie mir umgehend: 
a, —n 
A 2 
A 3 
4 4 — 
i 5 = 2 
N Be 30 Bestelltelefon (Ele Aolon3]ıT r\ B Ber Nachnahme Joyes 9 
heck anbei PC 1512 O 
870 Delmenhorst 04221/16464 Anrufbeantworter) 1 Örberanbal AtariSt © 
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--> nl"*n2/n3 


Ta ) 
145: 851] ( push ex ) 
146: I $89 $C1 ] ( mov cex,ax ) 
147 I $AD ] ‘ lodsw ) 
148: I $F7 $2C ] ( imul ax.Isi] ) 
149; [ $F7 $F9 ] ( idiv ex ) 
150: t 959 ] ( pop cx ) 
151: 
192° 
153: 
154: */mod ( nl n2 n3 --> Rest nI*’n2/n3 | 
155; “ 
156 U $4E ] ( dee si } 
157 ( $4E ] ( dee si ) 
158 [ $89 314 ] ( mov I[sil,dxk ) 


: macro and { nl n2 --> and ) 
[ $23 $04 ] ( and [si].ax ) 
drop 


: macro or { nl a2 --> or ) 
[ $oB $04 | I or Isiliax ) 
drop 


: macro Xor ( ni n2 --> xor ) 
[ $33 $04 ] t xor Isil.ax ) 


drop 








180: macro minus ( n --> -n ) 
181:  [ $F7 $DB ] ( neg ax | 
182: 
183: 
184: 
185: maero not { n --> net n ] 
186; [ $F7 300 ] I not ax) 
187: 
188: 
189: 
190: macro I+ In ——> mel 
r [ $40 | ( ine ax) 
: macro 2+ (| n --> nı2 ] 
1+ + 
: macra I- (nn --n-I) 
1 $348 I] ( dec ax) 
: macro 2- (In > n»2 |] 


Ini« 


{ * Double, Unsigned, Mixed Arithmetik ” ) 












: d+ ( dI d2 --> summe ) 
t $BB $14 1 ( mov dx.[sil ) 
t 01 $54 4 ]) ( add Isit4l.de ) 
[ $11 $44 2 ] I ade [sit2],axr ) 
drop drop 


: ur ( ul u2 --> ud ) 














[ $F7 $24 ] ( mul ax.lsi] ) 
{ $89 $04 ] ( mov Isil,ax ) 
[. $89 $DO ] ( mov ax.dx ) 


228: : u/ ( ud u --> Rest Quotient ) 
229: [ $51 ] { push cx ) 
230: [ $89 $C1 ] { mov cex,ax ) 
231: [ $8B $14 ] ( mov dx.[si] ) 

t $aD | ( lodsw ) 








vet 
[ $89 
drop 
[ $FF 


Inkrement Adresse | 


1 mov 


sc3 ] 
$07 ] ( ine 


-- { Dekrement Adresse } 


{ $89 $c3 ] ( mov ba,ax ) 

“drop 

L $FF $0F ] ( dee [brl ) 
: cmove (| von bis n --> ] 

55% 








[ $AD ] ( lodsw 1 
I $FT $Fi I ( div ex ’ 
t 959 1] ( pop cx } 
L $4E ] I dec si ' 
L $4E ] ( dec si 1 
 $89 $14 ] ( mov Isil.da | 
m I nln2-->d} 
U $F7 $2C ] | imul ax,[sil ) 
[ $89 $04 ] { mov [si).ax ] 
[ $89 $DO ] | mov ax,dk ) 
: m/ ( d n --> Rest Quotient | 
t $51 ] ( push ex ) 
[ 389 $C1 ] { mov cx,ar ) 
[ $8B $14 ] ( mov da,lsi) ] 
L $AD 1 ( lodsw ) 
[ $AD 1 ( lodsw ) 
[ $F7 $F9 ] I idiv cx J 
[ $59 ] ( pop ex ) 
I $4E ] ( dee si ) 
[ $4E ] { dee si ] 
U $89 $14 ] ( mov [sil,dx ) 
: m/mod ( ud u --> Rest dQuotient ) 
dup >r O swap u/ rot rot r* u/ rot 
( *** Speicher-Befehle *"" ) 
; maero @ | adr -> n 
I $89 $C3 ] ( mov bx,ax ) 
t 38B $07 ] ( mov ax, [br] ) 
: c@ | adr -—> cc) 
[ $39 $c3 ) | mov bx.ar ) 
I $8A $07 ] ( mov al,lba] ) 
[ $BA $00 ] ( mov ah,O ) 
ı ( nadr -—>) 
[ 389 $C3 ] ( mov br.ax ’ 
drop 
[ $89 $07 ] ( mov I|bral.ax ) 
drop 
»c! tl eädr -——) 
1 $89 $C3 ] ( mov bx,ax } 
drop 
[ $88 $07 ] ( mor Ibal.al ) 
drop 
: + I nadr -——> } 
[ 389 $c3 ] ( mov bx,ax ’ 
drop 
I 301 $07 ] ( add Ibal,ax ) 
drop 


bx,ax ) 


Ibrl I 











Bahnhofstraße 84-86 


4620 Castrop-Rauxel - © (02305) 33377 










XXX Drucker XXX Drucker XXX Drucker XXX 


ML 182 1202isek., NLO, Grafik, DIN A4 538— DM 
ML 183 1202/sek., NLQ, Grafik, DIN A3 798,— DM 
ML 192+ ca. 200Z/sek., NLO, Einzelblatt, DIN A4 889,— DM 
ML 193+ c3.200Z/sek., NLO, Einzelblatt, DIN A3 1098,— DM 


IBM Druckerkabel 


Mitsubishi DX180 1802/sek., NLO, DIN Ad 869,— DM 12° TTL Monitor, grün 
Mitsubishi DX180W 1802/sek., NLO DIN A3 1069,— DM 
Epson GL 86 120Zlsek., IBM/Epson kompatibel 6B0,— DM 
Star SD-10 160Z/sek., IBM komp. 859,— DM \ 
Citizen 120D 1402Kek., NLO, AK Pulfer Betrieb 
Einzelblatt, IBM/Epsan kamp. 499— DM 


128 


Festplatte 30MB/RLL incl. Controller (Seagate) 


14° TTL Monitor, amber, dreh- und schwenkbar 
14° TTL Monitor, s/w, dreh- und schwenkbar 


Achtung: 
IBM Terminal 3278 Koax, gebr., aus dem Ifd. 


entnommen, mit Funktionsgarantie130,— DM !!l 


989— DM 

19,— DM 
349,— DM 
379, DM 
229,— DM 





Inneneinrichter, Messebauer, Lär 
denbauer, Bank- und Büroeinrich- 
ter. Jetzt können Sie mit dem Per- 
sonal Computer Ergebnisse in der 
Raumplanung erreichen, die vorher 
nur mit großer EDV möglich waren. 
Bildschirmplanung im Grundriß und 
in der Frontenansicht, Sekunden- 
schnelle Ausgabe von beliebigen 
Perspektiven. Sofortiger Druck des 
Angebots. Die Bedienung Ist so ein- 
fach, daß der Verkäufer im Beisein 
des Kunden planen und der Kunde 
die Planungsergebnisse sofort er- 
halten kann. Das Programm läuft 
auf PC's und AT's mit Hercules- 
Karte. Keine weitere Sonderaus- 
stattung. Die Zukunft in der Raum- 
planung beginnt Jetzt. 


Mehr Nutzen für Ihren PC. 





























327: [ $89 $C1 ] ( mov ca,ax ) 
328; drop 
323 t 357) ( push di ) 
330; [ $83 $C7 ] t mov di,ax I 
331: drop 
332: i 356 1 ( push si ) 
333; [ 389 $c6 ] ( mov si.ax ) 

{ 339 $F7 ] (emp di,si ) 
335: 1 $7C 7 1 t si AT. ) 
336: t 303 $Fi l (add si,ck ) 
337 I $03 $F9 ] (add di.cx ) 
338: I $4E ] ( dee si ) 
339 t $aF ] ( dee di ) 
340 { $FD |] t std ) 
341 t sıE] ( push ds ) 
342 I 306 ] t push es ) 
343 [ $8E $47 17 ) ( mov es,[bx+17]) ) 
344 Lt $BE $IF |] { mov ds,[bx] ) 
345 I $F3 $a4a ) { rep movsb ) 
346: I $07 ) { pop es ) 
347: tsır | { pop ds ) 
348: | $Fc) ( eld ) 
349: t $5E ] (pop si ) 
350; l $5F ) ( pop di ) 
351: t 359 ] ( pop ck ) 
352: drop 
353: ; 
354 
355: 
356 Kill lade nc --r ) 
357 ds% 
358 t $83 9C3 ] (mov bx,ax ) 
353 drop 
360 [ $89 $c2 ] ( mov dx,ax ) 
361: drop 
362: t $51 ] ( push ox ) 
363; [ 389 $Ci ] ( mov cx.,ax ) 
364 drop 
365: 1 437.4 ( push di ) 
366; I 389 307 ] { mov di,ax ) 
367 I 306 ] { push es ) 
368: [ $8E 307 ] ( mov es,[bx] ) 
369 I 389 $DO ] I mov ax.dx ) 
370 U 3F3 $AA ] I rep stosb ) 
371 I 307 ] ( pop es ) 
372 I 35F ] Ü pop di ) 
373 [ 854 ] (pop ex ) 
374 drop 
375 
376 
377 
378 erase D fill 
379: 
380: 
381 blanks bl fill ; 
382: 
383 
384 toggle over c@ xor swap c! 
385 
386: 
387: here dp ® ; 
388 
389 
390> : pad here $44 + 

: allot dp +! 
. here | 2 allst 
: €, here ce! | allot ; 

402; macro sp® 
403: dup 
404 1 $89 $FO | t mov ax,si ) 
405 E 
208 
407 
408: macro zp! 
409 I $89 $3C6 |_t mov si,ax ) 
A410 { 333 $cO | I zor ax.ax ) 
all 
412 
413: 
als, macro rp® 
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EEE DatenverarbeitungsContor GmbH 
 Strothmannsweg 33 - 4500 Osnabrück 
GER Telefon (0541) 389209 
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I $CD $21 ] t int ZIH ) 
drop out #+ 


© duüp 
: 1.389 $EO | ( mav ax,sp ) 


: ; inkey { Tastatureingabe -> TOS; mit Echo ) 
dup 
[ $B4 $01 | ( mov ah,l) 
L $cD $21'] int 2IH ) 

; L $B4 $00 ] ( mov ah,0 ) 


: maere rp! 
I 389 $C4 |] ( mor sp,ax | 
5 drop 


swap - 0« : 





*** Funktionen *** ) 


427: | * Unterstuetzung strukturierter Befehle ) : : abs ( n --> abs } 
428; \ : dup O< if minus endif : ı key ( Tastatureingabe --> TOS ) 
429: macro i { Schleifenindex nach TOS kopieren |) 208 : dup 
Y dup R [. $B4 $08 ] ( mov ah,ß ) 
431: [ 389 $C8 | ( mov ax,ex ) 2 e { $cD $21 ] I int ZIH ) 
432: ; 2: sgn ( n --> signum } : 1 $B4 $00 ] ( mov ah,0 ) 
433 ei dup if dup abs / endif z 


435. macro j | zweiter Schleifenindex | a 5 
436 [4 $ » ; ?terminal gedrueckt ? ) 
4371, 1; 2 2 +7 U nl-n2.—>. 8g0*nl) up 

438: ; O< if abs minus else abs endif < l $B4 $0B ah,lI ) 

439: % x [ $cD $21 21H ) 

440: macro leave ( Schleife verlassen ) : - [ $98 ) 

441, [ $89 $CF ] ( mov di,ex ) i 

442; ; : x dminus ( d --> -d ) 

443: R not swap not swap I O0 d+ 

aaa: vor : : er ( Zeilenvorschub ı 
445: macro exit ( Wort abbrechen 5 13 emit 10 emit 

446: I 3063 ] ( ret ) 5 B 

447: : : x dabs ( d +3 ud ) 

448 5 dup O« if dminus endif F 

449: ee 557: : space | Leerzeichen ausgeben ) 
450 2 h bl emit 

4511 ( *** Vergleichsoperateren *** | } 


452 2 Berd are) 
= x dup 0< if -1 else O endif 
33D emp ax,O 5 ı 7 spaces | n Leerzejchen ausgeben ) 


0 

{ ] ) 5 

4551 l $B& 1 mov ax 0) : ’ l do space loop 
I ) n 
I ; 


=-oo 


$75 jinz + 


„00 


’ 348 dec ax v2 d+- ( dn --> sgnrd ) 

458: ; g 0< if dabs dminus else dabs endif 2 

459: a : x count | adrl --> adr2 n ) 

460: & E dup c® ( Count-Byte holen ) 
swap l+ swap ( Adresse erhoehen ) 
$3D 
$B8 
$7D 
$48B 


emp ax,O 
mov ax,O 
jse +1 
dec ax 


—-00 


*** einfache Ein-/Ausgabe "** | 


a 
m 
N 

= onoo 

==00 


i type | adr count —> ) 

: emit ( TOS als ASCII-Zeichen ausgeben ) A over I 1- swap ( Endadresse berechnen ) 
[ $88 $C2 ] ( mov dl,al ) 
[ $B4 $02 ] ( mov ah.2 ) ! i i ( Zeichen ausgeben ) 














Anzeigenschluß 
für die Ausgabe Nr. 12/1987 
DOS International 
ist der 15. 10. 1987. 


Interface zum Digitalisieren von Videobildern 
(TV, Kamera oder Recorder) in 1/50 Sekunde (bei 
2 Graustufen) für IBM XT/AT. 


VIDEO-10001 495,- DM Erscheinungstermin 
Sufen, YEKByie RAM Unterstutztwerden: ist der 23. 11. 1987 


CGA: 640 x 200 (2 Graustufen) und 320 x 200 
(4 Graustufen/Farben). 
HERCULES: 640 x 288 mit 2, 3 und 5 Graustufen. 
EGA: 640 x 200 und 640 x 288 mit 2, 5 und i6 Farben. 





VIDEO-1000 II 795,- DM 


Auflösung 768 x 600 und 1280 x 600 Pixel, 2 - 32 Graustufen, 
Halbbildsrkennung, 96 KByte RAM. Unterstützt werden: 


CGA: 640 x 200 (aus 768 x 288 und 1280 x 576) 
(2 Graustufen) und 320 x 200 (aus 384 x 288 und 
640 x 576 mit 4 Farben). 
HERCULES: 720 x 348 aus 768 x 5762 + 3 Graustufen. 
EGA: 640 x 200 (aus 768 x 288 und 1280 x 576 
mit 2, 5 und 16 Farben) und 640 x 350 
(aus 768 x 576 mit 2, 5 und 16 Farben. 


Info gratis. Demodisketten (3 Stück) nur gegen 
Einsendung von 20,— DM (Schein oder Briefmarken). 
Der Versand der Digitizer erfolgt p. NN. 

IBM und HERCULES sind eingetragene Warenzeichen. 


Ing.- Büro Manfred Fricke 
Neue Str. 13, 1000 Berlin 37, Tel: (030) 8 01 56 52 


HARDWARE SOFTWARE ZUBEHÖR BÜCHER 


Spezialkataloge für [] Apple II, [] Macintosh , [] MS-DOS 


Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 
entsprechenden Gratiskatalog an ! 


Tel.: 030 / 31 04 24 
Telex: 185 859 
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Software-Projekt_— = —— 
























if 7 + endif ( ja. dann Korrektur ) if 


loop 696: else T..= :dup ja. Hex-Korrektur ) 
697: leading @ ( Leerzeichen oder Null 10 < ( kleiner als 10 ? ) 
ausgeben ) e “ El N koi zift ) 
> i i op false a, keine Ziffer 
" ( Text ausgeben ) 698: RE Tees ins ! ( Leerzeichen als Default er ( nbruch ) 
r> { Adresse von Return-Stack holen ) 699: endif endif 
dup dup c@ ( Count-Byte holen 3 hold ( Zittem ablesen ) endif 
+ 1+ ( Rueckkehr-Adresse berechnen ) & dup base c@ < mit base vergleichen ) 
FR ( und wieder auf Stack legen ) it: 


count type ( String ausgeben ) 





ok, wenn kleiner ) 


















#s ( 


Bu: ) 
705: begin 


restliche Ziffern ablegen 




















































drop false sonst keine gueltige 
706: ddu ( Sol 1 i Ziffer ) 
: : dos ( MS-DOS-Funktionsaufruf ) a ee Blangaszah lt UneleichaNol 22) endif 
i 708: # i 
1 $89 $c5 nmov.bp.a* ) ee ( Ziffer ausgeben ) 
593: [ $51 ) ( push cx ) 
594; [ $8B $46 O ] ( mov ax, [bp+0] ) (number) ( di adri --> d2 adr2 ) 
595: [ $8B $5E 2 ] ( mov bx,[bp+2] ) begin 
596: [ $8B $4E 4 ] ( mov cx,[bp+4] ) | ä i i in ++ ( Eingabe-Zaehler 
597: 1 508 956 6.1 U mov dn-Iopsol ) RE a erhoehen ) 

8: 8A $24 ( mov ah,l[si] ) 714: d d ( Zahl dup >r ( Adresse merken ) 
599: | $cD $21 )  ( int 2ih ) 15: hide du anne. c@ digit ( Zeichen holen und pruefen ) 
600: [ $89 $46 O ] ( mov [bp+0],ax ) pad - abs  Count-Byte erzeugen ) while ( solange Ziffer ) 
601: [ $89 $5E 2 ] ( mov [bp+2],bx ) swap drop swap ( High-Word vernichten 
602: [ $89 $4E 4 ] ( mov [bp+4].cx ) base @ m* ( mit Basis multiplizieren 
603: [ $89 $56 6 ] ( mov [bp+6l.dx ) rot O0 d+ ( Ziffer aufaddieren 
604: {959 ] ( pop ex ) sign ( Vorzeichen in formatierte Ausgabe Br iR ( naechste Adresse ) 

drop drop einfuegen ) repeat 
721: rot { Vorzeichen-Byte holen ) v2 
122 0< { Vorzeichen negativ ? ) 















(bs) ( Backspace bei Eingabestring 





( 


ja. dann Minuszeichen ) 










durchfuehren ) number ( adr --> d ) ( String in 
610: adr @ c@ dup { Count-Byte holen ) nein, dann Leerzeichen ) doppeltgenaue Zahl konvertieren ) 
6ll: if l+ char ( Leerzeichen ueberlesen 
612: l- adr @ c! ( Count-Byte i ‘= ( negative Zahl ? ) 
dekrementieren ) Rarzhen „etgpbänn) ( merken ) 
#13: emit space bs ( Backspace und Space 
A aungehen ) 1+ char drop ( Minuszeichen ueberlesen 
a Sue : d. ( doppelt genaue Zahl ben ) endif 
615: drop drop 7 ( BEL auf Stack legen, 733: swap Sur V YorzeichenzByta erzagen ) © dup ddup ( 4 Nullen auf Stack ) 
falls Count = 0 ) 734: dabs { Absolutwert bilden ) dpl ! ( Dezimalpunkt loeschen ) 
endif 7135: <## #s { Zahl ausgeben ) in ! rot ( Eingabezaehler loeschen ) 
736: sign #> { Vorzeichen anfuegen ) (number) ( konvertieren ) 
q 


737: type und drucken ) dup ce ( Zeichen holen ) 


( Dezimalpunkt ? ) 









(app) ( Zeichen an Eingabestring fuegen ) 


D iE 
621: adr @ ce { Count-Byte holen ) 
















f = in @ dpl ! { Position merken ) 

622: dup ml c@ = ( maximale Laenge erreicht ? ) d.r ( doppelt genaue Zahl in spez. (number) ( weiter konvertieren ) 
623: if Feldbreite ausgeben ) endif 
Er al KBEL.auf£ Stackuiagenn] 742: >r ( Feldbreite merken ) drop ( Adresse entfernen ) 

E else d i n 
626: I+ adr @ c! { Count-Byte erhoehen ) aa AENOBAONER BOHlEL SFESTERELERTSAETE SUSE > (Vorzeichen holen ) 
627: adr @ dup c® + ( Zeichenadresse 745: Fi T Keläbreite Holen } if dminus endif ( ev. Vorzeichenwechsel 
3% ermitteln ) N N ee: ; 746: <# 1 ( Start Ausgabe ) 

} Sr BNaR =} BACHBN SABLABAR 747; do # loop ( Ausgabe entsprechend . 

BrRN Feldbreite ) e 
E R hex ( Zahlenbasis 16 setzen ) 
748: sign #> ( Vorzeichen anfuegen ) i6 base! 


type ( ... und drucken ) 






















: get ( Zeichen von Tastatur fuer 
Eingabestring holen ) 

634: key ( Taste holen ) 

( Backspace ? ) 


decimal ( Zahlenbasis 10 setzen ) 


( einfach genaue Zahl ausgeben ) 10 base |! 


754: s->d ( in doppelt genaue Zahl 
konvertieren ) 
d. ( ... und ausgeben ) 







dup 13 = ( Return-Taste ? ) 
640: if 

641: drop O ( Null auf Stack legen ) 
642: else 

643: dup 32 < ( anderes Steuerzeichen ? ) 
644: if 

645: drop 7 ( BEL auf Stack ) 

646: else 

647: (app) 

648: endif 

649: endif 

endif 


.s ( Stack ausdrucken ) 
spe ( Adresse holen ) 
begin 
dup ? ( ausgeben ) 
2+ dup ( naechste Adresse ) 
so@e4-> (fertig ?) 
until 
drop 






: .r ( einfach genaue Zahl 
Feldbreite ausgeben ) 

760: swap s->d { in doppelt genaue Zahl 
konvertieren ) 

rot d.r ( ... und ausgeben ) 


in spez. 










u. ( vorzeichenlose Zahl ausgeben ) 
0 ( auf doppelte Genauigkeit erweitern ) 
<# # #s #> ( Konvertierung ohne 
Vorzeichen ) 

type ( ... und ausgeben ) 


(save.voc) ( Vocabulary Forth sichern ) 















I ##8 main **e ) 





; expect ( adr count --> ) 

655: ml ! { maximale Eingabelaenge ) 
656: 0 over c! ( Count auf Null setzen ) 
657: adr ! ( Adresse in adr merken ) 
658: begin - 

659: get dup emit ( Zeichen holen und Echo ) 
660: 0= ( bis CR gedrueckt wird ) 
661: until 


: main 
7 emit ." Hello World !" 















































: u.r ( vorzeichenlose Zahl in spez. 
Feldbreite ausgeben ) 

773: O0 swap ( auf doppelte Genauigkeit 
erweitern ) 








f 774: #1 ( Start Ausgabe ) 
662: adr @ dup ce + ( letztes Zeichen ) 775: do # loop ( Ausgabe entsprechend 
1+ O0 swap c! ( Nullbyte anhaengen ) Feldbreite ) 
776: #> type ( ... und drucken ) 
117: ; 
: : query ( Zeile in TIB einlesen ) u 
668: tib @ ( Adresse holen ) 780: 


669: 80 expect { bis 80 Zeichen lesen ) 


f u... i ... 
an { 1N auf Null setzen ) 781: ( versceniedene Funktionen ) 


782: 








783: : ? ( Inhalt eines Speicherworts ausgeben ) 
784: e. 
785: 5 
( *** formatierte Ausgabe *"* ) 186: 
676: r N 
{ 788: : char ( adrl --> adr2 c ) 
E77: 27 Cötark TormatierverAusgahae) 789: begin ( Zeichen holen. Leerzeichen 
678: pad hid ! ( Zeiger hld auf Scratchpad abarläsenk) 
setzen ) h R 
679: 0° leading ! ( fuehrende Ziffer IE en N 
initialisieren 792: ne 
S 793: drop ( Zeichen wegwerfen ) 
E 794: l+ ( Adresse erhoehen ) 
683: : hold ( Zeichen an Adresse in hld unbe 
speichern ) - 797: 
hld -- ( hld dekrementieren ) 798: 


hldec! ( Zeichen ablegen ) 799: : digit ( e --> ? flag ) ( Zeichen in Zahl 


konvertieren ) 
























800: 'O' - ( Zeichen mit 'O' vergleichen ) 
: # ( eine Ziffer ablegen ) 801: dup 0< ( kleiner ? ) 
( auf Null pruefen ) 802: if 
803: drop false t ja. keine Ziffer ) 
base c@ m/mod ( Ziffer berechnen 804: exit ( Abbruch ) 
Kot rot ( in ASCII-Format bringen ) 805: endif 


dup ‘9’ > ( 7ahlenbasis groesser 10 ? ) 806: dup 9 > Zeichen groesser '9' ? ) 
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Völlig neuer Anwenderkomfort 
mit dem Menü-Conductor 


ii i ösungen mit 
ha Erfolgreiche Probleme: Rach.n Mn 
"2 Datenbanken, Tabellenkalkula 

" 1 
An Textverarbeitungsprosram m |. 
Pie unter besonderer Berücksichtigung von ‚ 


Lotus 1.2.3. und WordStar 


Kantone 
0407600 


Schochnn 
sr7a0 











Dieses neue Nachschlagewerk bietet Ihnen: 


M Musteranwendungen zu Software- 
engineering 

Fallstudien u.a. zur Auftragsbearbeitung 
und Lagerwirtschaft führen Ihnen die 
methodische Vorgehensweise bei der Ein- 
führung der DV vor Augen. Jeder Schritt von 
der Analyse bis zur fertigen Softwarelösung 
wird ausführlich erläutert; 


EB Anleitungen zur Rechneranpassung 
und Installation von Softwarepaketen; 


MW raffinierte Lösungen mit dBase Il 
und Ill, an praktischen Beispielen erfahren 
Sie die optimale Vorgehensweise beim Er- 
stellen, Laden und Auswerten von Dateien, 
Zuschalten von Pull-Down-Menüs bis hin 
zum Umgang mit komfortablen Programm- 
generatoren; 


EB einen kompletten Sprachkurs in der 
Modulprogrammiersprache ADL von 
dBase; 


EM Modulbibliotheken mit passenden 
Worksheets, u.a. für den kaufmännischen 
Bereich (Soll-Ist-Vergleich, Umsatzplanung, 
Betriebsabrechnung, Finanzplanung etc.) 
oder den technischen Bereich (elektrisches 
Netzwerk, logische Tabellen); 


EM das integrierte Systemprogramm 
„Menü-Conductor“. Damit können Sie 
z.B. Angebote, Rechnungen oder Mahnun- 
gen problemlos aus vorhandenen Datenbe- 
ständen erstellen; 


EM praktische Tips, Tricks und Utilities; 
Teil 7 erschließt Ihnen u.a. neue Möglichkei- 
ten mit Multiplan (Businessgrafik, Arbeiten 
mit POP-UP-Menüs etc.), WordStar (Tasta- 
turtreiber, Arbeiten mit Textbausteinen, Mix- 
Drucken usw.) oder Lotus 1-2-3; 


M Ergänzungsausgaben zum Grund- 
werk mit Lösungsvorschlägen u.a. zum 
Mehrbenutzerbetrieb mit dBase III plus, 
Compilereinsatz, sowie neuen Anwender- 
tips und Dienstprogrammen zu aktuellen 
Software-Weiterentwicklungen. 


Fordern Sie noch heute an: 


Erfolgreiche Problem- 
lösungen mit Datenbanken, 
Tabellenkalkulations- 

und Textverarbeitungs- 
programmen 

unter besonderer Berücksichtigung 
von dBase, Multiplan, Lotus 1-2-3 und 
WordStar, 


stabiler Ringbuchordner, Format 

DIN A4, Grundwerk ca. 400 Seiten, 
Bestell-Nr. 2700, Preis DM 92,— 

Alle 2-3 Monate erhalten Sie Ergänzungsausgaben 


zum Grundwerk mit je ca. 120 Seiten zum Seitenpreis 
von 38 Pfennig (Abbestellung jederzeit möglich). 





INTEREST-VERLAG 
Industriestraße 1 Fachverlag 
D-89011 Kissing für anspruchsvolle 


Tel.08233/2 3900 Freizeitgestaltung 
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Bewegte 
3D-Vektorgrafik 
mit Turbo Pascal 


Dieses Programm erzeugt auf einfache Weise dreidimen- 
sionale Vektorgrafiken und versetzt sie sogar in Bewe- 
gung. Verschieben, Drehen und Zoomen in allen drei 
Raumrichtungen ist kein Problem. 


Mit dem hier vorgestellten Turbo Pascal-Programm erzeu- 
gen Sie auf einfache Art und Weise räumliche Abbildun- 
gen von beliebigen Körpern in Form sogenannter Draht- 
modelle. Es gibt also keine ausgefüllten Flächen, sondern 
die Figur setzt sich vollständig in Vektorgrafik, also aus 
einzelnen Linien, zusammen. Nachdem Sie das Aussehen 
der Figur nur ein einziges Mal definiert haben, erlaubt es 
das Programm anschließend, die Figur in beliebiger Weise 
im dreidimensional erweiterten »Bildschirmraum« zu be- 
wegen, An Grundbewegungen gibt es die Verschiebung, 
die Drehung und das Zoomen. Alle drei Grundbewegun- 
gen lassen sich unabhängig in alleRaumrichtungen 
durchführen und können sich auch beliebig überlagern. 
Das Beste aber ist: Das Programın erlaubt es, vordefinierte 
Bewegungsabläufe zu programmieren und in Form eines 
Trickfilras zu realisieren. Es wird dabei grundsätzlich der 
Farbgrafik-Modus 1 (Multicolor) des Farbgrafik-Adapters 
(CGA] verwendet. Somit stehen für den Film drei 
Vordergrund- und eine Hintergrundfarbe zur Verfügung. 
Farbpalestten und Hintergrundfarbe lassen sich auch wäh- 
rend des Ablaufs des Filmes ändern. 

Die Arbeit mit diesem Programm ist angesichts der ver- 
blüffenden Effekte, die sich damit erzielen lassen, ver- 
gleichsweise sehr einfach. Auf Menüs und aufwendige 
Benutzerführung wurde allerdings verzichtet. Stattdessen 
wurde, um einerseits das Programm selbst kompakt und 
kurz halten zu können, und andererseits eine möglichst 
einfache Bedienung zu gewährleisten, ein umüblicher Weg 
zur Dateneingabe beschritten: Der Anwender muß zur De- 
finition des Körpers und des Bewegungsablattes eine 
komplette Prozedur mit dem Namen »NeuorFilm« selbst 
schreiben. Ebenlalls neu zu schreiben ist das Hauptpro- 
gramm, das den Ablauf der Bearbeitung steuert. 

Das hört sich zunächst einmal zugegebenermaßen nicht 
gerade besonders einfach an, ist aber in Wirklichkeit nur 
halb so schlimm. Wenn Sie sich das Programm (Listing) 
einmal näher ansehen, dann stellen Sie fest, daß es in er- 
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ster Linie eine Sammlung von Prozeduren darstellt, die 
Sie nur noch nach dem Baukastenprinzip ziemlich frei zu- 
sammensetzen müssen. Im folgenden wird diese Methode 
näher erläutert. 


Programmierung mit Bausteinen: Ein neuer 
Film wird erzeugt 


Um einen neuen Film zu erzeugen, sind drei Schritte not- 
wendig: Sie müssen die Figur durch Angabe der zu zie- 
henden Linien definieren, Sie müssen den Bewegungsab- 
lauf festlegen und schließlich bestimmen, welche Schritte 
das Programm bei der Bearbeitung des neuen Films unter- 
nehmen soll. Der letzte Schritt ist dabei der einfachste. Im 
Pascal-Hauptprogramm tragen Sie einfach die einzelnen 
Schritte als Aufrufe der vorgefertigten Prozeduren ein. 
Folgende Prozeduren stehen zur Ablaufsteuerung zur Ver- 
fügung: 

— Init: 

Diese Prozedur führt grundlegende Initialisierungen der 
Programmparameter durch und muß stets als erstes im 
Hauptprogramm aufgerufen werden. Ein Weglassen des 
Init-Aufrufs führt zu fehlerhaften Ergebnissen des weite- 
ren Programmlaufs. 

- NeuerFilm: 

Hierdurch wird die ebenfalls von Ihnen selbst zu definie- 
rende Prozedur zur Erzeugung eines neuen Filmes aufge- 
rufen. Im Ablauf der Prozedur werden die einzelnen Bil- 
der des Films generiert und in Form einer verketteten Li- 
ste im Speicher abgelegt. 

— ZeigeFilm: 

Hierdurch wird der fertige, im Speicher abgelegte Film 
auf den Bildschirm gebracht. Während der Anzeige der 
einzelnen Bilder werden aus Effizienzgründen nur die bei- 
den Shift-Tasten abgefragt, Drücken einer Shift-Taste be- 
wirkt ein Verlassen der aktuellen Zeichenroutine und ei- 
nen Sprung zur Tastaturabfrage und Neustart des Films. 
Sie können während des Ablaufs der Prozedur auch die 
gewählte Farbpalette und die Hintergrundfarbe ändern. 
Mehr zu diesem Thema folgt später, 

- SichereFilm: 

Der im Speicher vorhandene Film wird in einer Datei ab- 
gelegt. Diese Prozedur erfordert den Namen der Datei als 
Parameter. Sie müssen den Namen vollständig, mit Na- 
menserweiterung, angeben. Die vorgeschlagene Namens- 
erweiterung (Extension) für die Filmdaten ist ».mov« (wie 
Movie). 

- LadeFilm: 

Diese Prozedur ist das Gegenstück zu »Sichere Film«. Eine 
Filmdatei wird geladen und im Speicher wird eine verket- 
tete Liste der Einzelbilder aufgebaut, 


Aus diesen fünf Prozeduren setzen Sie nun einfach Ihr 
Hauptprogramm zusammen. Um einen kurzen, neuen 
Film probeweise zu erzeugen und anzuzeigen, dient bei- 
spielsweise das folgende Hauptprogramm: 

begin 

init; 

NeuerfFilm; 

ZeigeFilm. 

end. 

Einen neuen Film mit Namen »Film1« erzeugt das folgen- 
de Hauptprogramm und sichert es auf der Diskette: 

begin 

init; 

NeuerFilm; 

SichereFilm('film1.mov’); 

ZeigeFilm; 

end. 

Schließlich wollen Sie vielleicht auch noch einen gespei- 
cherten Film ansehen. Bitte sehr: 
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begin 

init; 

LadeFilm<'film1l.mov’); 

ZeigeFilm; 

end. 

Natürlich müssen Sie jedesmal, wenn Sie das Hauptpro- 
gramm ändern, das ganze Programm neu übersetzen. Bei 
der Geschwindigkeit des Turbo-Compilers ist das aller- 
dings keine große Einschränkung. Die Übersetzung des 
Programms geht in wenigen Sekundenbruchteilen vor 
sich und ist allemal deutlich schneller als das Laden selbst 
eines kurzen Films von Diskette. 

Nun wissen Sie also, wie man prinzipiell einen Film er- 
zeugt, speichert, lädt und auf den Bildschirm bringt. Aber 
wie funktioniert das Erzeugen im Einzelnen? Nun, die 
komplette Definition des gesamten Films geschieht inner- 
halb der von Ihnen zu schreibenden Prozedur »Neuer- 
Film«. Im hier abgedruckten Listing ist diese Prozedur be- 
reits mit einem Inhalt versehen. Es handelt sich dabei um 
eine kleine Demonstration der Fähigkeiten des Pro- 
gramms. Der Schriftzug DOS erscheint mehrfarbig und 
eingerahmt am Bildschirm, dreht sich um mehrere Ach- 
sen, wird vergrößert und gestaucht und fliegt elegante 
Kurven in den Tiefen des Bildschirms. 

Bei der Programmierung eigener Filme gehen Sie wie im 
folgenden beschrieben vor. Als erstes müssen Sie die Fi- 
gur definieren. Dies geschieht durch Angabe der zu zie- 
henden Linien in einem Koordinatensystem. Das verwen- 
dete Koordinatensystem hat drei Achsen, eine x-, eine y- 
und eine z-Achse. Die x-Achse geht in der Waagerechten 
durch die Bildschirmmitte, die y-Achse teilt den Bild- 
schirm vertikal. Die z-Achse steht auf beiden senkrecht 
und zeigt aus dem Bildschirm heraus. Die Koordinaten 
entsprechen der Bildschirmauflösung im Farbgrafikmo- 
dus, also 320 Punkte in x-Richtung, 200 Punkte in y-Rich- 
tung. In z-Richtung ist die Punktezahl nicht begrenzt, soll- 
te aber aus verschiedenen Gründen ebenfalls etwa den 
Wert 200 nicht übersteigen. Der Koordinaten-Ursprung 
(0,0,0) liegt exakt in der Bildschirmmitte, der linke Bild- 
schirmrand hat die x-Koordinate -159, der rechte die x- 
Koordinate 160. Um nun einen Körper oder auch eine nur 
zweidimensionale Figur zu definieren, verwenden Sie die 
Prozeduren »Punkt« und »Linie«. Beide benötigen drei Pa- 
rameter, nämlich die x-, y- und z-Koordinaten. Die Punkt- 
Prozedur setzt einen Punkt auf die angegebene Koordina- 
te, »Linie« zieht eine Linie zum angebenen Endpunkt. An- 
fangspunkt der Linie ist immer der Endpunkt der zuvor 
gezogenen Linie oder ein unmittelbar zuvor mit dem 
Punkt-Befehl gesetzter Punkt. Ein Quadrat mit der Seiten- 
länge 20 um den Ursprung herum wird beispielsweise so 
definiert: 

Punkf(-10,10,0); Linie(10, 10,0); Linie(10,-10,0); Linie 
(-10,-10,0); Linie(-10, 10,0); 

Am einfachsten entwerfen Sie Ihre Grafik zunächst auf ka- 
riertem Papier, in das Sie ein Achsenkreuz mit Skalierung 
zeichnen. Sie können dann einfach die Koordinaten der 
Eckpunkte Ihrer Figur vom Papier ablesen. Da die Grafik 
prinzipiell im Vierfarben-Modus des Farbgrafik-Adapters 
(CGA) gezeichnet wird, haben Sie für die zu zeichnende 
Figur drei Farben zur Verfügung. Die vierte Farbe ist die 
Hintergrundfarbe. Sie wählen die Farbe, indem Sie der 
globalen Variablen »FarbStift« einen Wert von 0 bis 4 zu- 
weisen. Die tatsächlich am Bildschirm erscheinende Farbe 
hängt dann von der Wahl der jeweiligen Farbpalette ab. 


3D-Darstellung und Farbe - aber erst Bewe- 
gung bringt die rechte Würze 


Haben Sie schließlich den gewünschten Körper auf die 
eben beschriebene Art und Weise komplett definiert, dann 
folgt nun der zweite Schritt, nämlich die Festlegung der 
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Bewegung. Dies geschieht, indem Sie auf die wiederum 
vorgegebenen Prozeduren »Schiebe«, »Drehe«, »Zoom« 
und »Bild« zurückgreifen. Die Namen der Prozeduren 
sprechen dabei für sich. »Schiebe« verschiebt die definier- 
te Figur um die als Parameter angegebene Zahl von Ein- 
heiten in x-, y- und z-Richtung gleichzeitig. Wollen Sie 
nur in eine Richtung verschieben, dann setzen Sie die bei- 
den anderen Richtungen auf Null. Beispielsweise versetzt 
der Aufruf »Schiebe(-10,0,0)« die Figur um zehn Einhei- 
ten nach links. 

Ebenfalls leicht zu verstehen ist die Funktion von »Dre- 
he«. Hierdurch wird die Figur um die angegebenen Win- 
kel um die drei Achsen gedreht. Soll eine Drehung nur 
um eine Achse erfolgen, dann setzen Sie wieder die ande- 
ren beiden Parameter auf Null. Die Drehung wird immer 
um den Koordinatenursprung ausgeführt. Wenn Sie die 
Figur aus dem Ursprung entfernt haben, dann wird eine 
Kreisbewegung um den Ursprung erzeugt. Durch Kombi- 
nation von Drehungen und Verschiebungen lassen sich 
alle denkbaren Bewegungsabläufe erzeugen. Beachten 
Sie, daß der Drehwinkel in Grad (und nicht im Bogenmaß) 
angegeben wird. Eine volle Drehung entspricht also dem 
Zahlenwert 360. 

Die »Zoom«-Prozedur schließlich ist gar kein Bewegungs- 
ablauf im eigentlichen Sinne. Durch Aufruf dieser Proze- 
dur wird die Figur in alle drei Achsenrichtungen gestreckt 
oder gestaucht. Ein Wert von 1 an irgendeiner Stelle be- 
wirkt, daß die Ausdehnung der Figur in diese Richtung 
unverändert bleibt, ein Wert größer als 1 bedeutet eine 
Streckung, ein Wert kleiner als 1 eine Stauchung. Um eine 
Figur gleichmäßig zu vergrößern oder zu verkleinern, 
müssen alle drei Parameter den gleichen Wert haben. Ein 
Wert von 0 für einen Parameter bedeutet, daß dem Körper 
die entsprechende Dimension völlig abhanden kommt: Er 
wird praktisch auf ein zweidimensionales Maß zusam- 
mengedrückt. 

Alle drei besprochenen Prozeduren ändern die Position, 
die Lage oder die Größe des definierten Körpers. Eine 
wichtige Prozedur aber fehlt noch: Die Prozedur »Bild«, 
mit der praktisch eine Momentaufnahme, ein Schnapp- 
schuß des aktuellen Zustandes des Körpers aufgezeichnet 
wird. Jeder Aufruf der Prozedur »Bild« bewirkt, daß ein 
weiteres Bild dem Film hinzugefügt wird. Daher müssen 
Sie diese Prozedur mehrmals und regelmäßig aufrufen, 
um einen kontinuierlichen Film zu erhalten. In der Praxis 
werden Sie die Bewegungsprozeduren »Schiebe«, »Drehe« 
und »Zoom« daher in Schleifen und mit kleinen Parame- 
tern aufrufen, wobei nach jeder kleinen Bewegung auch 
die Prozedur »Bild« aufgerufen wird. Um die Figur bei- 
spielsweise um 50 Stellen nach rechts zu bewegen, kön- 
nen Sie im einfachsten Falle schreiben: 


Schiebe(50,0,0); Bild; 
In diesem Falle würde aber nur ein einziges Bild erzeugt 
und die Figur machte einen großen Sprung zur neuen Po- 


sition. Um einen flüssigen Film zu erhalten, müssen Sie 
den Vorgang in Einzelbilder zerlegen, also: 


fori:= 1to 10 do 

b 
Schiebe(5,0,0); 
Bild; 


end; 


Nun erhalten Sie eine kontinuierliche Bewegungsfolge 
von zehn Bildern, wobei sich die Figur stetig nach rechts 
bewegt. Durch Variation der Anzahl der Bilder und der 
Größe der einzelnen Parameter steuern Sie die Geschwin- 
digkeit, mit der ein Vorgang nachher im Film abläuft. Je 
kleiner die Schritte und je mehr Bilder, desto flüssiger die 
Bewegung, aber desto langsamer auch der Ablauf. 

Die Rechenzeiten bei längeren Filmen gehen leicht in die 
Minuten, insbesondere, wenn viele Drehungen zu berech- 
nen sind. Damit kann der Entwurf eines Films zu einer 
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recht langwierigen Angelegenheit werden. Um schneller 
ans Ziel zu kommen, gibt es einige Tricks, die während 
der Entwicklung Zeit sparen helfen. Zunächst einmal dau- 
ert die Erzeugung eines Films um so länger, je komplizier- 
ter die Figur ist, die bewegt werden soll. Daher ein Tip: 
Entwerfen Sie zunächst die Figur und testen Sie sie mit ei- 
nem kurzen, einfachen Bewegungsablauf. Anschließend 
reduzieren Sie die Figur auf einige wenige charakteristi- 
sche Linien. Dies geht sehr einfach und elegant, indem 
Sie Kommentarklammern um die nicht unbedingt benötig- 
ten Liniendefinitionen setzen. Nun haben Sie einen Kör- 
per, der nur noch aus sehr wenigen Linien besteht. An 
diesem vereinfachten Körpermodell probieren Sie nun die 
Bewegungsabläufe aus. Wenn die Figur beispielsweise 
nur noch ein Viertel der ursprünglichen Linienzüge be- 
sitzt, dann arbeitet das Programm nun viermal so schnell. 
Wenn Sie dann den Bewegungsablauf programmiert ha- 
ben, setzen Sie einfach wieder die vollständige Figur ein. 
Die Bewegung bleibt die gleiche. 


Auch bei der Bewegung können Sie deutlich Entwick- 
lungszeit sparen. Während für einen fließenden Film viele 
Bilder mit Zwischenstufen nötig sind, können Sie sich 
diese für die Entwicklung sparen. Betrachten Sie die fol- 
gende Programmschleife: 


fori:= 110 72 do 

begin 
Drehe«(0,0,5); 
Bild; 

end; 


Hier werden 72 Bilder berechnet, um eine langsame Dre- 
hung zu zeigen. Deutlich schneller (im folgenden Beispiel 
viermal schneller) läuft das Programm, wenn Sie weniger 
Bilder, dafür aber größere Drehwinkel wählen: 


for i;= lto 18do 


begin 
Drehe(0,0,20); 
Bild; 

end: 


Um die hohe Wiedergabegeschwindigkeit für den Test et- 
was auszugleichen, können Sie die am Anfang des Pro- 
gramms definierte Konstante Pause auch auf den vierfa- 
chen Wert, nämlich 12000 setzen. Damit läuft dann der 
eben programmierte Film deutlich ruckartiger als in der 
endgültigen Fassung, aber mit gleichem Tempo ab. 


Die beiden eben beschriebenen Maßnahmen zusammen 
ergeben schon eine schöne Zeitersparnis, nämlich insge- 
samt einen Faktor von 16. 


Noch mehr Zeit können Sie herausschlagen, wenn Sie be- 
stimmte Bewegungsabläufe nach dem Test ganz heraus- 
nehmen und durch einen einzigen Befehl zur Positionie- 
rung ersetzen. Beispielsweise ändert eine komplette Dre- 
hung um 360 Grad ja nichts an der Position des Körpers. 
Nach dem zufriedenstellenden Test dieser Teilroutine 
können Sie sie also auch ohne Bedenken durch Kommen- 
tarklammern »unschädlich« machen und erst ganz zum 
Schluß, nach Programmierung aller anderen Bewegungs- 
abläufe, wieder hereinnehmen. 


Zum Schluß noch einige Hinweise zum Abspielen fertiger 
Filme. Sie brauchen dazu in jedem Falle wieder das hier 
abgedruckte Pascal-Programm. Um einen Film abzuspie- 
len, müssen Sie im Hauptprogramm die Prozedur »Zeige- 
Film« aufrufen. Dadurch wird der Film automatisch in ei- 
ner Schleife abgespielt. Wenn das Filmende erreicht ist, 
startet er sofort wieder neu. Durch geschickte Wahl der 
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Anfangs- und Schlußszene kann man so nahtlose Über- 
gänge schaffen und einen dauernd laufenden Film er- 
zeugen. 


»ZeigeFilm« ruft wiederum die Prozedur »Zeichne« auf, 
die die einzelnen Filmbilder auf den Bildschirm bringt. 
Die Zeichne-Prozedur wird nur verlassen, wenn eine der 
beiden Shift-Tasten gedrückt wird. War davor aber keine 
andere Taste gedrückt worden, dann ruft »ZeigeFilm« so- 
fort wieder die Zeichne-Prozedur auf. 


Eine Betätigung einer Shift-Taste bewirkt für sich alleine 
also nur den Abbruch des laufenden Films und den sofor- 
tigen Neustart. Drücken Sie aber während des laufenden 
Films eine der Zifferntasten 0 bis 5, die Leertaste oder die 
Esc-Taste, dann wird am Ende des Films (oder bei Betäti- 
gung einer Shift-Taste) eine der folgenden Sonderfunktio- 
nen ausgelöst: 


Taste »0«: 
Es wird die Farbpalette 0 ausgewählt. 


Taste »1«: 
Es wird die Farbpalette 1 ausgewählt. 


Taste »2«: 
Es wird die Farbpalette 2 ausgewählt. 


Taste »3«: 
Es wird die Farbpalette 3 ausgewählt. 


Taste »4«: 
Es wird die Palette 0 des Schwarzweiß-Modus ausge- 
wählt. 


Taste »5«: 
Es wird die Palette 1 des Schwarzweiß-Modus ausge- 
wählt. 


Leertaste: 

Das Programm wird angehalten. Jeder Druck auf die Leer- 
taste bewirkt nun einen Wechsel der Hintergrundfarbe, 
en andere Taste (bis auf Esc) die Fortsetzung des Ab- 
laufs. 


Esc-Taste: 

Die Filmvorführung wird beendet. Beachten Sie, daß dies 
erst am Filmende möglich ist. Um den Film sofort abzu- 
brechen drücken Sie [Esc] und gleichzeitig eine Shift- 
Taste. 


Erwähnt werden soll noch eine Methode, um den Quell: 
text Ihres Filmes (nämlich den Inhalt der Prozedur »Neu- 
erFilm«) dauerhaft zu speichern. Dazu markieren Sie ein- 
fach die gesamte Prozedur als Block und speichern diesen 
Textblock mittels [Ctrl-KW] unter einem passenden Datei- 
namen ab. 


Um den Quelltext wieder in das Programm einzufügen, lö- 
schen Sie zunächst die alte Prozedur »NeuerFilm« und le- 
sen dann den gespeicherten Textblock mit [Ctrl-KR] wie- 
der ein. 


Nach soviel Informationen sollten Sie jetzt einfach einmal 
dran gehen das abgedruckte Pascal-Programm zu starten. 
Es erzeugt einen kleinen Film, bei dem der Name »DOS« 
einige Kapriolen auf dem Bildschirm dreht. Und dann 
können Sie darangehen und nach Herzenslust mit dem 
System experimentieren. 


Wenn Sie interessante Filme mit diesem Programm zu- 
sammengestellt haben, dann senden Sie sie doch einmal 
der DOS-Redaktion zur Ansicht. Wir werden die schön- 
sten Arbeiten gerne veröffentlichen. 


(ev) 
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Listing »3D-Vektorgrafik« in Turbo Pascal 
2DR Farbe: byte; 


23: end; 

24: 

25: IntVektor = record 

26: x1,yl1,x2,y2: integer; 
27% Farbe: byte; 

28: end; 

29: 

30: BildZeiger = "BildTyp; 

31; 

32: BildTyp = record 

33; Linie: IntVektor; 
34: next: BildZeiger; 
35; end; 

36: 

37:  FilmZeiger = "FilmTyp; 

38: 

39:  FilmTyp = record 

40: . Bild: BildZeiger; 
41: next: FilmZeiger; 
42: end; 

43: 

44: DateiName = string[32]; 

45: 

46: 

47: var 

48: FarbStift, Pal, HinterGrund: byte; 
49: LnFaktor: real; 

50: v: array[1..nmax] of RealVektor; 
51: Start, f: FilmZeiger; 

52: b: BildZeiger; 

53: c: IntVektor; 

54: i, n, nr: integer; 

55: video: array[0..16000] of byte absolute $b800:$0000; 
56: ch: char; 

57: Film: File of IntVektor; 

58: 

59: 

60: 

61: procedure Punkt(x, y, z: integer); 
62: 

63: { einen Punkt setzen } 


MI 





= 


N 





: program Vectoräd; 






: { Dieses Programm erzeugt bewegte 3D-Vektorgrafiken } 







: { (ce) 1987 DOS International } 


: {$R+} 








: const 
ll:  nmax = 50; { Linien pro Bild } 
12: Faktor = 1.01; { 3D-Sichtfaktor } 
13: Pause = 3000; { Verzögerung } 

14: NUL = #0; 

15: ENTER = #13; 

ESC = #27; 













: type 
20: RealVektor = record 
x1l,yl,z1,x2,y2,z2: real; 
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: begin 
v[n+1].x1 : 
v[n+1].yl : 
v[n+1].z1 : 

: end; 


: procedure Linie(x, y, z: integer); 


: { Vektor definieren } 




























: begin 
n := 
v[n]. 
v[n]. 
v[n]. = 2; 
v[n].Farbe := FarbStift; 
Punkt(x, y, z); 
: end; 


: procedure Zoom(zx, zy, zz: 
139: { Grafik zoomen } 


141: begin 

142: for i :=1tondo 

143: begin 

144: vlil.xı := vlil.xı * 2x; 
145: vli].yl := vlil.yl * zy; 
146: vii].zi :=vül].zi * zz; 
147: v[i].x2 := v[i].x2 * zx; 
148: v[i].y2 := vli].y2 * zy; 
149: vi] »z2 := vi].Z2* zz; 
150: end; 

151: end; 





: procedure Bild; 
: { ein Bild erzeugen und ablegen } 


: var facl, fac2: real; 
: begin 
=nr#l; 
write('Bild’, nr:3, #13); 
new(f“.Bild); 
b := f’.Bild; 
for i :=1ton do 
begin 
facl := exp(v[i].zi * LnFaktor); 
fac2 := exp(v[i].z2 * LnFaktor); 


155: procedure Drehe(wl, w2, w3: real); 
157: { Grafik drehen } 


159: procedure rot(var x, y: real; phi: real); 
160: var alpha, r: real; 





b°.Linie.x1 := round(v[i].x1 * facl) + 160; 161: begin 
b°.Linie.yl := 100 - round(v[i].yl * faci); 162: if phi <> 0.0 then 
b°.Linie.x2 := round(v[i].x2 * fac2) + 160; 163:  . begin 
b°.Linie.y2 := 100 - round(v[i].y2 * fac2); 164: if abs(y) < le-20 then 
b“.Linie.Farbe := v[i].Farbe; 165: if y< O then y := -1e-20 
new(b” .next); 166: else y := le-20; 
b := b’.next: 167: if abs(x) < le-20 then 
end; 168: if x<0O then x := -le-20 
b”.next := NIL; 169: else x := le-20; 
new(f” .next); 170: alpha := arctan(y/x); 
f := f”.next; 171: if (x > 0.0) and (y < 0.0) then alpha := alpha + 
f”.next := NIL; pi + pi 
f°.Bild := NIL; 172: else if x < 0. then alpha := alpha + pi; 
: end; 173: r := sqrt(sqr(x) + sar(y)); 
174: x := r * cos(alpha + phi); 
175: y := r * sin(alpha + phi); 
176: end; 
: procedure Schiebe(x, y, z: integer); 177: end; 
: { Grafik verschieben } 


: begin 
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w2 := w2 * pi / 180.0; 
w3 := w3 * pi / 180.0; : If Pal <4 then 


for i :=1iton do 5 begin 
begin GraphCo lorMode; 


rot(v[i].x1, vli]l.yl. : GraphBackGround(HinterGrund); 


rot(v[i].x2, vli].y2. ; : Palette(Pa]); 
rot(v[i].xi1, vli].zi, : end 
. rot(v[i].x2, v[i].z2, : else 
rot(v[i].yl, vlil.zi, i begin 
rot(v[i].y2, vli].z2, : GraphMode; 
end; GraphBackGround(HinterGrund); 
: end; : Palette(Pal - 4); 
end; 
FillChar(Video, 16384, #0); 
while p“.next <> NIL do 


: procedure init; : begin 
b := p”.Bild; 
: { Initialisierung } ; for i :=1ltondo 
begin 
: begin c := b*.Linie; 
FarbStift := 1; & draw(c.x1, c.yl, c.x2, c.y2, c.Farbe); 
Pal := 0; i b := b“.next; 
end; 
if p”.next”.next = NIL then goto 99; 
for i := 1 to pause do 
if (mem[$0000:$0417] and 3) > 0 then goto 99; 
b := p“.Bild; 
for i :=1 ton do 
begin 
ce := b”.Linie; 
draw(c.x1, c.yl, c.x2, c.y2, 0); 
b := b°.next; 
end; 
p := p”.next; 
end; 
99: 
: end; 


HinterGrund := 0; 
LnFaktor := In(Faktor); 
new(Start); 

f := Start; 

f°.next := NIL; 

nr := 0; 


: procedure Zeichne; 
: { Film abfahren } 


: label 99; 
: var p: FilmZeiger; 
: procedure Zeiger im; 
: begin 
p := Start; : { Film aufrufen } 
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: begin 
ch := NUL; 
repeat 
Zeichne; 
while KeyPressed do read(kbd, ch); 
case ch of 
'0': Pal := 0; { Palette 0 } 
'1': Pal := 1; { Palette 1} 
'2': Pal := 2; { Palette 2 } 
'3': Pal := 3; { Palette 3 } 
'4': Pal := 4; { Mono-Palette 0 } 
'5': Pal := 5; { Mono-Palette 1 } 
' "while ch = ' ' do { Hintergrund festlegen 
begin 


HinterGrund := (HinterGrund + 1) mod 16 


GraphBackGround(HinterGrund) ; 
read(kbd,ch); 
end; 
end; { case } 
until ch = ESC; 
TextMode; 
: end; 


: procedure SichereFilm(Name: DateiName); 
: { fertigen Film sichern } 


: begin 
assign(Film, Name); 
rewrite(Film); 
c.xl :=n; 
write(Film, c); 
f := Start; 
while f°.next <> NIL do 
begin 
b := f”.Bild; 
for i :=1tondo 
begin 
write(Film, b”.Linie); 
b := b“.next; 
end; 
f := f’.next; 
end; 
close(Film); 
: end; 


: procedure Lader i Im(Name: DateiName) ; 


: { Film von Diskette laden } 


: begin 
assign(Film, Name); 


{$1-} reset(Film) {$I+}; ®)) 





if IOresult = 0 then 
begin 
read(Film, c); 
n := c.xl; 
while not eof{Film) do 
begin 
new(f”.Bild); 
b := f”.Bild; 
for i :=1ton do 
begin 
read(Film, b“.Linie); 
new(b“ .next); 
b := b".next; 
end; 
b°.next := NIL; 
new(f“ .next); 
f := f”.next; 
f°.next := NIL; 
f*.Bild := NIL; 
end; 
close(Film); 
end; 


: end; 


: procedure NeuerFilm; 
: { Neuen Film definieren } 


: { Diese Prozedur muß für jeden } 
: { Film neu geschrieben werden } 


: begin { DOS-Demo } 


: { Schritt 1: Bild definieren } 


{'d'} 

FarbStift := 1; 

Punkt (-22,10,0); Linie(-14,10,0); Linie(-10,6,0); 
- Linie(-10,-6,0); Linie(-14,-10,0); Linie(-22,-10,0); 

Punkt (-20,-10,0); Linie(-20,10,0); 

{'0'} 

FarbStift := 2; 

Punkt(2,10,0); Linie(6,10,0); Linie(10,6,0); 

Linie(10,-6,0); Linie(6,-10,0); Linie(2,-10,0); 

Linie(-2,-6,0); Linie(-2,6,0); Linie(2,10,0); 

t's’} 


FarbStift := 1; 


Punkt(30,8,0); Linie(28,10,0); Linie(20,10,0); 
Linie(18,8,0); Linie(18,2,0); Linie(20,0,0); 
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{ auf normale Größe bringen } 
{ um Schirmmitte rotieren } 
{ in Hintergrund schieben } 
{ ganz nach hinten schieben } 


{ nochmals rotieren } 


1 to 20 do 
:= 1 to 60 do 
1 to 6 do 


begin 
:= 1 to 80 do 


begin 
:= 1 to 20 do 


begin 


schiebe(0,0,-10); Bild; 


Bild; 


end; 
Schiebe(0,0,-15); 


Bild; 


schiebe(0,0,1); 
end; 


Bild; 


schiebe(0,1,-1); 
end; 


Bild; 


Zoom(1/1.1,1/1.1,1); 
end; 


Bild; 


end; 
drehe(5,0,5); 


drehe(0,0,6); 


begin 
begin 


end; 
Sicherer i Im( 'demo.mov'); 


Zeiger i Im; 


NeuerFi Im; 
468: end. 


for i 
for i 
for i 
for i 
init; 


 Tor2T 
461: { Hauptprogramm } 


26: 
427: 
428: 
429: 
430: 
431: 
432: 
433: 
434: 
435: 
436: 
437: 
438: 
439: 
440: 
441: 
442: 
443: 
444: 
445: 
446: 
447: 
448: 
449: 
450: 
451: 
452: 
453: 
454: 
455: 
456: 
457: 
458: 
459: end; 
460: 
462: 
463: begin 
464: 
465: 
466: 
467: 


E 











{ Ausgangsposition } 
{ in Vordergrund holen } 


{ in den Raum drehen } 
{ um y-Achse rotieren } 


{ verbreitern } 
{ längen } 


:= 3; 
1 to 20 do 
:= 1 to 60 do 
:= 1 to 9 do 
1 to 9 do 
l to 60 do 


drehe(0,-6,0); 


Zoom(1,1.1,1); 
Bild; 


Bild; 


Zoom(1.1,1,1); 
end; 


Bild; 


Schiebe(-4,0,15); 
end; 


Bild; 


end; 
drehe(0,0,6); 


Bild; 


{ Rahmen } 
begin 
end; 
begin 
begin 
begin 


Punkt(-27,15,0); Linie(35,15,0); Linie(35,-15,0); 
begin 


Linie(28,-10,0); Linie(20,-10,0); Linie(18,-8,0); 
Linie(-27,-15,0); Linie(-27,15,0); 


Linie(28,0,0); Linie(30,-2,0); Linie(30,-8,0); 


schiebe(90,0,-300); Bild; 


FarbStift 


for i 
for i 
for i 
for i: 
for i 


383: 
384: 
385: 
386: 
387: 
388: 





394: { Schritt 2: Bewegungsfolge festlegen } 


395: 





389: 
390: 
391: 
392: 
393: 
396: 
397: 
398: 
399: 
400: 
401: 
402: 
403: 
404: 
405: 
406: 
407: 
408: 
409: 
410: 
all: 
412: 
413: 
414: 
415: 
416: 
417: 
418: 
419: 
420: 
421: 
422: 
423: 
424: 
425: 
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SOFTWARE 
DEPOT 


2-Tasten Mouse 119,— 
Genius Mouse (3 Tasten) 139,— 
MS Mouse 6.0 338,— 
NEC Multispeed 399,— 
NEC Multisync 1549,— 
EVA 480 Card 1099,— 
NEC P6 1148,— 
NEC P6 Color 1449, — 
NEC P7 Color 1899,— 
NEC Laserdrucker ab 4399 — 
Druckerkabel par. 12,— 
Handy Scanner Anrufl! 
Seagate ST 225 inkl. Contr. + K,. 698,— 
Seagate ST 238 30 MB RLL OMTI-C. 798,— 
Wangtec Streamer 52 MB 1099— 
Clipper Netz D ab 1998,— 
Clipper Tools Anrufl! 
dBase Ill Plus 1.1 D 1368,— 
Framework Il 1299,— 
Javelin 1499,— 
F&AA Anrufl! 
Fastback D 389,— 
Gem Collektion 349,— 
Gem Desktop 119,— 
Gem Draw Plus 49,— 
Gem Graph 445— 
Lotus 1-2-3 864,— 
Lotus Freiance Plus 

Lotus Symphony 1.2 D 

MS Basic Compiler 

MS C-Compiler 4.0 

MS Fortran Compiler 4.0 

MS-DOS 3.2 mit GW-Basic 

MS Macro Assembler 4.0 

MS Multiplan 3.0 D 

MS Quick Basic Compiler 2.01 

MS R-Base 

MS Chart 

MS Windows 1.3 D 

dito 20D 

MS Word 3.01 D 

MS Projekt 3.0 D 

Open Acces II D 

Norton Commander 

Norton Utilities 4.0 

Pictures by PC 

Reflex D 

Sidekick ııon Prot. 

Turbo Basic 

Turbo Pacal 3.0 

Turbo Grafics Toolbox 

Turbo Editor Toolbox 

Turbo Database Toolbox 

Turbo Pascal BCD/8087 

Turbo Prolog 

dito Toolbox 

Word Perfect 4.2 

WordStar 4.0 

WordStar 3.45 Extra 

Wordstar 2000 

Ventura Publisher 

Pagemaker 


Fleet Street Publisher mit 
Lasertreiber (entspricht 
Personal-Publisher) 459,— 
Weitere Produkte auf Anfrage. 
Gesamt-Preisliste bitte anfordern. 
Hotline 9 bis 19 Uhr 


Abholung und Besuch nur nach 
Terminvereinbarung 


Wir liefern nur neusste 
Original-Versionen 


Preise auf Basis Vorkasse 
Nachnahme + 20,— DM 
Bezug auf Rechnung möglich 
Alle NEC-Prod. 1 Jahr Garantie. 
Keine Grauimp. (deutsche Handbücher) 


Software Depot 
GmbH 


Frankfurter Straße 716 
5000 Köln 91 
Tel. 2 (0221) 8903661 
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Spiel 


„.. und wenn Sie nicht mehr 
weiter wissen... 


Wer je schon einmal ein Spielchen auf seinem Compu- 
ter eingelegt hat, der weiß aus Erfahrung, daß einmal 
der Punkt kommt, an dem es partout nicht mehr wei- 
tergeht. Und der Frust ist dann groß, wenn man zum 
x-ten Male den vierten Level durchspielt und wieder 
scheitert. Hier soll unsere Spiele-Corner weiterhelfen, 
mit Tips unserer Redakteure und den Erfahrungen un- 


serer Leser. 


Fragen und Tips zu 
King’s Quest 


1.) Geht man vom Start aus 
nach oben (ab jetzt Norden), 
so kommt man an einen Gar- 
ten (Frage 3). Geht man nach 
links (ab jetzt Westen), 
kommt der andere Teil des 
Gartens und nochmals nach 
links gelangt man an einen 
großen Baum. Man kann auf 
den Baum klettern. Oben be- 
findet sich ein Vogelnest mit 
einem Ei darin. Man kann 
das Ei zwar aufnehmen, aber 
angeblich ist es zu schwer 
und es wird wieder fallenge- 
lassen. 

Frage: Was hat es mit diesem 
Ei auf sich? 

2.) Geht man vom Start aus 
drei Bilder nach Osten (das 
ist rechts), so findet man ei- 
nen Baumstumpf. Darin ist 
ein Beutel mit Diamanten. 
Begibt man sich nun zu einer 
der bewachten Brücken und 
der Troll verlangt Wegzoll, 
so muß man den Beutel öff- 
nen und dem Troll die Dia- 
manten geben. Dieser »trollt« 
sich dann und man kann un- 
gehindert die Brücke über- 
queren. Auf keinen Fall den 
Beutel ganz hergeben, denn 
bei jedem Öffnen befinden 
sich wieder Edelsteine drin. 
Läuft man nun geradeaus, 
kommt man zu einem alten 
Mann. 

Frage: Wie kann man dem al- 
ten Mann helfen? 

3.) Hinter dem Schloß befin- 
det sich der bereits erwähnte 
Garten. Dort pflückt man 
eine Karotte und geht zu der 
Ziege. Man öffnet das Gatter 
und zeigt ihr die Karotten. 
Lockt man die Ziege zu einer 
bewachten Brücke, so ver- 
scheucht die Ziege den Troll 
und sie selbst läuft auf Nim- 
merwiedersehen davon. 
Frage: Wer hat für die Ziege 
schon einen anderen Nutzen 
gefunden? 

4.) Wenn man vor dem He- 
xenhäuschen steht, so muß 


man die Tür öffnen und in 
den hinteren Teil des Hauses 
springen. Dort ist man für die 
Hexe unerreichbar. Die Hexe 
ist übrigens in bestimmten 
Abständen nicht zu Hause. 
Im Schrank liegt ein Schwei- 
zer Käse. Im Nebenraum muß 
man sich nach dem Tisch- 
chen umschauen, dort steht 
ein bisher für mich nicht 
identifizierbarer Gegenstand: 
Es steht eine Regel oder ähn- 
liches drauf. 
Frage: Was kann man mit 
dem Käse noch machen, au- 
Ber ihn aufessen? 
Frage: Was kann man mit 
dem Gegenstand auf dem 
Tisch anfangen und was be- 
wirkt der Spruch, der darauf 
steht? 
5.) Wenn man sich in dem 
Bild mit dem Condor befin- 
det, so geht es von dort wei- 
ter in eine kleine Höhle. 
Kommt man wieder aus der 
Höhle heraus, so ist der Con- 
dor verschwunden, oder aber 
erst erschienen (bei mehrma- 
ligem hinein- und herausge- 
hen erscheinen und ver- 
schwinden manche Figuren). 
In der Höhle hüpft man hoch 
und wenn es an der richtigen 
Stelle geschieht, nimmt ei- 
nen der Condor mit auf eine 
Art Insel. Dort befindet sich 
ein Pilz, der zuerst klein, 
und dann wieder groß 
macht. 
Frage: Hat die Höhle eine be- 
sondere Bedeutung? 
Frage: Wie kann man die In- 
sel wieder verlassen? 
(Klaus-Peter May/hi) 


Starglider 


Starglider, das Spiel, das 
sich auf den 68000-Systemen 
als absoluter Renner ent- 
puppte, gibt es jetzt auch für 
MS-DOS-Computer. Hier fin- 
den Sie nun einige Tips, wie 
Sie bei diesem grandiosen 
Actionspiel weiterkommen. 
Zum Abschießen der Gegner 
setzen Sie das Zielkreuz bes- 


ser auf die sichtbaren Linien 
des Gegners und feuern dann 
mehrmals. Ein Schuß in die 
Fläche, die von den Randli- 
nien eingerahmt wird, hat 
nämlich aus unerklärlichen 
Gründen nicht die gleiche 
Wirkung wie ein Schuß auf 
die sichtbare Randlinie des 
Objekts. Bei fliegenden oder 
sich schnell bewegenden 
Gegnern empfiehlt es sich Ih- 
nen, einfach mit Höchstge- 
schwindigkeit an diese Ob- 
jekte nachzufliegen, dann auf 
die Geschwindigkeit des 
Gegners zu drosseln. So kön- 
nen Sie ihn »gemütlich« ab- 
schießen. Aber auch hier 
gilt, was das Zielen angeht, 
die Maxime von oben. 
Um mit den durch die Ge- 
gend staksenden Robotern 
(die Dinger, die aussehen wie 
die R2-D2 aus »Krieg der 
Sterne«) fertig zu werden, 
landet man am besten erst 
und schießt die Roboter dann 
mit einer Missile ab. 
Bei Spielbeginn taucht man 
mit seinem Schiff am besten 
sofort nach unten weg, um 
nicht gleich von den von hin- 
ten kommenden Raketen ge- 
troffen zu werden und wert- 
volle Energie zu verlieren. 
Blutigen Anfängern ist anzu- 
raten, bei Ihren ersten Spiel- 
versuchen auf alle Fälle den 
»Docking Bunker« aufzusu- 
chen, um sich dort die Cha- 
rakteristika der einzelnen 
Gegner anzuschauen. 

(Robin Goldmann/hi) 


Fliegen, daß die 
Fetzen fliegen 


Sie haben also einen MS- 
DOS-Rechner und besitzen 
den Flightsimulator von Sub- 
logic. Haben Sie schon viele 
amüsante Flugstunden ver- 
bracht und macht es immer 
noch Spaß? Oder wird es 
langsam aber sicher doch 
langweilig, immer nur star- 
ten und landen, und starten 
und landen. Haben Sie sich 
schon einmal vorgestellt, et- 
was Verrücktes mit Ihrem 
Flieger anzustellen. Wir hät- 
ten da einige ganz geniale, 
halsbrecherische Ideen, die 
Sie sicherlich reizen werden 
- sofern Sie ein klein wenig 
Nervenkitzel lieben. Und wir 
verraten Ihnen auch, wie Sie 
das Unternehmen am besten 
angehen. 

Was halten Sie davon, auf 
der Golden Gate Bridge in 
San Francisco zu landen? 
Viel zu kompliziert, meinen 
Sie jetzt? Ist es aber ganz und 
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gar nicht. Es ist sogar recht 
einfach. Halten Sie Ihre Ma- 
schine kurz nach dem Start 
nur sehr weit unten und 
drosseln Sie rechtzeitig vor 
der Brücke die Geschwindig- 
keit, um nicht über die 
Brücke zu hinauszurollen. 
Das ist wirklich alles und es 
funktioniert ganz bestimmt 

— mit etwas Übung zugege- 
benermaßen, Aber als passio- 
nierter Pilot klappt es sicher- 
lich bald, 

Etwas riskanter, aber um so 
spaßiger ist die Landung ne- 
ben der Freiheitsstatue in 
New York. Haben Sie Lust 
sie zu besuchen? Und so 
wird’s gemacht: Entfernen 

Sie sich erst einmal mit Ihrer 
Maschine zirka fünf Flugmi- 
nuten von der Statue und 
sinken Sie dann auf 300 Fuß 
ab. Im Abstand von etwa drei 
Flugminuten drosseln Sie 
langsam den Motor bis Ihr 
Flugzeug schließlich ohne 
Motorleistung schwebt. 

Jetzt sinken Sie langsarı wei- 
ter, sa daß Sie am äußersten 
Rand der Insel sofort aufset- 
zen können. Jetzt voll in die 
Bremsen - und wenn Ihnen 
die Landung geglückt ist, 
herzlichen Glückwunsch! 
Sollten Sie es jetzt auch noch 
schaffen, von dort aus zu 
starten, wäre ich Ihnen dank- 
bar, wenn Sie mir mitteilen 
würden, wie Sie das zustan- 
de gebracht haben. 

Eine weitere sehr reizvolle 
und anspruchsvolle Aufgabe 
ist auf dem World Trade Cen- 
ter kurz aufzusetzen und 
gleich wieder abzuheben, 
Probieren Sie es mal aus — 

es geht wirklich! Am meisten 
Spaß} macht es uns aber, bei 
»World War I Ace« durch den 
Hangar zu starten und wieder 
mit vollem Tempo hindurch- 
zufliegen. 

Na, juckt es Sie in den Fin- 
gern, Ihren Flightsimulator 
wieder aus der Ecke zu ho- 
len? Denn gegen Langeweile 
dürften Sie jetzt gewsppnet 
sein — zumindest für einige 
Zeit. Und noch ein kleines 

Bonbon für ganz waghalsige; 
Laut Auskunft der Firma Su- 
blogic, USA, ist eine neue 
Scenarydisk in Arbeit, und 
raten Sie einmal, wo Sie 
dann landen können? 

- Auf dem Roten Platz in 
Moskau! Diese Diskette wird 
ungefähr im Oktober erhält- 
lich sein. 

(Robin Goldmann/hi) 


»Bureaucracy« 


Stellen Sie sich vor, Ihr Com- 
puter bezeichnet Ihr Haus als 
Müllhalde, Ihre letzte Freun- 
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din als endlich glücklich und 
wirft Ihnen dergleichen 
Frechheiten mehr an den 
Kopf. Also, wenn mir das je- 
mand anderer als mein Com- 
puter — also ein Freund bei- 
spielsweise — zumuten wür- 
de, ich glaube, der- oder die- 
jenige könnte Urlaub bean- 
tragen! 

Nun handelt es sich aber um 
einen Computer, und eine 
Notlösung wäre, einfach den 
Netzstecker zu ziehen, Tun 
Sie es um Gottes Willen 
nicht, denn hier geht es um 
ein neues Werk von Infocomm! 
Verfaßt hat es Douglas 
Adams, jedem Scienge Fic- 
tion-Fan als. Autor des Kult- 
buches »Per Anhalter durch 
die Galaxis« ein Begriff. Der 
Name dieses Spiels ist »Bure- 
aucracy« (Bürokratie), 

Die Hintergrundstory zu die- 
sem Adventure, hört sich 
ganz unterhaltsam an! Dou- 
glas Adams ist in seiner Hei- 
malstadt London umgezogen 
und hat, wie es sich gehört, 
alle Bekannten und so weiter 
benachrichtigt. Er hatsogar 
seiner Bank Bescheid gesagt, 
aber die Bank wäre keine 
Bank, wenn nicht folgendes 
passiert wäre: Sie hat die 
Kreditkarte varı Douglas 
Adams gesperrt und Ihm eine 
neue geschickt, aber halt an 
die alte Adresse. Den Rest 
kann sich jeder denken. 
Douglas Adams wäre nun 
nicht Douglas Adams, wenn 
er sich nicht gerächt hätte 
und sei es auch nur verbal, 
per Adventure, So entstand 
»Bureaucracye, womit wir 
nun auch zum eigentlichen 
Spiel kommen. 

Sie haben einen neuen Job, 
sind in eine andere Gegend 
umgezogen, und Ihre neue 
Firma zahlt Ihnen ein 
14-tägiges Urlaubsseminar in 
Paris. Sie müssen nur das 
Flugticket vom Reisebüro ab- 
holen, zwischendurch irgend 
etwas essen (Viel Spaß beim 
Bestellen!) und auf den 
Scheck über 75 Dollar für 
Spesen warten. Ist doch echt 
prima, kann doch absolut 
nichts mehr schiefgehen, sa- 
gen Sie sich, 

Kann es doch! Und Sie wer- 
den sich wundern oder är- 
gern, ganz wie Sie wollen, 
denn Ihre Möbel sind nach 
nicht da (nur ein Tisch und 
ein Anrufbeantworter, der es 
aber echt in sich hat. Abhö- 
ren lohnt sich!) Auf die Post 
- respektive die 75 Dollar - 
warteten Sie bisher auch ver- 
geblich, nur ein Brief, der 
nicht einmal an Sie adressiert 
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ist, liegt im Briefkasten. Mit 
der für Infocom-Spiele not- 
wendigen Logik, folgern Sie 
nun haarscharf, daß, wenn 
sich in Ihrem Briefkasten 
Post von einem Ihrer Nach- 
barn befindet, Ihre Post be- 
stimmt bei einem Nachbarn 
ist, Also machen wir uns auf 
die Suche, die einige Risiken 
birgt, wie Sie garantiert im 
Verlauf der Suche feststellen 
werden, Aber schließlich 
und endlich finden Sie einen 
Scheck, der an Sie adressiert 
ist, aber leider aus undefi- 
nierbaren Gründen — wegen 
Überziehung der Kreditkarte 
- über - 75 Dollar, schreibe 
»-US$ 75, - «, ausgestellt ist. 
Aber mit bewährter »um- 
die-Ecke-Logik«, machen Sie 
aus »-US$ 75, — « ganz ein- 
fach » + US$ 75, - « und da- 
mit haben Sie Ihr Geld. Die 
Begründung des Programmes 
wie aus dem negativen 
Scheck eine positive Gut- 
schrift auf meinem Konto 
wurde, habe ich bis heute 
noch nicht verstanden. 
Jetzt brauchen Sie nur noch 
das Flugticket aus dem Reise- 
büro holen, einen alten Brief- 
markensammler glücklich 
machen, und sich in ein 
»Getlost« Taxi zu setzen, um 
zum Flughafen zu fahren. 
Ach ja, der Flughafen. Was 
sagt dach das Handbuch un- 
ter »A note about mapping«: 
»The Airport, a cartographers 
nightmare, but a bureaucrats 
dream, Take aur words for it, 
that you don't want to map 
this area«. Die Betonung liegt 
dabei auf »Take their words 
for it«. Achten Sie auf jeden 
Fall mal auf die Lautspre- 
cherdurchsagen, und glau- 
ben Sie janichts, was aufet- 
waigen Hinweisschildern 
steht. Sollten Sie es dann tat- 
sächlich schaffen ins Flug- 
zeug gekommen zu sein, 
noch ein heißer Tip: Nehmen 
Sie in jedem Fall das Tale- 
fongespräch, das für Sie 
kornmt, an. Nun, man könnte 
noch viel mehr über »Bure- 
aucracy« verraten, aber ein 
bißchen knobeln sallen Sie ja 
auch noch. Deswegen gibt es 
für Sie eigentlich nur eins; 
Rein in das nächste Geschäft 
und sich »Bureaucracy« zule- 
gen. Und wenn der Verkäufer 
tatsächlich antworten sallte: 
»Infocom, Bureaucracy? 
Kenn ich nicht. ...«, sollten 
Sie zur letzten Möglichkeit 
schreiten und..., aber das sag 
ich Ihnen nicht, ich will 
mich ja nicht der Anstiftung 
zum Mord schuldig machen. 
(Robin Goldmann/hi) 


GEBR. NICKELSEN + PARTNER 

Daten- und Kommunikationstechnik 

7407 Rottenburg 1 - Graf-Wolfegg-Straße 75 
Telefon 07472/22001-03 


LAPINE Titan 20 MB 
LAPINE Titan 30 MB- ALL 


LAPINE 20 MB 

incl, Controller OMTISMS 
LAPINE 30 MB 

incl. Controller OMTVSMS 
LAPINE 40 MB incl. Controller 
LAPINE 20 MB Drivesard 
LAPINE 30 MB Drivecard 


Contraller OMTVSMS 5527 RLL 


820,- 
890,- 


1.198,- 


1.298,- 
1.895,- 
1.265,- 
1.395,- 


498,- 


1.698,- 
1.998,- 
MEMTEG Kasselten, 25 MB 54,- 


BTX - Erweiterurgskarte 1.280,- 


SCHNEIDER PC 1512 MM/SD 1.999,- 
SCHNEIDER PC 1512 MM/DD 2.499,- 
SCHNEIDER FG 1512 CM/SD 2.499,- 
SCHNEIDER PC 1512 CM/DD 2.999,- 
SCHNEIDER PG I5tZ MM/20 MB 3.398,- 
SCHNEIDER PC 1512 MM/30 MB 3.498,- 
SCHNEIDER FG 1512 CM/20 MB 3.898,- 
SCHNEIDER FC 1512 CM/30 MB 3.998,- 
Multitech POPULAR 
(256 KB, MS-DOS) 


Mullilech AGGEL-AT 
(10 MHz} 


MEMTEG Streamer 20 MB, intern 
MEMTEG Streamer 20 MB, extern 


ab 1.799,- 


ab 4.900,- 


— Händleranfragen erwünscht — 
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Die anwenderfreundliche 
Alternative 


* für IBM-PE/XT/AT/IC/RT und 
alle kompatiblen 
für PHILIPS:PCHYES 
HP-Kommmandos (Enter, Clear 
etc.) implementiert 
SRO/ASYST kompatibel 
64 kByte ’Speicherverwaltung 
DMA und INTERRUPT mit ein- 
fachem Kommando aktivierbar 
HELP-Bildschirm, SYNTAX- 
Überprüfung, HELP- und 
Diagnoseftunklionen in 
DEUTSCHEMI KLARTEXT 
BASIC, BASIG(tompiliert), 
(TURBO-]JPASCAL, MÖDULA-2, 
Fortran; C, ASSEMBLER 
DOKUMENTATIONS-SOFT- 


WARE (Menu geführt, DEUTSCH) 
türlEEE-ABB Systeme 
z.B. Transientar-Rekorder, 


PHILIPS Speicher-Oszil- 
loskape. ı.alo. 
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IBM PC/XT/AT 
ab MS-DOS 2.0 
256 KByte 
Farbgrafik, 
EGA-Grafik 
Tastatur/Joystick 
69, - DM 


System: 


RAM: 
Grafik: 


Bedienung: 
Preis: 












Baker Street 
eo...e.o0000 
eeoeeoo0o0000 
eeoeo000000 


Name: 









Bedienung: 
Grafik: 
Spielspaß: 

















221 B Baker Street 


Rätselhafte Motive und ge- 
heimnisvolle Täter fordern 
die ganze Kombinationsgabe 
von Sherlock Holmes&Co. 
Helfen Sie mit, die mysteriö- 
sesten Fälle der Kriminalge- 
schichte zu lösen. 


Baker Street 221B - andie- 
ser berühmten Londoner 
Adresse, der Denkerheimat 
von Sherlock Holmes, haben 
sich vier der bedeutendsten 
Detektive eingefunden: Sher- 
lock Holmes, Dr. Watson, Ire- 
ne Adler und Inspector Le- 
strade geben sich die Ehre. 
Von hier aus gehen ihre Re- 
cherchen, von hier aus star- 
ten sie ihre Unternehmungen 
durch die Straßen und Gas- 
sen von London auf der Su- 
che nach Hinweisen und 
Tips für die Aufklärung von 
30 grauslichen Verbrechen. 


Selbstverständlich will jeder 
der vier Berühmtheiten die 
anderen drei austricksen und 
keiner scheut dabei vor »un- 
lauterem Wettbewerb« zu- 
rück. 


Dazu benutzt man beispiels- 
weise amtliche Siegel von 
Scotland Yard, um ein Ge- 
bäude mit wichtigen Indizien 


ANDREAS 

It’s uourn 
Hit Space 
button to 


turn? 
bar or 
roll 


zu verschließen und jegli- 
chen Zutritt zu verwehren. 
Will einer unserer Detektive 
trotzdem hinein, muß er sich 
zuerst eine Zutrittserlaubnis 
besorgen. Und das kostet 
wertvolle Zeit, denn schließ- 
lich behauptet ja jeder der 
vier, der beste Detektiv auf 
Gottes schöner Erde zu sein 
und einen Fall am schnell- 
sten lösen zu können. 


Voraussetzung für 221 Baker 
Street ist ein Personalcompu- 
ter mit 256 KByte Hauptspei- 
cher und CGA- oder EGA- 
Grafikfähigkeit. Im Pro- 
grammpaket befinden sich 
drei Disketten (Programm-, 
Handlungs- und EGA-Gra- 
fik-Diskette), eine Spielbe- 
schreibung und eine Lö- 
sungs-Checkliste. 


Auf der Handlungsdiskette 
sind die 30 Kriminalfälle ge- 
speichert, die Sie als Meister- 
dedektiv lösen müssen (wer 





sich gleich zu Anfang den 
Spielspaß verderben will, 
kann mit »type« die Lösungs- 
Dateien auf dem Bildschirm 
listen). 


221 B Baker Street ist eigent- 
lich ein Brettspiel. Die Stadt 
ist in eine 20x15 Matrix auf- 
geteilt, die Spielfelder. Per 
Zufallsgenerator »würfelt« je- 
der Spieler, wieviel Schritte 
er sich auf dem Spielfeld be- 
wegen darf. 


In jedem der 15 Gebäude er- 
hält man Hinweise über den 
Täter, die Tatwaffe oder das 
Motiv. Diese Informationen 
trägt man in die obengenann- 
te Checkliste ein, bis klar zu 
sein scheint, wer der Täter 
ist. Die Checkliste hilft auch 
dabei, sich zu orientieren, in 
welchem Gebäude der Herr 
Detektiv bereits war und wo 
noch Tips auf einen Besuch 
warten. 


Meinen Sie, der Fall sei klar, 
kehren Sie in die 221 B Baker 





Street zurück und geben dort 
in einer Art »Multiple Choi- 
ce«-Verfahren Ihre Lösungs- 
version ein. Mit einer Portion 
Glück findet man des Rätsels 
Lösung, also auch mit Aus- 
probieren. 


Damit aber das Ausprobieren 
nicht zur lieben Gewohnheit 
wird, benötigt man für jeden 
Lösungsversuch ein amtli- 
ches Siegel - und das be- 
kommt man nur mitten in der 
Stadt bei Scotland Yard. 


Bei allen 30 Verbrechen 
bleibt das Exterieur - die Gra- 
fik also - stets die gleiche, 
nur die Texte variieren. Man 
muß den Programmierern zu- 
gute halten, daß diese Grafik 
zwar hübsch gelungen ist, 
aber genausogut hätte man 
ein Textadventure program- 
mieren können. Denn der 
ständig gleiche optische Rah- 
men verleitet nicht zu begei- 
sterten Ovationen und der 
Spielspaß bleibt so begrenzt. 


Wer bei 211 B Baker Street 
die Spannung und den Spaß 
der Romane von Conan Doyle 
- dem »Erfinder« von Sher- 
lock Holmes - erwartet, 
sieht sich getäuscht. 


Die immer wiederkehrende 
Suche in variationslosen 
Spielfeldern ödet nur allzu- 
leicht an. 


Haben Sie alle 30 Fälle ge- 
löst, könnnen Sie das Spiel 
endgültig beiseite legen - 
zumindest mit einem einiger- 
maßen guten Gedächtnis. 


Das Brettspiel ist hier auf je- 
dem Fall dem Computerspiel 
vorzuziehen. 


(zu) 





Hochstraße 11 


mpulerssiore, 3500 Nürnberg 80 


Alle Original-SCHNEIDER-Produkte 
zu günstigen Preisen lieferbar. 
PC-ZUBEHÖR: 
PC 1512 MMISD + 20MByte 
Harddisc 2390,— 
SEAGATE-Harddisk 20 MByte 
Anschlußfertig PC 1512 898,— 
Einsteckfertig installiert: 
Filecard 20MByte (Lapine) 948,— 
Filecard 30MByte 1295,— 
Zweitlaufwerk ab 249,— 
Typenraddrucker SD-15i 748,— 
STAR WRITER PC 298,— 
RAM-Erwelterung 640K 59,- 
JOYCE-ZUBEHÖR: 
RAM-Erweiterung 512K 
Zweitlaufwerk MByte 
Nachrüstsatz (RAM-+Laufw.) 
LOCOMAIL 
FLEET-STREET-EDITOR 





Tel.: 09 11/2890 28 


TASWORD 8000 (deutsch) 148,— 
Typenraddrucker SD-15 698,— 
JOYGE-MOUSE-PACK 248,— 
JOYGEICPC-ZUBEHÖR: 
3*Markendiskelten 10 St. D- 
NEVADA-COBOL (deutsch) 109— 
NEVADA-FORTRAN (deutsch) 109— 
TURBO-PASCAL 199,— 
CPC-ZUBEHÖR: 
CPC 464 mit Grünmonitor 448,— 
Laufwerk DDI- 398,— 
CPC 464/Grün + DDI-4 798,— 
Laufwerk FD-1 mit Kabel 398,— 
Datenrecorder mit Kabel 7490 
Aufrüstung dk-tronics 256K B— 
Aufrüstung VORTEC um 256K 75— 
DRUCKER: 
NEC-P6 (24 Nadeln) 1248,— 
STAR-NL 10 698,— 
Druckerkabel 29— 


Wir führen zu den Original-SCHNEIDER-Produkten Artikel verschiedener Firmen wie 
DATA BECKER, VORTEX, STAR-DIVISION, CUMANA, GERDES, PROFISOFT, ARIOLA, 
RUSH-WARE, MARKT & TECHNIK, SYBEX, STAR, SCHNEIDER-DATA usw.! 
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Inset 2.0 


Die totale Integration von Grafik und Text. Grafikinformationen von jedem PC-Grafik- 
bildschirm (CGA, EGA, HGC, Olivetti) aus beliebigen Grafikprogrammen werden in 
jedes beliebige Textprogramm transportiert, sogar farbig. Für alle Matrix- und 


Laserdrucker. Mit Grafikeditor. 


Start& Run 


DM 570,- 


Menüsystem mit 3x 40 Einträgen. Die einfache Benutzeroberfläche für Ihren PC! 
Jeder Eintrag steuert 180 Zeichen Batch und ist durch Passwort schützbar. Mit 
Datum-Eingabe, Datei-Manager und Batch-Editor ohne Betriebssystemkenntnisse 


des Anwenders! 


Mehr Nutzen für Ihren PC. 


kr] 
er ei] 
EEE Telefon (0541) 389209 


DM 198,- 


DatenverarbeitungsContor GmbH 
Strothmannsweg 33 - 4500 Osnabrück 
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THE GAME 


TOP SECRET SOFTWARE 


Starglider 


Um den Planeten Novenia 
vor der Invasion der 
Ergons zu schützen, 
wurden programmierbare 
Wächter geschaffen. Aber 
irgend etwas ging schief. 
Retten Sie Novenia! Eine 
großartige Flugsimulation 
mit hervorragendem 
Sound! 


RAmmamn 








Fourth Protocoll 


Das Spiel zum gleichnami- 
gen Spionage-Roman von 
Frederic Forsyth wird auch 
Sie gefangennehmen. Viel- 
leicht im wahrsten Sinne 
des Wortes, denn es ist 
nicht leicht, als ausländi- 
scher Agent in den 
Wäldern unentdeckt zu 
bleiben. 


ED ER NEN 
Alrto alr and airto ground 
e 2 


RAINATRN 


Silicon Dreams 


Drei fesselnde Abenteuer, 
und jedes ist eine Beson- 
derheit! Der Held Kim 
Kimberley besteigt sein 
Raumschiff Snowball und 
gerät in Schwierigkeiten. 
Nach der Rettung wird er 
der Sabotage verdächtigt 
und muß sich irgendwie 
aus der Affäre ziehen. 


Viele Jahre später muß er 
sich mit den Problemen 
der Stadt Enoch herum- 
schlagen. 
Viel Spaß! 
“N 

D\ 


Ti 


Ein Unternehmen der Bertelsmann AG 


REISENBDE JM WIND 


nach dem gleichnamige: 


NEED DEE NEE RE 


rerk von F'Bourgeon 


RAINAMN 





Reisende im Wind 


Das Spiel zum Weltbest- 
seller von F. Bourgeon! 
Gehen Sie mit Hoel, dem 
bretonischen Matrosen, 
und der Abenteuerin Isa 
auf Reisen! Von den bre- 


tonischen Häfen bis zu den | 


afrikanischen Küsten wer- 
den Sie vielen fremdarti- 
gen Kulturen und tausend 
Gefahren begegnen. 


Jewels of Darkness 


Dieses Abenteuer ist die 
Trilogie der klassischen 
Level 9 Adventures Colos- 
sal, Quest und Dungeon. 
Tragen Sie spannende 
Kämpfe aus, und betätigen 
Sie sich als Schatzjäger! 
Die fremden Mächte 
warten... 





Ariolasoft, Carl-Bertelsmann-Str. 161, 4830 Gütersloh 
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Atari NEU 


Atari 520 STFM mit eingebauter Floppy SF 354 
und Mödulator für Fernsehanschluß 
Sonderpreis 

520 STM mit Floppy SF 354 

520 STM mit Floppy SF 314 

1040 STF mit Monitor SM 124 

1040 STF mit Monitor SM 125 

1040 STF mit RGB-Colormonitor SC 1224 
SH 205 Festplatte 20 MB 

Monitor SM 124 

Monitor SM 125 

Color-Monitor SC 1224 

Maus Atari orginal 

Floppy SF 314 720 KB 


Software Hits Atari ST 
WordStar Atari ST 

dBase Il Atari ST 

db Mann Atari ST 
PROTEXT Atari ST 
Textomat ST 

Datamat ST 

Profimat ST 

Profi Painter ST 

Becker Text ST 

GFA Basic V 2.0 

GFA Basic Compiler 
GFA Draft plus CAD-Progr. 
GFA Vektor 

GFA Objekt 

Megamax C Compiler 


Commodore 

Amiga 500 

Farbmonitor 1081 

Set Amiga 500 mit Monitor 1081 

Amiga 2000 

Set Amiga 2000 mit Monitor 

2. Laufwerk Amiga 3.5" 

PC Karte inkl. 5.25“ Laufwerk 

Externes Laufw. 3,5“ 

Externes Laufw. 5.25“ 

Doppellaufwerk 2 x 35“ 

RAM Erweiterung 2 MB für Amiga 500 / 2000 
Midi-Interface 

Commodore PC 10 II 

Commodore PC 20 II 

Commodore PC 40 AT Sonderleistung nur 
20 MB-Filecard Lapine LT 2000 inkl. Controller 
20 MB-Filecard TANDON inkl. Controller 
30 MB-Filecard Lapine Titan 

20 MB-Festplatte Segate inkl. Controller 

30 MB-Festplatte Segate inkl. Controller 
Commodore © 64 Il 

Floppy VO 1541 C 

Farbmonitor 1802 für © 64 

Commodore © 128 

Floppy 1571 

Commodore C 128D 

Monitor 1901 für © 128 


Schnelder 

CPOC 6128 grün 

CPC 6128 Color 

1640 SW / 1 Laufwerk 

1640 SW / 2 Laufwerke 

1640 Color / 1 Laufwerk 
1640 SW / 20 MB-Platte 

1640 Color /20 MB-Platte 
1640 EGA-Color 1 Laufwerk 
1640 EGA-Oolor 2 Laufwerke 
1640 EGA-Oolor 20 MB-Platte 


PC-Software Hitparade 
mit deutschen Anleitungen! 
dBase Ill Plus 

Lotus 1-2-3 

Framework 

Multiplan 

Star-Writer PC 


Druckerparade 

Epson LX-800 

Epson FX-800 

Epson FX-1000 breit 
Epson EX-800 

Epson EX-1000 breit 
Epson LQ-800 24 Nadeldr. 
Epson LQ-1000 breit 
Epson LQ-2500 breit 
Epson SQ-2500 Tinte 
Epson HI-80 Printer Plotter 
NECP6 

NEC P 6 color 

NECP7 

NEC P7 color 

Bidi.-Traktor P 6 
Bidi.Traktor P 7 

Star NL 10 mit Interface 
Star ND 10 

Star NX 15 

Star NB 24 - 10 

Star NB 24 - 15 
Einzelblatteinzug NL 10 
Druckerkabel IBM, Schneider u.a. 


Wichtiger Hinweis: 


Druckrparade 


1.098.00 
898.00 
1.149.00 
1498.00 
1.529.00 
1.849,00 
1.198.00 
449.00 
479.00 
898.00 
129.00 
539.00 


179.00 
329.00 
349.00 
129.00 

89.00 
89.00 
89.00 
89.00 

179.00 
149.00 
149.00 
329.00 

89.00 

179.00 

578.00 


1.098.00 
749.00 
1.829,00 
2.398.00 
3.129,00 
329.00 
1.179,00 
398.00 
498.00 
698.00 
949.00 
129.00 
1,898.00 
2.598.00 
4.198.00 
1.179,00 
898.00 
1.149.00 
798.00 
898.00 
349.00 
379.00 
498.00 
549.00 
579.00 
979.00 
679.00 


749.00 
1.198.00 
1498.00 
1.998.00 
1.998,00 
2.898.00 
3.298.00 
2.698.00 
2.998.00 
3.898,00 


1.398.00 
889.00 
1.398.00 
598.00 
349.00 


Druckerparade ” 
57900 
1.029,00 
1.298.000 
1.398.00 
1.698.00 
1479.00 
1.929.00 
2.598.00 
3.298.00 
1.249.00 
1.198.00 
1.549.00 
1.498.00 
1.849,00 
329.00 
369.00 
579.00 
929.00 
1.298.00 
1498.00 
1.798,00 
24900 
30,00 


Wir liefern nur Geräte mit FTZ-Nummern und deutschen Handbüchern. Preislisten 
kostenlos, jedoch nur gegen Freiumschlag mit Angabe des gewünschten Artikels. 


Tornado Computer Vertriebs 
i.G. GmbH 
Wangener Str. 99 
D-7980 Ravensburg 


Nur Versand, Abholung der Geräte nur nach Absprache in Ausnahmen möglich 
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in die Schweiz liefern 


wir ab Lager Zürich 
Telefon 0751 / 3951 
























































System: IBM PC/XT/AT 

RAM: 128 KByte 

Grafik: Farbgrafik 

Bedienung: Tastatur/Joystick 

Bemerkung: Leichte Spiel- 
lektüre 

Preis: 59, - DM 


Name: Gamma Games 





Bedienung: eo...e.a...000 





Grafik: 


v..ae.a.—.o00000 





.e..a..a„—.—.,.,eao—000 


Spielspaß: 


Ein Spiele-Set mit Schach, 
Backgammon und Vier-Ge- 
winnt verspricht der PC-Ge- 
meinde einen anhaltenden 
Spielspaß. 


»Möbius-Schach« heißt das 
Schach-Programm von 
»Gamma-Games«. Die Dar- 
stellung des Schachbretts er- 
folgt zweidimensional, die 
Figuren sind deutlich ausein- 
anderzuhalten. Ein Unterme- 
nü bietet reichhaltige Einstel- 
lungen an, beispielsweise Le- 
vel setzen, Figuren aufbauen, 
Spielstand speichern oder la- 
den, Zugrücknahme, Compu- 
ter-Zug-Hilfe, Auto-Play und 
so weiter. Der Level bezie- 
hungsweise die Spielstärke 
richtet sich entweder nach 
Sekunden pro Zug oder der 
Zeitvorgabe für ein komplet- 
tes Spiel. Das Programm be- 
sitzt sowohl für Weiß als 
auch für Schwarz eine reich- 
haltige Eröffnungsbibliothek, 
die dem Hobbyspieler völlig 
ausreichen dürfte — ambitio- 
nierte Schachspieler spielen 
sowieso meist lieber gegen 
einen menschlichen Partner. 


Das zweite Programm der 
Computer-Spielesammlung 
ist »Backgammon«, ein ural- 
tes Brettspiel aus dem Orient. 





wlulelelsleleiaieigt 
a 0 3 OT CN CO 


Auf Tastendruck fallen zwei 
Würfel in feinster dreidimen- 
sionaler Manier über das sehr 
schön animierte Spielfeld. 
Der Spieler braucht nur noch 
die Züge über die Tastatur 
anzugeben, Während des 
Spiels kann der Einsatz ver- 
doppelt werden. 


Diese Computervariante von 
Backgammon besitzt beacht- 
liche Spielstärke. Die Dar- 
stellung ist sauber und die 
Regeln werden korrekt einge- 
halten. Zur Unterhaltung 
zwischendurch empfehlens- 
wert. 


Das dritte Spiel im Bunde ist 
»4-Sight« oder zu deutsch 
»Vier Gewinnt«. In sieben 
senkrecht stehende Röhren 
mit jeweils sechs Feldern 
wirft abwechselnd der Spie- 
ler und der Computer ein 
Stein von oben ein. Die Stei- 
ne fallen immer bis zum un- 
tersten, freien Feld einer 
Röhre. Wer zuerst vier Steine 
horizontal, vertikal oder dia- 
gonal in einer Reihe zusam- 
men bekommt, ist Sieger. 


Von diesem Spiel gibt es etli- 
che Public-Domain-Versio- 
nen. Die hier beschriebene 
Version ist jedoch äußerst 
spielstark und somit eine 
ständige Herausforderung. 
Außerdem ist die Aufma- 
chung mit kleinen Männ- 
chen, die die Steine werfen, 
sehr nett gelungen. 


Die Gamma-Games-Diskette 
bietet drei bekannte Strate- 
gie-Spiele, die gerade auf 
dem Computer viel Spaß ma- 
chen; auf jeden Fall bessere 
Unterhaltung, als die be- 
kannten Ballerspiele. Einge- 
fleischte Gesellschafts-Spie- 
ler werden aber weiterhin 
den menschlichen Gegner 
vorziehen. (zu) 
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ter E99 
äre, We je Ihr Leben NO Schöne Grüße von der Regierung der 
nmal beginne anten? den S1 Yereinigten Staaten... traum für 
vieles an ers m n2 Oder öchten ie Sie sollen ie iche Zuilisation retten snur 3 e Ding 
sogar ei nderer Menst q Also Qul. Die Russen 7 einige! \ebenS- beachtet, hat verl 
Mit Alter g je die einmalige wichtig ent üssen via angefangen hat. 
\ternative go" zuzU- Satellit un ter in die S jetisch® Musik bei der die Ohren abfliegen- 
sequenze Sicherheits ne eindringen, U die Papiefe UNratass! 
zu besch en.\hr ganzer e ten.Instinkt Mode SO schrill, daß man blind wird. 
CIA verläßt sieh auf Sie. Uratone! 
Frisuren da dreht sich det Magen UM. 
Uktratouch! 


Tre Quant?) Pants 






Activision Deutschland 
Postiach 1606 90, 200 
\ Distributor: Ariolasoft. 

















Computersoftware und Zubehör 
Müllerstr. 44, D-8000 München 5, Tel. (089) 2 60 93 80 


PC-Spiele 


Bestelliste 

































































Titel Prog. Art Preis Titel Prog.Art Preis 

DO] Alter Ego (weibl.) STR 99,— U] Micro Trivia STR 59,- 

U] Alter Ego (männl.) STR 99, - L] Mind Forever Voyaging GAT 99,— 
Arcade Classics ARC 59,- [] Mindshadow GAT 89,- 

U] Archen STR 59, - U] Mindwheel ABT 69,- 

U] Alex Higgins Snoder ARC 59,- U] Moon Mist ABT 89,- 

DI Balance of Power STR 89,- DL] Nine Princess in Amber GAT 59,- 
Ballyhoo ABT 89, - L] Passengers on the Wind GAT 69,— 

U] Basketball SPS 69,- U] PC. Compendium ARC 69,- 

U] Borrowed Time GAT 69,— U] Pitstop II ARC 59,— 
Breakers ABT 69,- L] Pinball Construction Set UTI 59,- 

U] Brigdemaster KSP 59, — U] Portal GAT 69, - 

U] Brigde Player 2000 KSP 59,— U] Print Shop UTI 119,— 

U] Brimstone STR 69,- DO] Graphic Library I UTI 59,— 

U] Bureaucrazy ABT 99,— U] Graphic Library II UTI 59,- 

U] Championship Golf SPS 99, - U PSI5 Trader STR 59, - 

U] Chessmaster 2000 STR 89,- U] PSION Chess STR 69, - 

DU] Conflict in Vietnam STR 69,- L[] Rendezvous with Rama GAT 

U] Cut Throats ABT 89,- [] Roadwar 2000 STR 

U] Cyrus Il Chess STR 59,- [] Sea Stalker ABT 

DL] Dambusters SIM 59, - [] Shanghai STR 

U] Deadline ABT 89,— [] Silicon Dreams ABT 

ED] Decision in the Desert STR 69,-— U] Solo Flight SIM 

U] Destroger SIM 69, — U] Sorcerer GAT 

U] Dig Dug / Pacman ARC 69, — U Spitfire Ace SIM 

U] Dragonworld ABT 59, - U] Spellbreaker ABT 

DU] Enchanter ABT 89,- D] Starcross ABT 

U] Fahrenheit 451 GAT 59, — U] Starglider ARC 

DL] Fire a Side Soccer SPS 29,— [] Strip Poker KSP 

U] Football Fortunes SPS 69,- [1] Sub Battle Simulation SIM 

LI Fourth Protocoll GAT 59, - DL] Summer Games Il SPS 

DU GATO. SIM 89,— U] Super Sunday ARC 

U] Ghostbusters ARC 69, - [] Suspect ABT 

U G.FL. Football SPS 59, - UL] Suspended ABT 

DI Golf SPS 29,- L] Tass Times in Tonetown GAT 

U Great Escape ARC 59,— DL] Top Gun ARC 

U] Hacker GAT 89,— DL] Toy Shop - 

DJ] Hacker Il GAT 59,— DL] Tracer Sanction ABT 

U] Hellcat Ace SIM 59, — DJ Trinity ABT 

U] Hitchhikers Guide to ABT 89,— U] Trivial Pursuit STR 

U] Hobbit GAT 89,— DI] Ultima Ill STR 

U] Hollywood Hijinx ABT 89, — U] Wilderness ABT 

U] Icon Quest for Ring ABT 49,— U] Winter Games SPS 

U Infidel ABT 89, — Wishbringer ABT 

DJ Infiltrator ARC 69,— DL] Witness ABT 

[1] Jewels of Darkness GAT 59, — DL] World Games SPS 

[] Kampfgruppe STR 89, — DL] World Tour Golf SPS 

L] Leather Goddesses of Phob. ABT 89,— U Zork I ABT 

U) Lunar Explorer ABT 69, — U Zork II ABT 

D[] Mean 18 Golf SPS 59,- DO Zork Ill ABT 











Seite kopieren oder ausschneiden und einsenden, Absender nicht vergessen! 


Besuchen Sie unseren Softwareladen in der Mül- 


lerstr.44, 8 München 5, Nähe Sendlinger Tor. 


(Händleranfragen erwünscht!) 


ABT Abenteuer 





ARC Arcade 


AAT Arcadeabenteuer ANW Anwender 
KSP Kartenspiel SIM Simulation GAT Grafikabenteuer SPS Sportspiel 


Absender: 


STR Strategie 
UTT Utilities 


Versand per NN + DM 5,— oder Vorkasse + DM 3,— 
Ab DM 350,— Bestellwert porto- und verpackunggsfrei 
Ausland nur gegen Vorkasse + DM 10,— 














System: IBM PC/XT/AT 
RAM: 128 KByte 
Grafik: Farbgrafik 
Bedienung: Tastatur, 
Joystick 














Bemerkung: läuft nicht auf 

Schneider PC 

Preis: 69 Mark 

Name: Hacker Il 

Bedienung: .v.....,.,., 0.00 

Grafik: eo.....,.—.,;,ooo 

Spielspaß: .e......000 
Hacker II -— The 
Doomsday Papers 


Nur die Besten der Besten 
schaffen diesen Auftrag des 
Geheimdienstes: Als Hacker 
müssen Sie per Telefon aus 
einem gutbewachten Tresor 
einen Militärplan klauen. 


Nach vollbrachter Arbeit sit- 
zen Sie abends gemütlich vor 
Ihrem Computer und wollen 
noch ein wenig mit Ihrem 
Akustikkoppler in fremden 
Mailboxen stöbern. Plötzlich 
wird mitten im schönsten 
»Logon« die Ausgabe gestört: 
Der amerikanische Geheim- 
dienst hat sich bei Ihnen ein- 
BO DEEE Sekundenlang 
errscht Panik, bis Sie die 
unglaubliche Nachricht gele- 
sen haben. Die Jungs vom 
CIA haben nämlich herausge- 
funden, daß Sie als bester 
Hacker und Computerfreak 
der Welt gelten. Deswegen 
erhofft man sich Ihre Mithilfe 
in einem äußerst unangeneh- 
men Fall von Spionage. 
Der amerikanische Geheim- 
dienst hat Wind bekommen, 
daß ein sowjetischer Super- 
stratege einen Plan ent- 
wickelt hat, wie die Vereinig- 
ten Staaten von Amerika rat- 
zeputz von der Landkarte zu 
fegen sind. Dieser Plan ist in 
den er Papers« fest- 
gehalten, die als Microfilm in 
einem Tresor yes ert sind. 
Der Tresor steht selbstver- 
ständlich schwerbewacht in 
einem Militärstützpunkt im 
tiefsten Sibirien. 
Dort befindet sich jedoch 





Spiel 





auch ein amerikanisches 
Kuckucksei in Form eines 
kleinen Roboters und einer 
hochentwickelten techni- 
schen Station. Mit Ihrem 
Computer können Sie sowohl 
den Computer als auch alle 
Fähigkeiten der Station aus- 
nutzen. Auf diese Weise 
müssen Sie mit dem mobilen 
Roboter vier Datenbanken 
knacken, um an den Code 
des Tresors heranzukommen. 


Dann gehen Sie zum Tresor, 
nehmen die Geheimpapiere 
heraus und übermitteln die 
Daten an das CIA. Ganz ohne 
Komplikationen geht das na- 
türlich nicht, denn im Stütz- 

unkt sind ein paar klitze- 

leine Sicherheitseinrichtun- 
gen installiert, die noch kein 
Mensch der Erde überwun- 
den hat. 38 Video-Kameras 
überwachen beinahe jeden 
Winkel des Gebäudes. Ein 
Posten beobachtet einen Mo- 
nitor, auf dem im Sekundenr- 
hytmus die Bilder der 38 Ka- 
meras wechseln. Zusätzlich 
macht ein Wachmann alle 
fünf Minuten seine Runde 
durch die Gänge. 


Auf einem Monitor erhalten 
Sie genau dieselben Bilder 
wie der Mann im Wachraum. 
Um den Mann zu überlisten, 
müssen Sie ein Videobild per 
Bypass einspielen. Dazu muß 
das Bild aber zeitlich absolut 
synchrom zum Livebild ab- 
laufen. Vor dem Wachmann 
können Sie sich nur in einem 
der Räume verstecken. Zeit- 
druck ist bei diesem Spiel ein 
permanenter Zustand. 
Hacker II macht einen irren 
Spaß und sorgt für feuchte 
ände und erhöhten Blut- 
druck. Liebevolle Details 
steigern dabei den Spielspaß. 
Die Aufgabe ist nicht einfach 
zu lösen, aber ein ungewöhn- 
liches und anspruchsvolles 
Computerspiel mit einer neu- 
artigen Spielidee soll auch 
anhaltenden Spielspaß ver- 
mitteln. Für Hacker II trifft 
das voll und ganz zu! (zu) 
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..... Viel mehr 
als nur eine 


EGA- Karte! 


100% EGA kompatibel 
Auto-Switch p. Software 
80 oder 132 Zeichen/Zeile 
Font-Modus mit 8192 Zeichen 
Drucker-Schnittstelle und 
Bus-Mouse-Schnittstelle 


12 Monate Garantie 


Lieferumfang: 





JUKO G3 incl. Schnittstellen-Adapter 


und Mouse. 
Lieferung: 


per Nachnahme (plus Gebühren) 
oder V-Scheck vorab (frei Haus). 


Zu beziehen im Direktversand vom deutschen Distributor: 


IDS 


Postfach 1448 : 2085 Quickborn 


Tel.: 04106-60150 - Fax: 04106-69528 


— Händleranfragen erbitten wir schriftlich — 


Spiel 





System: IBM PC/XT/AT 
RAM: 128 KByte 
Grafik: Farbgrafik 
Bedienung: Tastatur 
Preis: 59 Mark 















Lord of the Rings 
.oeseesounoo0oo0o0o 
.eeoooonoooooo 
veoe.o..a..on 0O00 
Der Herr der 
Ringe 

Das Grafik-Adventure »Lord 
of the Rings« entführt den 
Spieler in eine Fantasiewelt 
mit Magiern, Monstern und 


vielen anderen liebenswerten, 
aber auch grausamen Wesen. 


Name: 





Bedienung: 
Grafik: 
Spielspaß: 














In unzähligen Bücherregalen 
findet sich die Trilogie »Der 
Herr der Ringe«. Erzählt wird 
die Geschichte von Mittelerde, 
einer längst untergegangenen 
Welt aus der Frühzeit der 
Erde. Die Hauptrolle spielt 
Frodo, ein Hobbit und Gan- 
dalf, der gute Zauberer und 
Freund von Frodo. Es geht um 
den ewigen Kampf von Gut 
und Böse. 

Daß seine Bücher einmal die 
Vorlage für Computerspiele 
sein würden, hat sich J. R. Tol- 
kien, der Autor der Trilogie, 
wohl auch nicht träumen las- 
sen. Das Programm Lord of the 
Rings hält sich weitgehend an 
die Buchvorlagen, allerdings 
in stark reduzierter Form. Es 
ist auf Diskette in zwei unab- 
hängige Teile aa von 
denen Fe völlig selbständig 
gespielt werden kann. Die Fi- 
guren, ihre Ausrüstung und 
die Erfahrungen, die man im 
ersten Teil sammelte, kann 
man aber mit in den zweiten 
Teil hinübernehmen. 

Neben der Programmdiskette 
beinhaltet das Paket eine deut- 
sche Anleitung mit der Erklä- 
rung der wichtigsten Adventu- 
re-Funktionen. 

Das Abenteuer beginnt im 
Haus von Frodo, dem Hobbit. 
Er ist im Besitz eines gefährli- 
chen, magischen Rings. Der 
mächtige, durch und durch 
böse Zauberer Sauron versucht 
in den Besitz des Rings zu 
kommen, um dadurch die 
Herrschaft über die ganze Welt 
zu erringen. Frodo macht sich 
mit seinen Gefährten Sam, Pip- 
pin und Merrit auf den Weg, 
um den Ring im Feuer des Vul- 
kans in Mordor, dem Sitz des 
bösen Zauberers, zu ver- 
nichten. 

Bis dorthin ist es ein langer 
Weg, der mit Überraschungen 
geradezu gespickt ist. An Bö- 
sewichtern und sonstigen Ge- 
fahren besteht zumindest kein 
Mangel. Besonders die gespen- 
stischen schwarzen Reiter, 
Diener des Zauberers Sauron, 
stellen eine ständige Bedro- 
hung der drei Gefährten dar. 
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Daneben trifft man aber auch 
viele Freunde der Hobbits, bei- 
spielsweise die hilfsbereiten, 
pfiffigen Elfen. 
Der Spieler vor dem Bild- 
schirm übernimmt eine Spiel- 
figur und bestimmt ihren Weg 
durch das Abenteuer. Nicht 
nur die richtige Wahl des 
Wesgs ist entscheidend, auch in 
kniffligen Situationen muß 
man eine ordentliche Portion 
Pfiffigkeit mitbringen, um sie 
unbeschadet zu überstehen. 
Dabei unterstützen detaillierte, 
bildschirmfüllende CGA-Grafi- 
ken den Spieler. Die Bilder 
bleiben solange auf dem Bild- 
schirm, bis man eine Taste 
drückt. Danach erscheint wie- 
der der Textbildschirm. Mit 
dem Befehl »Look« kann man 
sich ein Bild erneut ansehen. 
Wer gänzlich auf die Bilder 
verzichten möchte, kann sie zu 
Beginn jeder Spielsitzung aus- 
schalten lassen. Doch wer will 
sich schon - gerade zu An- 
fang - die herrlichen Grafi- 
ken, die teils wirklich eine Au- 
enweide sind, entgehen 
assen. 
Gelangt man an einen noch 
gänzlich unbekannten Ort, so 


windows. 





empfiehlt es sich, möglichst 
alles zu untersuchen. Manch- 
mal findet man Hinweise in al- 
ten Büchern oder Gegenstän- 
de, deren Bedeutung erst spä- 
ter klar wird. Man ist daher gut 
beraten, sich am Anfang im 
Haus von Frodo für die be- 
schwerliche Reise mit Ruck- 
säcken, Nahrungsmitteln und 
einem Seil auszurüsten. 

Lord of the Rings gibt es für 
IBM und Kompatible nur in ei- 
ner englischen Version. Das ist 
allerdings nicht weiter tra- 
gisch, sofern man zumindest 
den englischen Grundwort- 
schatz kennt. Die Beschreibun- 
gen sind einfach gehalten, die 
verwendeten Ausdrücke fast 
immer in jedem Wörterbuch zu 
finden. Der Vorteil liegt im 
Lerneffekt: Die Motivation für 
den Spieler, seine englischen 
Sprachkenntnisse wieder ein- 
mal hervorzukramen, fördert 
der Herr der Ringe ganz gewal- 
tig. Wer ein englisches Pro- 
grammabenteuer spielt, erwei- 
tert im wahrsten Sinne des 
Wortes spielend seinen Wort- 
schatz. 

Mit beeindruckenden Leistun- 
gen wartet der Parser (Pro- 


a 
At the entrance to a dark tunnel‘ 
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gramm zur Wort- und Satzer- 
kennung von Tastatureinga- 
ben) auf: Er versteht zirka 1000 
Wörter und akzeptiert sogar 
ganze Sätze. Anstatt nur einfa- 
che Befehle wie »Open Door«, 
versteht er auch einen Satz wie 
»Say “Please, open the green 
door, Sam“ to Sam« und Sam 
öffnet artig die Tür. Solche 
Anweisungen sind wichtig, 
um auch eine gewisse Kontrol- 
le über seine Reisegefährten zu 
haben. 

Jede Spielfigur, die im Aben- 
teuer agiert, hat ein Eigenle- 
ben, also wie im richtigen Le- 
ben einen eigenen Willen und 
Charakter. So bemerkt man 
nach einiger Zeit, daß Pippin 
gerne herumtrödelt und auf 
sich warten läßt. Mitunter 
kommt es dann zu unbere- 
chenbaren Verzögerungen, 
wenn eine Figur absolut keine 
Lust hat, einen Befehl oder 
Wunsch auszuführen. Dane- 
ben sind natürlich die ganz 
normalen Bedürfnisse eines 
Hobbits zu berücksichtigen, 
wie schlafen, essen und trin- 
ken. Verweigert man den 
Spielfiguren ihre Nachtruhe, 
werden sie einfach zu müde, 
um weiterzulaufen und blei- 
ben stehen. 


Schbitert man einmal an dem 
Abenteuer, so muß man nicht 
jedesmal von vorne beginnen, 
da sich der Spielstand jeder- 
zeit abspeichern und der alte 
Stand sich bei einem Neustart 
wieder laden läßt. 


Auch eine Pausenfunktion ist 
vorhanden, damit keine kost- 
bare - vom Computer ständig 
überwachte - Spielzeit verlo- 
rengeht. Schließlich reagieren 
die Spielfiguren auch auf die 
verstrichene Spielzeit mit dem 
nachdrücklichen Wunsch, ihre 
Hobbit-Bedürfnisse zu befrie- 
digen. 

Lord of the Rings ist ein wun- 
derbares Abenteuer mit viel 
Spielwitz und einer Menge 
kniffliger Aufgaben. Es hilft oft 
weiter, wenn man die Lektüre 
der Buch-Trilogie der Herr der 
Ringe bereits hinter sich hat, 
aber es ist keine Voraussetzung 
dafür, Herr der Ringe spielen 
zu können. Vieleicht liefert 
dieses Spiel aber den Anreiz, 
den berühmten Fantasy-Ro- 
man nebenbei kennenzuler- 
nen, sprich zu lesen? 

Das Adventure ist übrigens 
nicht für diejenigen, die bei 
Computerspielen nur Action 
im Kopf haben. Der Vorteil ei- 
nes Adventures liegt in seinem 
langanhaltenden Spaß mit 
ständig wechselnden Situatio- 
nen. Ist es allerdings einmal 
vollständig gelöst, kann man 
das Programm verschenken. 
Günstig ist der Preis von 59 
Mark. Noch vor einem Jahr wa- 
ren Adventures von der Güte 
des Lord of the Rings nicht un- 
ter 150 Mark zu kriegen. 


(zu) 
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PC-WRITE 2.4 DM 12 
Professionelles, superschnelles Textverar- 


beitungssystem mit: Blocksatz, voller IBM-Zeichen- 
satz, Seitenumbruch, viele Drucker fertig angepaßt, 
Zugriff, Löschen, Verschieben, Maus-Un- 
terstützung. Das deutsche PC-WRITE Version 2.5 
können Sie bei uns zum Superpreis von DM 179.- 


8 


kaufen. PC-WRITE ab Version 2.5 ist in Deutschland B 


keine SHAREWARE mehr. 
PC-FILE plus DM 24 


Jim Buttons relationale Datenbank mit Textverar- 
beitung, Maskengenerator, Hilfefunktion, 
und Passwortschutz. Der Klassiker jetzt noch bes- 
ser. 2 Disks. PC-FILE Ill Deutsch bei uns nur 
DM169.- 


WAMPUM DM 24 
Sehr schnelle dBase Ill® kompatible Datenbank. 
Durch Menüsteuerung sehr leicht zu bedienen. 
Zwei Modi: Experte und Anwender, zur Ap- 
plikationsprogrammierung. Das dBase lil® nicht nur 
des "kleinen Mannes". 2 


PC-PROMPT DM 12 
Ihr Heinzelmännchen durch den Dschungel der 
DOS Befehle. Vollautomatische Hilfe bei der Ein- 
gabe von Betriebssystembefehlen. Ein muß-Iich- 
haben Programm. 


STILL RIVER SHELL 

+AUTOMENU DM 24 
(auf 2 Disketten) sind zwei neue fantastische 
Benützeroberflächen für DOS. DOS Befehle und 
Programme lassen sich menügesteuert aufrufen. 
Einfach toll! 


PROCOMM DM 12 
Voll professionelles DFÜ-Programm mit sämtlichen 
Raffinessen. DOS-Zugniff, Einsatz als Mailbox 
möglich, diverse Terminal Emulationen, eigene 
Programmiersprache & la MIRROR oder Crosstalk, 
mit allen Protokollen. 


PC-TUTOR DM 12 
PC Neulinge oder Lehrende sollten sich dieses 
Lehrprogramm für Personalcomputer einmal 
genauer ansehen. Das System führt Sie schrittweise 
in den Umgang mit dem Personalcomputer ein. 


Z-80 CP/M-80 EMULATOR DM12 
Vollständige Emulation des Z-80 Prozessors und 
des CP/M-80 Betri mes auf dem PC. Ver- 
wenden Sie Ihre teuren CP/M Programme auf dem 
PC weiter! 


j 
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AsEasyAs DM 12 


Tabellenkalkulation. Dieses fantastische Programm 
ist fast kompatibel zu Lotus 123®| Verarbeitet die 
WKS Dateien des Vorbilds. Wirklich super! 


SUPER GAMES DM 12 


vergnügliche Stunden. Sie haben es verdient! Für 


CGA 
PC-SPEECH DM 20 
Echte Sprachausgabe für PC’s. Ohne jegliche 


Hardwarezusätze kann Ihr PC mit SPEECH beliebig 
lange Texte, in Deutschh durch den PC 
Lautsprecher sprechen! Mit Schnittstellen zu BASIC, 
Turbo Pascal und Assembler. 1000-fach bewährt! 


Festplattentools DM 12 
Die besten Harddisk-Dienstprogramme. Bringen Sie 
System in Ihre 5 

TSR TOOLBOX DM 12 


Damit schreiben Sie eigene Terminate Stay Resi- 
dent Programme & la SideKick” mit Turbo Pascal. 
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Hintergrundprogramm & la Side-kick” mit Notiz- 
block, Wecker, Terminkalender, Terminalprogramm, 
Schreibmaschine, Hilfesystem, DOS-Zugriff. Un- 
entbehrlich! 
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Tastatuı rozessor. Belegen Sie mit NEWKEY 
beliebigeTasten mit beliebig langen Texten, oder 
Befehlen, wie Floskein, Absender, Kommandos, 
usw. 


9 DM 12 
PROLOG System mit Grafik und Beispielprogram- 
men. Ein echter Renner! 

PC-LOCK DM 12 


Perfekter Passwortschutz für jede Festplatte. 100% 
sichere Softwarelösung. Prädikat: Sehr empfeh- 
lenswert! 


PC KEY - DRAW DM 24 
Ausgezeichnetes zweidimensionales CAD m 
zum Erstellen, Editieren und Speichem beliebiger 
Farbgrafiken auf dem PC. Die erstellten Grafiken 
können auf einem Matrixdrucker ausgegeben wer- 
den. Für CGA. 2 Disks 


DANCAD3D DM 48 
Echtes dreidimensionales CAD System mit Anima- 


| 






tion in Farbe. Das System ermöglicht das Erstellen, 
Editieren und hochauflösende Ausdrucken von 3-D 
Grafiken. Ein absolutes Highlight von DANCAD3D 
ist die Möglichkeit, voll bewegte Animationen zu er- 
zeugen. Sie können damit z.B. 
Getriebesimulationen durchführen. Ein Leckerbis- 
sen nicht nur für Ingenieure! 2-D Einsatz ist eben- 
falls möglich! Ein Muß für jeden Grafikanwender. 
Der Kopf glaubt nicht, was die Augen sehen! Für 
CGA Karte. 4 Disks 


TUTOR DM 24 
Für Leute mit Zukunft. Lemen Sie die Program- 
miersprache der Profis mit dem C- Tutor. Sie 
sparen sich dadurch ein teures C-Lehrbuch. 2 Disks 
mit Beispielen. 


[(e] 


Das Profi-Schachprogramm für Anspruchsvolle. Mit 
voller Grafikdarstellung aller Figuren und Spielzüge. 
Können Sie es schlagen? Für 


MODEM TOOLBOX DM_12 

Eine Sammlung von Turbo Pascal Routinen und 

Prozeduren zur richtigen Programmierung der seriel- 

ten Schnittstelle in PC’s bis hin zum kompletten 
ramm. 
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Technisch wissenschaftliche Textverarbeitung mit 
sechs verschiedenen Schriftarten in WYSIWYG- 
Darstellung! Der Text wird auf dem Bildschirm 
genauso angezeigt wie er später ausgedruckt wird! 


MASTER KEY DISK TOOLS DM 12 

Sehr nützliche Disk-Utility zum Retten gelöschter 
Dateien, Modifizieren von Datelattributen, Byte- 
weises Ändern von Dateien. Auch auf der Festplatte. 


DREAM Datenbank DM 48 
(Auf 5 Disketten) Sehr flexible Relationale Daten- 
bank & la dBASE Ill”, mit Berichtsgenerator, Sor- 
tieren und vielfältigen Ab-fragemöglichkeiten. 


AMULET OF YENDOR DM 12 


Text-Abenteuerspiel der Spitzenklasse. Die Lösung 
dieses Adventures Ist etwas für Könner! 


HOMEBASE (Desk-Manager) DM 12 
HOMEBASE ist speicherresident, daher können die 
Funktionen: Datenbank, Texteditor, Rechner, 
er, (Termin)-kalender, Terminalemulation/Daten- 
fernübertragung und DOS-Manager aus jedem 
beliebigen Programm heraus aufgerufen werden. 
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Computer Solutions 
Software GmbH 
Hansastraße 15 e D-8000 München 21 
Telefon 089/5702539 

Telefax 089/570 020 76 = 
Teletex 898802 


Dasistwichtigfür Sie 


e nur bei COMPUTER SOLUTIONS er- 
halten Sie immer neueste Versionen 
der SHAREWARE und Public-Domain- 
Programme. 


e nur wir bieten Ihnen den KOSTEN- 
LOSEN UPDATE SERVICE für Disket- 
ten, die Sie bei uns gekauft haben. 
Dazu brauchen Sie uns nur die Original- 
diskette im frankierten Rückumschlag 
einzusenden, dann erhalten Sie gratis 
immer die neueste Version ins Haus 
geschickt. 


e gehen Sie auf Nummer sicher und 
kaufen Sie nur die weißen Disketten mit 
dem COMPUTER SOLUTIONS Logo. 


e nur wir bieten Ihnen ein problem- 


loses, jederzeit kündbares Software 
Abonnement an, bei dem jede Diskette 
nur noch :8 DM kostet. Sie erhalten 
jeden Monat automatisch die neuesten 
FREESOFT Disketten frei Haus! 





BESONDERS PREISGÜNSTIGE PROGRAMMPAKETE 


Die Computer Solutions Programm- 
pakete mit ausgesuchten Disketten zu 
den wichtigsten Einsatzgebieten des PC's 
sind eine ausgezeichnete Gelegenheit, die 
Leistungsfählgkeit Ihres Computers durch 
Klasse-Software drastisch aber preiswert 
zu erhöhen! 


Die Pakete bestehen immer aus jewells 
10 Disketten, falls nicht anders angegeben. 


Profipaket DM 89 

zum Kennenlernen. Mit einer Auswahl der besten 
Programme zur Textverarbeitung, Datenbank, 
Datenfernübertragung, Tabellenkalkulation, 
Hilfsprogrammen und - zur Erholung, unseren TOP 
Spielen. Weiterhin sind enthalten ein Zeichen- und 
Malprogramm sowie ein ausgezeichneter Computer 
utor. 


® 
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PC GOLDEN TOOLS DM 89 
10er Set mit den besten MS-DOS Utilities zum Ret- 
ten gelöschter Dateien, Laufwerkstestprogramm; 
sehr nützlich im Datenschutz: Programme zum Ver- 
walten versteckter Subdirectories; außerdem Super 
DOS-Alarmuhr mit automatischem Starten von 
Programmen, residenter Kommadozeileneditor (ein 
Mußi), residenter DOS-Filer, Tastatur Macroprozes- 
sor, die BATCH Utilities zeigen Ihnen die verbor- 
genen Fähigkeiten des DOS Batch Kommados. 
Nicht nur für Anfänger ist das TSHELL Menüsystem 
und die DOS-Online Help gedacht. Die PC GOLD- 
EN TOOLS sollte jeder PC Anwender sein Eigen 
nennen! 


PC DOS Magnum Tools Il DM 89 


Teil Il unserer Magnum-Tools mit einem DISK 
SPOOLER unbegrenzter Spoolkapazität, menüge- 
steuerten Disk-Tools (mit Diskeditor, Windows, 
Dateisuche/Löschen/Umbennen usw.), Packdisk 
(Diskoptimizer), extended BATCH Language» 
programmieren mit BATCH filesi«, Diskcopy mit As- 
sembler Sourcecode, Keyboard reprogramming 
und AUTOMENU, dem Industriestandard der 
Menüsysteme. 


DRUCKEN/TEXT Utilities DM 89 
Drucken Sie In Korrespondenzqualität und/oder (17 
anderen Schriftarten) auf Ihrem alten Matrixdruk- 
ker, mehrspaltig oder in RIESENLETTERN. Alles 
dies und noch sehr viel mehr bietet Ihnen unser 
Paket DRUCKEN/TEXT- Utilities! 


[e] 


© 


rafikspielesammlung DM 89 
Schachprogramm, Arcade Gamesi, Top Games, 
Spaceware, Arcade Games2, Willy the Worm, 
Casino Games, Castle. Für 


Adventuregames DM 89 
Paket mit textorientierten Spielen, Adventures. 
Etwas für Leute mit Köpfchen. Wer findet das 
Amulett von Yendor? Nehmen Sie die Herausfor- 
derung an!?I (auch für Monochrome-Bildschirmel) 


Musik DM 48 
Verwandeln Sie Ihren PC in einen Kom- 
positionscomputer! Entdecken Sie die Soundfählg- 
keiten und die Musikalität Ihres Computers! 5 Disks 


Deutsche Programme DM 89 
10 Disketten Deutsche Qualitätssoftware: 
Astrologie, Datenbanken, Vereinsverwaltung, Spiel- 
box, Datenfernübertragung, Großformatdruck, 
Finanzbuchhaltung, Adressenverwaltung und und.. 


Datenfernübertragung DM 89 
DIE besten DFÜ-Programme: KERMIT der Klassiker, 
GMODEM der Vielseitige und PROCOMM der 
Vollprofi mit allen Übertragungsprotokollen/Ter- 
minalemulationen. RBBS PC ermöglicht es Ihnen, 
ein eigenes Mailboxsystem aufzubauen! Zwei DFÜ 
ın mit äußerst nützlichen Utilities run- 
den dieses außergewöhnliche Paket ab! 


LOTUS 1-2-3” Worksheets,Tools DM 89 


Power Worksheetsi Statistik, Grafik, Datenverwal- 
tung und Finanzen. Tips und Tricks. Werden auch 
Sie mit unseren vorgefertigten Arbeltsblättem 1-2-3 
zum Lotus Profil 


Datenbanken 


Ob Sie nun 
Meßwerte oder 
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Lagerbestände, 
einfach nur eine 


Ihre Adressen, 
ganz 


Geburtstagsliste verwalten wollen - hier finden Sie, 


was Sie suchen! Datenbanken der verschiedensten 
Leistungsklassen bis hin zum professionellen Sys- 
tem für Festplatteneinsatz (mit Source-code) stehen 
für Sie bereit. 


Base” Programme und Tools DM 89 
Von einfachen, aber nützlichen dBase Il® Routinen 
bis hin zum Kompletten Adressenverwaltungssy- 
stem in dBase Ill” mit Mailingfunktion zeigt Ihnen 
diese dBase® Toolbox was Sie alles mit dBase® 
realisieren können. 


omputergrafik CAD DM 89 
Color-Malprogramme, ein komplettes Geschäfts- 
grafiksystem, Leiterplattendesign, DIA-SHOW, 
Demo Generator für eigene Demosi Grafik State Of 
The Art. Für CGA 
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'FURBO PASCAL ProfiPack DM 89 

10 Disks voll Turbo Pascal Sourcecode. Hier sehen 
Sie wie Könner programmieren: Inter 
tuptbehandlung, Betriebsystemroutinen, File VO, 
Grafik, Windowtechnik und residente Programme. 
Alles meisterhaft programmiert zum Abschauen 
eu in eigene Programme. Inclusive Pas- 

utor. 


TURBO PASCAL Magic Pack mit 

00 Disketten nur DM 649 
Mit diesem Paket kann Ihnen keiner mehr etwas 
über TURBO PASCAL erzählen. Mit seinen über 30 
Mbyte Turbo Pascal Scourcee Code erhalten Sie 
nahezu das gesamte ‚Wissen der Turbo Pascal 


JASSEMBLER Programmierung DM 89 

CHASM Assembler, ASMGEM Disassembler, As- 
sembler Tutorial, Assembler/Pascal Tutor, As- 
sembler Tools I + Il, MAX Freeware Editor, Wizzard 
Screen Maskengenerator, Assembler Utilities I + I. 


Alles im Assembler Quellcodel 
C Programmierpaket DM 89 


Fabelhaftes Paket mit C Source-coderoutinen für 
fast alle Einsatz-gebiete, sogar ein kompletter 
Editor im C Sourcecode ist darunter! Natürlich 
verfügt auch dieses Paket über einen Tutor dieser 
Programmiersprache der Zukunft. 


BASIC Programmierpaket DM 89 
Vom strukturierten Programmieren, Optimieren von 
BASIC Programmen, mathematisch / statistischen 
Routinen, Cross-Reference Lister, bis hin zum aus- 
gezeichneten BASIC Tutor enthält dieses Paket 
alles (und noch viel mehr), was das BASIC Program- 
mieren schöner und leichter macht! 


Bestellschein an: Computer Solutions GmbH e Hansastr. 15 e D-8000 München 21 


Liefem Sie uns per/gegen Bar [ ] Scheck [ ] Nachnahme: [] Rechnung [ ] (Bitte ankreuzen) 
Die Erstlloferung an Privatpersonen Ist leder nur gegen Nachnahme oder Vorauskasse möglich. . 


IBM-PC SHAREWARE Gesamt 
von ca. 1400 Disketten für nur 15 


katalog gut et Beschreibungen und Stichwortsuchprogramm 


Die Schutzgebühr wird bei nachfolgendem Diskettenkauf im Wert von über 100 DM angerechnet. 


Senden Sie uns sofort Ihr 10-seitige Gratisinfo zu 
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BP EI ER SERN RAAB S- Om 0 an 0 mu ange 
Einzeidisketten: 

Programmpakete: : | 
Name Summe: DM | 
Firma: Versand: 5,00 DM i 
Straße: Gesamtpreis: DM | 
PLZ/Ort: Unterschrift: | 
Telefon: ( ) Datum: 9 | 


DFU 


Konferenz am Telefon 


Zeit ist Geld - über diesen Grundsatz mußten sich die Mailbox-User bisher 
notgedrungen hinwegsetzen. Denn die Zeit, die flöten ging, bis man endlich 
in einer frequentierten Mailbox drin war, ging in die Stunden. Multiuser-Bo- 
xen machen dem ein Ende. In der Box von Markt & Technik können bis zu 20 


User gleichzeitig kommunizieren. 


An der Tatsache, daß die Mailboxen 
auch in Deutschland ein fester Be- 
standteil der Computerszene gewor- 
den sind, kann wohl keiner mehr rüt- 
teln. Wie Pilze schießen sie aus dem 
Boden - allerdings verschwinden 
sie teilweise auch schnell wieder - 
und tauchen teilweise nach einer Zeit 
verbessert wieder auf. So mancher 
Freak bekam ein Mailboxprogramm 
und wollte gleich die Superbox auf- 
ziehen, jedoch ohne die Rechnung 
mit dem Wirt, respektive seinen El- 
‚tern, gemacht zu haben. Denn als lä- 
stige Nebenerscheinung war das Te- 
lefon 24 Stunden pro Tag blockiert, 
von den Telefonkosten ganz zu 
schweigen. Abhilfe schufen hier On- 
line-Zeiten von 20 bis 21 Uhr und 
von 14 bis 15 Uhr. Dem Betrieb der 
Box war das allerdings nicht unbe- 
dingt förderlich. Das unerbittliche 
Murphy-Gesetz (What can happen 
will happen!) bestimmte zu allem 
Überfluß, daß just in den Stunden 
der Öffnungszeit die Box den Geist 
aufgab - weil das Programm wieder 
mal nicht wußte, was es mit dem 
»Carrier« anfangen sollte. Fein säu- 
berlich trennte sich also mit der Zeit 
die Spreu vom Weizen, respektive 
der Freak von seiner »Supermailbox«, 
und übrig blieben nur diejenigen, die 
mehr Erfahrung, bessere Programme 
und die Mittel hatten, sich vielleicht 
noch ein Zweittelefon zuzulegen. 


Viele Mailboxen der ersten Stunde 
wurden und werden von kleineren 
Firmen gesponsert, die selbige natür- 
lich gerne für Werbezwecke ver- 
wenden. 


Und weil die Zahl der Freaks und 
neuen Sysops ständig zunimmt, sind 
die bestehenden Boxen voll mit Wer- 
bungen für neue »Supermailboxen«. 
Der Kampf um den User ist hart und 
mit flotten Sprüchen und Übertrei- 
bungen wird nicht gespart. So erhält 
beispielsweise jeder 100. Anrufer ei- 
nen »Gewinn« in Form einer Video- 
kassette oder dergleichen. 


Doch worin besteht nun der Unter- 
schied zwischen den diversen Mail- 
boxen? Um mit Radio Eriwan zu 
sprechen: Im Prinzip gibt es keine. 
Alle haben öffentliche Anschlagbret- 
ter, worin fast ohne Ausnahme nur 
der Computer, sein Zubehör und 
Tausch und Verkauf desselben The- 
ma sind. Alle haben auch private Fä- 
cher. Dazu kommen noch diverse 
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Bretter wie Diskussionsrunden, User- 
files, und Bretter für User mit geho- 
benen Level, den sich nur treue User 
verdienen. Letztere sind natürlich 
wieder wie geschaffen dafür, dem 
»Gast« einzuimpfen, er müsse sich 
rasch einen »Account« besorgen, um 
auch das Privileg der Insider-Bretter 
genießen zu dürfen. 


Bei der Fülle von Mailboxen ist es na- 
türlich unmöglich, in allen Boxen 
»aktiver« User zu sein, was hieße, 
täglich in allen Boxen nachzusehen, 
ob man denn nun Post bekommen hat 
von Weissgottwem. Und hier wird es 
interessant: Es schneiden eben die 
Boxen am besten ab, die das attraktiv- 
ste Angebot haben. Leider Gottes 
sind diese dann aber auch meistens 
belegt, und der hartnäckige User 
wählt sich dann die Finger wund - 
falls er nicht im Besitz eines Wähl- 
modems ist. Ist er endlich »drin«, 
stellt er enttäuscht fest, daß wieder 
niemand an ihn gedacht hat. 


Das Problem des ewigen Belegtseins 
gibt es für sogenannte Multiuser-Bo- 
xen, die bis vor kurzem leider nur 
über Datex-P zu erreichen waren, 
nicht. Diesen Vorteil hatte dazu der 
User mit monatlichen Beiträgen von 
30 Mark ganz kräftig zu berappen. 
Diese Zeiten sind nun glücklicher- 
weise vorbei, nämlich seit der Markt 
& Technik Verlag seine Multiuser- 
Box eröffnet hat. Sie stellt, angesichts 
der Möglichkeiten, die sich da bie- 
ten, jede herkömmliche Mailbox in 
den Schatten. Im Klartext: Markt & 
Technik ist sowohl über Datex-P als 
auch über das normale Telefonnetz 
erreichbar, und das von über 20 
Usern gleichzeitig. Dies ermöglicht 
es den momentanen Benutzern des 
Systems, sich in sogenannten Konfe- 
renzen zu unterhalten. Das heißt, al- 
les was auf der Tastatur getippt wird, 
können alle Konferenzteilnehmer 
gleichzeitig lesen. 


Bislang trafen sich die eingefleisch- 
ten »Hacker« nur in den über Datex-P 
erreichbaren Multiuser-Boxen »RMI« 
(Aachen) und »ASYLAB« (Hamburg) 
und blieben so verschont von den 
mitleidig belächelten und verachte- 
ten normal Mail-Boxern. Inzwischen 
ist dieses Privileg der Multiuser-Box 
keines mehr und so werden nun dank 
Markt & Technik Freaks und Kids aus 
allen Bereichen miteinander konfron- 
tiert. Daß sich dies nicht immer posi- 





tiv auswirkt, zeigt mitunter das Ni- _ 
veau der Konferenzen, das manchmal 
erheblich unter die Gürtellinie sinkt. 
Nichtsdestotrotz kann man hier Kon- 
takte mit der ganzen Welt knüpfen, 
denn fleißig vertreten sind DFU-Be- 
geisterte aus Australien, der 
Schweiz, Italien, Frankreich, Irland, 
und sogar ein Südafrikaner soll 
schon mal dagewesen sein. 

Doch zurück zu den Leistungen der 
Box. Ein wesentlicher, neuer Menü- 
punkt ist das »Persönliche Directo- 
ry«, das ungeahnte Dimensionen er- 
öffnet. Hier können Programme abge- 
legt, empfangen, und an andere ko- 
piert werden. Dieser Menüpunkt 
funktioniert natürlich auch mit ko- 
piergeschützten Programmen, was 
das in realiter bedeutet, kann sich je- 
der, der bis drei zählen kann, selber 
ausrechnen. Wer ein Programm in 
Umlauf bringen will, braucht es nur 
in der Markt & Technik-Box an ein 
paar andere User weiterzukopieren 
und er kann sicher sein, daß es um 
die Welt geht. Selbstverständlich 
kommt auch bei Markt & Technik die 
Werbung nicht zu kurz, denn nahezu 
alles, was der Verlag »produziert«, 
wird hier auf dem Präsentierteller 
serviert. 

Doch jetzt zu einem wohl für viele 
sehr interessanten Thema: Spiele per 
DFÜ. Wer es satt hat, in endlosen 
Konferenzen rumzulungern oder in 
öden Mailboxen langweilige Bot- 
schaften zu entziffern, der findet in 
diesem Bereich der DFÜ Abwechs- 
lung genug. Bei »Insidern« und 
»Hackern« längst bekannt sind MUD 
(Multi User Adventure) und AMP (A 
Multi Player game), beide ansäßig in 
England. Sie sind leider nur per Da- 
tex-P zu errreichen ( für den Interes- 
sierten Leser: MUD: 
023421880100300, User: mudguest, 
PW: prospect, AMP: 
023422020010700). Dort kann man 
sogenannte Rollenspiele »live und in 
Farbe« spielen und erleben. Sie lau- 
fen ähnlich den mittlerweile bekann- 
ten d&d-Adventures ab, nur mit dem 
Unterschied, daß der Spielleiter der 
Computer ist, und daß man sich mit 
den vielen anderen Adventurern im 
System in einer mystischen Welt her- 
umschlagen muß, in der es von Zau- 
berern, Dämonen und gemeinen 
Usern nur so wimmelt. So kann es 
leicht passieren, daß man sich als 
blutiger Anfänger guter Hoffnung ins 
System einloggt, und unverrichteter 
Dinge von einem User, der sich bis 
zum allerweisesten Wizard hochgear- 
beitet hat, fieserweise wieder »hin- 
ausgezaubert« wird. Was bleibt, ist, 
nochmals von vorne zu beginnen 
oder sich gleich neu einzuloggen. 
Dies ist aber eher die Ausnahme. Der 
Regelfall sieht so aus, daß man auf 
freundlich gesinnte Magier und an- 
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deres mystisches Volk trifft, die dem 

änger dann eher behilflich sind. 
Das Faszinierende daran ist, daß je- 
der Befehl, den man eingibt, sofort 
ausgeführt wird. 


.Man muß nicht wie bei den Play- 
by-Mail-Rollenspielen, die überwie- 
gend in den USA auf Großrechenan- 
lagen gespielt werden, wochenlange 
Wartezeiten überstehen, bis die Ant- 
wort auf dem Postweg eintrifft. 


Alles findet hier live statt, und jeder 
Befehl wie schon die simple Eingabe 
von »n« für »gehe nach Norden« kann 
das »aus und vorbei« bedeuten. Su- 
perrechner wie die Multiuser-Box 
»Minerva« in Australien, in der sich 
bis zu 180 Leute gleichzeitig aufhal- 
ten können, bieten ein Spielereper- 
toire von bis zu 100 Online-Spielen. 
Hier ist alles vertreten von Tic- 
Tac-Toe bis zu einem erstklassigem 
Spielpartner für Schach. 


Auch bei Markt & Technik wird flei- 
Big gespielt. Wenn man den Menü- 
punkt »Spiele« anwählt, hat man die 
Auswahl zwischen »Hack« und »Mi- 
nefield«. Beide Spiele können nur 
mit einer besonderen Terminalemula- 
tion gespielt werden, das heißt, es 
werden außer dem Text, den man 
empfängt, auch noch Steuerzeichen 
empfangen, die das Programm um- 
wandeln und den Bildaufbau komfor- 
tabler gestalten. So kann man bei 
Häck, einem sehr aufwendig gemach- 
ten Adventurespiel, seinen Helden 
steuern, der dann gleich inklusive 
Hündchen munter auf dem Bild- 
schirm herumspaziert. Dieser muß 
dann zahlreiche Gefahren bestehen, 
verborgene Türen finden und sich 
den ab und zu auftretenden Monstern 
stellen. Dabei knirscht man manch- 
mal über allzu zynische, hin und 
wieder aber auch lustige Bemerkun- 
gen mit den Zähnen. Im Verlauf des 
Spieles baut sich ein immer größer 
werdender Rahmen auf, der einem all 
die Räume, in denen man bereits 
war, anzeigt. Leider sind zum Spie- 
len umfangreiche Englischkenntnisse 
vonnöten. 


Was aber ein echter Hack-Spieler ist, 
der kann englisch und sitzt auch 
noch um 5 Uhr früh vor der Tastatur, 
und flucht daß die Wände wackeln, 
weil er schon wieder in die Fallgrube 
gestolpert ist wie auch schon 35 Mal 
davor. »Minefield« dagegen ist ein 
hochkarätiges Spiel für Knobler und 
solche, die es werden wollen. Das 
ebenso simple wie einfache Spiel- 
prinzip fesselt einen wochenlang an 
den Bildschirm und kostet schlaflose 
Nächte. Zu Anfang hat man die Wahl 
zwischen vier Leveln, wobei der An- 
fänger gut daran tut, sich vorerst mit 
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Level 1 zu begnügen. Dann wird ein 
Spielfeld aufgebaut, das wie ein ka- 
riertes Blatt aussieht. 


Insgesamt entstehen zirka 400 Felder, 
auf denen der Computer ungefähr 20 
Minen (bei Level 1 wohlgemerkt) ver- 
steckt hat. Dieses Feld gilt es nun, 
von der linken oberen Ecke zur rech- 
ten unteren unbeschadet zu durch- 
queren. Sie steuern dabei den Cursor 
in alle Richtungen. 


Der Clou ist, daß sobald man ein Feld 
betritt, sofort angezeigt wird, wievie- 
le Minen sich just um dieses Feld 
herum befinden. Dies können nach 
Adam Riese ja »nur« maximal 7 sein. 
Wohl dem, der eine »0« vorfindet, 
denn dann ist jeder Schritt, egal in 
welche Richtung, unbedenklich. 
Sollte man dennoch mal auf eine 
Mine treten, dann erklingt ein zartes 
Glöcklein und ein schlichtes »Boo- 
oom« zeigt an, daß das wohl die fal- 
sche Richtung war. Man wird aber 
höflicherweise gefragt, ob man noch 
ein Spielchen wagen möchte - und 
wer möchte das nicht? 


Profis haben etliche Tricks auf Lager 
und kennzeichen bereits gefundene 
Minen mit Aufklebern auf den Bild- 
schirm. Und die ganz respektlosen 
Minefield-Spieler schreiben sich gar 
selber ein Programm, das das Spiel- 
feld auf der Suche nach Minen ab- 
klappert. 


Platz 1 auf der ewigen Highscore-Li- 
ste und das Gefühl, schlauer als der 
Computer zu sein, ist die Belohnung 
für nächtelanges Tüfteln und die Ent- 
schädigung für die zahlreichen Ma- 
gengeschwüre, die man sich im Lau- 
fe der Zeit zugezogen hat. 


Selbstverständlich kann auch direkt 
per DFÜ gespielt werden, und so ist 
es bereits nichts Neues mehr, wenn 
zwei Kopplerbesitzer sich gegenseitig 
anrufen und sich übers Modem mit- 
tels Flugsimulator auf dem Bild- 
schirm heiße Luftkämpfe liefern. Da- 
bei sieht man das Flugzeug des Mit- 
spielers vorbeirauschen, obwohl die- 
ser doch etliche Kilometer entfernt 
sitzt und dort alles per Tastatur 
steuert. 


Wer noch unschlüssig ist, ob er sich 
einen Koppler oder ein Modem zule- 
gen soll, der kann sicher sein, daß 
auch er im »Mailbox-Dschungel« das 
findet, was er sucht! Und dann steht 
ihm nichts mehr im Wege, selber an- 
zubieten, etwas zu suchen, zu ver- 
kaufen, Kontakte zu knüpfen oder 
einfach nur zu spielen. 


(Bernhard Wimmer/hi) 











Ecosoft Economy Software AG 


Kaiserstr. 21, D-7890 Waldshut, Tel. 077 51 -79 20 
Casa Carina, CH-6981 Astano, Tel. 091 - 7328 13 


Prüf-Software für 
IBM-PC/Kompatible 


Voll funktionsfähige professionelle 
Software gratis. Sie zahlen nur unsere 
Vermittlungsgebühr von DM 14.40 oder 
weniger je Diskette. 


Deutsche Programme: 

Text + Bilder, Bilder in Texte integrieren, 
Tabellen, Organigramme, Grafiken. (E24) 
Adressprofi, Adressendatenbank (E5) 
Adressverwaltung unter dBase Ill (E32) 
Etikett, Etiketten-Druckprogramm (E27) 
EPS-Faktura, Schnittstelle zu Lager (E20) 
EPS-Lager, Schnittstelle zu Faktura (E21) 
EPS-Adresse, Schnittstelle zu Klartext (E22) 
EPS-Klartext, Schnittstellen zu Adresse (E23) 
VSIN-Vertriebssteuerung und Info. (E36 + E37) 
PCBuch, Finanzbuchh., bis 100 Konten (E11) 
Kapital-Berechnungen, Finanzmathe. (E26) 
Steuer 86, Eink.-/Lohnsteuer berechnen. (E28) 
Progressor S, Programmgenerator (E6+E7) 
PCwindow, wie Sidekick, Hilfsfenster (E30) 
Menu, Universelles Menuprogramm (31) 
Panorama, Großformate drucken aus Lotus, 
Multiplan, ASCII-Dateien (E25) 

Stockmaster 3, Börsen verfolgen (E16 +E17) 
ASDkeys, Tasten/Macros definieren (E29) 
Balicross, Basic Listing, Crossref. (E35) 
Astrologie und Partnervergleich (E1) 
Vereinsverwaltung (E18) 

Marathon, Laufrahingskonitäie (E33) 
Spielbox, gute Spiele (E2) 


Neue und bellebte USA-Programme: 


CGA-Hercules Simulation, CGA-Programme mit 
Hercules-Karte laufen lassen (X1) 

PC-File+, Datenbank, Superversion (X2 +X3) 
PC-Write, ausgez. Textverarbeitung, (X4) 
ChiWriter, wissensch. Textverarb., CGA (X5) 
PC Outline, wie Thinktank (X40) 

AsEasyAs, Rechenblatt 1024 x 256 (X30) 
Qubecalc, 3-dimensionales Rechenblatt (X7) 
Graphtime Il, Geschäftsgraphiken (X34 + X35) 
Sidewriter, Tabellen seitwärts drucken (X8) 

PC Key Draw, Zeichn. + CAD, CGA (X9+X10) 
Image 3D, Wireframe-Mod. erstellen, CGA (X6) 
Expert System, Künstl. Intelligenz (X11) 

PDS Quote, Angebote erstellen (X12) 

PC Project Management, bis 1000 Aufgaben, 
Critical Path Method (X13) 

MakeMyDay, persönliches Management (X38) 
Best Plan, lineares Planungssyst. (X32 +X33) 
The Stock Trader, Börse, CGA (X14) 

STAT TOOLS, Statistikpaket (X15-+X16) 

PC Deskmate, wie Sidekick (X17) 

C-Tutor, leicht C lernen (X18+X19) 

Visible Pascal, Pascal lernen/anwenden (X41) 
Basic Programming, Lernprogramm (X42) 
DBS-KAT, Disketten katalogisieren (X31) 
ProComm, leistungsfähige Kommunikat. (X44) | 
Kermit, neueste Version (X20) 

Still-River Shell, ausgez. DOS-Hilfe (X21) 
Turnkey, Super Menu Programm (X45) 

Disk Spool, Drucktexte auf Disk (X37) 
DOSamatic, mehrere Prog. im Speicher (X43) 
Hard Disk Utilities, wertvolle Hilfen (X22) 
Packdisk, Harddisk-Optimierung, usw. (X36) 
Hard Disk Menu System (X39) 

PC Musician, Musik komponieren (X23) 
PC-Chess, Spiel der Könige, CGA (X24) 
Flight Simulator, Mono (X25) 

Monopoly PC, CGA (X26) 

Super Pinball, 5 tolle Spiele, CGA (X29) 
Personal Finances, eines der Besten (X27) 
Fingerpaint, Malprogramm, CGA + Herc. (X28) 


Je Diskette DM 14.40, 10 Disk. DM 124.- 


Viele weitere deutsche und lische Pro- 
game: Gesamt-Katalog auf 4 Disketten um- 
nd den Inhalt von über 1250 Disketten 








Programme auch für Macintosh (335 Disk), 
Atari ST (220 Disk), Amiga (130 Disk), 
C64/128 (295 Disk), Appte li (255 Disk). 
Bitte Kataloge für je DM 10.- bestellen. 
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Programmgenerator 
für Turbo-Pascal 


TIPTOP, ein TURBO-Programmgenerator der jeden 
Besitzer zum guten PASCAL-Programmierer macht. 
Dieses Programm erzeugt aus einer Bildschirmmaske 
ein fertiges TURBO-PASCAL-PROGRAMM. Die Ein- 
gabe einer Bildschirmmaske ist so einfach wie eine 
Texteingabe. Jeder Benutzer, egal ob Anfänger oder 


KARA 
KARHERARERH 
“ARE “rr% 
“RER “r%% 
Kar “%% 
WERRERERERERF 
BEHHRRERERH 
are 
arn* “rrH 


DEZE Ze ZZ 2 Ze 2 2 2 2 2 2 203 
ARRRHRHR ar%% “rr% 
“rn*% “r”% “r*r 
“.% “a. “a. 


Profi, kann dieses Programm nach einer Stunde voll 
benutzen. Es sind keine Programmierkenntnisse erfor- 
derlich, da die erstellten Programme (TUBO-PASCAL- 
Listings) sofort compiliert werden können. Sie können 
pro Datei bis zu 306 Ein- bzw. Ausgabefelder an- 
sprechen. Jedes Programm kann in seiner unveränderten 
Form mindestens Daten speichern, ändern, löschen, 
nachschlagen, blättern, selektierte Bildschirmlisten 
ausgeben, selektierte kleine und große Listen drucken. 
Es können bis zu SECHS INDEX-SUCHLISTEN für 
den Direktzugriff aufgebaut werden. Die erzeugten Pro- 
gramme können bei der Selektierung nach beliebigen 
Zeichenketten einzeln oder verknüpft suchen und das 
Ergebnis auf dem Bildschirm oder Drucker ausgeben. 
Die erzeugten TURBO-PASCAL-LISTINGS sind in 
Deutsch aufgebaut und dokumentiert. Eine Zusam- 
menfassung mehrerer Programme ist möglich und wird 
an einem Muster erklärt. Einfacher als mit TIPTOP 
kann man keine Software erzeugen. Das Programm ist 
besonders leicht zu bedienen und ideal für den täglichen 
Einsatz. Man kann mit TIPTOP eine Buchver- 
waltung oder Adreßverwaltung in ca. 15 Minuten 
erzeugen. Zur Bearbeitung der erzeugten Listings 
benötigen Sie die Artikel TURBO-PASCAL und 
TURBO-DATABASE (Datenbank-Baustein mit B- 
BAUM). Im Preis enthalten ist eine zweite Diskette mit 
Bausteinen für Ihre Erweiterungs- oder Anpas- 
sungswünsche. TIPTOP ist bei uns seit 14 Monaten 
erfolgreich im Einsatz. 
Turbo-Pascal u. Turbo-Database sind eingetragene Waren- 
zeichen der Fa. Borland/USA. 

490,- 


TIPTOP ohne Turbo-Database 
TIPTOP mit Turbo-Database 705,- 
TIPTOP mit Turbo-Pascal u. Database 950,- 


FAMOS 
Sauer ee 
MirTIPTOPN< Bes zu BEHS D) 


geht es wie von selbst. "”\ 


& 


Lrfnge am IEAEER 
(ar <_ Yon Null auf 100 in Ye Aer-Zute ) 
Dal. Me 2 
—_— nl ..9 o 

> o 


° 
Ann a en 





FAMOS 


Software für PC’s und AT’s 


Tel. 05971/82676 
Elter Straße 88 
4440 Rheine 
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Mailbox der Firmen Pro Markt und Pro CE 


Pro-Box in Gräfelfing 


Name: Pro-Box 

Nummer: 089/8545402 
Standort: Gräfelfing 
System: Atari ST 
Öffnungszeiten; 24 Stunden 
Parameter: 3008N 1 


NEREHENBANHESICHEN EEE: 
Namen Pro-Box hört, denken 
Computerfans im Münchner 
Raum sofort an den Elektro- 
markt in Gräfelfing. Und nach 
dem Login erhalten Sie auch 
sofort die Gewißheit, auf der 
richtigen Spur zu sein. Nach 
dem nüchternen, ohne über- 
flüssigen Schnickschnack ge- 
stalteten Intro stellt sich her- 
aus, daß diese Mailbox das 
Aushängeschild der Firmen 
Pro-Markt und Pro-Ce ist. 
Nach der üblichen Login-Pro- 
zedur (Username und Pass- 
wort) meldet das System die 
beim letzten Login eingestellte 
Terminal-Emulation. Nach der 
Aufforderung, eine Taste zu 
drücken, bekommt man sofort 
das Hauptmenü auf den Bild- 
schirm. 

Hoppla, denkt der kundige 
DFU-Fan, das Hauptmenü 
sieht aber der C64-Standard- 
box von Möllenbeck ähnlich. 
Eingefleischte IBM-User wen- 
den sich sofort Menüpunkt 8 
EEEIV EN LERLGBSBEIGH EINE 
BE ATERLEHWANEI TATEN 
wieder eine Ähnlichkeit mit 
einer anderen Mailbox. Dies- 
mal nicht »Möllenbeck-Stan- 
dard«, sondern Marke »Markt 
& Technik«. Ob dies etwas mit 
dem vielgerühmten Wiederer- 
kennungseffekt zu tun hat? 
Aber zurück zur Datenbank: 
Die erste Eingabe wählt den 
Bereich. Hier hat sich der User 
unter folgenden Gebieten zu 
entscheiden: 

— Text (aus verschiedenen Le- 
bensbereichen über unter- 
schiedlichste Themen) 

- Source (für viele Computer 
in mehreren Sprachen) 

- Binary (Programme und 

DE IC:309) 

Starten wir mit dem letzten 
Punkt, bei dem der nächste 
Bildschirm nun die verschie- 
denen Pfade zeigt. Unter fol- 
genden Computern können Sie 
GEITSENANERICHE 

- Atari ST 

- IBM 

- Commodore C64 

—- Atari XE 


- Commodore Amiga 
- Schneider CPC 


Für IBM-Besitzer (und Kompa- 
tible) keine Frage: natürlich 
IBM. Jetzt wird das eigentliche 
Download-Menü auf den Bild- 
schirm ausgegeben, Mittels 
ASCII- oder XModem-Proto- 
koll können die verschieden- 
sten Programme übertragen 
werden, Die Übertragung 
klappt übrigens reibungslos. 


Soviel zur Datenbank. Im 
Hauptmenü findet sich des- 
weiteren ein Punkt, der die ak- 
tuelle Angebotsliste des Betrei- 
bers bereithält, ein anderer 
steht für die allgemeine und 
private Mail, die sich aber von 
anderen Mailboxen kaum un- 
terscheidet. 


Sehr interessant ist der Menü- 
Punkt »DFÜU-Infos«. Hier findet 
NET EN EERIH ANGELN 610107096 
nummern, sowie Datex- 
P-NUAs und andere Informa- 
tionen. 


Nicht vergessen werden darf 
der Punkt »68000er User- 
Group«. Tips, Tricks und Pu- 
blic Domain-Programme für 
Commodore Amiga und Atari 
UNSICHER WaN TE 
Leider fehlt zur Zeit noch eine 
entsprechende Rubrik für MS- 
DOS-Computer. Aber was 
noch nicht ist, kann ja noch 
werden. 

Mit am interessantesten ist die 
»Aktuelle Diskussion«. Sie bie- 
tet endlich einen Ausweg aus 
dem stumpfsinnigen »vor dem 
Rechner brüten«, sondern ge- 
stattet dem User sich auch 
über aktuelle Themen (zur Zeit 
Sinn und Unsinn der Indizie- 
rung brutaler Videospiele) aus- 
zusprechen. 

Der letzte Menü-Punkt betrifft 
die Systemfunktionen, Auch 
hier gibt es nichts Neues: Sie 
finden dort die üblichen Funk- 
tionen wie Userliste, Andern 
der Userdaten, Einstellen der 
Parameter und so weiter. 


Der Pro-Box sieht man glückli- 
cherweise nicht an, daß} sie auf 
»kommerziellem Boden« ge- 
deiht. Trotz einiger, nicht ganz 
Zuftiedenstellender Punkte 
handelt es sich bei der Box in 
Gräfelfing um ein gutes Sy- 
stem, das durch sein breitgefä- 
chertes Angebot sicher eine 
Menge Computerbesitzer zu- 
friedenstellt. 

(Werner Hielscher/rm) 
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Mit Volldampf 
in die „Schöne neue 


Welt der Sprachen“ 


Gratulation und Dank an Heimsoeth & Borland. Für die Entwicklung 
ihrer tollen, schnellen Sprachen. Für Sprachen wie Turbo Pascal, 
Turbo Prolog, Turbo BASIC oder jetzt auch Turbo C. Allesamt hervor- 
ragende Werkzeuge, um wirklich professionell arbeiten zu können. 
Doch die Entwicklung dieser Sprachen ist das eine, der Umgang mit 
ihnen das andere. Mit unseren Büchern bekommen Sie schnell und 
einfach Zugang zu dieser „schönen neuen Welt der Sprachen“. 











Schumann 


Das Grosse Buch zu | 


Turbo 


Basıc 








EIN DATA BECKER BUCH 























EIN DATA BECKER BUCH 




















Das BASIC der Zukunft heißt Turbo 
BASIC. Nicht nur, daß nun die Pro- 
gramme wesentlich schneller werden, 
auch die eigentliche Programmierung 
wird mit Turbo BASIC einfacher. Wie 
einfach, das zeigt Ihnen das große 
Buch zu Turbo BASIC. Schleifen, Daten- 
typen, Unterprogramme, Programm- 
aufbau, Diskettenbetrieb, Dateiverwal- 
tung - hier finden Sie alles, was es zu 
dieser neuen BASIC-Version zu sagen 
gibt. So werden Sie schon bald Ihre 
ersten, eigenen Turbo-BASIC-Anwen- 
dungen schreiben. 

Das große Buch zu Turbo BASIC 
Hardcover, 441 Seiten, DM 49,- 


Turbo Pascal - noch nie war es so ein- 
fach, kompakte Programme in Pascal 
zu schreiben. Da fragen sich immer 
mehr BASIC-Programmierer, wie man 
am schnellsten auf diese Sprache 
umsteigen kann. Die Antwort: das Buch 
von BASIC zu Turbo Pascal. Anhand 
einfacher BASIC-Programme werden 
Turbo Pascal-Routinen erklärt. So ver- 
stehen Sie rasch die Strukturen der 
neuen Sprache und sind in kürzester 
Zeit in der Lage, die ersten eigenen 
Programme zu schreiben - was ja 
schließlich auch Ihr Ziel war. 

Von BASIC zu Turbo Pascal 
Hardcover, 367 Seiten, DM 49,- 




















[072071 7:021201,99 20 277777:77 Der DATA BECKER Führer 

EUR runze 
DATA BECKER PASCAL 
Führer zu 
Turbo C DATA BECKER 
ca. 200 Seiten Führer zu Turbo 
DM 29,80 Pascal 

erscheint ca. z av 126 Seiten 

‚Alles auf einen Blick 

September ’87 DM 24,80 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 








Heyn 


Das Grosse Buch zu 


TURBO 
PASCAL 





EIN DATA BECKER BUCH 























‚Antoniou 


TURBO 





PROLOG 








EIN DATA BECKER BUCH 




















Wer ernsthaft in Turbo Pascal program- 
mieren will, sollte dieses Buch nutzen: 
Von der praxisnahen Einführung in 
Turbo Pascal und den Grundlagen von 
MS-DOS/PC-DOS über Tips und Tricks 
zu rationellen Programmierungen bis 
hin zur Dokumentation enthält es alles, 
was ein Profi wissen muß. Dazu kom- 
men einige Programmprojekte und eine 
Programmsammlung, die auch als Bau- 
stein-Bibliothek Verwendung finden 
kann. Dieses Buch zeigt, wie man Pro- 
gramme rundherum professionell 
macht, Schließlich ist der Autor Leiter 
unserer Softwareabteilung. 

Das große Buch zu Turbo Pascal 
Hardcover, 654 Seiten, DM 59,- 


Die bewährten DATA BECKER 
Führer auch zu Turbo Pascal 
und Turbo C. Bei Ihrer tägli- 
chen Arbeit nahezu unentbehr- 
lich. Schnell finden Sie hier die 
gesuchte Information - über- 
sichtlich geordnet nach 
Sachgruppen, alphabe- 
tisch mit Kurzsyntax 
und nach 
Stichworten. 


Die Programmiersprache der 5. Gene- 
ration: Turbo Prolog. Alle Geheimnisse 
dieser zukunftsweisenden Sprache wer- 
den in diesem Buch gelüftet: Einsatz- 
möglichkeiten, die Arbeit mit den Turbo 
Prolog-Programmen, Listen und Rekur- 
sionen, Backtracking-Mechanismus, 
Fenstertechnik, Grafikprogrammierung, 
Compilerbefehle, Übersicht aller Stan- 
dardprädikate ... umfassender können 
Sie sich über dieses Thema wahrschein- 
lich nicht informieren. 

Turbo Prolog 

Hardcover, 288 Seiten, DM 39,- 

















>>> Willkommen in der Saturn Mailbox <<< 
KOELN 
(C) 1985 Version 2.0 
Saturn Softwareteam Koeln: 


Wir benutzen die Einstellung: 


8 Bit, No Parity, 


Update-Datum 


1 Stopbit 


10.7.1987 


Schallplatten-Infos bitte nur 
fernmündlich unter 
Tel, 0221/1616-2690 


Starten Sie bitte mit 


<RETURN> bzw. 


<ENTER> 


Saturn-Mailbox in Köln 


Eine Firmenbox, wie sie in der 
letzten Zeil immer häufiger an- 
gebüten werden, ein bißchen 
Werbung, ein bißchen Service 
und eine professionelle Betreu- 
ung. Man kanü den Satumm- 
Leuten bescheinigen, daß Sie 
sich nicht allzusehr in den 
Vordergrund drängen. Das 
Motto ist offenbar, durch guten 
Service zu überzeugen, 

Auch die Saturn-Mailbox ver- 
zichtet, wie die meisten Fir- 
menboxen, auf den Volkszäh- 
lungsersatz beim Einstieg. die 
Angabe der Postleitzahl ge- 
niiel, um vollwertiger LIser zu 
werden. Das ist dem vagabun- 
dierenden Inlonauten sicher- 
lich recht. 

Das Angebot an Informaliuns- 
boards ist relativ schmal, dafür 
fliegen aber auch keine veralte- 
ten Einladungen zum Hambur- 
ger Hackerkongress im Herbst 
1986 herum. Hier die acht 
Punkte, unter denender Besu- 
cher des Informationsplaneten 
wählen kann; 


Impressum 

Allgemeine Mailbox 
Bloedel-Ecke 

je) stell ollwiit->anjinite} 
Biorhylmus 

Infos, Clubs, Mailboxen 
Kummer Kasten 
Programm-Service 


Die Blödelecke trägt Ihren Na- 
men übrigens zu recht. Jeder, 
dessen IQ geringfügig über 
Zimmertemperatur liegt, sollte 
diesen Bereich meiden - nur 
Schwarz-Sehilling lacht. 
Musikfans finden im Schall- 
platteninto die aktuellen Hit- 
paradennotierungen Von Sa- 
lurh Hansa, Eih wönig mager 
für einen Schallplattengigan- 
ten. Da würde man doch gerne 
Meldungen über Neuerschei- 
nungen, Kritiken und andere 
interessante Sachen lesen. 

Da sind die Programme, die in 
der Box angeboten werden 
doch schon etwas interessan- 
ter. Wenn man einmal vom üb- 


licher: Basic- und Pascal-Mate- 
rial absieht, dann ist 85 vor al- 
lem eine kleine aber feine Aus- 
wahl von MS-DOS-Assembler- 
Rantinen, die den Mobbypro- 
grammierer interessieren 
könnte. Die maschinennahe 
Programmierung führt jaan- 
sonsten eher ein Schultenda- 
sein in den Boxen, Unter dem 
Listing findet man eine RAM- 
Disk, verschiedene Sortier- 
und Ausgaberoulinen und die 
einhunderttausendste Version 
von »Life«. 
Ein Bereich, der unsere Leser 
interessieren dürfte, enthält 
»Tips und Tricks« zu MS-DOS, 
Hier geht es mitunter sehr 
technisch zu, zum Beispiel fin- 
det man fein säuberlich auıfge- 
listet — und durch Übertra- 
gungslehler in der Regel völlig 
unbrauchbar gemacht (wenn 
man aus München anruft) - 
die Daten der paralellen und 
seriellen Schnittstelle und des 
Gameporis für IBM-Komipati- 
ble. Aber ach Programmier- 
fips und andere interessante 
(und uninteressante) Informa- 
tionen, zum Beispiel die 
Adresse der IBM PC User 
Group Deutschland e.V 
Der größte. Teil der User wird 
wohl eher zur Kategorie der Jä- 
gerund Sammler gehören, das 
heißt, reinschauen, Taushauen, 
abhauen. Es ist schwer vor- 
stellbar, daß sich hier eine re- 
gelrechte Clique um eine Box 
bilden könnte, so wie es bei 
den vielen privaten Bulletin 
Boards der Fall ist. Die Almo- 
sphäre in der Box witkt ganau- 
so wie die in den Saturn-Läden 
- Supermarkt. 

(rm) 





Name: Saturn-Mailbox 
Nummier: 0221/1616260 
Standort: Köln 

System: MS-DOS 
Öffnungszeiten: 24 Stunden 
Parameter: 3008 1N 





n ._GAEHN, SORRY, BIN GLEICH DA! CA. 


oPÜS-CBCS vd.00 
Zeitlimit 
Baudraten. 


15 SEC. 


Leider erscheint in unserem 
Bild die Einleitung der Box ein 
wenig verkürzt, Sie Informiert 
auch über aktuelle Verände 
rungen im System, über alles 
Wissenswerle über die Box 
und den Üsereintrag- Danach 
gewährt der Sysop mil tolgen- 
dem Gruß in die Box, bezie- 
hungsweisein das Menüsy- 
stenr, Einlaß;: 


Viel Spass in der IKM-Box, 
Dein Dich liebender Sysop. 


Na, so zärtlich wird man sotel 
nirgendwo behandelt. Ein 
Blick in das Impressum erklärt 
dann auch diese liebevolle 
Hinwendung zum User; Die 
Box wird getragen von der 
»Arbeitsstelle Rildschirmtext 
dar katholischen Kirche«. Sie 
hat ihren Standort am »Instituf 
für Kommunikation und Me- 
dien (IKMje der Hochschule 
für Philosophie S] - »SJ« stehl 
für Söcietas Jesu, Die Jesuiten 
betreiben eine Mailbox - kaum 
ABER 

Wer allerdings glauht, eine 
Bet-Box vor sich zu haben, deı 
täuscht sich gewaltig. Die 
IKM-Box ist eine Fundgrube 
für DFÜ-Interessierte. Sie ge- 
hört zum weltweiten FIDD-Nel 
und arbeitet sehr eng mil dem 
Münchner T-Bus zusammen, 
Ein großer Vorteil dieses Inter- 
nationalen Netzes ist die soge- 
nanote »Echo-Mail«, ein welt- 
weiter Införmmationsdienst, der 
allen Usern einer FIDO-Net 
Mailbox zur Verfügung steht 
Wer im Sommer nach San 
Francisco fliegen möchte, 
kann sich hei den Sysops rund 
um. die San Francisco-Ray 
schon einmal einen großen 
Bahnhof bestellen, Wer nicht 
so weit fahren möchte, karın in 
der IEM-Box auch eine nber- 
bayrische Variante der Eclıo- 
Mail bemutzten: die»Münche- 
ner Echo-Mail« 

Neben der fast schon üblichen 
Public-Domain-Ecke finden 
Sie ein Inlormationsangebät, 
das man in dieser Fülle selten 
zu Gesicht bekommt. 

Der Chaos Computer Club, 
Hamburg, unterhält offensicht- 
lich regen Kontakt mit der Je- 
suitenuni — jedenfalls findet 
man ein eigenes Informations- 


bulletin des CCC in der Box. 
Momentan enthält dieses Bul- 
letin eine komplette Nummer 
der «Datenschleuder«, aller- 
dings eine vom vorigen Jahr. 
Ein Schwerpunkt der IKM-Box 
sind wissenschaftliche und 
kulturelle Themen. Das hebt 
sig sehr angenehm aus der 
Masse der Programmsilos 
HISEDER 

Ein kleiner Ausschnitt aus den 
Message-Arsas vermittelt am 
besten, was einen bei IKM er- 
wartet! 

MISCH-MASCH - Alles Moegli- 
che zu allem Moeglichen 
KIRCHE - Als Christ im Alltag 
WISSENSCHAFT AKTUELL - 
Intersssanles aus der Wissen- 
Selstesıl 

DFUE - Datenanistauusch 
ANDERE BOXEN - Was sich an- 
deiswotut 

NETMAIL -Post und Nerchrich- 
ten ausaller Welt 
GREENPEACE -Die Arbeit der 
Umweltschulzorganisation 
GENETICS- Aus Medizin und 
12jToJlofe = 

ATARI 

EINER 

C-44 

END EZT STE Keinnleleuile)l-: 
MACINTOSH 

ANDERE COMPUTER 
WOODOO'S HACKER INFO - 
verantworllch: Marcus Pauli 
(Emery04) 

MUENCHNER - Echo-Mail aus 
den Muenchner 
FIDO/OPUS-Boxen 

PINBALL - Net 507-Konferenz 
WELTRAUM - Was sich ueber 
uns tut, Forschung und 
Technik 


IKM-Box isl eine - offenbar 
sehr tradifionsreiche — Box, 
die nicht aur für die Münchner 
[HI SEREOUN EIG 

(rm) 





Name: IKM-BDox 

Nummer: 089/2386273 
Standort: München 
System: MS-DOS 
Öffnungszeiten: 24 Stunden 
Parameter: 300/1200 81 N 
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—.(WL-PC-KLARTERT # „DM 298.- 
CVWVL-PC-SOFTT DZ Die optimale Textverarbeitung, mit der Sıe sofort 
—— starten können, selbst dann, wenn Sie bisher noch 
a rleht mit dem Computer gearbeitet haben. 50 geht's; 
Block= und Flattersatz, bis zu 132 Zeichen pro Zeile, 
Zellen- und Seltenlänge bellebig einstellbar, bis zu 
7 Optionen Ihres Druckers über einf e 
schreiben, Kunden- ind Händierkartelen Kombinationen anwählbar, Archiv- ER 
führen, kann mit >CWL-PC-FAKTURA +€ jetzt jeder. waltung, 8 frei wählbare Makros, konvertiert alle 
‚Aber das (st natürlich nicht alles. Mit CWL-PC- gängigen Text-Datelen anderer 
SOFTWARE Naben Sie Immer das gewisse Etwas Ais "Bonbon" haben wir in JCWL-PC-KLARTEXT °x 
mehr an Leistung: Händlerumsatz, Archiv, Skont! ‚einen kaufmännischen UPN-Rechner eingebaut, 
Überwachung, Umsatzstatistik für ‚Einzelartikel, dessen Resultate Sie auf Tastendruck direkt In Ihren 
Zahlungsüberwachung, Mahnautomatik, Ausdruck auf "aktueiten Text übernehmen können, Der Start-Preis 
Geschafts- und Endlospapler, Nachweiskoplen.. md yon nur DM 298,- gilt für Bestellungen bis 
natürlich die Kooperation mit >CWL-PG-LAGER #1, November; ab Dezember 1987 zänlt der endgült! 
bei der Umsätze direkt aus dem Lager gebucht Verkaufspreis von DM 377.- I 2 
werden und Artikelname und Preis automatisch in Serienörlefe schreiben Sie In Kooperation mit 
je Rechnung übernommen werden, (Ab Dez. DM 444) SCWL-PC-ADRESS«, das wir Ihnen für nur DM:99.- 
EWLSPESLAGER # anni DD FIAT anbieten »CWL-PC-ADRESS« Ist das Top- 
Die Lagerverwaltung, mit der Ihr Lagenpersonal auch für alle, die Adressen verwalten müßen. Belleblg 
otme PC=Wissan sofort arbeiten kann. Beilebigviele viele Datelen und Datensätze können hier nach 
und Artikel eintragbar, Vertreter- wlelen Kriterien gespeichert, selektiert und 
termine, Mindestmengenüberwachung, Bestellauto- gefiltert wenden. Die Grenze setzt alleine: Ihr 
 matik, Permnentinventur, 16 Stellen für Artikel- Massenspeicher, (Floppy oder Harddiski); Und die 
nummer, Brutto- und Netto-Verkaufspreis, Druckoptlonen sind vorbildlich: Listen, Ein- und 
Einkaufspreis, Auf- und Abwertung des Bestands Zweibahnige Aufkleber li (Ab Dezember: DM 148.-) 
mit: Prozentautomatik, Ligferantenkartel mit 
Umsatzstatistik und Skontl-Überwachung. EWL-PC-ERYPT nn DT T9B,- 
Koopertent mit CWL-PC-FAKTURA+(Ab Dez.DM 444 -) Datensicherung Ist wichtig, Mit >CWL-PC-CAYPTE 
können Sie Ihre Daten zuverlässig schützen ll 
EWL-PC-CHART. ns DM II.- Mehrere Millionen Kombinationen sind möglich, Das 
Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. Mit unserem: Programm Ist zusätzlichmit einem Passw 
CWL-PG-CHART machen Sie sich blitzschnell ein geschützt, den nur einen, ‚Fehlversuch zuläßt, Die 
Bild aus vergleichbaren Zahlen. Balkengraphik für Benutzerführung Ist so öptimal, wie Sie das von 
bis zu [2 Monaten wird hier umgehend auf Monitor CWL gewohnt sind. Ein Tip; Wenn Sie ‚schutzwürdige 
und Drucker gezaubert. Mit DM 99.- ist CWL-PC- Daten mit anderen Abteilungen oder ausser Haus 
CHART eine echte Superleistung, die sich jeder austauschen, dam bestellen Sie gleich für jeden 
leisten kann, Natürlich mit CWL=Anwender-Komfort! Partner ein »CWL-PC-CRYPT«< mit. (Ab Dez. DM 248.-) 


+ - 


























= eWı-PC-IMmmd »Dan.grafie Ma 








Niaturlich ohne Handtuch, Schulung und 
Computer-Spezlalmissen nofart in Ihrem 
Makler-Balriab sinzunntzen! I 1 














CWL-PC-IMMO.. 

„verwaltet Mitarbeiter, Kunden- 
und Ohjaktdaten, 

„findet selbatstandig potentinlla 
‚Kunde-/Objekt-Parchen. 

..schralbt Angabate, Hachnungen 
und erstallt Arbaitslisten. 

.„.arhoht Ihre Kundenkontakta und 
damit die Umsatzmoglichkaiten. 


CWL- Pc-ımma IM ae piimale 
Branchenlosung für den Makler. 
EWL-PC-IMMO wurde in enger 
Zusammmarbeit mit erfahrenen 
Maklern entwickelt... 

„und kostet weniger alg ein 
verpassten Auftrag II 

EWL = Soflivamı made in Germany! 


[> 


„und 
zusätzlich folgende 


u ‚Auslieferung per 


Handbuch und Schulung sind 
bei allen EWL-Programmen 
D-62456 GLASHUTTEN/TS. 
HÄNDLERANFRAGEN BITTE 


überflüssig iu! 
BUR SCHRIFTLICH STELLEN. 


ANWENDERFREUNDLICEHE 

SOFTWARE FÜR IBM RI + 

KOMPATIBLE DOS-PC.- 

KAT TEWL KANN JEDER..- 

u AUCH OHNE PE-WISSEN ! 

—BESTELL-ADRESSE 

——- TEL: 06174 -— 5958/39 — 
VERSANDFAUSCHALE 
DM 19.— !: Naohnahme !# 
Hardware?! nach Posten 


LIMBURGER STR. 59 





‚Anwender-Programme: 
KUNDE + RECHNUNG + AUFTRAG + ANGEBOT + LAGER + 


n 


© kooperieren und gegensetig Ein- und Ausbuchen können 
@ Einführungspreis nur DM 1888.-, bis Dezember 1987 


Nachnahme 

Bestellungen die bis zum 15.12.1987 bei uns eingehen, 
© werden zum Einführungsprels ausgeliefert, Der normale 
@ Verkaufspreis beträgt danach DM 2:498.- Il! >CWLE 





=—— 
—— 
— 
— 















Für nur Din 238.- machen Sie zieh Auk \ 
SCHRIFTEN+ZEICHEN auf 
dem PG selbe. # Schriften im 
Lieferumfang bereits enthalten. LETRAFIH 


wird mit dem komfortablen Seiten-Editor 
LETRA-ED ausgeliefert. 


Nur DM 2398.- Einführungspreis. 


Natürlich ohne Handbuch + Schulun 
sofort von Ihnen zu bedienen III 


Ast computromio 
Made in WEST-GERMANYM 








bet— jumiorfsnnnnn DOM 1178.— 
mit CO, Monitor+Tastatur!ii 
bst-XP830/ 18... DM B777.- 
185MB+Hurkules+Monitor+++ 
bst-XP68407/20EGA DM 3478 
EOMBS+EGA+HEGAMONI!TOR++| 
bst-A10007/80...... DM 7777. 
80286 + BOMBHHHHFHHHHHHH+ 














@ Die optimale Benutzeroberfläche für IBM (R) und 
@ Kompatble PC/XT/AT,.. 
- Anwender-Hilfe. Der komplette Manager, den Sie sofort 

(ohne Handbuch, Schulung ‚oder Computer-Spezialwissen) 
° benutzen können, wie Sie das von CWL gewohnt sind, 
'® |, Kinderleichte Ausführung der gängigen DOS-Befehle‘ll 
+ Disketten-Formatieren + Kopleren +* Direktory anlegen + 
@ + Zeit » Tag + Disk Kapazität + Belegte und freie Bytes * 
* Batch-Datelen + Datel-Archiv + und, und, und. > 
amme und Extras., 

+ "Notizbuch + Terminkalender * Termin-Warner + Termin 

‚Ausdruck + Adress-Verwaltung * Text-Manager + Rund- 

um Sserienbriefe * Rechner mit Resultat-Übernahme + 

und alles zum sagenhaft günstigen Einführungspreis von 

mm DM 444 = Il Nur bis November 1987 ill Dann DM 666.- I 

die Plus-Version JEWL-DOS-BURO Pluss enthält 


„und dach mehr als nur eine 


* Die alle miteinander 


Im Januar 1988 in 














DFU 





FAMOS-RHEINE- 


Elterstr. 88 4440 Rheine 
Tel. 0 59 71/ 8 26 76 


Komplettlösung für 
- Handel 
Infornat ion Fornat definieren / ändern 
- nanawer 
Rufen Sie mit einem hervorgyehobenen Buchstaben 
1) .. oder der Leertaste weitere Befehle auf 
- NREISERUFO 
PC XT-20 


C:\WSZBBANPROGRANM 
ERÖFFNUNGSNENÜ - 1voan2Z 








Textbearbeitung Drucken 
Löschen Kopieren 


Positiun aus Textspeicher 











Verzeichnis / Laufwerk wechseln 


Nanen / Dateiposition ändern Schreibnaschinenmodus 











COMPUTERUSERGROUP IM UNABHAENGIGEN JUGENDZENTRUM LANGENHAGEN * 
LOGINPORT 8 N 1 

"AQUILA MULTIUSER SYSTEM > PORT 1 < 

( Vorversion: Port 2 im Aufbau, s. INFO )" 


'Do not clog intellect's sluices 


160 


8088 CPU (Wahlw. V20) 

512 KB RAM, 1 360 KB Laufwerk, 
8 MHz Turko-Bord (NO 3,1-3,3) 
Multi I/O-Karte, Uhr, RS-232, 
Druckerschnittstelle, 

Hercules comp. Grafikkarte mit 
2. Druckerschnittstelle, 

20 MB Festplatte, 

150W Netzteil, Turbo-Reset- und 
Scehlüsselschalter, 

DIN-Tastatur mit 

ausgelagertem Cursorblack 

14" Amber Monitor, grafikfähig, 
mit Schwenkfuss, 


DAZU: 

1 PANASONIC KX-P 1083 Drucker 
240 zs., NLQ, 

oder baugleich: 

PeaCock 


Für Handel und Handwerk: 
- FAMOS FAKTURA 


- FAMOS TEXT 
Für Reisebüro: 
- FAMOS REISEBÜRO 
mit kompl. Reiseabwieklung 
- FAMOS TEXT 


incl. Wochenendschulung in Rheine 
Unterbringung im Hotel 


preis: 7.900,00 DM 


inel. MWSt. 


Weitere Informationen: 
FAMOS-RHEINE, Elterstr. 88 


4440 Rheine, Tel 05971/82676 
und 
EDV-TECHNIK, Schilfweg 20 


5060 Berg. Gladbach 2 
Tel. 02202/ 58387 


with knowledge of questionable uses.' 


NEWS - Abbruch mit CTRL-X 


Bei der Aquila-Box aus Hanno- 
ver-Langenhagen erfreut kein 
so schönes Startbild das Auge 
wie bei anderen Boxen. 

Nun, das muß auch nicht sein. 
Bilder, die mit 300 Baud über 
den Bildschirm »nudeln«, ko- 
sten schließlich auch Geld - 
das Geld des Users (aber schön 
sind sie doch). 

Die Aquila-Box wird vom »Un- 
abhängigen Jugendzentrum 
Langenhagen«, betrieben. Die- 
se Tatsache schlägt sich auch 
im Themenkatalog der Box 
nieder. Neben den »hocheroti- 
schen« ASCII-Bildern von 
nackten Gestalten zweifelhaf- 
ten Geschlechtes gibt es Mittei- 
lungsbretter zu Themenberei- 
chen wie »Behinderte und 
DFÜU« oder »Kirche und Welt«. 
Rund um die Box gibt es eine 
VEREIN SERLEIGHEB 
nem Jugendzentrum üblich 
sind. (Originalzitat: »Aufgabe 
des Monats: Wir bauen einen 
Gyros-Grill!«) Da kann man als 
fremder User natürlich nur mit 
dem Magen knurren. 
Überhaupt weht durch die 
ganze Box ein Geruch von Nor- 
BES ONGE und Rupfen- 
rock. Die Namen der Sysops 
haben einen gewissen Kirchen- 
tag-Pfadfinder-Jungschar-Ap- 
peal: Ekel, Ochsy, ... Ich stelle 
sie mir unwillkürlich mit 
Hirschhorngriff-Fahrtenmesser 
vor. 

Positiv ist, daß die Box ge- 
steckt voll ist. Das Angebot ist 
schier unüberschaubar. Sieben 
Hauptmenüs und zahlreiche 
Untermenüs bringen Ordnung 
in eine Materialfülle, die sonst 
kaum zu bewältigen wäre. An- 
ders als in den üblichen 
Hackerboxen liegt der Schwer- 
punkt nicht im Anbieten von 
Programmdateien, sondern im 
Vermitteln von Informationen. 
Damit ist aber auch eine gewis- 
se Beschränkung der Box ver- 
bunden. Den vollkommenen 
Genuß kann damit nur der ha- 
ben, der irgendwo in der Nähe 
wohnt und auch auf das Ange- 
bot zurückgreifen kann. 

Wir wollen aber hier nicht ver- 


Die Aquila-Box in Hannover 


schweigen, daß es in der Aqui- 
la-Box ein gut sortiertes Soft- 
wareangebot für alle Compu- 
tertypen gibt. Im Menü-Über- 
lick Fehlt eine Spieleecke 
ebensowenig wie die obligato- 
rische Witzkiste: 


Mailboxen BRD 
Ile sllofoy. @y.RbRYABT=Ie (= 
IBleı (> Bietler} 
Be > NN 
DFUe-Group 
jBleit-1s1oleial.d-)01 
Fatnstle/ogzlaidehngent- 
Amiga Software 
Atari Hardware 
PiNteig@s[o)ialgeic-) 
INEIBIORB zLesdehi'zeic-) 
INEIBIOTESTe) a1/7e 17=} 
CP/M Hardware 
CP/M Software 


Die Zukunftspläne der Box 
sind sehr vielversprechend. 
Weitere Telefonleitungen wer- 
den aus der Aquila, die sich 
seit neuestem ohne falsche Be- 
scheidenheit »Superaquila« 
nennt, eine. noch attraktivere 
Box machen. 


Die Betreiber fordern übrigens 
von regelmäßigen Usern einen 
Unkostenbeitrag, nämlich fünf 
Mark für Schüler und Studen- 
ten, »Besserverdienende« wer- 
den mit 20 Mark im Monat zur 
NERLEH AN CHE 

WERNER SERIHEHWENE 
box von engagierten Leuten. 
Sie stammt aus einer ganz an- 
deren Ecke als die Boxen der 
Techno-Freaks. Elektronische 
Kommunikation ist hier nicht 
nur Selbstzweck, sondern 
Hilfsmittel. 


(rm) 


1 Name: Aquila Multiuser Sy- 
stem 
Nummer: 0511 / 735475 
Standort: Hannover-Lan- 
genhagen 
System: Vector AT 
Öffnungszeiten: 24 Stunden 
Parameter: 3008N 1 
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Gestern abend 


In der letzten Ausgabe von DOS Inter- 
national hatte ich Euch versprochen, 
ein paar Worte über die Schicksalsfrage 
»Ist Samantha ein Mädel oder ein 
Scherzkeks?« zu verlieren. 


Hier also ein Tip - den ich übrigens 
Zardos aus Hamburg verdanke: Fragt 
»sie« nach Ihrer Strumpfgröße! Männli- 
che User kennen sich mit dem interna- 
tionalen Damenstrumpfgrößen-System 
nicht aus. Auch wenn Ihr selbst - wie 
ich - nicht den blaßesten Schimmer 
einer Ahnung von diesen Dingern habt, 
an der ausweichenden Reaktion der 
Box-Schönheit erkennt Ihr unzweifel- 
haft den Telefontransvestiten. (Das war 
übrigens noch die harmloseste Frage 
aus dem Test-Katalog von Zardos.) 


Es soll ja immer noch Menschen geben, 
die den Nutzen von Informationsüber- 

- mittlung via Mailboxen bezweifeln. 
Welche nützlichen Kenntnisse jeder- 
mann im »Datendschungel« völlig ko- 
stenfrei erwerben kann, mag ein Konfe- 
renzausschnitt illustrieren: 

Userl: Wer von euch hat 'ne Mikrowelle? 
User2, User3, UseI4: Ich!! 


Userl: Tip! RohesEirein — 500 Watt — 1:20 
. Minuten Warten VROOOMMMMMM|! 


Voll explodiert! 





Da sage noch einer, unsere Jugend wür- 
de nicht mehr forschen. 

Besonders hoffnungsvoll stimmt mich 
die Tatsache, daß die Jungforscher Ihre 
Ergebnisse nicht verheimlichen, son- 
dern öffentlich zugänglich machen. Das 
ist wahrer Hackergeist! 


In der Markt&Technik-Box sind übri- 
gens die Nightbyter-Konferenzen wie- 
der aufgenommen worden. Der Night- 
byter persönlich, Giovanni Leckebusch, 
Nachtmensch und Modula-Zauberer, 
steht extra früher auf, um die Konferenz 
pünktlich eröffnen zu können. Termin: 
Jeden Montag ab 21:00 Uhr. Ich möchte 
sie allen Programmierern wärmstens 


DFU 


in der Mailbox 


ans Herz legen. Giovanni weiß wirk- 
lich, wovon er redet, was ja nicht im- 
mer selbstverständlich ist bei fest ange- 
stellten Informationsverbreitern. 


Pattex-D Ablösung der Klebestelle 
- könnt Ihr was damit anfangen? 


Und noch eine interessante Information 
will ich Euch weitergeben. Es ist raus, 
ab dem 1. August gelten wieder die al- 
ten Datex-P-Nummern. Sargon, Frodo 
und Eumel vom Computerclub »No Pa- 
rity« in Kassel sind damit sauer. Sie 
zahlen nun wieder ein Ferngespräch 
nach Frankfurt, wenn sie ins Netz 
wollen. 

Blackpennys Mannen sind »weltweit 
führend auf dem Gebiet der Datennetz- 
technologie«, so hört man es jedenfalls 
aus dem Postministerium. Wenn das 
stimmt, dann sieht es aber düster aus 
für den Rest der Welt. 

Übrigens: Seit ich den Test der Aquila- 
Box in Hannover geschrieben habe (in 
dieser Ausgabe von DOS International) 
quält mich die Frage, ob das Projekt des 
Monats »Wir bauen einen Gyros-Grill« 
von Erfolg gekrönt wurde. Vielleicht er- 
fahren wir bald mehr von den Aquila- 
Leuten. 

cu Euer Thomas van Toom 





Bestellungen bitte nur schriftlich an ABACOMP GmbH, 
Kransberger Weg 24 - 6000 Frankfurt am Main 50 
Mindestbestellwert: 50,— DM, »Di9« angeben. 


Ladenöffnung: Mo-Fr von 10 - 12 u. 14 - 18 Uhr, Heer- 


straße 149, 6000 Frankfurt/M. 90, Technische Auskunft: 
täglich von 8 - 9.30 Uhr unter (069)763039 








ABACO’-PC’s made in Germany 
ABACO 16£, Profi-DIN-Tastatur, 1x360 KB Disk, 256 KB RAM, Color-Grafik- 


Karte, Kompaktgehäuse 


oder herkules-kompatibler Grafik-Karte 


Tasten, Turbo-Modus mit 8 MHz Taktfrequenz 
Aufpreis für herkules-kompatible Grafik-Karte f. ABACO 16 


Achtung! Begrenztes Sonderangebot: 
ABACO 16 HS m. 1 Disklaufw. u. 10 MB-Festpl. 1539, — 
Festpl,-Kit 10MB (nur XT) 513,— 


ABACO 16HS, wie 16E, jedoch mit großem Gehäuse, 2 x 360 KB Disk Slim- 
Line, 640 KB RAM, Druckerschnittstelle, entweder mit Color-Grafik-Karte 


ABACO 16HS wie vor, jedoch nur 1 Disklaufwerk und 30 MB Festplatte 

ABACO 16, der Profi, wie ABACO 16HS, aber zusätzlich 2 Jahre Garantie, 
serielle (Datenfernübertragung) und parallele (Drucker-) Schnittstelle, akku- 
gepufferte Uhr, extra leiser Lüfter, Game-Port, Komfort-Tastatur mit 105 


ABACO 16-286 AT-kompatibel, 1 MB RAM, 6/10 MHz, 2 Disklaufw. je 1,2 MB Deoe" = 


Festpl.-Kit 15 MB (nur XT) 570,— 
Festpl.-Kit 20 MB (nur XT) 684,— 





Sonderangebote solange Vorrat reicht: 





Die Energiespritze für 
Ihre C-Programme 


Neu aus den USA: die C-Bibliothek für Program- 
mierer mit professionellen Ansprüchen. 


E mit über 150 Funktionen (Source-Code) 

EM Funktionen für „absturzsicheres“ Windowing, Hilfs- 
texterstellung und -steuerung (feldabhängig, Help-Ge- 
nerator), zweidimensionale Menüsteuerung, Plausibili- 
tätsprüfungen, Festzeichen, Dezimaleingaben, Attri- 
butsteuerung, Loop-Funktionen und vieles andere 









XT/AT-Zubehör, getestet 
Elzupt Iplaline mit 

RAM (nur XT) 
Gehäuse 
Komfort-Tastatur, 105 Tasten 
(XTöderAT angeb en) 

olor-Grafik-Karte 

herkules-kompat. Grafik-Karte 
EGA-Karte 
Disklaufwerk 360 KB, japanisches 
Markenfabrikat 1 12950 
Disklaufwerk 1,2MB für AT 56,50 
Diskcontroller m. Kabel (nur XT) 2 
Diskcontroller mit Kabel für 360 KB- 
bzw. 1,2MB-Laufw. gar AT + 971,= 
Festplatten-Kit 30 MB (nur T). 741,— 
Festplatten-Kit 60 MB (nur X j 1482,— 


Computer anderer 


renommierter Hersteller 
Schneider PC-1512 13 
Atari 260ST m. Disk 354u.Maus . 

Atari 1040ST m. SM 124u. Maus 1482,— 
Floppylaufw. Orig, ar! SF354 . „199,50 
Commodore C-12: 1083, 
AMIGA500 40, 
AMIGA 2000, Farbmon., Maus 3078, = 
dito, jedoch mit 

2. Disklaufwerk 3 1/2) 

Diskettenlaufwerk 3 ren, 2x80 I 

für AMIGA od. Atari ST 22 
dito, fertig mit Gehäuse u. Kabelset 

zum direkten Anschluß an 
AMIGA500/1000 








Drucker 


EPSON La: 800 (24 Nadeln) . 197- — 


Olivetti DM100, 120 Z/sec. 
Seikosha SL-80 Ai (24 Nadeln) . 788° Z 











Achtung! Für Bastler: 
Datassetten für C-64/128 usw. mit 


Fehlern, die von versiertem Bastler 
leicht zu beheben sind 2 St.-Paket 16,— 








Viele weitere Produkte auf Anfrage, Händleranfragen erwünscht. 
Wir suchen ständig neue Mitarbeiter für Verwaltung und Verkauf. 
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mehr... 

5 Fullscreen Window-Editor VCED 

W über 95% aller Funktionen direkt in C (Rest in Assem- 
bler) — deshalb auch für zukünftige Betriebssystem- 
generationen leicht anzupassen 

W Dazu VCScreen, der Masken-Programmgenerator 


VITAMIN C - für kreatives Pro- 
grammieren: verblüffend einfach in 
der Handhabung, professionell im 
Ergebnis. 


















c PROGRAMMING 











Ich möchte Informationen zu VITAMIN fe; und VCScreen: 


Name: 





Adresse: 





ESM 


ESM Ingenieurbüro 
Stuttgarter Str. 76 
7447 Aichtal-Aich 
07127/5 00 11 





Ü Bitte schicken Sie mir eine Demo-Diskette für DM 40.-- 
(wird mit dem Kaufpreis verrechnet). 
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jeden Monat neu 
bei Ihrem Zeitschriftenhändler 


Aus dem Inhalt: z 
Lehrgänge: 

Einführung in BASIC2 

MS-DOS für Um- und Aufsteiger 
"Menuegenerator 

- Listing zum Abtippen unter BASIC2 
 EGA-, CGA- und Herkules 
— was Sie schon immer über Grafikkarten wissen n wollten. 


Jeden Monat neu: 
Die PC-Databox von PC Schneider International! 
Auf der Diskette zur Ausgabe 10/87 finden Sie: 
— eine Uhr unter BASIC2 
— Menuegenerator in BASIC2 
— Verschiebefix — das bekannte Denkspiel 
(Version Turbo-Pascal, auch als COM-File enthalten 
— Demo-Version von BCI-PASCAL zum Kennenlernen 
Die PC-Databox ist zum Preis von DM 24,— direkt beim 
Verlag erhältlich. 


DMV Verlag 
PC Schneider International 
Fuldaer Str. 6, 3440 Eschwege 


Biete Software 


5 = e Sie benutzen STAR-WRITER*? ® 
Ru Auen us on 2 © _uJetztErstellung u. Änderung ® 
von rien, ch H kan 12 0 © von Zeichensätzen m. unserem ® 
8669 Hersbruck‘ Oprau @  ZEICHENSATZEDITOR. Für CGA, @ 

RR e  _HGC*undMaus.DM79,- ® 
LTS/Lern- u. Trainingssoftware 2 ee s 
für Schule, Beruf, pers. Probleme: x 2153 Neu Wulmstorf R 
a e 04077 0174 30.0.041 611861 10 @ 
Tel: 06221-4747 110d.03555 a PP e®" Tradmas aanaen 


Public-Domain! Nur die Besten!! 

Info: Deneke, Kuhlaustr. 30, 3110 Uelzen 1 Becker Base 90,-, 0 96 21/2 57 36 
ADRESSENVERWALTUNG PO 1.06 
UMSATZSTEUERMANAGER PC 2.00 

für je DM 75,—. Infos gegen Freiumschlag. 
Händleranfragen erwünscht. 
Engels-Computer, Am Römerhof 32, 

5000 Köln 40, 

Tel: 02 21/48 12 93 oder 48 60 03 G 


PG-FREEWARE IN RIESENAUSWAHL!! 
Ab 2 DM pro Disk! Infos gegen 
Rückumschlag bei F.E. Keller, 

Im Wibl. Hart 90, 7900 Ulm 


PUBLIC DOMAIN f. IBM/KOMP. 1100 
Disk. je 6.50 — 9,— DM. Gratiskat. anf. 


FD Sa Wale Ss Jnnd. De M. Prütz, Hamsunstr.27, 3000H.51 


B. Römer Düppelstr. 39, 5000 Köln 21 


162 


Schneider 
International 





Das Beste aus PUBLIC-DOMAIN- 
Software für IBM-kompatible Computer! 
Diskette 7.50 DM 

über 180 Disketten randvoll! 
Katalogdiskette kostenlos! 

EDV-Beratung Peter Müller, 

Fuhsestraße 23, 

3320 Salzgitter 1. G 


FUNKTIONSPLOT UNTER HERCULES! 
„el mit Funktionseingabe im Prg. 

freie Skalierung, Hardcopy etc. 

NUR DM 29,90 — Tel.: 0 60 82/28 21 


© NEU! UNICORN & HOUSTON.ARC PDS © 
e _MRGS-SPIELE ab 9,50 DM jeDisk. ® 
Ü) Info anfordern von o 
® M. Reimann, Steinberg 18, 2852 Lintig ® 


SI äHnElde in zlg: 


8087-2; 8087-3; CPU’s und Peripherie- 
Bausteine zu verkaufen. 
Von 18 — 20 Uhr, Tel.: (0 44 21) 6 05 09 


Epson Serial Interf, #8149 128 K, 


#8148 2K Tel.: 0541/68 26 73 


REKO ELECTRONIC 

R. Korfmann 5810 Witten 3, Pf. 3224 
MICROCOMPUTER voll IBM-XT-AT 
komp. u. Zubehör Liste anfordern 


AZ-Yd-Telail-Tel-Yal-X-} 


Goldkreis II sucht Mitspieler — 
kein Einsatz — Tel: 0 41 41/6 23 70 
Klein, Pommernstr. 24, 2160 Stade 


SCHNEIDER PC 1512/1640 USER CLUB 
bietet mtl. Zeitschrift, 

Software, Hilfestellung und 

mehr für alle PC-Benutzer. Info 

gg. Rückporto von Rolf Knorre, 

Postfach 200102, 

5600 Wuppertal 2 
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Ob Sie sich gerade einen PC 
gekauft haben oder direkt vor der 
Entscheidung stehen - in jedem Fall 
sollten Sie mit PC für Einsteiger 
arbeiten. Zu diesem Buch haben 
sich zwei Journalisten durch ihre 
eigenen Einsteigerprobleme anre- 
gen lassen. Dementsprechend klar 
und deutlich wird auf typische Ein- 
steigerprobleme eingegangen: Ob 
zur „Installation’ des Computers, 
zu den Grundbefehlen des DOS, 
zum Diskettenlaufwerk oder schon 
zum Umgang mit gekauften Pro- 
grammen - hier finden Sie genau 
das, worauf es am Anfang 
ankommt. Dazu gehört ein Schnell- 
kurs zur Programmiertechnik 
selbstverständlich genauso wie 
eine Einführung in BASIC. Einstei- 
gerprobleme? Mit diesem Buch 
nicht! 

PC für Einsteiger 
Hardcover, 353 Seiten, DM 49,- 


Das große Buch zu MS-DOS/ 
PC-DOS - das Anwenderhand- 
buch, das Ihnen Lösungen bietet, 
auch wenn Sie von MS-DOSbislang 
nur das kurz aufleuchtende A> 
kannten. Neben einem ausführli- 
chen Einsteigerteil werden hier alle 
Fragen Schritt für Schritt beantwor- 
tet: Was ist DOS und wozu benutzt 
man es? Wie baut man hierar- 
chische Dateistrukturen auf? 
Welche Befehle enthält die Datei 
CONFIG.SYS? Wie arbeitet man 
mit einer Festplatte? Was leisten 
Batchdateien, was das Hilfspro- 
gramm DEBUG? Keine Frage, die 
noch offenbleibt. Dabei werden 
alle Befehle bis DOS 3.2 mit Syntax, 
Erklärungen und Beispielen auf- 
geführt. Fragen zu DOS? Hier sind 
die Antworten! 

Das große Buch zu MS-DOS/ 
PC-DOS 
Hardcover, 401 Seiten, DM 49,- 





Eigentlich ist Ihnen MS-DOS 
bestens vertraut - doch immer wie- 
der mitten in der Arbeit fehlt Ihnen 
eine bestimmte Information. Ein 
Befehl oder die genaue Syntax... 
Der DATA BECKER Führer zu MS- 
DOS ist hier genau die richtige 
Hilfe. Einfach nachschlagen, und 
schon kann die Arbeit weiter- 
gehen. Geordnet nach Sach- 
gruppen, alphabetisch mit 
Kurzsyntax und nach Stich- 
worten finden Sie schnell 
das Gesuchte. 

DATA BECKER Führer 
zu MS-DOS/ 
PC-DOS 
176 Seiten, 
DM 24,80 





















DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 
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Drum prüfe, wer sich ewig bindet, 
99 ob sich nicht doch was Bessres findet. 56 


Gesucht - 
Gefunden: 





Die Deiionung Arlo wichtigen Funktianen wie ranaiar 
Letinsehaltung und Einzulprantalnsin and über »; 
Hase jalaalen si on 






dio Immlitat:  Mohor Schnalder Data Tusdilnt re 


: | 


Die Anwendung: Idsoler Drucker für Korrespondenz und 


hachauflödende hratik 











Kr nn nn 


SD 24 - 24-Nadel-Drucker von Schneider 
Data. Für den anspruchsvollen PG-Anwen- 
der bietet SchneiderData einen äußerst 
preiswerten Matrixdrucker der Spitzen- 
klasse. 

Mit der hohen Schriftqualität, ähnlich 
= eines Typenrad-Druckers und den vielfälti- 
gen Möglichkeiten des Matrixdruckers 
werden hier höchste Ansprüche erfüllt. 
Besondere Merkmale: 
24-Nadel-Druckkopf - 12 verschiedene 
Schriftarten - Bedienung wichtiger Funk- 
tionen über Tasten an der Frontseite - 
Äußerst leises Druckgeräusch - Halbauto- 
matische Papierzufuhr - Automatischer 
Einzelblatteinzug optional - Traktor se- 
rienmäßig - 16-kB-Pufferspeicher - Mög- 
lichkeit der freien Zeichendefinition 
(Download) - Druckgeschwindigkeit ca. 
135 cps im EDV-Druck, 54 cps im LQ- 
Druck - Zeichensatz und Befehlsstruktur - 
umschaltbar zwischen EPSON LQ1500 
und IBM-Graphikdrucker Modus - Inter- 
face: Centronics parallel. 
















































































24-Nadel-Drucker . 

SchneiderData Computer Vertriebs GmbH 
Rindermarkt 8 - 8050 Freising 

Telefon 08161/2877 


Vorschau 





DFÜ - Computer unterhalten sich 


Lange hat es gedauert, bis sich auch in Deutschland Datenfernübertragung per 
Telefon durchgesetzt hat. Falls auch Sie in diese interessante Materie einstei- 
gen wollen, dann schauen Sie in die nächste DOS. Wir testen interessante 
Mailboxen, sagen Ihnen welche Akustikkoppler es gibt und geben jede Menge 
Tips und Tricks in der DFÜ-Werkstatt. 


Leistungsstarkes Basic 


Auch auf den Personalcomputern ist 
Basic die beliebteste Programmierspra- 
che. Bei vielen Computerbesitzern hat 
die Sprache allerdings den Touch ei- 
ner Einsteigersprache, mit der man 
nicht viel anfangen kann. Aber diese 
Meinung ist falsch! * 





Lesen Sie in der Basic-Werkstatt was 
diese Programmiersprache alles leistet 
und wie man sich die Arbeit erleich- 





tert. 














Für Bastler 


Nichts geht mehr - der Computer ist 
rettungslos abgestürzt. Normalerwei- 
se kommt jetzt der Griff zum Netz- 
schalter, um den Computer auszu- 
schalten. Einen Resetschalter haben 
nur wenige Geräte serienmäßig ein- 
gebaut. Macht nichts, ab nächsten 
Monat kommt Ihr PC auch in den Ge- 
nuß dieses Extras. 

Aber nicht nur einen Resetschalter 
können Sie einbauen. Eine kleine 
Schaltung stoppt Ihren Computer. 


Selbst Bildschirmfotos von rasend schnellen Actionspielen bereiten so keiner- 
lei Probleme mehr. 
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Public Domain auf 
Deutsch 


Public Domain ist Software, die 
nichts kostet. Belohnt werden die 
Autoren durch Imagegewinn - oder 
durch Verkauf begleitender Doku- 
mentationen. 


Diese Art des Softwarevertriebs ist in 
Amerika weit verbreitet. Die deut- 
schen Computerbesitzer zögern 
meist, sich solche Programme zuzu- 
legen, englische Dokumentationen 
sind halt nicht jedermanns Sache. 


Dieses Manko tritt bei deutscher Pu- 
blic Domain-Software nicht auf. Wir 
haben uns umgeschaut und sagen Ih- 
nen, was es diesbezüglich auf dem 
Markt gibt. 


Utilities machen 
das Leben leichter 


Um mit seinem Computer effektiv zu 
arbeiten, gibt es jede Menge Hilfspro- 
gramme - Utilities genannt. Welche 
Sie unbedingt besitzen müssen, lesen 
Sie im nächsten Heft. Eine Markt- 
übersicht verschafft Ihnen einen um- 


fassenden Überblick. 
Batch-Dateien für 
jedermann 


In der ersten Ausgabe von DOS Inter- 
national haben wir im Stapelwettbe- 
werb aufgerufen, uns interessante 
Batch-Dateien einzusenden. In der 
nächsten Ausgabe sehen Sie das Re- 
sultat. Pfiffige und knifflige Lösun- 
gen für die unterschiedlichsten An- 
wendungsgebiete machen Ihnen in 
Zukunft das Leben leichter. Lassen 
Sie sich überraschen! 
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Tipppfeleren Sie jetzt nach Herzenslust... 


WITCHPEN, «der Hexengriffel», weckt die bisher schlafenden 99% Power in Ihrem Personal 
Computer. Während Sie tippen, korrigiert die Blitz-Intelligenz der WITCHPEN-Textverarbei- 
tung wortweise die Hoppla-Tippfehler, sorgt für die Großschreibung und übersetzt Ihre 
«gewollten Tippfehler» (nämlich Ihre Kürzel) in die von Ihnen persönlich gewünschten Worte 
und Sätze. Aus «dre brief» wird augenblicklich «der Brief) und aus «sg» wird «Sehr geehrte 
Herren». Die «ß»-Fehler werden auch korrigiert. Ihre Intelligenz wird nicht mehr für Brickel- 
zick mißbraucht, Tippfehler werden belohnt. WITCHPEN ist auch eine universelle Blitz- 
Datenbank: Briefadressen (aus zehntausenden von Einträgen) werden mit einem einzigen 


Stichwort perfekt in Briefe eingefügt. 


WITCHPEN ist eine bedienerfreundlich aufgebaute, vollstän- 
dige Textverarbeitung. Die Bedienung mit Funktionstasten ist 
sehr einfach. WORDSTAR-Benützer brauchen jedoch nichts 
Neues zu lernen, denn WITCHPEN gehorcht auch den WORD- 
STAR-Befehlen. WITCHPEN kann Ihre bisherigen Texte aus 
WORD und WORDSTAR (ASCII-Format) lesen und weiter- 
verarbeiten. Bedienerfreundlich ist auch unser Verzicht auf 
Kopierschutz. 


WITCHPEN bietet Ihnen Vorteile, die weltweit einmalig sind. 
Jedes getippte Wort wird blitzschnell mitdem WITCHPEN-Wör- 
terbuch in Ihrem Computer verglichen. Wenn Ihnen ein neuer 
Tippfehler geglückt ist, stoppt das Programm und erwartet Ihre 
Korrektur. Das nächste Mal korrigiert WITCHPEN selbst. Jeden 
Tippfehler können Sie nur noch einmal machen. Die Lernzeit für 
Neues beträgt unmerkbare 0.2 Sekunden. Die Lernkapazität pro 
Wörterbuch ist 1 Million verschiedener Begriffe, Adressen und 
beliebige Informationen aller Art. 


WITCHPEN kann fortlaufend fremdsprachig übersetzen: aus 
«wp macht tings welche weltweit no other program erreichd» wird 
«WITCHPEN does things which world-wide no other program 
achieved». Nicht perfekt, jedoch verständlich. 


Unser Marktkonzept soll menschenfreundlich und klug zu 
WITCHPEN passen, und deshalb bieten wir Ihnen: 


- Die sehr bedienerfreundlich aufgebaute, vollständige Textverarbei- 
tung wie oben beschrieben 

- Das Rechentextprogramm als Teil des Systems und zusätzlich als 
Quellcode in BASIC falls Sie Besonderes im Sinne haben 

- Das Anpassungsprogramm für alle Drucker (auch Laserdrucker) 

-Das kleine Grundwörterbuch deutsche Rechtschreibung 30.000 
Worte (lernt automatisch bis I Mio Worte, Briefadressen, Kürzel 
usw. dazu) 

- Das leicht verständliche deutsche Handbuch im luxuriösen und 
praktischen IBM-Aufstellordner 


Technische Mindestvoraussetzungen: IBM Personal Computer 
(oder kompatibler) mit 2 Floppy 360 kByte oder Harddisk, ab 
DOS 2.0. 256 kByte Hauptspeicher. 


Komplett 
SFr. 98.- / DM 90.- + Mwst. + Versand=DM 112.-) 


HANNES KELLER WITCH SYSTEMS AG 


Schweiz: Tel. 01/ 25114 15, Telex 816 058, Telefax 01/ 6939 14 
Eidmattstr. 36, CH-8032 Zürich 
Deutschland: Tel. 07741 / 30 65 


Breitestrasse 3, D-7890 Waldshut-Tiengen 2 


Zusätzliche Blitzwörterbücher für Harddisk: 


- Große deutsche Rechtschreibung 180 000 Worte 

- Englische Rechtschreibung 80. 000 Worte 

- Wortweise Übersetzung Deutsch-Englisch 150 000 Worte 

- Radebrecher- Übersetzung Deutsch-Englisch 230000 Worte 
- Französische Rechtschreibung 35 000 Worte 


je SFr. 190.- / DM 190.- + Mwst. + Versand =DM 221.-) 


Wenn die Freuden und der Nutzen Ihrer Verlobung mit WITCH- 
PEN Sie überzeugt haben, werden Sie auch das nachfolgend 
beschriebene WITCH-System haben wollen: 


- WITCHPAD Grafik-Editor für Organigramme, Flußdiagramme 
usw. WITCHPEN-Texte arbeiten mit allen Fremdsprachen- und 
Grafikzeichen des IBM-PC-Zeichensatzes. 

- Formatier-Automat mit der besten Silbentrennung aller existieren- 
den deutschsprachiger Textprogramme (z.B. «Bäcker» wird zu 
«Bäk-ker») 

- Universelle Text- und Datenbankumsetzer 

- WITCHCRAFT Adressen-Datenbank mit freien Textzusätzen. 
WITCHPEN kann alle Daten im Direktzugriff einlesen. 

- Report-Generator zur Datenbank 

- Serienbrief-Programm 

- Automatische Erstellung von Inhalts- und Stichwortverzeichnissen 

- Stilanalyse für Ihre Texte (Worthäufigkeiten) 


Alle diese Zusatzprogramme komplett: 
SFr. 390.- / DM 390.- (+ Mwst. + Versand =DM 449..-) 


Steuerprogramm mit Grafik für HP-Laserjet: 
SFr. 290.- / DM 290.- (+ Mwst. + Versand= DM 335.-) 


WITCHPEN ist eine Entwicklung des Schweizer Mathematikers 
Hannes Keller. Er gründete 1959 seine Forschungsfirma für Meeres- 
technik. Die US NAVY, SHELL OIL, BABCOCK, PREUSSAG, 
VTG u.a. sind Lizenznehmer für Keller’s zahlreiche Erfindungen, 
insbesondere bahnbrechend neue Tieftauch-Methoden. Keller ist 
Inhaber mehrerer Taucher-Weltrekorde und internationaler 
Auszeichnungen. Die Zeit für Unterwasser-Pioniere ging zu Ende. 
1978 verwandelte Hannes Keller seine Firma in ein Forschungs- 
zentrum für künstliche Intelligenz und Systemhaus für Personal 


Computer. 
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Präsentieren Sie Ihre Ideen in 

der Qualität, die sie verdienen, 
aber ohne großen Aufwand: mit 
GEM WordChart von DIGITAL 
RESEARCH. 


Tagesordnungen, Tabellen, Agendas, 
einfach all die textorientierten Informatio- 

nen werden aussagefähig und repräsentativ. 
Anschaulich gegliedert und mit grafischen Blick- 
fängen, die unmittelbar ins Auge fallen. GEM 
WordChart ermöglicht unterschiedliche Textformate, 
bietet eine große Auswahl an Schriftgrößen und 
-typen, sowie die vielfältigsten Möglichkeiten zur indi- 
viduellen Gestaltung. Heben Sie wichtige Details mit 
markanten Symbolen hervor. Anschaulich gegliedert 


sind Ihre Dokumentationen das Vielfache wert. Über- ° 


legen Sie einmal, wie professionell Sie Ihre Ideen 
dann noch auf Folien oder als Druckerausgabe präsen- 
tieren können. Die Realisierung ist denkbar einfach. 





Denn auch für GEM WordChart gilt, was alle anderen 
GEM Applikationen so erfolgreich gemacht hat: ein- 
fachste Bedienung, schnellstes, effizientes und ent- 


spanntes Arbeiten. 
GEM Draw - Flexibles Zeichenprogramm für 
Grafik-/Text-Präsentation 
GEM Graph - Geneiffaptokraimm zur professio- 
, nellen Darstellung von Zahlen 
GEM Collection -Textverarbeitungsprogramm mit 
i Grafikintegration 
GEM FontEditor _-Zur Erstellung und Veränderung 
. von Zeichensätzen 
GEM Diary - Schreibtischutensil mit Termin- 


kalender, Merker und Karteikästen 
GEM Programmers- - Das unentbehrliche Werkzeug 
i zur Erstellung eigener 
Toolkit GEM-Programme 


und viele andere GEM Applikationen von unabhän- 
gigen Softwarehäusern, wie z.B. Ventura Publisher, 
Gbase,1ST Word+ usw. 


Mit GEM WordChart wird aus Ihrer Meinung eine 
echte Schlagzeile. Einfach, schnell, beeindruckend. 


Erwähnte Computer- und Softwarebezeichnungen sind Handelsmarken und/oder Warenzeichen der entsprechenden Hersteller. 
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DILETA END 


RESEARCH: 


We make computers work.” 





GEM WordChart sowie alle anderen GEM-Applikationen erhalten Sie im guten Fachhandel . 


